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Vörword .
ock reken mi dat nich , en Reg ' Geſchichten toſamen to

ſchriewen , denn dat is en Arbeid , de mi Vergnögen makt ;
awer denn fummt achterup dat Koppterbreken öwerden
Namen , den dat Kind hebben ſchall, de Frag : Wat gimſt

du di
n Book för enen Titel ? Un ſo ' n Titelſökeree is wvürklich

de reine Hexentucht , denn erſtlich mal ſchall de Titel von en

Book good luden un uterdem wat Afſunnerliches ſin , wat noch

gar nich da weſen is , un denn tweetens ſchall he gliek in ' t

Og ' fallen un licht to beholen ſin , ſo dat em nüms alſo
licht wedder vergitt , un to

m

Beſluß — un dat is nich dat
mindſte — ſchall de Titel doch ok to den Inhalt von dat
Book möglichſt good paſſen . Awer enerlei : enen Namen mutt
dat Kind — düt nee Book , wat ic

k hüde in de Weld ſchick -
denn doch vör allen Dingen hebben ! Ob ic

k

et dor nu good

mit drapen he
v , dat mutt ic

k allerdings noch erſt raden –

von wied un fied hev ic
k dütmal de Geſchichten , de up de

nafolgenden Bläder afdrückt fünd , heranhaalt , möchen ſe nu ok

ünner düſſen Titel wied un fied in ' n Lannen recht vele

Frünnen un Leſer finnen !

Fintel , acht Dag vör Micheel 1900 . .
De Verfafer .
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Amandus Düſterdiek ſin Abenteuer .

Fc
k

feet mal wedder na längere Tied in ' n „ Witten Swan "

an den Stammdiſch in de Eck bi dat brede hoge Fenſter , wat

na den Hoff geiht un von wo man en fründliche Utſicht hett

up enen lütten Garden mit allerhand Buskaſchen un Bloomen

un mit en Löw von willen Wien . Düſſe lütte Eck pleg ic
k ,

wenn ic
k mal af un an na de Stadt kam , jümmer geern upto

ſöken , erſtmal , wil fick dat dor an un för fic
k

ſo gemütlich ſitt ,

un denn ok hauptſächlich , wil ic
k dor to en gewiſſe Tied gegen

Abend jümmer enige von min olen Bekannten un Frünnen
andrep , mit de ic

k

en par Stunnen recht angenehm verklönen
kann .

Wi harrn an uſen Diſch von de Prinzeſſin Chimay un ,

ehren Rigo ſpraken . Dat wör de Tied , as düſſe Dam ſo recht

in de Mood wör un man alle Näf ' lang von ehre Kunſtreiſen
utföhrliche Berichte in de Zeitungen leſen könn , und as jede
Handlungsreiſende noch dat Bild von de Prinzeſſin as en
Heiligtum in ſin Taſchenbook mit fic

k

rümdrög . De Dam
wahn domals mit ehren Zigeunerfünſtler Rigo jüſt in de Nögde

up enen enſamen Heidehoff , wo et ehr ganz utgetekent gefallen
ſchöl , wat wi awer an uſen Stammdiſch ok gar nich in ' n

geringſten betwiweln dän ' n . Se wör erſtmal Prinzeſſin , harr

, ,Diamanten und Perlen “ un Geld in Hüll un Füll , un ok

noch wat anners harr ſe antotrecken , as blot Tricot , un denn
noch de schöne Muſik von Rigo jeden Dag babenin ! Aeen
Wunner , dat ſic

k

dat ünner ſo ’ n Umſtännen duwwelt angenehm

un vergnögt in de Lüneborger Heid ' lewen leet .

Dat Geſpräk an uſen Stammdiſchwör fö
r

en Wiel in ' t

Stocken geraden , dann geew en von de Anweſenden ſin Ver
wunnerung dorower Utdruck , dat Amandus Düſterdiek noch gar
nich da wör .

Wied un fied .
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„ Amandus Düſterdiek ? " frög id minen Fründ , den Senator
un Wienhändler Holthus, de an mi ſeet — „wokeen is Amandus
Düſterdiek ? "

„ D, Du warrſt em gliek tennen lehren “ , ſä Holthus — „he
is de Söhn von wollhabende Lüd', hett fic

k

allerhand verſöcht in

de Weld , is awer to nids kamen un lewt nu von dat , wat em

von ſin Vermögen noch nablewen is . Enen richtigen Luftibus un

enen kurjoſen Happen is he ,wi et al
l

licht keenen tweeten giwt ,

he lüggt meiſt allens , wat he ſeggt , awer he weet ſin Lögen un

de Geſchichten , de he vertelt , meiſtendeels enen gooden Schick

to geewen , un wi hebbt al mannigen Spaß mit em hatt . "

Middewil güng de Dör apen un en ſmächtigen Mann in

de föftiger Jahren mit en rundbackig , vergnögt Geſicht un enen
rötlichen , grismelierten Backenbart köm in de Stuw ' rin , hüng
finen Hoot , an den Nagel un ſett fic

k

to us an den Diſch ' ran .

„Wo kummſt Du denn ſo lat noch her , Amandus ? " frögen
enige von de Runnen . „ Wie hebbt al

l
up Di ſuurt . "

fic
k

bin na Hamborg röwerweſen , hev mi dor na en

Schippsgelegenheit ümſehn . “, ,Wult Du denn wedder in ' t Utland ? "

„ Ne , bewahr ! Ic
k

he
v

duſend Tong Stäwelſmär to ver
frachten fö

r

de hollandſche Armee , de gaht na Atſchin . “

De Annern lachen . „ Du ole Windbüdel “ , ſä ' n ſe , „ vör veer
tein Dagen wör dat ja noch Margarine , de Du to liewern harrſt ! “

„ Gewiß , dat wör et ok . De Margarine wör awer ranzig
worrn , as je hier ankom , ic

k

he
v

mi jedoch mit den Fabrikanten

in Gööd ' enigt , un he hett fiefunföwentig Procent aflaten mößt .

Nu ward de Margarine mit Meenrot farwt , un denn geiht ſe

as Stäwelſmär dorch . “

„ Denn bedur ic
k awer fo ' n armen hollandſchen Soldaten

in Atſchin , “ ſä Holthus , „wenn de fick bi de Hitt noch mit
twehundert Pund Stäwelſmär - ſoveel ward ja up jeden
Mann kamen - afſlepen ſchall – denn liewer man för
jeden gliek en ſchott 'ſche Kar dorbi , Amandus . “

Ne , Amandus “ , ſä ' n de annern , „mit de Stäwelſmär
dat heſt Du to glubbích makt - vertell us leewer noch mal

de Geſchicht von den Ingelſchmann un fin Gummibeen , de Di

nülich mal up ' n Jungfernſtieg paſſirt is . “
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„ Fa " , jä Holthus , „ hier ſünd noch enige , de kennt de
Geſchicht noch nich – legg man los , Amandus !"

,,De Geſchicht von dat Gummibeen ? “ ſä Amandus un
ſmök fic

k

en Cigarr an — „ dat is kort to vertellen , wat is

dor grots bi . Emil Dammann un ic
k

maken en Bummeltur

na Hamborg . As wi bi Aiel in ' n Neller fröhſtückt harrn , güngen

wi langſam den Jungfernſtieg 'rünner un wüſſen mit uſ Tied
nich recht wat antofangen Dor reeg ic

k nu tofällig vör en

grot Ladenfenſter enen Herrn ſtahn mit en hellkarrierte Böx un

mit enen grieſen Cylinder . „ Niek ins , Emil “ , ſegg ic
k , „ dat

is ' n Ingelſchmän , de Art kenn ic
k up twe Stunnen Wegs — wat

hett de Onkel nich blos för ' n bunte Bör an . " Emil befiett

fic
k

den Mann ja nu of von nerden be
t

baben , un denn ſeggt

he mit en ganz ernſthafte Mien : „ Amandus , de arme Menſch
hett ' n Gummibeen . “ „ Bift woll nich tlook ! " ſegg ic

k . „ Gewiß “ ,

ſeggt Emil , „ anners gah henn un pettem mal up ' n Foot ,

denn warſt Du ſehn , dat he dor gar keen Geföhl in hett . “

, ,Wat gillt de Wett ? “ fegg ic
k . Iwe Buddel Wien ! " ſeggt

Emil . „ Topp “ , ſegg ic
f , dat gillt ! " und gah an den Mann

' ra
n

un doh ſo , as wenn ic
k mi den Alunterkram in dat Schau

fenſter of mal bekieken will . Na en Wil weet ic
k da
t

ſo

intorichten , dat ic
k

em ut Verſehns up de
n

linken Foot pett ,

de Neerl treckt awer de
n

Foot flink torügg un glubbt mi dorbi

an as ſo ' n nätſchen Bullen . Ic
k entſchullig mi natürlich , gah

wedder an Emil 'ran un lach em wegen dat Gummibeen düchtig
wat ut . „ Du heſt man den verkehrten Foot drapen “ , ſeggt
Emil , „ gah mal na de anner Sied , de Mann hett dat Summi
been up de rechte Sied . “ – Na , ic

k dumme Düwel la
t mi

ja nu gelüſten – wat neeſchierig bi
n

ic
k ja jümmer weſen — un

gah von de anner Sied an den Engelſchmän 'ran . De ſteiht
noch jümmer up de ſülwe Stä un fiekt ſtiew un ſtur in dat
Fenſter ' rin . How do you like Germany , sir ? “ frag ic

ganz fründlich un pett em dorbi recht wiß up den rechten Foot ,

awer kum hew ic
k topett ’ t , do dreiht ſic
k

de vermuckte Englänner ,

jüſt as wenn he dor al up luurt harr , w
i

fo ' n Bliß 'rüm ,

un – ſwabbs ! haut he mi in de Fenſtern , dat et man ſo

flutſchen deiht un de ganze Jungfernſtieg fic
k

mit mi fö
r ' n

Ogenblick rund 'rüm dreiht . As ic
k wedder to mi ſülwens köm ,

1 *



.· wör de buntkarrierte Ingelſchmän al
l hi ' n Alſterpaviljon , un

Emil Dammann , de Lork , woli fic
k

dodlachen öwer den Spaß .

Natürlich hett he den Wien berappt , awer ic
k

hev von wegen
dat Gummibeen dre Wäken mit ' n blau Og ' rümlopen mößt .

Un dat ſlimmſte wör noch - Emil harr den Mund nich
holen . Wenn ic

k mi up de Strat ſehn leet , röpen mi de Jungs
jümmer na : „ How do you like Gummibeen ? " . . .

Dat geew natürlich en grot Gelächters an den Diſch , un

Amandus ſülwns lach ok na beſten Kräften mit . De Humor
feet em in ' t Bloot , un he harr an ſin dullen Geſchichten eben

ſo veel Vergnögen as ſin Tohörers .

Amandus Düſterdiek vertell nu noch allerhand Fahrten ut

Chicago , wo he mit gedrückte Schörten , mit Painexpeller un

Lutherbiller hannelt harr , un von en rumäniſche Gräfin lög

he us wat vör , mit de he in Spaa in ' n Badehotel befannt
worrn wör . Natürlich harr fic

k

de Gräfin Hals öwer Kopp

in Amandus , de domals för en Kölner Mineralölfabrik reiſt
harr , verleewt . De Graf , de dorówer in en fürchterliche Wut
geraden wör , ſchickt Amandus ſin Viſitenkaart mit ' n Sekundanten
up ' t Zimmer un lett em up ' t Duell fördern ünner de ſcharpſten
Bedingungen . Amandus hett awer ſo veel Geiſtesgegenward un

ſchickt den Grafen ſinen neeſten Priescourant to von Maſchinenöl ,
Klauenfett un Wagenſmär — bi baare Betahlung mit fief
untwintig Procent Rabatt . Do kummt de verboſte Graf
glücklicherwiſ ' to de Anſicht , dat Amandus nich vullſtännig
ſatisfaktichonsfähig is , un denſülwen Abend noch reiſt he mit

fin Gräfin af na Neapel .

Dk von enen Haifiſch vertell Amandus , de wör em enes
Sönndagsmorgens bi Neworleans hi ' n Baden in ' n Miffiſſippi
bemött . De Haifiſch harr em awer tom Glücken nich to fehn
kregen , he wör tofällig up de Sied , wo Amandus an em

vörbiſwümm , blind weſen . —

„Nu mußt Du usok noch mal de Geſchicht von dat
Fuſelöl vertellen , Amandus “ , jä Senater Holthus , , da

t
is noch

en von de beſten mit . “

„ Na , minentwegen , wenn Jö da
t

nich to lang is “ – fä

Amandus , und reck ſin leddige Seidel de
n

Aellner henn un leet

fatisfatti af na

Neapflichtevertell
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fic
k

en vullet bringen . „ Du weeßt öwrigens de Geſchicht eben ſo good

as ic
k , Holthus , fang Du man erſt mal an , lügg dor awer nids bi . "

„ Ja , “ ſä Holthus , „ bi den Anfang bi
n

ic
k allerdings mit

bi weſen , dat ſtimmt . Denn hört mal to , Rinners ! Vör ' n

twintig Jahren ſo wat , as min DI un ic
k

noch de Brenneree
bedreewen , ſitt ic

k

enes Abends in de Wintertied in min Kuntor

un ſmök min Piep un le
f

? de Zeitung . Up enmal geiht de

Dör apen - un wer kummt ? rin ? En Mann in en blaue
fieden Jack mit wiede Puffärmels , as ſe hüdigen Dags de

Froonslüd dregt . Un en gele Kniehof ' un rode Strümp harr

de Mann an , un ſiege Schoo mit Snalen un Roſetten . Un

up de
n

Kopp drög he en grön Sammtbarett mit en Reiherfedder .

Dicht bi in Möhrmann ſin Theater , wat nu längſt afbraken

is , geewen ſe den Abend , wi ic
k wüß , „ Schillers Räuber “ –

ic
k

dach alſo in den erſten Ogenblick nich anners , as dat de

Reerſ en von Schiller ſin Röwers wör , de fic
k

en Pauſto
Nußen mak un fic

k

heemlich enen Röm mit Pfeffermünz ge

nehmigen woll ; as ic
k awer genau hennkeek , ſeeg ic
k , dat min

leewe Amandus Düſterdiek vör mi ſtünn . „ Malle Bengel “ ,

ſegg ic
k , ,wat falt Di denn up enmal in ? " , , Dat hev ic
k mi

woll dacht , Julius , dat Du mi nich kennen würrſt , " ſeggt

Amandus un leggt de Hand an den Degen , den he fic
k

ümſnalt
harr . „ Ic

k ſtell hüd ’ Abend enen ſpan ' ſchen Hidalgo ut ' n föß
teinſten Jahrhunnert vör . “ „ Enen ſpan ' ſchen Apen “ , ſegg ic

k ,

„magſt Du vörſtellen ! Wenn Du Di in - ſo ’ n Uptogg bi
Sommerdagen in en Arvenfeld ſtellen würrſt , denn könnſt Du

de Menſchheit enen groten Deenſt leiſten . “ „ Bitte , “ ſeggt

Amandus , „dat verſteihſt Du nich . Düt wör Tebelmeyer ſin

düürſte Koſtüm . De Vereen „ Fidelitas “ hett hüde Abend in ' n

Caſino Maskenball , wo ic
k

to inlad ' t bi
n , dor dröff ic
k

doch

in fo ' n ordinäre Aledaſchen , as Hans un Franz ſe dregt , nich
kamen . Awer wat ic

k egentlich wol , Julius – heſt Du nich

fo ' n beten Odör fö
r mi , weeßt Du , fo ' n Eſſenzkram ,wat piekfein

rükt ? “ „ Gah an dat Schapp “ , ſegg ic
k

to Amandus , un wieſ ?

na de Wand , – „ dor ſtaht allerhand fo ' n Gläſ ' mit Eau de

Cologne , mit Eau de mille fleurs , or wat dat Tüg ſüß noch
het , dor jök Di man wat mank ut . “ – Amandus makt fick ja

nu an dat Schapp 'ran , un do will et dat Unglück , dat he
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jüſt en Glas mit Fuſelöl to faten kriggt, un mit den abſcheu
lichen Aram ſprüttet he fic

k

öwer un ömer von Kopp bet to

Fööten in . As he denn kum ut de Dör is , fummt min
Vader de Trepp hendahl un rükt up ' n Vörplaß al

l

den
ſchändlichen Geſtank von dat Fuſelöl . „ Wat is dat ? “ ſeggt

de DI un ſnüffelt in alle Eden ' rüm — , is hier ' n Glas
kaputt gahn ? Wo kummt denn up enmal de ſcheußliche Geſtank
von Fuſelöl her ? “ fc

k

keek awer ſtiew in min Zeitung un

bär ' , as wenn ic
k

von nids wüß . - - So , Amandus , nu is

de Reg ' an Di , nu vertel Du man füdder . “

Ja “ , ſä Amandus , nöhm fid ' n Slud Beer un purr de

Aich von fin Cigarr — „ Julins hett wol ſo wied ganz richtig
vertelit , blog mit dat Fuſelöl , dat wör dorchut keen Verſehn
minerfieds – he ſchün mi den Abend dat utdrüdlich an , ic

k

ſchöl dat grote Glas nehmen , dat wör dat feinſte Parfüm ,

dat jemals in de Weld erfunnen wör — dor brut de Schah
von Perſien of von . Jck kann ſo wi ſo nich good reeken , un

harr noch dorto de
n

Abend enen ſtarken Snööv , ſo dat id von
den Geſtank , den dat Düwelstüg von fick geew , nich dat Geringſte
andrög . So gah ic Unglüdsmenſch denn in min Unſchuld na ' n

Caſino , wo de Maskenball al
l

in ' n vullen Gang is . As id

dor nu up ſo ' n Hupen lütte , gralle , maskierte Fröleins lo
s

gah

un dicht an jüm ' rankam , do maft ſe mi alle flünigſt Plaß un
drüdt ſic

h

an de Sied . „ Süh “ , dent id „dat matt de uter
gewöhnliche Reſpekt von wegen den ſpan ' ſchen Hidalgo . " —

Min Koſtüm wör awer of dat nobelſte in ' n ganzen Saal . -

Ic
h gah denn ja nu an dat Büffee un latmi en Glas Portwien

geewen , tum hett mi awer de Mellner inſchenkt , do hollt he fic

ſin Taſchendook vör de Näſ ' un geiht in de büterſte Eck von de

Schenk . Id frieg min Portmonnee 'rut un will betahlen

- do ſeggt de Mellner , ic
k ſchal dat Geld man up de
n

Träſen
dahl leggen , he woll et fic

k

dor nabſten wol weg halen . Düt
alles fö

m mi denn awer doch en beten verdächtig vör , un as

ic
k dor noch jüſt öwer nadent , gaht en paar Herrens von dat

Komitee an mi vörbi , dat wören de Präſident un de Sekretär
von den Vereen , un de beiden ſeegen ganz bedenklich ut . —

„ Up ' n ganzen Saal “ , fä de Präſident , „ is de ol
e infamige

Geruch to ſpören , un hier bi de Schent ſchient et am legſten
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to weſen .“ „ Dat is dat Gas “ , fä de Sekretär , – „ blot en
ganzen Barg duller ſtinkt dat, as Gas för gewöhnlich ſtinken
deiht. Dor mutt en bedüdend undichte Stä in dat Hauptrohr
weſen .“ ,,Dat geiht nich ,“ ſä de Präſident, ,,wi möt ' de
Sak ünnerſöken laten , dat keen Malör paſſiert . Uſe Verant
woordung is to grot.“ – „ Ji ſünd woll nich recht bi Troſt “ ,
dach ic bi mi, as de beiden haſtig bi mivörbi ut de Saaldör
rutgüngen .

Jc
k

chef ' nu dör den Saal up en ſicilian 'ſche Fiſcherin
los , de mit ehren roden Rock un ehr ſwarten Strümp en

ganz nüdliche Figur afgeew , un förder ehr to ’ n Danz up .

Atum awer harrick en paar Turen mit ehr makt , do bög ſe

de
n

Hals al
i

trüggöwer , as ſo ' n Übär , wenn he up ' n Dad
ſteiht un klappert , un as Solo makt ward , do jeggt ſe ganz
ängſtlich un lieſ to mi : „Verzeihen Sie , mein Herr , daß ic

h

mich entferne , ic
h

habe notwendig etwas an meiner Garderobe

zu ordnen . “ Un dormit ſchuwit ſe af un lett mi alleen .

Nu freeg ic
k

en deftige , ſture Veerlannerin to faten , dat
wör , wie ic

k gliek mark , en ganze hele , ſo ' n Art verpicte or

perfekte Kötſch , un danzen könn ſe as ' n Bopp . Se harr wat ſtarkere
Geruchsnerven un höl et bet to ' n tweeten Solo ut , awer do

füng ſe an to ſnüffeln un ſä : „ Herr Ritter , wat hebbt Se
förn gräſigen Geruch an fic

k , dat fann ic
k mit ' n beſten Willen

nich mehr utholen . “

„ Šie irren , ſchönes Blumenmädchen “ , fä iđ , „ das rührt
von der undichten Gasleitung he

r
. “

„ Na , denn ſöken Se fic
k

mit Ihr undichte Gasleitung
man en Annere , ic

k

hev genoog dorvon “ , ſä ſe un dreih fic
k

kort up ' n Afſaß 'rüm un güng na de annere Sied von ' n Saal .

Mi würr nu bi lütten bi de Sak ganz unheemlich to

Sinn ; wo ic
h

den Verſök mak , mi den Damenflor to nögern ,

ſtöv alles vör mi utenanner , un denn ſteeken ſe de Köpp
tojammen un fuſſeln un lachen , un bald harr ic

k

den halwen
Saal för mi alleen . Dat Slimmſte wör noch , dat ic

k

von

de
n

richtigen Grund ga
r

keen Ahnung harr , denn ic
k ſülwns

könn dat ole Düwelstüg ja gar nich rüfen . Middewiel kömen

de Präſident mit ſinen Sekretär un föß Mann von de Fürwehr

in den Saal , un do —



rofa 8 to
n

„ Do würrſt Du mit Glanz an de Luft ſettet , Amandus ! "

röpen de Tohörers in ' n Chor , un ſe wüſſen fic
k

vör Höög
kum to laten .

„ Bitte " , ſä Amandus , „dat wör keeneswegs de Fall .

Ne , de Lüd wören uterordentlich tovörkamend gegen mi , je

faten de Sak ſogar ſehr decent up . Dat Komitee tree toſammen

un höl en korte Beradung , un do röpen ſe mi alleen in en

Nebenzimmer , wo de Präſidentmimitdeelen dä , dat em dat ſehr
leed dä , mi to eröpnen , dat dat Komitee beſlaten har - -

, ,Di 'ruttoſmieten ! "

„ I bewahr ! la
t ’ t mi doch utſpreken ! " fä Amandus

argerlich — „ dat dat Komitee beſlaten harr , mi fründlichſt to

bitten , ahne Upſehn den Saal to verlaten , indem dat Beſtahn
von de

n

Vereen dorvon afhüng , ob de Maskenball enen gooden
Dewerſchuß bröch or nich . Min Koſtüm , menen ſe , wör woll
üterſt romantiſch , awer de Geruch , den et von fick geew , wör
rein nich tom Utholen .

Düt fö
m mi fogar as ſpan 'ſchen Hidalgo denn doch en

beten öwerut ſpan ' ſc
h vör , un ic
h wüß in den erſten Ogenblick

nich , wat ic
k ſeggen ſchöll . Up enmal awer fü
l mi Julius

in mit ſin Parfüm , un do güng mi ' n Licht up . „Entſchuldigen
Sie , meine Herren “ , fä ic

k

to dat Komitee , , , ic
h bin das

unſchuldige Opfer eines verhängnißvollen Irrtums geworden ! "
Dormit fat ic

k

an minen Degen , mak vörſchriftsmäßig Honnör

un güng ganz gravitätích t ’ on Saal hennut . “

„ Harr dat denn wieder keen nadeelige Folgen för Di ,

Amandus ? “ frögen de annern .

I bewahr ! " ſä Amandus , – „blos Tebelmeyer möß
den Hidalgo na Berlin na ' n Reinigungsanſtalt hennſchicken ,

woför ic
k

noch twe Daler extra berappen möß . “
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De dowe Soldat .

Utn Neen Dor in Lüneborg marſchieren an enen ſchönen
Harmſtmorgen achteinhunnertnegenunveertig dre Soldaten , de
harrn de

n

Krieg in Holſteen mitmakt un wören nu in de Heimat
entlaten . Bet an de Luh güng jüm eh

r

Weg toſamen , dor
awer möſſen ſe von enanner Afſcheed nehmen , de en güng rechts ,

de anner links , un de drütte , Alas Unverzagt mit Namen , riſch

up in de Heide hennin . De dre harrn in Lüneborg , as ſe

ehr Marſchrood un de Löhnung , de jüm noch toköm , in de

Taſch harrn , en paar Dag ' recht vergnögt lewt , un dorbi wör
jüm dat Geld ſo gau dö

r

de Finger lopen as Water dö
r

en

Säm . Un as Alas Unverzagt nu en paar Stunnen marſchiert
harr un in Egestorp bi dat Weertshus an de Ed , wo de

Dorpsſtraten fic
k

krüzt , anlangt wör , do harr he wol Hunger

un Döft in ' t Namiſol as en Wulf , awer in ſinen leddern Geld
büdel blot noch enen enzigen Duwwelſchilling .

Klas öwerlä ' en ganze Wil , ob he in dat Weertshus

'ringahn un ſinen leßten Heller vertehren ſchöll oder nich .
Toleßt awer fa

t

he fic
k

en Bart un güng ’ r hennin . Þe dach
dorbi an den olen Vers ,wo jene Mann , as em de Froo afſtorwen
wör , fic

k

mit tröſt ' t harr :

Wenn ' t up is , wenn ' t al
l

is ,

Beſcheert us Gott mehr ;

Wenn ' t ene Wiw dod is ,

Steiht all ' n annert vör de Dör !

Alas Unverzagt güng alſo in de Gaſtſtuw ' rin , ſnall ſinen
Tornüſter af , ſett fic

k

beſcheeden in en Eck achter de
n

Schenk
diſch un förder fic

k

enen Sluck . Dat paß fic
k

nu jü
ſt , dat et

Middagstied wör un de Weertsmann un ſin familje jüſt bi de

Mahltied feeten . Alas keek mit Gier na al
l dat ſchöne Eten
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- Fleeſch , Klüten , Supp un ſo wieder -- , wat up den Diſch
ſtünn , un dat Water löp em dorbi in 'n Mund toſamen . För

de
n Schilling , de em noch öwer bleem , wenn he finen Sluck

betahlt harr , könn he fic
k

natürlich nich veel wat Rares mehr
tügen . He harr awer enen plitſchen Kopp , un as he dor nu

ſo verlaten in ſin Ec
k

achter ' n Diſch feet , do fö
m

em up enmal

en Infall , wat he dat antoſtellen harr , dat he dor ok mit an

den gedeckten Diſch 'rantöm .

As de Weertsmann en paar Mlüten un en grot Stück
Fleeſch hendahlflaten harr , dreih he fic

k

halv na Alajen 'rüm

un frög : „ Rummſt wol von Lüneborg un büſt ok woll mit

in ' t Holſteenſche ' rin weſen ? "
Alas hö

l
de Hand an ' t Dhr un dä , as wenn he gang

ſwarhörig wör . „ D , ic dank veelmals , " jä he , „ ic
k

he
v

giſtern
Abend in Lüneborg bi de Lüd , wo ic

k

in Quartier le
g , noch

erſt Bellkartuffel un Hering eten . "

„ Ic
h frög , ob Du ut ' n Krieg kömſt ! " fä de Weertsmann ,

dütmal mit ſudere Stimm . , ,Dat hett dor bi Düppel 'rüm
woll bös hergahn ? "

„ Ne , Lüd , et man to “ fä Alas ganz demödig , „ ic fann

Jö dat ja nich an ' n Sinn weſen – ic
k

kam ok woli noch jo

na Fus . “
De dicke Weertsmann keek Alaſen , mit enen mitleedigen

Blick an , un he dach bi fic
k

: De arme Minſch is von dat vele
Scheeten bi Düppel ja wol ganz dow worrn . – „ Heſt woll
Din Gehör verloren in ' n Strieg ! " röp he , nu awer mit en

Stimm , as wenn he enen Doden upwecken woll .

„ Na , wenn fi dat denn ga
r

nich anners willt , “ ſä Mlas ,

nöhm fic
k

flink enen Stool un ſett ſic
k

an de
n

Diſch , - , denn
mutt ic

k fö wol den Gefallen dohn un en beten wat miteten .

Denn möt ' t fi mi awer ' n Lepel un ' n Gawel gewen – en

Meßt hev ic
k ſülwens bi mi . “

De dicke Weertsmann mat grote Ogen , ſo ' n hartnäckige
Swarhörigkeit wör em in ſinen ganzen Lewen noch nicht vör
kamen . Awer wat wör dorbi to dohn , he lang in den Diſchuttog

un reck Alaſen Gawet un Lepel henn . Un nu lä Alas Unverzagt
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fic
k

in ' t Geſchirr un ee
t , as wenn he dor den erſten Pries up

to gewinnen dach , un toleßt ſchrap he alle Schötteln un Pütt
rein ut , ſo dat ’ r keen Spier mehr in bleew - dormit , wi he

fä , dat den annern Dag good Wär würr .

As Klas mit fin Mahltied ferdig wör , wiſch he fic
k

den
Mund an dat Diſchlaken af , un denn huck he finen Tornüſter
wedder up un mak fic

k
to ' n Afmarſch p ’rat . „ Schölt of noch

velmals bedankt ſin fö
r

de ſchöne Mahltied , " ſä he to den
Weertsmann , „ harr ' t min Dag ' nich dacht , dat ic

k
fo ' n Hunger

harr , awer da
t

pleggt woll to heten : De App ' tit fummt bi ' n Eten . “

FD dor nich vör , dat is geern geſchehn ! " ſå de dice
Weertsmann , mak dorbi awer en hölliſch ſur Geſicht , un bi fic

k

ſülmſt dach he : „ Um þerrgott bewahr us inskünftig för ſo ' n

Gäft ' , för fo ' n Soldaten , de in ' n Arieg dat Gehör verloren
hebbt ! "
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De Snieder in de Lad '.
He wör en beten mall un vagelig al ſin Lewdag weſen ,

un dat Verbreken , wat he begahn hebben ſchön , harr grad
nich ve

l up fic
k , awer dat geew doch en grote Ünnerſökung :

enen Iſenbahnzug , un noch dorto enen Güterzug mit Kalwer

un Swien ſchöll he in Gefahr bröcht hebben , ſchöll he verföcht
hebben to ' n Stilſtahn to bringen ! He wör Snieder von
Profeſchon , he

t

Ariſchan Wüppup , wör enen ſütten fleidigen ,

behännen Seerl mit Zägenbart un ſpiße Näſ , un he wög
knapp negentig Pund – wenn de Iſenbahnzug verföcht harr ,

den Snieder to ' n Stillſtahn oder in Lewensgefahr to bringen , ſo harr
man düt , wi mi dücht , woll eher för möglich holen könnt .

De Snieder harr to ſin Handwark keen Luſt , of dat
Plünnenſöken , worup he fic

k

en Tied lang verlä , woll nich
flutſchen . He ſeeg fic

k

na en annere Arbeid üm un leet fic
k

enes Dages freewillig bi de Stoppkolunnen annehmen , de Dag

ut Dag in den Damm un de Gleiſen von de Iſenbahn utbetern

dä , de up good en Stunnen Wegs an den Snieder ſinen
Wahnort vöröwerföhr . De Weg na de Arbeitsſtä , morgens

un abends , wör ja recht wied , awer de Snieder wör ſo flink

to Been as en Waſelt , un wenn na dat Sprickword Barg un

Dahl of nich toſamen drepen doht – de Snieder un de

Iſenbahn dröpen awer jeden Morgen up ' n Klokenſlag toſamen .

As de Solunnen enes Abends Fierabend makt harr un

fic
k

up den Weg na Hus begeew , bleew de Snieder en Flach
torügg ; he harr fic

k

en Piep ſtoppt un föch up den Bahndamm

na enen Flintſteen , wo he Für rutſlahn woli , üm den Tunner
för ſin Piep in ' t Glöſen to bringen . He fünn ok bald ſo ' n

Brocken as ' n Fuſt grot , flög Für un ſtick fin Piep an .

Middewil föm en Güterzug antomuſen . As de Snieder fic
k

ſo de
n

Zug betrach , befül em up enmal en verdulit Gelüſten .

De Menſchen – un Snieders ok – hebbt woli fafen mal
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ſo'n Gelüſten , ahnen dat ſe wetet , wo et up enmal herkamen
dä . – „ Wat dat woll gnurſchen ward “ , dach de Snieder ,
„ wenn du de

n

Flintſteen up dat Gleiſ leggen deihſt . " He

könn in den Ogenblick fin Gelüſten nich törn , nöhm alſo de
n

.

Flintſteen und lä em up dat Gleiſ ' , wat em tonögſt wör , dahl .

Dat gnurſch denn ok arig , un enen lütten Ruck geew et

ok af , as de Röd ' öwer de
n

Snieder finen Flintſteen hennſuſen ,

awer wieder paſſier nicks . Blos de Lokomotivföhrer , de dat
fehn harr , wat de Snieder utöw , verſpör , as he mit ſinen
Zug up de nögſte Statſchon inlopen wör , ok en afſunnerlich
Gelüſten – he bröch bi den Statſchonsvorſteher to ’ r Anzeig ,

dat bi Nummerſo un ſo en Mann von de Stoppkolunnen
enen Steen vör de Röd ' leggt harr , üm den Zug to ' n .

Entgleiſen to bringen .

Donner ja ! ſo wat wör ja unerhört ! Noch dorto en

Mann von de Stoppkolunnen ! Na , dat geew nu enen ſchönen
Bericht an dat Betriebsamt un von en Behörd ' an de annere ,

un toleßt an den Statsanwald .

Nu köm de Schandarm un verhör den Snieder . De

Snieder verfier fic
k

nich ſlecht , klei fic
k

achter de Ohren un

meen , dat harr he fic
k

nich dacht , dat ſo ’ n legen Flintſteen –

he wör ja nich vel gröter weſen as ' n Walnöt - ſo vel
Wiedlöftigkeiten un Scherereen verurſaken könn .

Den annern Dag bemöttem de Burvagt up de Strat

bi ' n Sprüttenhus . „ Dor heſt Du wat Schön ' s anricht ' t ,
Kriſchan ! " fä he .

, ,Wat denn ? ! " fä de Snieder un geew fic
k

de beſte
Möh , en Geſicht to maken ſo unſchüllig , as en neegeboren
Mind , dorbi bewern em awer alle Anaken an ' n Liew ' ; denn
vör den Burvagt , de noch Geld von em to fördern harr , harr

he ſo wi ſo al
l

bannigen Schock .

„ So wat Slecht ' s harrick nich bi Di föcht ! Wenn de

ganze Zug nu in ' n Dutt gahn wör mit al de Kalwer un

Swien , un denn noch mit de beiden Bremſers un de Heizers -

babenin ? ! "

„ O – 0 , von den legen Steen ? " fä de Snieder ganz

lo
ſ ' un drög , awer fin vo
n

Natur rode un runne Geſicht würr
witt un lang , un fin Jägenbart frül fic

k

orntlich vör Angſt . . .
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„Von den legen Steen !“ ſpröt de Burvagt em na —
,,ſchön legen Steen ! en Block von ſon föftig bet fößtig Pund
ſchall dat weſen ſin ! Wult Du dor noch üm leegen ? ! “

„ So ' n groten Steen harr ic
k ja gar nich bören könnt !

Wat harr ic dor woll Für bi ſlagen fönnt ? ! “ ſä de Snieder .

„Mi enerlei ! Tein Jahr Tuchthus ſünd Di gewiß . In ' n

paar Dag ' ward ſe Di woli aflangen . Bringſt mi awer erſt

de dre Mark föwenunveertig Pennen , de ic
k

noch von Di krieg .

Hep lang 'noog tömt ! "
Dormit güng de Burvagt ſiner Weg ' . De Snieder bleew

noch enen Ogenblick beſtahn , as wenn he bannt wör , un dann
fwek he na Hus , kreeg ſin Sönndagstüg ut ' n Schapp , ſmär

fin Stäwel un reiſ in de Nacht noch af na Philadelphia .

Þe harr von ſin Froo ' n ehr Sied Verwandte , de fic
k

good
ſtünnen , de harrn dat Öwerfahrtsgeld toſammen brocht , nich
wegen den Snieder , ſunnern wegen den Schimp in de Familie —

ſe wollen de tein Jahr Tuchthaus nich up fic
k

ſitten laten .

Philadelphia un owerhaupt Amerika , ſo wied as he et to

fehn un nich to ſehn kreeg , wören gar nich na den Snieder
ſinen Geſmack , he kreeg dat Heimweh un ſeeg to , dat he fic

k

fo vel öwerſpar , as to de Trüggreiſ ’ na Dütſchland nödig wör .
Un as kum en Jahr vergahn wör , puck dat enes Nachts —

et wör in de Vörjahrstied , acht Dag vör Maidag – dremal

bi Mieke Wüppup , de
n

Snieder ſin Froo , an da
t

Dönzenfenſter .

De Froo würr wak un hork .

, ,Mieke ! – Mieke ! " -

Mieke ſprüng ut ' n Bett un tög ehren Ünnerrod an .

„Mieke ! " -

Mieke kreeg et mit de Angſt . Dat wör wahrhaftig
ehren Ariſchan ſin Stimm ! . . D Gott , nu wör he dod ! –

un nu köm ſin arme Seel von Philadelphia ' röwer un woll

up ewig Afſcheed nehmen !

„Mieke ! – Mieke ! " -

Mieke füll in de Anee un füng an to bäden , al wat
dat Tüg holen woll . . . .
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Den Snieder , na dé wiede Reiſ ' von Philadelphia , würr
buten de Tied lang duren , he würr toleßt wrantig un hög mit
de knullte Fuſt an dat Fenſterkrüz un röp : „Mieke ! Deern ,
mak doch apen ! Wakft Du denn noch nich ? !"

Mieke ſpielohren Wiel un owerlä — ſo'n Seel , dach
ſe, könn doch ja woli al

l

min Dag ' nich ſo utverſchamt an

dat Fenſterkrüz hauen , dat wör am leßten Ennen eh
r

Ariſchan
fülwens ! Flink ſprüng ſe up , lö

p

in den Flett un mak de

Blangendör ap . . . . Richtig ! Friſchan , de Snieder , wör
wedder da ! . . . Leider harr , de Onkel ut Amerika “ wieder
nicks mitbröcht , as en leddige Geldknipp un en Rullen Nautabak ,

un denn de Aledaſchen , de he up ' n Liew ' drög . -

Awer wat nu ? ! – De Ninner können nicks verraden ,

de wören noch lütt ; awer wenn nu frömde Lüd ’ in ' t Hus
tömen , denn ſeegen ſe den Snieder , un denn fö

m gliek de

Burvagt un woll ſin dre Mark föwenunveertig Pennen
hebben , un nahſten köm de Schandarm un lang den Snieder

af , un toleßt können de tein Jahr Tuchthus un de Verwandten

un de Schimp in de Familie . . . . De Snieder möß fick
verſteken ! Dat würr erſt mal utmakt . Bi Nacht könn he fick
free bewegen un fic

k

ſines Lewens freu ' n , dagsöwer awer
möß he ut de Weld verſwinnen , möß he in ' t — Flederſchapp !

So würr et denn ok . Jeden Morn , wenn in ' t Oſten

de Dag grau , ſteeg Striſchan Wüppup in dat enge , dunkle
Schapp , wo weder Sönn noch Maand 'rinſchien . Dor harr

he denn nu Tied genoog , in Ruh un ungeſtört enen Vergliet
antoſtellen , twiſchen den Upentholt in de free ' n Vereenigten
Staaten von Nordamerika un den Upentholt in en eng dütſch
Alederſchapp . - Wenn he harrblos noch ſmöfen könnt !

Awer wenn he en paar Piepen utglöſ ’ t harr , denn bleew em

vör Benautheit de Luft beſtahn . . . . As en paar Dag ' vöröwer
wören , harr de Snieder en Flöras en Smuttaal , or tom
mindeſten doch as ſo ' n rökerten Veering .

Middewiel wör et Maidag worrn . Mieke tröck üm na

en annere Wahnung . Nu möß de Foß to ' n lock oder velmehr

ut ' n Klederſchapp 'rut . Se harrn an de Däl en grote eeken
Lad ' ſtahn , dat wör den Snieder fin Ürgroßmudder ehr
Brutkiſt weſen . . . . „ Dat helpt nich , Jung “ , ſä Mieke , „ nu
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mußt Du in de Lad' ' rin . Wenn de heerls kamt un ladet
dat Husgerat up ' n Wagen , denn möch ' n ſe licht dat Schapp
up ' n kopp ſtellen , un Du kömſt in Lewensgefahr . “ –

De Snieder kröp , as et Treckersdag wör , in de Lad ' rin .

De Keerls wollen de
n

Kaſten gliek mit upladen , awer Mieke
wehr af . Se ſchöllen fic

k

keen Möh gewen , ſä Mieke , de

Lad ' ſchöw ſe al
l

licht up de Faar na ehr nee Wahnung henn .

Mieke ſchöw ja nu mit ehr Lad ' achter den Wagen her .

So ' n Swött wör ſe fic
k

denn awer doch nich mooden weſen !

Dat het : ſe dach dorbi nich an de Swött von den Snieder ,

ſunnern an de Swött von de eeken Lad ' ; ehr Snieder wör
blos Togaw , blog ſo ' n beten Öwergewicht .

Mieke ank un ſtöhn , un alle Näf ' lang möß ſe dahl
ſetten un fic

k

verpußen , awer ſe leet ſic
k

dat alles nich
verdreeten — in de Lad ' befünn fic

k

ja eh
r

ganze Schaß un

Vermögen , dat ſe retten woll , dormit et ehr nich wegnahmen
würr . Se höl wat von ehren Snieder , mehr as de ble
Slüngel verdeen .

AS Mieke bi den Fürdiek wör , köm ehr Klas Ecſtönner

in to möt . Mlas Eckſtönner wör en Keerl von meiſt wat
föß Foot un mit Knaken an ' n Liew ' as ' n Pärd , awer von
Natur wör he goodmödig un , wo he enerwegen mit ſin Rieſen
kräft in de Bucht ſpringen könn , jümmer prat to helpen

un antofaten .

„ Sett dahl , Deern “ , ſä Klas un ſchöw , wi he dat ſo an
fick harr , ſin plattdeckelige Schirmmüş en beten na de ene
Halv — „ to ſwar för Di ! fö

r Di henn ſchuwen ! “

Eher Mieke wat ſeggen könn , harr Klas ſic
k

dat Kaarlichten
öwerde Schuller tagen un bollwark mit de Maar los , un

twars in en Gangart , dat Mieke Laſt harr mit to kamen .

Alas Eckſtönner wör nich alleen ſtark , he beſeet ok en good
Deel von Slauheit . He mark bald , dat dat mit de ole Lad '

nich ſin vulle Richtigkeit harr un dat dor jümmer wat in henn

un herſchwuppen dä . Em köm up enmál fo ' n Ahnung , un em

wör ' t , as wenn he dör de dicken Wannen von de Lad ' henndör
kieken un den Snieder for in liggen fehn könn .

„ Wat heſt Du dor egentlich in de ol
e

Lad ' in , Deern ? "

frög he .
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ladet
chapp

' rin .

„ Speck un Fleeſch . “

„ Schön Speck un Fleeſch , “ dach Klas - - Anaken un

Fleeſch , dat ward eher ſtimmen . “

Us Klas Ecſtönner ſin Ladung an Ort un Stä bröcht
harr , geew Mieke em enen Groſchen as Drinkgeld . Alas wehr
erſt af , nöhm awer toleßt de

n

Groſchen doch an un güng dormit

na ' n Weertshus . -

In de Gaſtſtuw feet enen finen Herrn in enen blauen
Anzug , mit en glatt raſiert Geſicht un en krumme Näſ ' , un

mit enen hogen ſtiwen fragen ümden Hals un enen grön
ſtippelligen Slipps vör de Boſt . Up de Weſt bungel en dicke
gollen Uhrkäd ' , un an de Finger drög he en halv Duş golene
Ringen .

„ Gu ' n Dag ! " ſä Nlas .

„ Guten Tag ! " fä de Herr un nück Klaſen ſo fründlich to ,

as wenn he em al
l

fahren lang kennt harr .

„ Line “ , jä flas to de Weertsfroo , „ ſchenk mi mal enen in . “

„ Sind Sie hier im Dorfe wohnhaft ? “ frög de Herr un

rück mit ſinen Stool an dat End ' von ' n Diſch , wo hlas ſeet .

. „Gewiß ! Wat anners ? ! " ſä Alas , bi fic
k

ſülwens awer
dach he : „ Dat ſchöft Du Döskopp doch of woli an min Holſchen

un an min Hemdsmaugen ſehn hebben , dat ic
k nich fief Miel

wied herkamen bün . “

„ Dann wiſſen Sie auch wohl hier im Orte gut Beſcheid ,
lieber Mann ? "

, , Gewiß ! Wat anners ? "

, ,Wollen Sie ei
n Glas Bier mit mir trinken ? "

„ Leewer twe Sluck . "

, ,Sie meinen – ſo zwei kleine Schnäpſe ? "

, ,Dat könnt Se holen aš Se willt – minentwegen twe
grote . – Hannelt Se woli mit Swien un Kalwer ? "

De Herr freeg enen gollen Anieper ut de Taſch , wiſch em

mit ſin rodſieden Taſchendook af , klemm em up de Näſ ’ un keek
Mlaſen ſo recht klook un würdevoli , awer togliek of fründlich

an : „Mein lieber Mann , “ ſä he , „ ic
h

kaufe Antiquitäten . "

„ Wat ? “ ſä Alas — , ,alte Tapeten ? "

„ Sie verſtehen mich nicht , lieber Mann - Altertümer
meine ic

h , wiſſen Sie — Altertumsgegenſtände .

Wied un fied .
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Alas keek den Herrn an un ſä gar nics . He wüß woli ,
dat man ünner „ Altertum “ de ole , urole Tied verſtünn , dat
inan dor awer Hannel mit driewen könn , dat wüß he betlang
noch nich .

„ Sie verſtehen mich noch immer nicht , lieber Mann ,“ ſä
de fine Herr, un he würr wat ungedülig un reet ſin gollen

Uhrkäd ' unuphörlich un haſtig dör de Finger glieden , — „alte
Sachen kaufe ic

h
von Eiſen oder einem anderen Metalle , die

einen kunſtgewerblichen Wert haben und aus möglichſt alter
Zeit ſtammen ; oder es genügt auch , wenn di

e Gegenſtände
überhaupt nur recht al

t
ſind . “

„ So - - 0 , “ ſä Alas un ſchöw fin Müß na dat rechte
Ohr hennöwer , „ dat hev ic

k

nich weten – ic
k

hev ok noch en

paar ol
e Meßforken , wo de Tinnen von afbraken fünd , villicht

könnt Se de ok bruken – en olen Torfſpaden un tre ol
e

verruſtete Seßeln ſtekt ok noch ünnern Dack . " -

De Antiquitätenhändler geew et up , Alaſen de Sak noch
wieder to verdütſchen , he kreeg fic

k

en Cigarr ut de Taſch un

ſtick ſe an , un Alas drünk wildeß ſinen Sluck ut . .

As de fine Herr ſin Cigarr mit vel Ümſtändlichkeiten in

richtigen Brand bröcht harr , füng he noch enmal wedder an .

„ Sagen Sie mir doch mal , lieber Mann , “ frög he , „ giebt es

hier im Dorfe wohl noch alte Truhen ? “

„ Truhen ? ſä Klas un krauel ſic
k

achter de Ohren — - , ne !

- Trauen is ' n Dorp , dat liggt awer bi Harmsborg – von

, ,Truhen “ weet ic
k

nicks af . “

De Antiquitätenhändler würr nu awer bi lütten kraßig ,

he puß ſinen Anieper noch mal gründlich mit dat rode Taſchen
dook , klemm em wedder up de Näſ ' , un denn ſett he flaſen
dat ümſtändlich utenanner , wat he egentlich ünner „ Truhen “

verſtünn .
„Och ſo — o ! " fä klas un rück de Müß wedder na dat

linke Ohr ’röwer , — „ Se meent fo ' n Art ole ſuffers , de het ' t

wie hier awer en Lad ' . So en ole eelen Lad hev ic
k jüſt

vör ' n beten noch för de
n

Snieder Wüppup ſin Froo na ehr
nee Wahnung hennſchawen . “

„ So – o ? " fä de Herr un ſpielohr — „ die möchte ic
h

doch gern einmal beſehen . “

pr
es

o

in

Do
rt

e

na sl
ab

o ,
ba

t

lig
gt
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is ! :: : : :

,,Dat kann angahn ,“ ſä Alas Ecſtönner un ſchöw fin

Müş na vörn un deep na de Ogen ' rin — , is blos ' n Katten
ſprung vo

n

hier . Kamen Se man her , ic
k will mit Se gahn . “

: . . . * ? * * ; : * 1 - * : - KIEZTIT

. . : * pofiti he * * * *

Den Snieder fin Froo harr ehren Reerl jüſt en Botterbrod

un enen ſütten Buddel mit Brannwien in fin Gefängniß 'rin
reckt , un jüſt harr ſe den Deckel von de Lad ' wedder dahlklappt

un toſlaten , as Klas mit den Antiquitätenhändler in de Dör töm .

De Lad ' gefüll den Mann uterorntlich , he böd ' Mieke gliek
tein Mark dorför .

De Lad ' woli ſe nich verköpen , ſä ſe , dat wör en old
Arvſtüc , ok wüß ſie nich , ob eh

r

Mann dormit inverſtahn
wör – de wör in Philadelphia .

Ob ſe de Lad ' nich mal apenſluten woll .

Se harr den Slötel verloren , ſä Mieke . -

„ Fünfzehn Mark ! " —

„ DK dorför nich . “ -

„ Zwanzig ! " -

. .Ne ! " -

„Meine liebe Frau “ , ſä de Antiquitätenhändler , klemm ſinen
Anieper up de Näſi un mak en Geſicht ſo fründlich un anmoodig

as luter Sirup un Seemhonig , „ ic
h will Ihnen was ſagen —

Sie ſind nicht ſehr wohlhabend , wie ic
h

ſehe : ic
h gebe Ihnen

dreißig Mark ! Ich bi
n nun einmal Liebhaber von ſolchen alten

wertloſen Sachen . Hören Sie — dreißig Mark , liebe Frau ! "

„ Slah ſe weg , Deern ! Biſt verrückt ! Slah den olen
Kaſten weg ! " rö

p

Klas , nöhm ſin Müß af un fohl de Hannen ,

as wenn he en Vaderunſer bäden woll .

Mieke würr ſtill un beſünn fic
k . Dörtig Mark wör ve
l

Geld
för dat ol

e plumpe , unbehauen Ding , wat kum twe Daler wert

ſin möch . Dörtig Mark fönn le verdeufert ſchön bruken ! –

Den Snieder in de Lad ' würr bi de
n

Hannel mißhagen .

„ Am Ennen " , dach he , „ verköfft dat unglüdliche Froonsmenſch

di noch mitſamts de Lad ? ! Un denn heſt du de wiede Reiſ ?

von Philadelphia her ganz ümſüß makt . “

In ſin Angſt nöhm fick de Snieder düchtig enen ut den
Buddel , un dat kluden dorvon könn man buten dütlich hören .

2 *
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Alas Eckſtönner ſett ſin Müß wedder up , buck fic
k

an den
Antiquitätenhändler 'ran un fuſſel em wat in ' t Dhr : „ Hebbt
Se dat eben nich hört ? In de ol

e Lad ' is dat nich richtig ! "

Den Antiquitätenhändler wör dat Kluctſen of verdächtig

vörkamen , he nöhm ſinen Knieper af , puß em mit ſin rodſieden
Taſchendook un güng en paarSchritt trüggut , behöl dorbi awer de

Lad ' jümmer in ' t Og ’ . Dorbi fül em nu up enmal dat ſchreckliche
Unglück in , wat de ſchändliche Menſch , de Amerikaner Thomas

in de ſöwentiger Jahren mit ſin Dynamituhr in Bremerhaven
anricht ' t harr . He güng noch wieder torügg , bet na dat Dörlock ,

ſett ſinen Knieper wedder up un mak , dat he ut ' n Huſ ' rutköm .

Wo de Dorpsſtrat en Bucht kreeg , keek he ſick noch mal wedder

üm . Em dücht , de Lad ' un dat Hus , wo de Snieder ſin

Froo in wahn , möſſen jeden Ogenblick in de Luft fleegen .

Klas Edſtönner güng to Dorp an . In dat Weertshus dröp

he den Burvagt un vertell em ,wat he vör ' n Ogenblick belewt harr .

„Mumm “ , fä de Burvagt , , Du geihſt mit , w
i

willt de

Sak mal glit up ' n Grund gahn ! "

„ Wat heſt Du do
r

in de La
d

? ? " frög de Burvagt den
Snieder ſin Froo un hög ' mit ſinen eeken Handſtock an den
olen Kaſten , dat et man ſo dröhn .

„ Gotts ! “ dach de Snieder in ſin Gefängniß , „ nu fangt de
twete Vörſtellung an ! " He kö

m

ſic
k

nu nagrad ' ſo vör , as en von

de griechiſchen Helden in dat trojaniſche Pärd . Jedenfalls können

ſe ok nich mehr Angſt utſtahn hebben , as he in de eeken Lad ' .

Mieke könn wedder den Slötel nich finnen .

„ Denn hal de Ext ! “ kommandür de Burvagt , „ ,willt de
n

olen Kaſten in ' n Dutt ſlagen . “

De Snieder in de Lad ' freeg et mit de Angſt . Up

enmal fa
t

he enen vertwiwelten Entſluß . „Mieke , ſlut apen ! "

röp he von binnen , – „ leewer te
in Jahr in ' n Tuchthus , as

noch tein Minuten länger in de Lad ' ! "

Nu 'nük ja al
l

dat Verſtekenſpelen nids mehr , de Slötel
fünn fic

k

denn ok ögt , un de Snieder krawwel ut ſin Bundeslad '

rut un ſteeg an Land .

Klas Ecſtönner un de Burvagt maken grote Ogen .
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„ Ik meen , Du wörſt noch in Philadelphia ? " fä Alas
Edſtönner.

,,Gu'n Dag , Lüd'!" ſå de Snieder ganz de- un wehmödig .
„Wat hett et denn noch ſo lang gahn ?“

„ Betahl miman mal gliek min dre Mark föwenunveertig
Pennen !“ ſä de Burvagt.

„ Ic
k will ſtanteped na ' n Amt un willmi ſülwens anzeigen . "

„ Du kummſt nich eher in dat lock , eher Du mi nich
dat Geld betahlt heſt ! Verſteihſt mi woul ? ! " -

„ Enen ſchönen Empfang up dütſchen Grund un Boden ! "

dach de Snieder , lud awer ſä he : „ Ic he
v

nids , keenen roden
Heller . Ganz gewiß nich ! "

De Burvagt mummel ſo wat in den Bart von Spiß
buwen , Bedreegers , Halunken un ſo wieder , un denn ſchöw

he mit ſinen eeken Knüppel af ; Ariſchan Wüppup awer ſmär

ſin Stäwel mit Reenrok un Thran un güng na ' n Amt . Hier
würr em nu to fin groten Verwunnerung ünnerdüdet , dat de

Geſchicht mit de
n

Flintſteen finer Tied as „ groben Unfug “

anſehn un al
l längſt verjährt wör . De Reiſ na Philadelphia

harr he ſic
k

ſparen könnt . —

Abends in dat Weertshus dröp Snieder Wüppup den
Antiquitätenhändler , de ünner Alas Edſtönners Biſtand enen
ganzen Hümpel ole Scharteken toſammen föfft un ſlept harr ,

de in ' n Flett vör de Gaſtſtuw upſtapelt wören . Dor leegen

en Fürſtülper , en Fahrkookeniſen , en Röſten mit dre Been ,

en Schapſcheer , en Kätelhaken , twe Thrankrüſels , en Lüchten
ahne Gläſ ' , en Paar kaputte Holſchenſtäwel , en Stück von en

ole Rohkäd ’ , en Bottermöhl ahne Bannen , en Paar Pärſchoo ,

en Smaltputt ahne Dehr , en Schüttgeffel , en Plüttmüß un

allerhand annere ſchöne Saken mehr . So as de Mann fä ,

wören dat alles „ Altertümer “ , un de ſchölen na Hamborg

in ' t Muſeum .

„ Denn könnt Se min Lad ' of kriegen , " jä Ariſchan
Wüppup to de

n

Altertumskeerl , „ ic
k

kann dor nu doch keenen
Gebruk mehr von maken . “ –
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De beiden Handwiſers .
Ic

h

feet an de Bahnſtatſchon un wör twintig Minuten to

fröh kamen , wat bedüdend angenehmer is , as wenn man en

Minut to lat kummt . Vör mi leeg en Berliner Zeitung mit
ſchöne Biller ut ' n Riksdag , un ic

k

keek tom hunnertſten Mal

up de Geſichter von Bebel un Richter und up de Geſichter von

de annern Herrens , de in ' n Riksdag ſitt ' t , as ic
k föhl , wi fic
k

en Hand up min Schuller lä . Jc
k dreih mi ümun ſeeg

tonögſt , dat düſſe Hand ut de Maugen von enen blauen lakens
Rock 'rut keek , un in düſſen Rock ſteek min Fründ Jürn
Brunkers ut Schierkoppsboſſel .

„ Gu ' n Dag ! " ſä he .

„ Gu ' n Dag ! " -

„ Na , wo geiht Di dat noch ? " frög he .

„ D , “ – ſä ic
k , „ ic
k verlang et nich ſlechter , awer de

Ropp is noch baben un de Nacken is noch ſtim . Awer wat

is et mit Di denn noch , fürn ? "

„ Sümmer bi ’ n olen ; he
v

blog vörlenen Nacht ſlecht ſlapen . “

„ Heſt Du woll ' n Roo melk kregen ? "

„ Ne , nicks von dat . “

„ Na , denn vertell doch mal . “

„ Je — erſt woll _ id Di woll mal üm wat fragen . Segg
doch mal , wat heſt Du för Anſichten – fo ' n Handwiſers
ſchöll ’ n de woll ſnacken können ? "

In ' n erſten Ogenblick würr ic
h ganz verblüfft un wüß

nich , wat för ' n Antword ic
k up düſſe verdullte Frag gewen

ſchöl , id beſünn mi awer gau un jä : „ Gewiß , Jürn ! Bileam

ſin Eſel hett ja woli eher of ſnadt , un dat gimt ja ok hüdigen
Dages noch Eſels genoog , de alhand mehr dumm Tüg ſnact

as nödig iſt . “
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,, Dat wör awer ia en Eſelin “ , füll Jürn mi in't
Word , — „wo Bileam up na den Moorbiterkönig henn rieden dä .“

„ Na, denn lat et minetwegen en Eſelin weſen ſin ! Dat
gimt ja öweral of noch Eſelinnen genoog , de den ganzen Dag
rawwelt und quatſcht unde ehr Verſtand jüſt ſo wied redt ,

as nödig is , üm annere Lüd ' to beleegen un ſlecht to maken . —

Awer nu ſegg doch mal , wat wör dat denn egentlich mit de

dummen Handwiſers ? “

„ Je — hör mal to ! “ füng Jürn an . „ Ic
k

kö
m

giſtern
Abend ſo halwig twölw lang von ' n Kröger ,wo ic

k mit Matten
Dierks un de beiden Swinköpers ut de Heidmark Solo ſpeelt

harr . As ic
k nu bald na de Stä bi
n , wo de Weg na ' u

Bullerbarg von de Landſtrat afgeiht un wo de Wegbod
verwaltung vör korten enen neen vandwiſer henſettet hett , hör

ic
k al
l

von wieden ſo wat grummeln un ſnacken , un wat meenſt
woll ! — de nee Handwiſer un de ol

e
von de Dorpſchaft , de

up de annern Sied von de
n

Weg al lange Jahren ſteiht ,

harrn fick vertörnt un ſchüllen fic
k

as de Prachters . “

As Fürn Brunkers düt ſeggt harr , plinker he mit de

Ogen un keek mi an , as wenn he hören woll , wat ic
k dor

wol to fä .

„ Lügg man to , Jürn “ , ſä ic
k , „ doh Di man jo keenen

Twang an ; wenn Du dor blog Schick an to friegen weeßt . “

„ Alfo “ , ſo vertel Fürn wieder — „ de beiden hölten
Kollegen ſchimpen fic

k

na de Swierigkeit de Jacken vull . Du
Slapps " , fa de ol

e Handwiſer , ,wat deihſt Du hier to ſtahn ?

Ic
k

he
v

dat hier ſo mannigen Dag alleen affönnt , un nu ſettet

ſe mi Di olen Peijaz ſo dicht vör de Näſ henn , dat ic
k m
i

den ganzen Dag doröwer argern mutt . “ . „ Ole Gnörpeter “ , jä

de nee Handwiſer , „ gah in Pangſchon un fang en anner Ge

(chäft an ! Fc
k

bi
n

hier lewenslänglich anſtellt un hör mit to

de Subalternbeamten . Du heſt gar keen Beſtallung un bedüdeſt
nich mehr as ' n Dorpsnachtwächter ! “ „ Du Grönſnawel ! Du .

Windhund ! " begehr de Ole up — , en Suplaternen beamten
büſt Du , weeßt dat ! Wat heſt nich blog för ' n mallen Schick ,

baben biſt dünnen un nerden dick . Driggſtwol gar en Korſett ,

Du Ap , as de Froonslüd ' doht , un von Koppwarks lett et

Di , as wenn Du en Plüttmüß up hartſt . “ „ Wat ! “ rö
p

de
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nee Handwiſer , „ Du ol
e afgegehrte Tuhnpahl -General , ſühſt Du

nich , dat ic
k Uniform dreg un Di up Beamtenbeleidigung ver

klagen kann ? ! " „ Schöne Uniform “ , ſä de Dle — „witt hebbt

ſe Di anfarwt , un ſwarte Sträken hebbt ſe von baben bet
nerden doran henndahl tagen , da

t
is Din ganze Uniform — ic
k

hev awer noch de Farw von Natur , ſo as ic
k wuſſen bün . Ic
k

bün ut Eekenholt un ſtah hier al
l veertig Johr ! – Verſteihſt

Du mi ? verſteihſt mi wol ? ! Paß man up - Jochen von ' n

Bullerbarg kummt glik mit ſin dre leddigen Wagens von de
n

Bahnhoff trügg , denn kannſt Du Di man dünnen maken un

gau en beten up de Halv gahn , Du Grotmul , anners könn Di
ögt wat Menſchliches paſſeer ' n ! "

Hier höl fürn mit ſin Vertellen enen Ogenblick up un

beſtell bi Wilhelm , den Bahnhofsweert , twe Glas Beer .

„Wat würr et denn wieder ? " frög ic
k .

„ D “ – fä Fürn , „ dat is kort to vertellen . De ole
Handwiſer harr kum utſnackt , do füng dat in de Fütt up de

Landſtrat allan to Yümmern , un richtig fö
m

as ' n Gewitter
Jochen von ' n Bullerbarg mit ſin dre leddigen Wagens — Güterzug
ſegt wi jümmer – allantoklabaſtern . De echſte Wagen hak
mit dat linke Hinnerrad vör den Handwiſer von de Wegboo
verwaltung , un in ' n Handumdreih ' n leeg de neemoodiche Gaſt

in ' n Footſtieg un wiſ mit finen enen Flunk in de
n

Schoffee
graben un mit de annern beiden na dat Söwenſteern . “

„ Un wat jä de ole Handwiſer dorto ? "

„ He höög fic
k

as fo ' n lütten David un klavp in de Hannen . “

„ ün wat dä ' ſt Du ? "

„ Ic
h wat up . “

„ Wat ? ! " röp ic
t , „ Du wakſt up ? ! "

„ Ja “ , ſä Jürn , „ ic
k

he
v

de ganze Geſchicht vörlenen Nacht

ja man blos dröömt . "
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De Graf von Depenbrok .
En Graf wör he nu grad nich , awer he het doch Graf ;

he wör Murmann un Slachter von Profeſchon un he ſtamm ut
Süddütſchland , ut Swabenland or Beiern , or, wer weet, ſü

ß

wo
her – ut ent von de annern Länner achter de Bargen , un he

wör vör Jahren as junge Mann up ſin Wannerſchaft in de

Lüneborger Heide in dat Yütte Dörp Depenbrok hängen blewen .

Dor wür vertellt , dat he fic
k

mal ins in en Dorp vör Harborg

in en Weertshus , wo de Lüd man wat döfig wören , för enen
Grafen von Depenbrok utgewen harr . Von de Tied an heten

ſe em de
n

„ Grafen von Depenbrok “ .

Fc
k

kann mi ſiner noch ut min fröheſte Kindheit her erinnern .

Þe ſlacht ' in min Grotvaders Hus regelmäßig twiſchen Wih
nachten un Neejahr uſe beiden Swin . He wör enen Yütten

(wartbröſeligen Reerl un ſmök de
n

ganzen Dag ut en korte Piep
mit enen witten Ropp ; düſſen Gegenſaß twiſchen den ſwarten
Bart un de

n

witten Piepenkopp he
b ik be
t

up hüde düſſen Dag

in ' n Gedächtniß beholen .

Graf wüß ſchöne Geſchichten to vertellen , de fic
k

in fin
drullige , halv hochdütſche , halv platte Sprak duwwelt good an
hören , un de

n

ganzen Dag ſtünn ic
k bi em un hör em to .

Enen groten Fehler awer harr Graf an fic
k

– he nöhm
dat nich alto genau mit Min un Din , un as min Grotmudder
mark , dat enes Dages - morns na ' n Slachten – en Paar
nee Handdöker un enige Baar Meſſer un Sawel ſpoorlos ver
ſwunnen wören , do wör et mit Graf ſin Slachten bi us vörbi .

Graf wör , wi ic
k all vertelt he
v , ok Mürker , he wör ſogar

enen zünftig gelehrten . De Husſlachteree bedreew he blot Winters
öwer , wenn mit de Mürkeree nids los wör .

Enmal in de Harmſttied harr he bi enen Buern in Deh
ningen enen Aben ümſettet , un as he den Aben nu ſwarten un

denn blank böſten will , ſeggt he to den Buern :
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„ Hinnerich , Tu mußt mich ei
n vertel Quartier Prannwin

holen , wo ic
h tie Pottloh mit ufflöſen tann - Prannwin muß

es ſin , ſüß pleibt der Ofen rot . “

„ S0 - 0 , Brannwin ? “ ſeggt de Bur . „ Geiht dat nich
mit Effig ? "

„ Ne , Hinnerich , Eſſig hat kein ſo große Kraft — Prannwin
muß es ſin , ſüß pleibt de

r

Ofen rot , was ic
h

Tich ſag ! “

Na , Hinnerich geiht ja nu henn un haalt en vertel Duarteer

'ran , un denn geiht he ſin Warw wedder na .

Graf , de heemlich in finen Geſchirrbüdel en ſütten Buddel
vul Eſſig harr , löſt dor dat Abenſwart mit up , drinkt den
Brannwin ut un makt erſt mal den halwen Aben blank .

De Bur funımt wedder un will mal ſehn , wo wied Graf
mit den Aben is .

„ Hinnerich “ , ſeggt Graf , „ ic
h muß noch en vertel Quartier

haben , fü
ß pleibt de Aben ro
t . "

„ Wat ! ? " ſeggt Hinnerich , „ dat hett noch nich langt ? da
t

geiht ja wol nich mit rechten Dingen to ! “

, Tie Pottloh , Hinnerich , is zu trög , tie will was zu ver
zehren haben - noch en vertel Quartier , Hinnerich , was ic

h

Tich ſa
g , ſü
ß pleibt te
r

Ofen ro
t

! “

Na , Hinnerich ſchuwwt ja nu af , haalt dat annere vertel
Quarteer , un denn geiht he wedder rut na de Däl .

Grafmakt de annere Hälft von den Aben of blank , drinkt
den Brannwin ut ,leggt fic

k up den Footbodden mit ſinen Geſchirr
büdel ünner den Kopp un ſleppt ſanft un ſelig in .

Na en längere Tied kummt de Bur in de Döns un will
mal wedder ſehn , wo wied Graf mit de

n

Aben is . Graf awer
liggt up den Footbodden un ſnarkt as en Hamſter .

„ Graf ! Graf ! “ röppt Hinnerich un verminnert den Sleper .

Graf kummt hoch , redt de Arms un hojahnt .

„ Graf , “ ſeggt de Bur , „ ic
k glöm , Du heſt al
l

den Brann
win utſapen .

„ Ne , Hinnerich , tie Pottloh , tie Pottloh ! Ic
h pi
n plos

tüfig geworrn von tie Tunſt , ja , Hinnerich , plos von tie Tunſt . “

„ Tüſig von tie Tunſt ! “ dat wör ſied jene Tied en geflügelt
Word in de Gegend . “
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Enmal awer is de „ Graf von Depenbrof “ , de ſlau mör ,
wi en Voß , denn awer doch anföhrt worrn . He harr bi'n
Neemeyer to'n loh en fette Sög ſlacht 't ; awilt dor nu mal
för 'n Ogenblick keen Lüd in 'n Flett begängig ſünd , ſtibißt he fic

k

von de Flomen en paar Pund weg un ſtickt ſe in ſinen foſſigen
Cylinderhoot rin , den he ſiedwards in en Eck to ſo ' n Zweck al

i

prat ſtellt harr . De Lüttknecht awer , de in denſülwen Ogenblick

to ' r groten Dör ' rin kummt un Graf ſin Stehleree mit anſehn
hett , vertelt dat ſinen Buern glik wedder .

„ Töv “ , ſeggt de Neemeyer , „ de
n

Lork willt wi anföhren ! "

As Abends nu alles beſorgt , de Mettwuſt makt , dat Speck

inſoltet un de Abendmahltied eten is , ſtülpt Graf ſinen groten
Hoot up de

n

Mopp un will fic
k

verafſcheeden .

„ Ne , Graf , “ ſeggt de Neemeyer , „ ſo fummſt Du nich weg !

Rumm ſett Di noch en beten an den Aben ran un warm Di .

Ic
k hal de
n

Buddel noch mal wedder her . “

„ Enen Ogenblick “ , ſeggt Graf , „ kann ic
h woll noch pleiben ,

aber nich lange . “

„ Ah wat ! ſett Dinen Hut man af , ſo licht kummſt Du

doch noch nich weg ! "

„ Nein , Tu , tas tarf ic
h

nich , ic
h verkühle mich de
n Kopf ,

ic
h

ha
b

geſwetet . “

„ Töv , “ denkt de Neemeyer , „wi willt Di Lork bi verkühlen !

Junge , " ſeggt he in ' n Geheemen to den Lüttknecht , „ hal ut ' n
Schur gau en Kaar vull von dat dröge Fuhrenholt , un denn
böft ' Du mi in den Aben in , al wat ’ r man 'rin will , un wenn

de Aaar leddig is , haalſt Du friſch Holt ' rin . Böt in , Jung !

un wenn ok de Aben baſt ' t — kriggſt veer Schilling Drinkgeld ! "

„ Will mich te
n

Buckel ' n piſchen wärmen , “ ſä Graf un

ſett fic
k rittlings up enen Stool , mit de
n

Puckel dicht an den Aben .

„ Süh , “ denkt de Neemeyer , „ ſo woli ic
k Di grade hebben . "

He , fin Bröder un de Hüßels von ' n Hoff - - alle grote ſtarke
Keerls — flöten üm Graf enen Halvkreis , dat he na keen Sied
wieken könn . Un nu güng dat Vertellen los , un de Jung
buten in ' n Flett kachel in , as wenn et güll , en Dampmaſchin
von twehunnert Pärkraft in ' n Sang to bringen .

Graf , de ſüß dull ſpaßige Geſchichten ſitt , is merkwürdig
ſtill un benaut .
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„ Graf,“ ſeggt de Neemeyer, „ ſünd Di de Peterſilljen af
hagelt ? biſt Du nich good to weg' ? Vertell Du doch ok mal wat !"

„ Es wird mich zu warm hier, Hinnerich .“
„ Na , denn nimm Dinen groten Bookweetenhoot doch af.“
„ Tas tarf ic

h

nich , weeßt Tu , ic
h verfühle mich . “

De fung buten denkt an de veer Schilling , he helt de

twete Raar vull al
l

vermöbelt un haalt de drütte , un de Aben
ward middewil glönig . Graf rückt , ſo vel he fann , na vörn , he

denkt an „ de dre Männer in den fürigen Aben " un fin Lag '

kümmt em na ſinen Dünken veel ungemütlicher bör as de ehre .

„ Laßt mich raus , “ ſeggt he , „ ic
h mutt to Hus ! "

„ Vertel vör twölm , denn kummt de Maand , ſo lang mußt

Du töwen . “

Graf ward jümmer enſilwiger un ſtiller , he markt nagrad '

den Braden ; un de Aben ward jümmer glöniger .

Graf fangt an fürchterlich to ſweten , erſt fummt de

Angſtſwet , un denn dat Fett von de Flomen , dat plickert em

ünner ſinen groten foſſigen Spinthoot 'rut up den Rockfragen

un in de
n

ſwarten Bart un loppt em öwer dat ganze Geſicht
henndahl .

„ Laßt mich raus , Lüd ’ , ic
h

kann ' s pi
m

Tüfel nich mehr
utholen ! " röppt he un ſpringt up .

De Neemeyer mit fin Lüd ' wetet fic
k

vör Lachen nich to
laten , toleßt ſeggt he denn awer doch : „ Wenn Du denn vör
Gewald weg wullt , wilt wi Di ok nich mehr upholen , ic

k

feh wol , Du büſt vannabend nich recht up ' n Damm . "

Kum rückt de groten Neerls ehre Stööl bified , do is Graf
mit enen Sprung midden in de Döng . He packt nu ſin Slachter
geſchirr flink toſamen un will mitn „ Gu ' n Nacht “ (nell tor
Dör hennut .

„ Töv noch mal , Graf , “ ſeggt de Neemeyer un langt enen
Steenputt von den Bört 'raf , – „ hier is ' n Butt , de

n

nimm

Dk man noch mit , dor kannſt Du dat Smalt von de Flomen
glik ' rindohn ! "
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3 cheitet mick man leiwer dod !

In de ol
e goode Tied , vör ' n veertig beť föftig Fahren , as .

de Vereengs un Vergnögungs -Bacillus noch nich ſo ' n grote
Verbredung funnen harras hüdigen Dages , wören in de

Städter un Flecken hier to Lannen da
t

Schüßenfeſt un de

Jahrmarkt de Hauptfeſtlichkeiten , namentlich dat Schüßenfeſt or

Schiewenſcheeten wör en richtig Volksfeſt , wo ſic
k

Rik un Arm

an bedeeligen dä un wo veel Humor bi to ' n Vörſchin köm un

veel Spaß bi drewen würr .

So harrn ſe in Walsrad ' – en fründliche Stadt in de

Heid ' — de ſunnerbare Inrichtung bi dat Schüßenkor , dat ſe

jedesmal , wenn ſe dat Schüßenfeſt fiern , en ſogenannt Sorgericht
afholen dä ' n , wat ut eenen Richter un twe Biſitters , de ſe

Schöpſen heten , beſtünn . De Hauptpünkte in de Statuten ,

wodorch düt verdullte Gericht fic
k

von annere Gerichten ganz
bedüdend ünnerſcheeden dä , wören erſtmal , dat de Richter ok

to gliker Tied Ankläger wör . Un denn , da et Grundſaß wör ,
dat jede Angeklagte verurdeelt würr , ſo wör en Verteidiger
öwerflüſſig , un könn fic

k

öwerhaupt en Angeklagter erſt vers
teidigen , wenn he verurdeelt wör . Dat Strafmat würr na

Bolen Punſch or na Buddel Wien berekent ; en Dag Haft könn
dorch twe Buddel Wien or ene Bole Punſch wett makt weer ' n .

Wör de Toerſt -Angeklagte , de vör Gericht tö
m , verurdeelt

worrn , ſo möſſen ok alle annern Angeklagten verurdeelt weer ' n ,

denn ſtatutengemäß ſtünn faſt , dat alle Schüßen gleiche Rechte
und gleiche Pflichten “ harrn .

In Walsrad ' le
w

nu to de Tied , as dat dor up de

Schüßenfeſten noch jümmer ſo vergnögt hergüng , en bejahrten
pangſchonierten Rentmeiſter namens Möhring , wat en richtigen
Spaßmaker wör , un de

n

et ok , da he Vermögen un feen .

Familje beſeet , up en Hand vull Noten gar nich anköm .
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Düſſe ol Herr Möhring harr nu enes Dages hi'n
Schiewenſcheeten dat Verbreken begahn , da

t
he dorch den Tambur

uttrummeln un bekannt maken leet , de Schüßen ſchöllen alle

na dat Schenktelt kamen , dor woll he tein Bolen Punſch utgewen .

Möhring würr natürlich glik gefangen nahmen un vör dat
Korgericht bröcht , denn up fo ’ n uterorntliche Freegewigkeit ſtünn

de höchſte Straf , de – Dodesſtraf . In ' n Handümdreihen
harrn ſe de

n

armen Möhring afurdeelt , de Richter brök enen
Stock kaputt un ſä :

„ Der Stab iſt gebrochen ,

Das Urtheil geſprochen

Herr Rentmeiſter Möhring muß ſterben ! “

De Richter geew noch en korte Begrünnung to dat Urdeel ,

indem he ſa , dat Herr Möhring ſtarwen möß , wör ja längſt
bekannt , denn alle Menſchen möſſen fröher oder later mal ehren
Geiſt upgewen , wenn Herr Möhring awer al

l

glik ſtarwen woll ,

ſo möß he fic
k

doröwer erklären .

De ol Möhring , de betlang mit en ganz bedrömt Geſicht

up fin Armenſünnerbank ſeten harr , richť fic
k up un ſä in fin

ſüdhannoverſche Sprak : „ Mine leiwen Frünne un Schüßen
bräuders , wenn ic

h

denn doch einmal ſtarwen mutt , denn kann

et ok ſoglik geſcheihn . Fi weitet ja , ic
k

ſin in Spanjen un

bi Waterloo weſt , un ic
k

hev keine Bange nich vor den Dod . "
Acht Mann von de Schüßen halen nu en Brettledder von

drögen em vör dat Telt hennut na en Sandkuhl , wo wildeß

al enige annere en grot Lock makt harrn . De Muſick güng
vörup un ſpel dat trurige Leed : „ Es geht be

i

gedämpfter

Trommel Klang . “ Achterna fömen föß Mann mit Gewehren

un al
l

de annern Schüßen un Tokiefers . As de Tog haſt bi

de Sandkuhl anlangt wör , köm ene ole Mudder des Weges ,

de wör ut Fulde , en lütt Dorp in de Nögde , un woll mit
enen Korw vul Botter un Eier na Walsrad ' , de ſe dor in

de Stadt good to verkopen dach . De Olich bleew ſtahn , un

as ſe nu ſeeg , wi ſe Möhring von de Ledder rünnerkreegen ,

em de ogen verbünnen , un de föß Schüßen ehr Gewehren löden ,

kreeg ſe et mit de Angſt , ſett ehren Korw dahl un löp an

den Hupen ' ran .
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,,Sinners un Menſchen ," röp ſe, „wat geiht hier vör ? !"
,,Dat ſeht fi ja , Mudder ,“ ſä de Böſtenbinner Brigge ,

de de Rull as Richter ſpel, „de Mann is uſ
e

ole pangſchonierte
Rentmeiſter Möhring – he ward hier glik dodſchaten . "

„Mein Gott un Vader , " röp de ole Mudder un füng

Yudhals an to wenen , „wat hett de arme Menſch denn dahn ? ! “

„ He hett Revolutſchon anſtiftet , un he hett ok to vel Geld , “

fä de Böſtenbinner , „ un he geiht dor to lichtſinnig mit üm .

He mutt hier up de Stä ſtarwen , dor möch fic
k

denn anners

in ' n leßten Ogenblick noch en Froonsmenſch finnen , wat em ut

Mitleed freen woll – denn ward he allerdings begnadigt . “

De Diſch drög fic
k

mit de Schört de Thranen af un keek
Möhring von de Halv an . „ Ic

k bin ' n Wetfroo “ , ſä ſe , „wenn
dat nich anners geiht , denn will ic

k
em leewer nehmen , dormit

he man nich dodichaten ward . “

Rentmeiſter Möhring , de dat alles ſtillſwiegens mit anhört
harr , harr am leewſten lospruſtet vör Lachen , awer he beet
fick up de Tungen un mak en bedrömt un troſtlos Geſicht .

„ Deliquent “ , frög em de Böſtenbinner , „ ſind Sie damit
einverſtanden , was di

e Frau ſagt ? “

„Maket mick erſt mal de
i

Binne los . "

As ſe em nu de Ogen free makt harrn , bekeek Möhring
fick de Olche von ünnen het baben un ſchüddel de

n
Kopp .

„Rinners " , ſä he un mak noch en vel truriger Geſicht as
vörhenn , „ binnet mick dat Dauk wedder vörun ſcheitet mick
man leiwer dod ! “
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kiloſch .
In Fintel le

w in olen Tieden en Mann , de
n

heten je

Mloſch , wil he en beten dumm wör un en ganz merkwürdige
Sprak harr , ſo ſä he tom Beiſpiel fö

r
„ klas “ — „ floſch “

und för „ is " – „ iſc
h

“ . Dat wör ähnlich ſo ' n Sprak as jene

Profeſſor in Swabenland ſe harr , de enes Dages to ſin Stu
denten ſä : „ Taſch beſchte ,waſch tie antike Kunſcht hervorgebracht
hat , iſc

h

te
r

Bruſchtkaſchte von tie Fenus . “ –
Dat wör de Tied , as de Taſchenuhren na un na up ' n

Lannen in Gebruk kömen . Aloſch harr fic
k

fo ' n Dings in

Hamborg fö
r

old köfft , en von de ganz oldmod ' ſchen engelſchen
Spindeluhren , ſo ' n Begewenheit as ' n knulite Fuſt ſo grot .

Düſſe Uhr drög Kloſch jümmer bi ſic
k , un he bild ' fick örntlich

dor wat up in , dat he ſo enen groten Schaß beſeet , un alle
Ogenblick kreeg he dat Deert ut de Taſch , bekeek et , dreih et
ründ üm , oder höl et ok woll an dat Ohr .

Ob de ol Kaſten dat vele Bekieken nu woll öwel nahmen
oder nich recht verdregen könnt harr , weet ic

k

nich , genoog , as

Kloſch de
n

olen Röw en paar Wäken mit ſic
k ’rümſlept harr ,

bleew he up enmal ſtahn . Kloſch wör wi ut de Wulken fullen ,

he dreih un kant dat ole Dings , ſchüddel et dägt un höl et

an ' t Dhr , awer dor wör keen Lewen in un köm ok keent mehr

' rin . Toleßt mat Kloſch de Uhr apen un beſeeg ſe fick genau

von binnen . Dorbi fül em nu de fine Spiralfedder in ' t Og .

„ Schüh , “ ſä Kloſch un ſmusker — „ dat harr ' c mi woli
dacht - - iſch ' n þaar in ! " un ra

ß
! reet he de Fedder

ut de Uhr 'rut .
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Nloſch harr in Hamborg enen Broder wahnen , dat wör
en Schutenföhrer , de harr em mal to 'n Beſök inladet. Alorch
want ok enes gooden Dags henndahl un amüſeer fic

k

up ' t beſte .

Enes Abends nu wör he mit finen Broder mal up ’ n Fam
borger Barg in en ' t von de Volkstheaters oder Booden , wo

et allerhand Hokuspokus in to ſehn geew . De Sißen in düt
Theater wören nu ſo inricht ' , dat ſe , wenn man upſtünn , von
ſülwens in de Höchd klappen dä ’ n , wo Mloſch fic

k

awer nich
för hött harr , denn ſin Broder harr em de

n

Siß , as he ſitten
güng , dahlholen .

As sloich nu mal upſtünn , üm fic
k

de Vörftellung en

beten genauer to befieken , klapp dat Geſääß achter em in de

Höchd , un as he fic
k

nu wedder dahl laten woll , föm he mit

fin Achterdeel up den Footbodden to ſitten , wat natürlich in ' n

ganzen Theater en grot Gelächters afgeew . Vuller Wut töm
Kloſch in de Höchd un teek ſinen Hinnermann , enen Mann mit

en ehrwürdig un unſchädig Geſicht , ganz vergrillt an . „Wat
fannſcht Du Lork , “ röp Aloſch , „ , Di ünnerſchtahn un nimmſcht
mi den Schtool weg ! " un ' rums ! ehr de arme Menfch mal
den Mund apen maken könn , hög Aloích em an dat Protokoli ,

dat et man ſo dampen dä . Natürlich möß Aloích för düſſen
Spaß fief Mark veertein berappen , dat wörja in de olen
Hamborger Tieden de allgemeene Saß för fo ' n Art Miſſedaten .

Wieb un fted.
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Hü , Steil !

In finen olen Dagen harr he fic
k

en jung Wiw nahmen ,

de em , wi dat nich anners kamen könn , recht gehörig ünner de

Fuchtel nöhm . Harr he — Kord Weſelbarg nämlich , wo düſſe
lütte korte Geſchicht von hannelt — in finen jungen Jahren
dat en beten recht fletſam un ſachten angahn laten up ſine
Matſtä un fick hölſchen dorvör in acht nahmen , dat he jo nich
den Sehlen kaput reet , ſo möß he nu ſo vel duller in de

Bucht ſpringen un wrucken un quälen von morns fröh be
t

abends lat . Un nu wör he ſtiw un ſtümperig , de olen Anaken
wollen nich mehr ſo , as ſe ſchöllen , un dat Arbeid ' n würr em

ſu
r , redlich ſu
r . Sin Wiw awer geew nich bott , ſe leet em

keen Frä un ſchüll em woll gor noch de Jacken vull , wenn he

fick mal verpußen woll . Se möch wol denken : Man jümmer
helle weg ! Is de ole Nötler erſt mal an de Sied , denn is en

jungen Neerl ok nich mehr wied !

So wör Kord denn in en trurige Lag ’ , un dat Slimmſte
dorbi wör noch , dat he nüms harr , den he ſin Unglück klagen
fönn , denn wenn he de Nawers or ſin Frünnen wat vörlamen
tiren wol , denn lachen ſe em woll gar noch wat ut un fä ’ n :

„ Wat deihſt Du ſo ' n jung Klatt to freen ! Hebbt Di noog af

radet . Du mußt nu de Supp , de Du Di inbrodt heſt , ok

fülwſt uteten . . . Ole Keerls un junge Wiwen , dat giwt
veel Rummer un veel Kiewen . “

En ol
d Sprickword ſeggt : Not lehrt Beden ! Düt Sprid

word würr of bi Kord wahr . As he fic
k

von de Weld ver
laten ſeeg un narmſterwegen Troſt finnen fönn , do fü

l
em in ,

dat he in ſin Minnerjahren en ganze Reg Liederverſen un Ge
beder lehrt harr , un dor verfüll he nu in ſin Not up un fä

ſe bi jede Gelegenheit vör fic
k

her , un wenn he alleen up ' n

Felden wör un em nüms hör , denn ſüng he of wollenen Ge

bedende

in fin rinnererwegen
Troft sh

e fic
k

vo
n den Sprid -
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ſang ut'n Salmbook. Dorbi wör em dat enerlei , ob dat, wat
he be' or jüng, up ſin Lag ' paß or nich , un dat Beden un

Singen würr em toleßt ſo tor Gewohnheit , dat he fic
k

dor gar
nicks mehr bi dach . Awer dennoch kreeg fin Hart bi jo ' n Ge
bahren Luft , ſo veel hülp et doch , he vergeet ſinen Rummer dorbi

un verrich fin Arbeid un Warw mit mehr Luſt un Leew , un

ok ſogar mit fin Wiw köm he fortan wat beter to Schick .

Ford harr in ſin Bedrängniß un Verlatenheit ok lehrt , fic
k

mit fin Oſſen to ünnerholen , namentlich de naheſte , en gries
ſchimmeligen , witthüüpten , den he Steil heten dä , genöt de Ehr

un dat Tovertroen , von ſinen Herrn bi jede Gelegenheit anredet

to weern .

. Enes Abends in de Harwſttied güng ic
k

in ' n Schummern
mal den Weg na ' n Feld ' n hennup . As ic

k up de
n Barg wör ,

hör ic
k

in de Fütt vör mi enen Wagen klötern un twiſchenin
jümmer wat ingen un prötjern . An de Stimm hör ic

k , dat
Kord Weſelbarg dat wör mit finen griesſchimmeligen Steil . Ja

k

duk mi achter den doorn Hagen an de
n

Weg un töv , be
t

Kord
mit fin Spannwark den Barg 'rupköm . He harren Föer
Martuffel haalt , un he harr för ſin Oſſen riklich (war la

d ' t .

Steil ſnöw un ſtöhn , un ford ſüng un ſnack darmank .
As ford mit ſin Spannwark mi jüſt tegenſtöwer wör , un

de olen Ofſen fö
r

dul in den loſen Sand , wo ' t noch dorto
bargan güng , riten möſſen , füng he en friſch Leed an :

„ Laß Dein mich ſein und bleiben ,

Lievreicher Herr und Gott - - -

Hü , Steil !

Laß nichts vo
n

di
r

mich treiben - -

Hü , Steil !

Nicht Spott , nicht Not , nicht Tod ! –

Hü , Steil ! Ariggſt okn Hawergarw ,wenn w
i

na Hus ſünd ! "

3 *
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Un denn ok noch ſtehlen !

Enes Abends in de Wintertied bemött mi in'n Dorp up

de Strat Ariſtawer Verloh , de Beſſenbinner . He wör na de
Wiſchen weſen un harr fic

k

en grot Bund Beſſenrief * haalt .

„ Ariſtawer “ , fä ic
k , „wo heſt Du dat Dracht denn gammſt ? “

„ In ' t Vahler , in ' t Vahler “ , ſä he – vi
a , in ' t Vahler ! "

Dormit wol he andüden , dat he de Barkenrief nich up

Fintler Verbeet , ſunnern in de anbegrenzte Vahlder Feldmark
ſtahlen harr , wat na fin Anſicht - un Anſichten fünd ja

bekanntlich verſchieden – en Milderungsgrund bi de Sal wör ,

na den Grundſag nämlich : Wat Du nich wullt , dat Di de

Lüd dohn ſchölt , dat doh Du jüm fülwns .

„ Du ſlepſt awer ſwar “ , fä id , „ geihft meiſt wat fo

krumm as de Mann in ' n Maand , de ſchal ja bi fin Leweng
tieden up de Eerd of jümmer Beſſenrieſ ſtahlen hebben un

tor Straf up ewig in den Maand verſettet worr ' n ſin . De

Welfen legt awer of ja , dat dat en Dracht ſtahlen Rohl wör ,
wat he briggt , un noch annere wilt behaupten , he ſtünn an

de Hackelslad ' , wil he up Eerd ' n fo gottlos weſen wör un

Sönndags während de Marktied , wildeß de frummen Lüd in

Dorp jüngen un beden , jümmer Hadels fö
r

ſin Pär ſneden
harr . Weefst Du bor villicht wat Nőgeres öwer , Ariſtawer ? "

„ Ne Du , ne Du – fann ' d nids öwer naſeggen “ . -

„Wat nimmſt Du denn upſtund fö
r

Din Beffens ? "

„ Stüď ' n Groſchen - ja Du , Stück ' n Groſchen “ .

, ,Wat ! “ ſä ic
k

un beer ' , as wenn ic
k up ' t höchſt verwunnert

wör — „ för dat Stück enen Groſchen ? Mi düch , Du könnſt

bi düſſe düren Tieden woll mit acht Pennen ut . “

„ Acht Pennen ? wat ! - - an denn ok noch ſtehlen !

Ne Du , ne Du , fann ' d nich ! “
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De hochdütſche Burjung .
Dokter Haverkamp ſeet vör längeren Jahren enes Sönndags

morgens in ſin Sprekſtuw , drünt finen Kaffee un leeſ de

Zeitung . He wör nich jung mehr , en Mann von ſo anfangs

de Sößtiger , un veel Arbeid un lewenserfahrung leegen al
l

hinner em . So ' n veertig Fahr henndorch jede Stunnen prat

to jin , üm dör Heide un Moor to föhren un de Aranken to

beſöken , un Öf
t

bi Nacht un Newel in Störm un Regen , dat
wör gewiß teen lichte Upgaw ' ; awer Dokter Haverkamp wör
för ſin bler noch friſch un tregel , un he wör öwerhaupt ok

en Mann , de Ropp un Hart up de richtige Stä ſitten harr .

Nich alleen , dat he ſin beſwerlich un möhſelig Warw , arme
kranke Menſchen bitoſtahn un na beſten Vermögen un Weten
Hülp to bringen , up dat gewetenhafteſte upfat un utöw , ne ,

he harr fic
k

of uterdem en grote Leew för Volksartun
Volkslewenswieſ ' bewahrt , un vör allen wör em de plattdütſche
Sprak an ' t Hart wuſſen , he bruk ſe jeden Dag in finen
Vekehr mit fin Batſchenten un höl en grote Fier up ehr .
Nids könn em daher duller argern , as wenn Burslüd menen ,
dat wör fiener un vörnehmer , wenn ſe , grön “ ſnacken un

enkelte goode un ehrliche plattdütſche Wör ' mit hochdütſche
Utdrüc vertuſchen dä ’ n ; oder wenn welt ſo ingebild ' t un dumm
wören , dat ſewoll gar menen , ſe möſſen en padderwatſch Hochdütſch

(naden , wat jü
m

denn ungefähr ſo leet , as den Offen , wenn em

enen Cylinderhoot upſettet ward , or as jene Füßeldeern , de in ' n

Glüdsputt feken un öwer ehren Stand freet un do ſeggt harr :

„ Ic
h

habe mich das Hochdütsſnaden ſo dägen angewennt , daß

ic
h ' s garnich mehr laaßen tann , un wenn ic
h

baußen “ ) aus ’ n

Haus ge
h ' , hab ' ic
h mein ' n Sonnenſcherm ſteif 9 ) be
i

mich . “

1 ) buten = draußen . ? ) ſtiew = fortwährend , beftändig .
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Dat wör noch fröh den Mor'n , de gewöhnliche Swarm
von Aranken , or ok von Geſunnen , de fö

r

kranke Anbehörige
wat halen wollen , wör noch nich anrückt . So ' n Sönndagmorgen
bröch den Dokter utergewöhnlich veel Arbeid , denn dor wör
mannich en in ſin grot Revier , de fick in de Wäk nich de

Tied leet frank to weſen , de awer Sönndagsmorns , wenn he

fic
k pußt harr , den blauen lakens Rock ut ' n Klederſchapp kreeg ,

ſin Stäwel dägt mit Thran inbalſamier un denn to ſin Wiw

jä : „Wat dücht Di dorbi , Mariken ? – ic
k wou ſo wi fo

vandag ' mal na ' r Marken – un denn kann ic
k

ok ja man
gliek mal na ' n Dokter gahn un wieſ ' em mal min Hand .

fc
k

he
v

dor noch jümmer Wehdag ' in . Will mal hören , wat

he dor to ſeggt , he mutt dat ja doch kennen . “ –

De Dokter jeet noch jümmer bi finen Kaffee un bi ſin

Zeitung , as dor up enmal wer an de Dör puck , up militärſche
Art – mit enen Slag blot .

, ,Herein ! " fä de Dokter .

Nu tree in de Stuw enen ſtrammen jungen Burßen ' rin

von ' n veeruntwintig bet fiefuntwintig Jahren , in enen blauen
budskin Antogg un mit witten Fragen un hellen Slips , de kort
geſchornen Haar good inölt , fein ſchedelt un wi bi ſo ' n Affen
pinſcher na pörn öwer de

n

halwen Brägenkaſten 'röwer gekämmt .

„ Guten Morgen , Herr Dokter ! " ſã de junge Mann , mat

en paar Trä vörwards un ſtellt ſic
k

in ſtramme Poſentur , de
Hacken anenanner , vör den Dokter up .

„ Gu ' n Morn , min Jung ! " ſå de Dokter un lä ſin Sei
tung biſied — , ,biſt Du frank ? "

„ Ne , ic
h

komm ' vor meinen Vater . "

„Wat fehlt den Olen denn ? "

„ Er hat es an ' n Magen un ſo ' n Aniepen vor ' n Herzen .

Er kann auch nichts be
i

ſic
h

behalten un muß ſic
h

immers
übergeben . “

, , S0 — 0 ? — Hebbt fi wol körtens ſlacht ' t ? ",Vor acht Tagen , Herr Doktor . "

„ Denn hett de Ol gewiß öwer Pahl von de friſche Wuſt

un Sülten ' rineten . Sett Di ' n Ogenblick , id will em wat
verſchriewen . Du biſt doch Hans Wittkopp ſin Söhn von ' n

Schierlohsboſſel ? "
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„ Zu Befehl , Þerr Doktor !“
De Dokter ſchreew nu en Rezept , un as he ferdig wör,

ſtünn he up un reck et Hans Wittkopp ſinen Söhn henn . „ Alle
dre Stunnen enen Etlepel vull mult de Ol dorvon innehmen . —
Heſt Du mi verſtahn ?"

„ Zu Befehl , Herr Doktor !"
„Un nu jegg mi doch mal , min Jung – wonehm heſt

Du denn dat ſchöne Hochdütſchſnacken lehrt ? Dat wör doch
betlang noch keen Mood bi Jö in 'n Schierlohsboſſeler Moor ."

„ Ic
h

habe drei Jahr in Berlin gedient be
i ’ s zweete

Garderegiment , Herr Doktor . "

„ Nu füh mal an ! " ja de Dokter — „ dat hev ic
k ja

noch gar nich weten . “

„ Berlin is ' n ſchöne Stadt . “

„Wirklich ? — is ſe dat ? ! " .

, , Es giebt da einen Berg Slöſſer und auch Kaſernen . “

, ,S040 ? — of ſogar Aaſernen ? "

Ic
h

ha
b ' auch ſchon vor ' n Kaiſer ſein Sloß auf Poſten

geſtanden . Er kudt immers aus ’ n Fenſter , wenn die Wache
uffzieht – er iſt aber ſchon ei

n ſehr alter Mann . “

,Vör ' n Kaiſer ſin Slott up Poſten ? ! "

, , Es giebt auch große Straßen in Berlin , di
e

ſind über
zwe Stunden lang . “

, Twe Stunnen lang ? - ' t ſchöll man doch nich meenen ! "

„ Und viele ſchöne Häuſer giebt ' s in Berlin , un ene große

Maffe Menſchen wohnen da . Große Schlachthöfe ſind ' r auch ,
wo viel fettes Vieh zu ſehen iſt . “

„ Alſo Veeh doch ok ? – Na , wat giwt et denn noch

fü
ß

in Berlin ?

Nu ſweeg Hans Wittkopp ſin Söhn ſtill un beſünn fic
k .

„ Na , min Jung , " fä de Dokter , „ ic
k will Di en beten

up de Sprüngen helpen . “

„ Du Befehl , Herr Doktor ! "

Affo denn hör mal to ! - dat geew betlang in Berlin

of noch en Rindveeh , dat deen bi ' n tweten Garderegiment as

Grenadier , un düt Rindveeh , min Jung – ob Du mi dat
öwel nimmſt or nich – dat biſt Du ganz ſülwens ! Süh ,

min Jung , wenn Du in de paar Jahr , de Du in Berlin



bi'n Commis weſen biſt , dat ferdig brocht heſt, Din ole ehrliche
trohartige Mudderſprak to bergeten , de Sprak , de Du von
Lindsbeenen up an ſpraken heft, de Sprak , de Din Vader
un din Mudder un all din Vörfahren ſpraken hebbt von
je her – ic

k
meen , wenn Du dat in de forte Zied ferdig

brocht heſt in Berlin , uſe ol
e

ſchöne plattdütſche Sprat to

verachten , denn mutt ic
k würklich ſeggen , dat Du en Rindveeh

biſt un twars en ganz beſunners dummerhaftiges , denn för
enen orntlichen , vernünftigen heerl , de noch wat von fin

Heimat holit , is ſo wat öwerhaupt en Unmöglichkeit . Na ,

min Jung , Du biſt awer ja ſüß enen fixen un ſchieren heerl ,

un Du biſt noch jung un heſt von de Weld noch ſüß nich
veel ſehn , as Berlin un Schierlohsboſſel – ic

k

re
k Di dat

noch as Dummheit to , un id denf , Du warrſt Di de Sak mal
öwerleggen un to de Jnſicht kamen , dat id Recht he

v
. . .

Un nu gah na de Afteek , la
t

de Waar maken , un denn ſegg

den Olen – wenn Ji dat annere Swien ſlachten , denn ſchöll

he fic
k

vör de
n

fetten Aram in acht nehmen , dat fönn ſin

Magen nich verdrägen . . . Un denn kannſt Du tokem Sönndag
mal wedderkamen un mi Beſcheed ſeggen , wat et den Olen
noch geiht – awer den Berliner Duaſſelkram hängſt Du mi

ſo lang in Schierlohshoffel an de Wand ! Den will ic
k

nich
hören – verſteihſt mi wol ? ! "

„ To Befehl – ja woll ! ja woll ! Herr Dokter ! " jä
Hans Wittkopp ſin Söhn ganz kleenlud un beſtött , un dormit
ſchow he af as ſo ' n begatenen Pudel . Un nich en enzigſt
Mal hett he et fieddem wedder verſöcht , fic

k

mit fin Hochdütſch
ſnacken dick to dohn . He wör in fid gahn un harr fic

k

de

Wör ' , de de Dokter an jenen Sönndagmorn to em ſprök , to

Harten nahmen , un he hannel inskünftig na dat Spricword :

„Wat Ener nich kann , dor la
t

he ſin Näſy van . "
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Geldkriſchan .
Dor le

w vör föftig be
t

fößtig Jahren in Ventloh en

Mann , de ſtamm ut de Hoyaer Gegend un harr fic
k

Ende de

twintiger Jahren in ' n Dorp en Burſtä köfft mit en pulterig
pus . Anfangs güng den Mann dat power , awer bald darna
ſtörw en riken Verwandten von em in Bremen , de feen Kinner
harr , awer vel Geld hinnerleet . Von düſſe Armſchaft füli ok

en Strang up uſen gooden Mann in Ventloh , un bald vertellen

ſe fic
k

in ' n Dorp von em , dat he ut Bremen ſo vel Geld
fregen harr , dat he et gar nich mehr tellen könn , ſunnern in

en Spint meten möß . Von nu an verlör he finen ehrlichen
Namen , un em würr de Nam „ Geldkriſchan “ gewen .

Dat erſte , wat Ariſchan dä , wör , dat he ſin ol
e pus

dahlſtött un an de Stä en neet Hus henboo , wi betlang in ' n

Dorp noch keent ſtahn harr . He bedreew Gaſtweertſchaft un

Kopmannſchaft un köff fic
k

to fin Stä noch en annere hennto .

He füng of an mit Geld to wookern , woto de Gelegenheit
günſtig wör , denn de Tieden wören ſlecht un dat Geld wör rar .

Wat awer of Geldfriſchan alles anfüng un bedreem – up

al
l

ſin Dohn un Warw ruh keen Segen un feen Glück . Dat
güng von Fahr to Jahr jümmer mehr bargdahl mit em , ſo

dat he fic
k

toleßt dorch allerhand Bedrogg un Slechtigteit to

helpen föch . He harr en grot , ſwart , di
d Geſchäftsbook , dat

leet he binah gar nich von ſic
k ; nachts leeg et ünner ſin

Mopplüſſen , un bi Dag löp he mit fin Book ünnern Arm in ' n

Dorp ümber . De Dorpslüd ' heten Kriſchan ſin Book — „dat
Sündenregiſter “ oder of wollenfach „ dat ſwarte Boot “ .

Störw in ' n Dorp en Husweert , de mit friſchan in

Himphap weſen wör , ſo kö
m

Kriſchan mit ſin Book den annern
Dag , flög et up un wij de Lüd ' in ' n Huſ , wat de Verſtorwene

em noch ſchüllig wör . Wenn de Lüd ' denn ok ganz good
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wüſſen – de Dode könn ja nids mehr leggen – dat achter
vele Poſten in dat „ Sündenregiſter “ en Nul to del ſchrewen
wör , ſo können ſe, wenn ſe vör Gericht dat nich bündig
behaupten können , doch nicks maken — Geldfriſchan nöhm eben
alles up ſinen Eed . An jeden Gerichtsdag in'n Flecken harr
Geldkriſchan twe be

t

dre , faken of mehr Prozeſſen .

Enmal hett et em awer doch anföhrt .

Ariſchan hör enes Dags , dat de Bur up Lüggershoff
ſwar krank wör . Enige Dage darna is he in den Wahn

- he harr ja den ganzen Kopp jümmer vull Alag - Prozeß

un Geldgedanken – dat em vertelt worrn wör , Lüggersbur
wör ſtorwen . Ahn fic

k

recht to beſinnen , nimmt he fin

Sündenregiſter ünner de
n

Arm un makt fic
k

ſtanteped up den
Weg na Lüggershoff . .

De Froo , as Geldkriſchan in de Dör fummt , ſit
t

in ' n

Flett bi den ſigen , runnen Herd un bact Bookweeten -Pannkooken .

„ Gu ' n Dag ! " ſeggt Ariſchan .

„ Gu ' n Dag , Kriſchan ! " ſeggt de Froo , „ nimm Di de
n

Stool dor un ſett Di en beten an dat Für 'ran . “

„ Wold i wol nich , Dortjen , – keen Tied , “ ſeggt
Geldkriſchan un ſleiht ſin Sündenregiſter up . „ Krieg noch
föwentig Daler von Jönen Vadern — vörlenen Jahr Mattensdag
lehnt – mutt ic

k wedder hebben – in acht Dagen – mutt
gewiß weſen , anners ward Ji verklagt . "

„ bewahr , do
r

is mi doch nicks von bekannt ! " fä de Froo .

„Hier ſteiht et awer ſwart up witt ! " ſeggt Geldkriſchan

un tippt mit den Finger up ſin Book .

„ Denn töv en beten , ſett Di man henn – ic
k will blos

eben den Pannkooken ümkehren , denn will ic
k glik mal in de

Döns ' rin . “

Ariſchan fett fic
k

mit fin Book ünner den Arm up enen
von de ſturen , mit Weden betühnten Stööl bin Für un purr

fö
r lange Wiel mit de Fürtangen in de Köhl .

Na en Wiel güng up enmal de Stuwendör apen . En

grote Geſtalt , mit de Haar rug öwer de Steern ’röwer un

mit en Geſicht , hollbadig un witt twars noch von Krankheit ,
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awer vuller Wut un Jwer , un mit enen ſtäwigen eeken
Knüppel in de Hand , kö

m

in Holſchen na ' n Flett 'ringetrampt
- un dat wör de Bur up Lüggershoff ganz fülwens , de woul

(war krank legen harr , awer het dahenn noch keneswegs dod ,

velmehr up Beterung wör .

, Töv ! “ röp he un wichel mit finen Knüppel up en ganz
gefährliche Art in de Luft rüm — „ töv ! Du Aas ! ic

k will

Di denn blos mal bi „ föwentig Daler ! "

Sriſchan ſprüng von finen Stool up ’ , aš wenn em en

Adder in ' t Been beten harr . Wat ? ! wat ? ! – lemſt Du
noch ? ! “ röp he .

„ Ja , Gott ſi Dank ! för düſſen Ogenbick noch ! " röp
Lüggersbur un hal mit ſinen Eeken ton Slag ut .

Rutſch ! dreih Geldkriſchan fic
k

üm — adjüs ! " fä he ,

un in ' n Nuwör da
t

Sündenregiſter mit ſinen Geldfriſchan
tor Blangendör hennut . –

Achteinhunnertnegenunveertig fö
m

de Cholera . De Enzigſt ,

de in ' n Dorp dor an ſtörw , wör Geldkriſchan ; he harr fic
k

de

Arankheit haalt , as he in Rodenborg to Gericht weſen wör .

He hinnerleet en verſchüldete Stä , pulterig Husgerat un en

ganz Schapp vull Papieren un Akten , dat ſtünn as enzigſt
Möbel in en kahle Stuw an de Däl . Un mank de Papieren
leeg ſtumm un ſtill un verlaten , dat ſwarte Book “ , wat bi

Kriſchan ſin Lewenstieden ſo mannigenen Angſt un Schrecken
injagt harr . Noch lange würr in ' n Dorp vertelt , dat dor
mank de olen verſpakten Papieren alle Nacht wat ruſſeln dä ,

un dat ſchöl Geldkriſchan weſen , de
n

dat Verlangen na ſin

Sündenregiſter nich ruhig in de Eer liggen leet .
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Röwerhauptmann Schiller.

Bi den Weertsmann W . in W . kummtenes Dages -
dat wör in de Harmſttied achteinhunnertnegenunföftig – Hans
Peter von 'n Tütsbarg un fördert fic

k

enen Slud . As he den
Blaurand ümkippt hett , fallt ſin Dg ' tofällig up dat , Buyte
huder Wochenblatt “ , wat fiedwards von em up den grönen
Schenkdiſch leeg . Dorbi fül em nú up enmal wat in . -

He harr fakener fo ' n Infäl ’ , awer wat Geſcheut ' s wör et in de

Regel nich ; wenn ' t na em gahn harr , wör dat Pulver noch
nich erfunnen weſen ,wat allerdings of ja jüſt teen grot Malör
weſen ſin möcht harr . Un neeſchierig wör he över al

le Maten ,

und harr he mal enerwegen neesge Tieden upſnappt , denn drög

he ſe in ' n Dorp von şus to Hus .

„ Chriſtawer “ , ſä Hans Peter , „wat is dat egentlich , wat

ſe upſtund jümmer in de Bläder ſchriwt von de Schillerfier ?

in Hamborg makt ſe ia ba
r

Anſtalten , dat ſchall ja ganz wat
Gräſiges fin , ic

k

leeſ dat nuleßt al
l

in de Buçtuher Zeitung . "

„ Je , Junge , “ jä Chriſtawer W . , de Weertsmann , „wenn

he nu noch lewen dä , denn wör he den teinten November jüſt
hunnert Jahr ol

d worrn . “

„ Wokeen denn ? Wat is denn dat egentlich för ' n Kerl ? ! "

„ Menſch , weeßt Du dat nich mal ? Dat is awer doch .

ſtart ! Heſt Du denn in Dinen Lewen noch nich in ' s wat von
Schiller ſin Röwers hört ? ! “

„ Ja , mi dücht et binah , dat je allhand in de Zeitungen

ſo wat von Schiller ſin Röwers ſcrewen hebbt . "

„ Sühſt Du woll ! Nu weeßt Du Beſcheed ! Düſſe Schiller
wör en — Röwerhauptmann , un enen ganz fixen barbarſchen
Meerl in ſin Geſchäft wör he , un deswegen fünd he un fin

Röwers of in de ganze Weld berühmt . “
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„ I bewahr !“ fä Hans Peter, „ ſo wat lewt nicht ! Üm
fo’ n Röwerhauptmann , dat ſe dor ſo vel Welwarks üm anſtiften
dä 'n , dat harr ic

k min Dag ' nich glömt ! " -

Den Abend , as Hans Peter wedder to Hus anlangt wör ,

güng he up ' n Tütsbarg Reg rund un vertell Hus bi Hus de

grote Neeigkeit von den Röwerhauptmann Schiller , den to

Ehren ſe in Hamborg un in annere Städter mit Geſang ,Muſik ,

Fackelzüg ' , Fürwark un füß ſo ' n Art Aramſtücken grote Feſtlich
keiten afholen wollen .
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Pockendortjen .
De en fuſſel et den annern hento , un de anner vertel

et enen drütten , un de drütte güng darmit Reg rund in de
Burhüſer un bröch et an de grote Klock - dat Neeſte nämlich ,
wat in 'n Dorp paſſirt wör , de gräſige Spookgeſchicht, de fic

k

up

de grote Strat , nachts twiſchen twölw un en todragen harr :

Peter Marks de Steenſetter , wör öwer Land weſen un lat to

Hus tamen , un as he nu de grote Strat 'rupfummt un haſt bi

den Fürdiet is , dukt up enmal , as wenn ſe ut de Eerd wuſſen

is , en grote ſwarte Geſtalt bi em up , un düſſe ſwarte Geſtalt
ſwewt jümmer binebens em an . Peter Marks kriggt en furcht
bare Angſt , he kann toerſt kum ut de Stä kamen , dat is , as

wenn em de Been vul Blee gaten wören . Toleßt awer friggt

he Luft vör ' n Harten un neiht ut , un in vullen Sprüngen na

ſin Wahnung to . Un as he bi ſin Math anköm , wör he ganz
achter ' n Aten ut , un nu leeg he noch jümmer krank in ' n Bett ,
drünk ümſchichtig Alhoorn - un Kamillenthee un fönn den Schreck ,
den em dat grote ſwarte Spook injagt harr , noch jümmer nich

ut de Anaken los weern . Un nu wör et doch gewiß , dat in ' n
Dorp , wi al länger vertelt worrn wör , jede Nacht en grote
ſwarte Geſtalt 'römſpöken dä .

Düſſe Spookgeſchicht — vör rieklich dörtig Johren hett ſe

ſic
k

todragen — Wör abends bi Weertsmann Dreyer da
t

elleenige Thema , worüm fick de ganze Ünnerholung dreih ' n dä .

„ Ic
k weet et woli , “ ſä Snider Arainbarg , ,wat et fö
r

en Spook is “ , un dorbi mat he en geheemnisvull Geſicht , nück

na ſin Wiſ ' en paar Mal mit den Kopp un paff dorbi ut ſin

korte Piep dermaten , dat ſin ſchierbadige rode Geſicht meiſtwat

ſo utſeeg aš en Engelskopp , de ut Wulken 'rutkieft .

„ Wat ſäſt Du ? " frög Ariſchan Dowerut , de Bur von
Kötshoff , höl de Hand an ' t Dhr un rück dicht an de

n

Snieder

' ra
n , denn he wör höll ’ ic
h ſwarhörig .



- -040 47 Hoon

„ Ic
k

ſnack von dat Spook ! ! “

„ Von ' n deepen Brook ? "

, ,Ah wat ! — von dat Spook ! ! ! "

Wat ! ? — von ' n Geſangbook ? "

De Snider anter gar nich wedder . De arme Nötsbur
möß fic

k

woll bös verköhlt hebben , un bi ſo ' n Turen wör he ſo

dow , dat man em nicks ünnerdüden könn , of nich , wenn man
bölken dä as en Oberſt , de en Regiment kommandiert .

De anneru Gäſt wören nu awer of neeſchierig worrn un

wollen afſlut von de
n

Snider Upklärung hebben . De Snider awer
qualm dulier as je , un vör en ganze Wiel verſwünn he in Rok un

Smok , ſo dat blos noch von ſinen Körper de manſcheſtern Bör un

de Holſchen to ſehn wören . As de Newel fic
k

en beten vertagen

harr , wiſ ' he mit ſin Piep öwer de linke Schuller na de Richtung
hen , wo in en Burhus vör korten erſt en Mann verſtorwen
wör , de nich in gooden Berop ſtahn harr . „ Si wetet doch
Beſcheed “ , fä he — „ von wegen den falſchen Eed ? "

De Annern keeken fick gegenſidig an , fä ' n awer nids , un

de arme Ariſchan Dowerut höl weſſelwiſ beide Hannen an ſin

Ohren un re
d

de
n

Hals bald links un bald rechts as fo ' n Ganner ,

de bieten will , denn he dach , dat ſchöl em glücken , dat he noch

ſo ’ n verloren Word von de wichtige Ünnerholung upſnappen dä .

„ Je , finners , “ ſäde Snieder , „ dat könnt Ji Jö denn
doch woll licht denken , dat he keen Rauh in de Eer hett un
dat he ' r wedder geiht . "

De annern Gäſt wüſſen nu , wo de Snider hennut wou ,

un ſä ’ n noch jümmer nicks , blos Hinnerk Weſterloh , de Smett ,

förder fic
k ' n Duwwelkümmel , un as he de
n

utdrunken harr , fä

he : „ Dumm Tüg , Kinners , lömt doch ſowat nich : de ol Hans
Lehmkuhl liggt wiß , wo he liggt , de ſchall ſin Spaddeln woll
laten ! Mi ſchöll dat ole ſwarte Poſtür blos mal in den Weg
geraden , ic

k flög et in den Nacken , dat et dremal koppheiſter ſteil ! "

As de Smett düt ſeggt harr , hög he mit ſin ſwarte Fuſt

up den Diſch , dat de Brannwiensgläſ hen un her wackeln dä ' n .

De Snider würr grillig . „ Brukſt nich gliek ſo uptobegehren , “

ſä he , „ kannſt Din Heil ja mal verſöken un luerſt vannacht
mal up de Strat . He ward wollwedder kamen , wenn ſin

Stunnen dor is . "
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,,De Snider hett Recht," fä en von de annern Gäſt –
„ latet us hier bliewen un Solo ſpälen , un wenn et denn twölv
is , geiht Hinnerk henn un haut de

n

ſwarten Gaſt de Jacken
vull – denn ward de ple Spökeree wol en End ' n hebben . “

Mit düſſen Vörſlag wören alle inverſtahn , blos de Smett
maf allerhand Inwennungen , ſin Froo wüß nich Beſcheed , meen

he , un ſin rotſchimmelte Rohſtünn vör ' n halwen , un ſo wieder .

„ Büft woll bang , " fä de Fleetbur , dat de ol Hans
Lehmkuhl Di dahl kriggt ? "

Den Smett , de as de ſtarkfte Reerl in ' n Dorp in Berop
ſtünn , wör düt in de Ehr to nah . He leet fic

k
en friſch Glas

Brannwien inſchenken un denn hög he noch enmal recht forſch

up de
n

Diſch . , , Dat gilt ' r mit ! " fä he , „wenn Ji denn glömt ,

dat ic
k bang bi
n , denn ſchölt fi erſtmal Hinnerk Weſterloh

kennen lehren ! "

• De Raarten würrn nu 'ranhaalt , de Pennens up de
n

Putt
fettet , un dat Spell nöhm finen Anfang . Alles wör ſtil , un von

de Spökeree würr nicks mehr feggt .

Buten vör ' n Dorp wahn in en lütte verfallen Hütt en

Wiew , dat in ' n Dorp in ſlechten Berop ſtünn . Dat wör en

grot tanger Froonsmenſch mit ſwarte Haar un ſwarte , unheemliche
Ogen , de ſe na ehr Gewohnheit jümmer hen un her gliden leet

un womit ſe alles wahr , wat üm ehr ’rüm bör fic
k

güng .
Se wör Betfroo - ehr Mann wör enige Jahren tovörn bi ' n

Utenannerſcheeten von grote Steen flünig to Dode tamen –

awer ehr fehl dat dorchut nich an Sellſchap ; allerhand Gefindel

ut de Umgegend , wat dat Dageslicht to ſchoon harr , fünn mit
ſamft dat Rowgood , wat et mit fic

k

bröch , bi dat Froonsmenſch

in de lütte afgelegen Stath to jeder Tied en gaftliche Harbarg

un Ünnertamen .

Dat Wiew ftamm ut en annere Gegend und he
t

egentlich
Dortjen Hind , in ' n Dorp awer wör ſe blos ünner den Namen
Podendortjen bekannt .

Dat wör nämlich ſo kamen : dor wör mal enes Nachts
Linnen von de Bleek fahlen worrn . Natürlich fül de Berdacht
glieť up Dortjen . As nu de Vorſteher un de Wachtmeiſter den
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Borftebert
Kripps

Podemon
StineLinnen

." nn
er da
t

annern Dag na ehr Hütt fömen , üm dor Husſökung to holen ,

leeg dat grote Froonsmenſch in ehr Bett un harr fic
k

den Kopp
mit Dökern faſt bebunnen un bär , as wenn ſe ſtarwenskrank wör .

„ O Gott ! o Gott ! Herr Wachtmeiſter ! " röp ſe al
l

von
Wieden , „ maken Se doch üm ' s Himmelswillen , dat Se wedder
hennutkamt ! Ic

h
hev ja de ſwarten Pocken un ſtick Se ja an !

o leewen Lüd , da
t

is doch al
l

enmal genog , wenn ic
h unglück

liche Menſchenkind ſtarwen mutt ! "

De Wachtmeiſter leet ſic
k

awer dorch Dortjen eh
r

ſwarten
Pocken nich in de Flucht ſlagen , he kreeg dat Wiew bi ' n Kripps

un ſmeet ſe ut ' n Bett ’rut , un as he un de Vorſteher nu de

Lagerſtä viſenteeren , fünnen ſe ünner dat Bettſtroh verſtäken

de Rullen von dat ſtahlene Linnen . Dortjen Hinck awer möß in ' t

Lock un kreeg von Stund an den Namen „ Pockendortjen “ . –

In Bockendortjen ehr Hütt wör an jenen Abend , as bi

den Kroogweert de Maartenſpelers ſo lat noch upſeeten , ok noch
Licht . Dat Wiew harr awer de Fenſter ſo dicht tohengt , dat
von buten keener dör de Ruten dörkiefen fönn .

As dat nu ſo gegen twölv wör , güng Pockendortjen vör ' t

Breederſchapp , kreeg dor ſwart Reerlstüg 'rut , wat noch von
ehren verſtorwenen Mann herſtamm , un tög et an . Öwer ehr
Schoo tög ſe en paar Haſenſöcken , dormit ſe liſ ' upträden könn ,

un as ſe dormit ferdig wör , lang ſe ünner den Kaffeekatel un
mak fic

k

mit Ruß dat ganze Geſicht öwer un öwer ſwart , ſo dat

ſe heel groolich utſeeg . Dann hal ſe enen groten Cylinderhoot

ut ' n Schapp un ſett em up . Enen toſamen gerullten Sack nöhm

ſe ünner den Arm un enen langen eeken Anüppel in de Hand ,

un in düſſen Uptogg verleet ſe ehr Hütt un güng Dorp an .

Vörn an in ' n Dorp , bi de erſten Hüf ? , bemött ehr en

jungen Burßen , de harr ſin Brut beſöcht , un bi düſſen Beſök
wör et em wat lat worrn . He fleit en luſtig Stückchen vör

fic
k

hen un dach an nids Args . Up enmal ſeeg he dat ſwarte
Boſtür vör fic

k . . . Ümwennen un utrißen , dat et man ſo

ſtöw , dat wör bi den jungen Burßen natürlich eens !

Pockendortjen hög fic
k

nich ſlecht un güng , ehres Weges
wieder . Se harr de Afſicht , de

n

Bulthur Flaß ut de
n

Badaben

to ſtehlen , deswegen drög ſe den Sack bi fic
k , erſt awer woll
Wied un fied .
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ſe de Dorpsſtrat noch mal afpatruljiren un fehn , dat ok nüms
köm , de ehr bi ehr Warw ſtören könn . —

Bideß Bockendortjen dor nu ſo liſ ' up ehr Haſenſöcken he
n

ſwew , harr de Smett fic
k

ok to ſinen Gang prat makt . Us he

fic
k

nu anſchick de Weertsſtuw un fin Kollegen to verlaten ,

würr em denn awer doch en beten eiſen , awer he , de Simſon
von Ventloh , dröff et fic

k

ja doch nich ankamen laten , dat he

för irgend wat up de Weld bang wör . -

Dat wör den Abend ſteernklar un nich öwer de Maten
düſter . As de Smett nu de Dorpsſtrat ſo langſam hennupgeiht

un noch an nicks Args denkt — füh da ! do lett fic
k

up enmal
vör em dat ſwarte Unhür al

l
fehn un kummt liek up em af !

Un eher he fic
k

mal begriepen kann , wat he ſeggen un dohn
wil , is dat gräſige Spook al

l
dicht bi em un bliwt vör em in

den Footſtieg beſtahn ! . . . . Nu vergitt de Smett up enmal

ſin ganze Vörhawen , un he denkt dor ok garnich mehr an , wat

he vörhenn noch in de
n Kroog von ſin Drieſtigkeit prahlt hett ,

un ok , dat he de ſtarkſte Neerlin ' n ganzen Dorp is , hett he

in düſſen Ogenblick reinweg vergeten . De Angſt geiht ſchier
mit em dorch , de Haar ſtiegt riſch in de Höcht , un de fehl is

em , as wenn ſe em toſnört wör — he will ' n Gebett dohn , awer

em falt nids in – toleßt awer friggt he Luft un röppt :

„ Ei - Ei - Ein feſte Burg iſt unſer Gott ! " un dormit makt he

enen Saß biſied un ſpringt öwer den Graben , de an den Weg
langs löp . Up güntfied wör awer en Lattentuhn , de em in

ſin Flucht uphöl . Gau bridt he en paar Latten los , üm dör
den Tuhn hendörtokreepen . Pockendortjen awer , as ſe ſüht , wo
licht ſe den Simſon von Ventloh beſiegt hett , ſtict de Hawer

- ſe halt mit ehren langen Stock ut , un giwt den Smett
enen up den Deckel , dat et man jo dakt .

Mit de
n Slag up den Kopp föm den Smett de Beſinnung

wedder , un mit de Beſinnung tehr ok ſin Kuraſch wedder torügg .

„ Töv “ röp he , „ kummſt Du mi up fo ' n Art , denn wilt wi

us ög
t

verſtännigen ! “ Flink greep he en von de Tuhnlatten

up , ſprüng wedder öwer de
n

Graben torügg un hög Poden
dortjen ſo fürchterlich von baben dahl up de

n

Bookweetenhoot ,

dat et enen Anall gew , den man en vertel Stunnen Wegs wied
hören könn . De Hoot rett Pockendortjen dat Lewen , denn he
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höl dat Dullſte von den Slag ut , awer de Smett harr ehr
den Hoot bet up de Schullern hendahlkielt , un nu fönn dat
Wiew keen Spier nich ſehn un marach fic

k

af , dat ſe den Ropp
ut de
n

Hoot wedder ' rutkreeg . De Smett awer fat ehr bi de

Slafittien un ſlep ehr na de
n

Aroog .

Bi den Weertsmann Dreyer in de Gaſtſtuw geew dat
natürlich en grot Halloh un Gelächters . Blos de arme Striſchan
Dowerut , de dat nich ſo gau ſpiß kriegen könn , wo ſic

k

dat üm

hanneln dä , würr bang un kröp flink n 'ünner den Diſch . Af un

an keek he dor ünner 'rut un höl bald de linke un bald de rechte

Hand an da
t

Dhr , awer noch jümmer fönn he ut den Aram
nich klook weern .

En Ammer mit Water , gröne Sep un en Fenſterböft
würrn 'ranhalt , un wieldeß twe Mann dat Wiew , dat feenen
Muck ſä un dat ok bet dorhenn noch Reener kennen dä , bi de

Armens faſt hölen , ſchrubb de Smett ehr mit de Fenſterböft
dat ſwarte Snutenwarks mal orndlich rein . As nu endlich
Pockendortjen tom Vörſchien köm , geew dat erſt recht en Ge
lächters in de Gaſtſtuw .

„Heſt woll wedder mal de ſwarten Pocken , Dortjen ? "

fä de Fleetbur .

„ Niekt doch mal , " fä ’ n de annern , „wat ehr de Bör
fleidig ſit

t . “

Kinners , wet ' t Ji wat ? " ſäde Smett , „ de ol Bög
hett gewiß al Jahr un Dag in ' n Schapp hungen — wat dücht

Fö , wenn wi den Stoff dor mal en beten 'rutkloppen dä ’ n ? "

Nu füng Dortjen , de fic
k

bet dorhenn ganz paßig verholen ,

harr , an to jammern un hölüm good Wär an . Dat hülp ehr
awer alles nids , le möß öwern Stool . Se ſchree un hul , un drau

ok mit Verklagen , awer de Smett , de de Straf vultreden möß ,

Ieet fic
k

nich ut ſin Auntenangs bringen . „ För wat hört wat ! " jä

he un tö
g ' r Dortjen fief 'röwer , dat et man ſo recht zirſen dä .

Enige Dag ' darna verklopp Dortjen ehr beten Husgerath ,

Veet ehr bet an ' t Gäwelholt verſchuld ' te Rath in ' n Stich un

güng mit enen von ehr Frünnen up Wannerſchaft . fn ' n Dorp
hett ſe fic

k

na de Tid weder hören noch ſehn laten .

- osa
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De Snelllöper .

In olen Tieden wör dat Snellopen noch en Handmark .
So geew et ünner annern noch in de dörtiger Jahren in
Soltau enen Stafettenlöper Namens Düwel , de de Stafetten
( ilige Breed ) von en Boſtſtatſchon na de annern bringen möß ,
un gegen den keen Poſtrüter oder Fohrwark up de Dur anköm .

In 'n Volk ward vertelt – un bi Düwel ſchöll ’n ſe dat
of ſo makt hebben – dat fo'n Snelllöpers in jungen Jahren
de Milt ut'n Liew nahmen worrn wör , wodörch ſe de Egenſchaft
bekömen , dat je dat ſnelle Lopen up en lange Tied beter utholen
können .

Dor ſchall denn nu ok mal en Mann weſen ſin , de
n

fin

Jung ſchöll ok de Lopbahn as Snelllöper inſlagen , un de

Dokter möß ' r ok her un nöhm em de Milt ut ' n Liew rut .

Mit de Tied würr awer ut den Bengel gar keen Snellöper ,

ſunnern en — Affat . De Vader von de
n

Jungen wör öwer
düffe Verwannelung up ' t üterſte verwunnert un wenn ſic

k

an
enen olen Mann , de in de ganze Gegend as uterorntlich
klook un erfahren gül , un höl em an , he möch em in düſſe
Sak Upklärung gewen .

„ Min leewe Fründ , " ſä düſſe ol
e Mann , „ de Sak is mi

nich in ' n geringſten twiwelhaft ; de Doktor hett fic
k

vergrepen
und hett den Bengel ſtats de Milt dat — Geweten nahmen ,

un nu is ' r ' n Afkat ut worrn . “
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De döſige Diſchergeſell .

Dor wör mal en Bur , de geew ſinen Söhn , de en beten
wat döfig wör un den he deſfenthalwen , wi de Bur meen , in
de Burwarkeree nich bruken könn , bi enen Diſcher up'n Dörpen

in de Lehr . De Jung lehr awer hier nids anners , as blot
Swintrög to maken . Wi he nu nahſten up de Wannerſchap
kummt un bi den erſten Meiſter Arbeid nimmt , ritt de em
en Kommod af — ſo 'n Dinger wören domaliger Tið erſt er
funnen — un bedüdet em, dat he dat framſtück ferdig maten
ſchall, wat man von em as utgelernten Geſell doch woll von
Rechts wegen verlangen dröff .

De nee Geſell kiekt fic
k

de Bräd ' von allen Kanten un

Sieden an , un denn ſchüddelt he den topp . „ Ja , Meiſter , “

feggt he , un he denkt an ſin Swintrög - , dat is al
l

al
l

good ,

awer wo ſchölt de Beeſter denn nu egentlich ut freten ? ! "
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De Öwerraſchung .
He wör en von de Art , von de et nu nich vel mehr

giwt , de ol
e Paſtor X . nämlich , de vör twintig Jahren noch

in dat lütte Aarkdorp y . wahn un de nabſten denn in Pangſchon
güng , un nu vör enigen Jahren as en ganz olen Mann ſtorwen is .

En goode Stünnen vo
n

y . af leeg de lütte Stadt 3 . ,

dorhenn pilger de ole Paſtor X . mannig leewe Mal , in de

Wäk un of Sönndags , un det Sönndags würr he mit den
Gottesdeenſt in y . jümmer en Stunnen eher ferdig , as de

Paſtoren in 3 . , ſo dat he all Middags in de Straten von

3 . 'rinmarſchiert föm , wenn dor erſt de Kark eben ut wör .

Paſtor X . wör man lütt von Statur , awer keernfaſt un geſund ,

ſo dat he ahne Nadeelfinen Körper ve
l

an Sinn ſin dröff ,

woran en anner gar nich mal denken könn . Dat Upfälligſte

an em wör en grote , krumme Näs ; achter düſſen anſehnlichen
Gäwel awer feet enen gooden Brägen , den et an Wiß , Humor

un Verſtand nich mangeln dä . „ Lieber Amtsbruder “ , ſå de
Supperdent in 3 . enes Dages to Paſtor X . , „ wie kommt es
eigentlich , daß Sie ſo viel früher mit Ihrem Gottesdienſt
fertig werden , als wir hier in 3 . " „ Ja , mein Lieber “ , jä

Paſtor X . , „ ic
h habe das Brevimanu - Verfahren eingeführt ,

das iſt ja jeßt bei de
n

Behörden im Schreibweſen auch überall

im Gebrauch “ .

Paſtor X . leet fic
k

nich licht in Verlegenheit bringen , he

wüß Red ' un Antword to ſtahn un in allen Lewenslagen
jümmer enen gooden Utweg , un den Marſch von 3 . na Y . ,

den he , wenn he lat in de Nacht ut den „ Milljonenklub " fö
m ,

jümmer ünner „ erſchwerenden Umſtänden “ torügg legg , wüß

he allemal good to öwerwinnen , blot enmal awer bi düſſe
nachtſlapen Wannerungen wör em doch wat paſſiert , wat em ,
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wi he naher in den Klub vertel , völlig ut de Kuntenangs
bröcht harr. Dat wör nich dat Mal weſen , as he fine gollen
Uhr in de Menung , he wör al

l
to Hus in ſin Slapkamer , in

de Y . . er Fuhren an enen Boom hängt harr . De Uhr wör

ja allerdings den annern Morn weg weſen , awer na ' n fö
ß

Wäkens Tied wör ſe vo
n

ſülmſt wedder kamen – dat het , en

Holthauer harr ſe brocht , un de Mann harr jeggt , de Uhr
harr an enen ſoren Telgen hungen , un dat harr he ſic

k

licht
denken könnt , dat dat Paſtorenvadern ſin Uhr wör .

Ne , mit de Uhr , dat wör nich ſlimm - dat wör noch

en annere Tur weſen , as he of mal wedder , in de Harmſttied ,

in ſticken düſtere Nacht den Footſtieg dör de y . . er Fuhren
güng un an nicks Args dach . Un as he dor nu ſo in dat
dunkle Holt den breden Stieg hennlang puddelt un nich wied
mehr von ' n Dorp af is , do ſtött heup enmal mit den Foot
vör un kummt in ' t Strakeln , un as he fic

k

bücken deiht , üm

to ſehn , wat dor vör em in de
n

Footpadd liggt , do kriggt he

en grote veeredige Pappſchachtel to faten , de is temlich ſwar

un krüzwiſ ? mit enen Segeldraht toſnört . „ Süh , " denkt he ,

„ dat is ' n Poſtpacket , dat hett de Breefbad ' verloren , mußt et

mitnehmen – ' t ward morgen woli nafragt weer ' n . “ Uſe
Veewe Paſtor nimmt alſo de Schachtel ünnern Arm un wackelt
dormit na Hus to . In ſin Slapkamer ſtelt he dat Dings up

de Kommod , leggt fick in ſin Bett un ſleppt fortens in . As

he den annern Mor ' n upwakt , un ſin Froo in de Kamer kiekt

un em fragt , wo lat as he de Nacht inkamen wör , do fangt
dat in de Schachtel up enmal up en ganz verdächtige Art und
Wiſyan to quarken . De Paſtorin wi ' n Gewitter na de

Schachtel to , ritt ' r den Bindfaden raf — un wat liggt in de

Schachtel ? — en lütt grall find , wat awer en krus
Geſicht makt un glik ut Lieweskräften an to blarren fangt .

Na , dat wör , wi Paſtor 2 . naher vertel , denn awer doch en

Öwerraſchung weſen , w
i

ſe em in finen Lewen noch nich
vörkamen wör ! Dat Slimmſte wör noch weſen , dat he fic

k

in finen erſten Schrecken gar ſo gau nich beſinnen könnt harr ,

up wat fö
r ' n Will he egentlich in den Beſitt von de Schachtel

un dat Kind kamen wör , un ſo harr he denn in fin Verduştheit

en Geſicht malt wi en armen Sünner , de keen good Geweten
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harr , ſo dat ſin Froo bar glöwen mößt harr , dat lütte Weſen
wör von jemand öwer Nacht brocht un ehren Mann mit
Afficht vör ' t Bett up de Kommod ſtellt .

Dat geew denn ja nu en bös Haloo in dat Paſtorenhus

in y . den Mor ' n ; awer middewil puck dat an de Dör , un

dat wör de ol
e Eierköper Sniep , de tofragen woll , ob de Frod

Paſtorin em ok brav Eier uphegt harr . Ol Aniep , as langiahrige
Husfründ , würr in ' t Vertroen trocken , un he wüß Upklärung

to gewen . „ Ne , Froo Paſtorin , “ ſä he , as he fic
k

en Wiel
beſunnen harr , „ üm dat Aind dor quälen ſe fic

k

man nich üm !

Mi geiht ' n Licht up in de Sak . De ole Donner , de ol
e

rodkoppige Deern , de vör ' n fahrer dre to ' n Loh deen , de ſeet
ehergiſtern Abend in ' n Umnebus un lö

m von Hamborg . Se
harr dat ſind up ' n Schot — ic

k
kenn et an dat Aled – un

de grote Schachtel harr ſe ok bi . ſic
k . Ganz gewiß is ſe de

leßte Nacht wedder trügg föhrt na Hamborg , hett awer dat
Mind erſt in de Fuhren hennſtellt ; dat ole Strick hett woll
weten , dat de Herr Paſtor dat dor finnen möß . "

Un de ole Aniep harr recht hatt . Dat lütte arme find
fűnn erſt mal goode Verplegung in ' n Paſtorenhus , un för dat
annere möß natürlich de Burvagt in ' n Dorp ſorgen , de ja

fo ' n Art Husknecht för alles is . Von de „ rodköppige Deern , “

de uſen leewen Paſtor X . fo ' n Schrecken in de Anaken jagt
harr , hett nüms wedder wat hört noch ſehn , le chal domals
glit na Amerika gahn ſin .
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Holthändler Höbermann hi den Herrn
Regierungsrat.

De Herr Regierungsrat H., de vör längeren Jahren
Kreishauptmann in X. wör , ſeet enes Morgens in ſin Schriew
ſtuw un arbeid ' an enen Bericht , de en wichtige Sak anbedröp

un an de Mönigliche Regierung afſchickt weer ' n ſchön , as dor
buten en an de Dör puck .

De Herr Rat dä , as wenn he dat Anpucken nich hört
harr , un leet fic

k

bi ſin Schrieweree gar nich ſtören .

De Mann awer vör de Dör leet fic
k of nich ſtören un

tlopp jümmer duller an .

Nu würr et awer de
n

Herrn Rat toveel , he dreih fid

up finen Stool 'rüm un röp : „ Herein ! " - un twars mit en

Stimm , dat man et fief Hüſer wied hören könn .

De Mann , de dat Ankloppen dahn harr un de nu ganz
beſcheeden mit ſin Müß in de Stuw 'rintreed , wör de Holt
händler Hövermann ut Weſtenholt .

De Herr Rat ſprüng von finen Stool up un frög mit

en Donnerſtimm : „ Was wollen Sie ? ! ! "

De arme Şövermann wör wi ut ' n Wulfen fullen , un de

Schreck ſchöt em ſo dägen in de Anaken , dat he toerſt keen
Word 'ruttobringen wüß . Toleßt füng he an to ſtamern :

He – Herr Rat , ne – nehmen Se — Se mi dat nich
öwel , id — id he – hev et ganz vergeten . “ Un dormit
dreih he fic

k

kortüm un mak dat he de Trepp henndahl un to ' n

Huſ hennut köm .

De Rat reet dat Fenſter ap un röp : „ Herr Hövermann ,

kommen Sie doch noch mal wieder herauf ! Herr Hövermann ,

To hören Sie doch ! “
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Hövermann hör awer nich , he löp wat he könn , un je

duller de Rat röp, je duller Şövermann löp .
De Herr Rath wüß fic

k

nu keenen annern Rat – he

greep flink na ſinen Hoot un rönn achter Hövermann an .

Bi de Möhlenbrügg hal de Herr Regierungsrat de
n

Holt
händler wedder in . „ Herr Hövermann , “ ſä he und ſnöv dorbi

as en Hamſter - Herr — Herr Hödermann , was – was
wünſchten Sie denn eigentlich ? Sa — Sagen Sie es doch ! "

Ne , ne , Herr Rat , “ ſä Hövermann , „ ſo geiht dat nich .

Ic
k

hev et ja , wi ic
k all ſeggt hev , rein vergeten , wat ic
k woll ;

ic
k

he
v

mi to duli verjagt un mutt mi erſt orntlich befinnen .

Düſſe Dag ' ward et mi wol wedder infallen . “ Un dormit
mat Hövermann , dat he na Weſtenholt tö

m .



De Pape yon de Borg .

In de Gegend in Soltau , de „ de Borg “ het, wahn
wolleher en Wetfroo , de hart enen enzigſten Söhn , Dierk mit
Namen , de dat Schooſterhandwark lehrt harr un von den ſe
vel hör.

As nu de Tied 'ranföm , wo Dierk utlehrt harr un in de
Frömde möß un he enes Morgens fin Ränzel ſnör un afreiſen

woll , do geew ſe em en Büdelmuſt un en halv Brod mit up

den Weg un vermahnem , dat he in de wiede Weld bi de

frömden Lüde ok ja ſin Vaderſtadt un fin ol
e Mudder nich

vergeten möch . „ Un wenn Du nics mehr to bieten un to

breten heſt , min fung , min beſte Dierk , “ ſä ſe , „ denn hol Di

jo nich up un fumm wedder trügg na Din Mudder , de ward

Di mit Freiden wedder in Empfang nehmen . "

Dierk ſtäwel ja nu los un kö
m

bet dicht vör þewer , en

paar Stunnen von Soltau , dor ſett he ſic
k

in den Schoffee
graben un vertehrſin Büdelwuſt un den Anooſt Brod . AS .

he dor mit ferdig wör , dach he öwer ſin Schickſal na , un em

fül dat ſwar up ' t Hart , dat he ja nu in de Frömd ' un dat

de Weld en arig Part gröter wör , as he fic
k

dat in Soltau .

up de Borg dacht harr , un to bieten un to breken harr he

jo ok nids mehr . Glüdlicherwiſe falt em de Wör ' in , de ſin

Mudder to em ſprök , as he von ehr Afſcheed nöhm , un reſlut ,

as he von Natur wör , fa
t

he up de Stä den Entſluß , wedder
ümtokehren un ſin Vaderſtadt ſin Anweſenheit nich länger mehr
vörtoentholen .

Middewil kümmt dor en apene Scheef de Schoffee langs
föhren in de Richtung up Soltau . „ Süh , “ denkt Dierk , „ dor
ſchidt di uſ

e Herrgott að en goode Fohrgelegenheit , de ſchaft
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du di to Nutten maken ." He loppt flint achter de
n

Wagen
he
r

un flattert hinnen up de
n

Kutſchkaſten 'rup .

In de Scheeſ ' feet enen olen Herrn mit en glatt , fründlich
Geſicht , griſe Haar , enen langen ſwarten lakens Rock un en

witt Halsdook üm den Hals . De Herr keek fic
k

verwunnert

üm un frög Dierkn , wat he för en wör .

„ Wat , " fä Dierk , „ kennt Se mi nich ? gc
k

bi
n

de Pape
von de Borg . “

„ Dann ſind wir ja Nollegen “ , fä de Herr in de
n

Wagen

un lach – „ ic
h

bi
n

de
r

Paſtor aus Wolterdingen . “ –

Up ' ſo ' n Art un Wil ' kö
m

de Pape vo
n

de Borg wedder

an de Mat .
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Twe Geſchichten von den „ groten
Chriſtawer " .

I. De ſleperige Scheper .
Weertsmann Chriſtawer W . in W ., de wegen fin grote

Statur in de ganze Gegend blot , de grote Chriſtawer W . “

heten würr , harr vör Jahren mal enen Scheper , dat wör en

Lork - wenn dat annere Volk flöp , dreew he fic
k

mit glike
geſinnten Burßen un freeluſtigen Deerns halwe Nachten lang .

up de Straten ümher . Natürlich wör he denn annern Dags ,

wenn he fin Schap utdreew un mit jüm in de Heid ' hött , döfig

un ſleperig . Dröp he denn ſo en dichte , ſchulige Machandel ,

ſo lä he fic
k

dor achter dahl un leet ſin Heidſnuckenheerd ' gahn

un driwen as ſe wol . Luſtig , de Scheperhund , kümmer fic
k

denn ok den Deuſter wat üm de Schap , he mak fic
k

dat ok

bequem na dat Spricword : Wi de Herr , ſo de Knecht !
Weertsmann W .mark bald , dat do

r

wat nich richtig wör
mit fin Schap , un he kreeg et ok bald ſpiß , dat et von den
ſleperigen Scheper fö

m , dat ſin Snuden , ſtats fic
k

to betern ,
jümmer minner würrn .

Töv ! dach W . , de in de ganze Gegend as Spaßmaker
bekannt wör , dor wilt wi ög

t
to kamen . He nöhm de Flint

up ' n Nacken un güng up de Jagd , ſchöt up ' n Feld ' n enen
Haſen , ſnall em an ſin Jagdtaſch un güng in de Heid hennin

na finen Köppel , w
o

fin Scheper , wi he wüß , to de Tied .

höen möß .

Richtig ! min Musjöblit von Scheper ſpel wedder mal
den „ungetreuen Hirten “ un leeg ſanft un ſelig achter ſin

Machandelwried un flöp , un ſnack dorbi as en Hamſter . De

Schap güngen wied henn in Jovens Buern , wat en Nawer
von W . wör , finen Pöppel .
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Chriſtawer W . freeg ſinen Haſen he
r , weid ' em ut , un

dann lä he dat Ingeweid ' den Scheper lif ' up de
n

Buf un

ſtell fic
k

up de annere Sied von de Machandel , nöhm ſin

Flint - de he tor Vörſicht blot mit Pulwer lad ' t harr
ſteef ſe dör de Machandel un ſchöt beide Löp enige Foot
öwer de

n

ſleprigen Scheper ſinen Ropp binah up enmal los

- bums ! bums ! – Wetter ! wat fahr de Scheper in de Höchd

- un as he dat blödige Ingedöms von den olen Haſen to fehn
kriggt , do fangt he an to bölken : „ O Gutte gutt ! ſe hebbt mi

de ganzen Darm ut ' n Liw ſchaten ! – 0 - 0 - 0 - 0 - oh ! ! ! " –

un do neiht he ut aš en Windhund — heſt du nich geſehn !

'nöwer de Heid ' , un eher de grot Chriſtawer W . , de fic
k

den
Buk vör Lachen holen möß , erſt mal en beten wedder to fic

k

fülwens fö
m , do wör de Scheper al
l ' n filometer wied weg .

„ De Lork , “ pleeg W . naher to vertellen , „ föhr mi doch

an — he lö
m gar nich wedder , un ic
k möß den ganzen

Namiddag de Schap höen ! "

II . De Fellkartuffelkeerſ .

In ' n Sticht ( ſo het bi ' n Volk noch hüdigen Dages dat
fröhere Bistum Verden ) , nich wied von Neenkarken , liggt dat
grote Dorp Swalingen , wo heel ve

l

hölten Waar makt ward

– Mollen Sleef ' , Tellers , Lepels un ſo wieder . En ganze
Reg ' Ümdrägers mit eh

r

groten Niepen lopt dagut dagin
mit ehr hölten Geſchirr dör dat Land un ſünd as „ Swalinger
Sleeffeerls " wied un fied bekannt . Swalinger War ſchall
öwrigens ok al

l
in ganz urolen Tieden in enen gooden Berop

ſtahn hebben . Et ward wenigſtens vertelt , dat Attila , de

Hunnenkönig , de bekanntlich blot von hölten Geſchirr ee
t , all

ſin hölten Tellers ut Swalingen betrocken hett — möglichenfalls
hett he dor ok fin Lepels , Sleef ' un Worpſchüffeln inköfft .

So ' n Sleeffeerl kehr fakener bi den Weertsmann W . an

un Veet fic
k

denn regelmäßig fö
r

twe Groſchen Pellkartuffeln
gewen , wo he enen Hering , den he fic

k

mitbröch , toeet . He
harr fic

k

dat nu mehrmals utgahn laten , dat he von de

Portſchon , de et bi den groten Chriſtawer W . geew , — ſo ' n

Spint meiſt wat – nich ſatt würr .
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, Töp !" fä Weertsmann W ., „ lat mi den Deuſter mal
wedder kamen !“

As de Swalinger denn nu enes Dages wedder inkehrt
un ſin Pellkartuffeln beſtellt mit de

n

Toſaß : „Awer ' n beten
rikliche Mat ! “ geiht w . in de Kök un ſeggt : „ Flink , Deerns ,

de Bellkartuffelkeerl is wedder da , kriegt gau fartuffel to Für ,

awer ' n ganzen Himten vull – hört ſi woll ! "

De Deerns kakt denn ja nu de Aartuffeln gau , ſe bötet
düchtig na , un dat duurt nich alltolang , do ſünd de Kartuffeln gar .

Us de Sleefkeerl middewiel ſinen Hering ut fin Niep
kriggt un em vör fic

k

up den Diſch leggt , do geiht up enmal de

Dör apen , un de grote Chriſtawer W . kummt haſtigen Schritts

in de Gaſtſtuw mit finen ģimten vull Pellkartuffeln , de enen
Qualm von fic

k

gemt , as fo ' n Lüttbur ſin Badaben , – un

booz ! güt he ſe vör de
n

Sleeffeerl up den Diſch ut . „Süh ,

Hinnerk , “ ſeggt he , heſt Du dor genoogan ? — anners
kannſt Du et mi man leggen , denn lat ic

k Di noch enen
Himten vull kaken . Satt ſchaſt Du dütmal wol weer ' n ! "

De Sleefkeerl verjög fic
k

toerft ganz fürchterlich , awer he

köm bald wedder to fic
k

fülwens un füng ruhig an to eten .

As he ſatt wör , hal he fic
k

enen Büdel ut ſin Miep un rak
den Reſt von ſin Mahltied – ſo wat good dre Spint — dor
hennin . „ Dor heb ic

k

noch jüſt dre Dag ' 'noog an , “ ſä he ,

„ ic
k pell ſe af un la
t

ſe mi ünnerwegs in de Weertshüſer

in de Pannen braden . “ Un denn huck he ſin Niep up un

fä adjüs ! -

„ Süh , " ſå de grote W . , „ nu bi
n

ic
h

de Angeföhrte :

Wer andern eine Grube gräbt , fällt ſelbſt hinein ! “
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De Fahrt na de grote Parad '.
In de lütte Stadt W . un in de ganze Ümgegend befünn

fic
k

alles in Upregung un Bewegung . Dat wör in ' n September
achteinhunnertenunveertig , ſied enigen Wäfen al

l

manöwerier bi

W . dat Militär , un de König Ernſt Auguſt wör ſülwens da

un woll up enen faſtſetteten Dag up de Heid ' bi den Badenhop

as Beſlutt vonde Öwungen en grote Parad ' afholen .

Dor woll denn nu alles henn — Lütt un Grot , fung

un Did , un dre Bur ' n ut Hollige harrn dat ok ünner fic
k

utmakt , dat ſe bi de Königsparad ' nich fehlen wollen . „ Awer ,

Minners , wetet fi wat , " jä Caſten Hinnerk -Bur to ſin beiden
Nawers , „wenn et na minen Willen geiht , denn wilt wi uſen
olen Ernſt Auguſt un fine Generälen dat awer mal wiſen , dat
wi de Ehr , de he us mit ſinen Beſök andahn hett , ok woli to

eſtemeeren verſtaht . Den Deuwel ok , wat dücht Fö : wi be

ſtellt us in W . hi ' n Poſthalter de feinſte Rutſch , de he to vers
lehnen hett , un dor ſpannt wi uſ

e

veer beſten Pär vör – un
denn mitn Poſtiljon in fin beſte Tüg up den Bock na ' n
Badenhop to , dat ’ r de Dak achteran tüht . Jungs , den
Deuwel ok , wat ſegt fi von dat Ei ? ! "

„ Jawoll , Caſten Hinnerk , “ ſä ' n de annern Beiden , „wi®
ſünd ' r mit bi . Wi ſünd Holliger Bur ' n un könnt us dat leiſten .

Du mußt awer dat Snacen dohn , Du büſt ja ok Soldat weſen

un weeßt , wenn dat Not deiht , mit fo ’ n Aramſtücken Beſcheed . “

As den Morgen dat Foot - un Pärvolk hi ' n Badenhop to

de grote Parad ' parat ſtunn , tö
m

vo
n

W . he
r

en feine Kutſch
mit en Veergeſpann un mit enen Autſcher in rode Uniform ,

de enen Fedderhoot up ' n fopp harr , in vullen Draff angejagt .

De velen Toliekers , de dor up de Heide 'rümſtünnen , menen
nich anners , as dat de König in de Kutſch ſeet , un röpen ut

vullen Şals „ Hurrah ! "
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As nu de kummandürende General dat Ropen hör un de
Kutſch nöger kamen ſeeg, begeew he ſic

k

mit ſinen Staff von
Offizieren üm fic

k ' rüm na den rechten Flügel von de Brigad '

un re
e ' de Sutſch en Flach in to möt . Füſt woll he „ Vor

Euch ! “ kummandüren un präſentiren laten , as de Autſch ſtill
höl un de dre Holliger Bur ' n tom Vörſchin kömen .

„ Gu ' n Dag , Herr General ! “ ſä Caſten Hinnerk un nöhm
ſinen Bookwetenshoot af . „ Den Deuwel ok , en þannige Hitt
vandag ! ! Wi Dre ſünd ut Hollige , Herr General , un wollen

us dat Spellwarks mal en beten anſehn , awer laten Se dat
Präſenteeren man ja ünnerwegens ,wi hebbt ſo al

l Spaß 'noog
hatt . “

De General woll erſt bös weern , awer wi he de Dre in

ehr Abendmahlsröck un mit ehr witten Quarders üm de
n

Hals

ſo vergnögt vör fic
k

ſtahn feeg un Caſten þinnerk fic
k

wildeß
gemächlich enen Prüntje achter de Auſen ſchöw , do möß he

öwer ſinen Frrtum lachen , un al
l

de Off ’zieren üm em ’rüm
lachen ok .

Middewil kö
m

denn awer nu würklich de König mit en

lütt Gefolg ' antoriden , un he leet fic
k

de Urſak von den Wirr
warr , de

n

de veerſpännige Autſch anricht ' t harr , utföhrlich
mitdeelen .

As nu de Parad ' vöröwer wör , ree ' de Mönig an de

Holliger heran un gröt jü
m ganz fründlich un fä , he freu fic
k

von Harten , dat he in ſinen Lannen noch Bur ' n harr , de veer
ſpännig angeföhrt kömen , üm ehren König mal to ſehn un to
ehren .

„ Us hett dat ok höögt , Königliche Majeſtät , “ ſä Caſten
þinnert , „ up en annermal kamt wi mit Söffen .

Wied un fieb.



--of 66 otom

Peter hohheer .

meby
Dorpsgemeenheitt

somals in
tedenbrok up

Senaten,Faſen

Sin ehrliche Nam wör von Hus ut egentlich Peter Riebeſehl ,
awer in 'n Dorp heten ſe em nich anners as Peter Kohheer .
He harr nämlich in fröhere Fahren , bevör dorch de Verköppelung
de Dorpsgemeenheit uphawen würr , mal en Tied lang dat
Dorpsveeh hött, wat domals in twe Heerden utdrewen würr
un ſtännig in de

n

Vie un in den Wedenbrok up de Weid güng .

Nahſten Yew he meiſtendeels von ' t Fiſchen , Tuffelmaken , Haſen
ſnarren , Aramsvagelfangen un Beſſenbinnen ; (ware Arbeit könn

he ok nich good verrichten , da he man (wack in de Boſt wör .

Peter Rohheer harr bi dat armſelige Lewen , wat he föhr ,

jümmer enen gooden Humor , ok , wenn et Not dä , en ſcharpe
Tungen , un üm en ſlagferdige Antword wör he niemals ver
legen , leider wören mank dat Geld , wat he verdeen , jümmer

toveel Duwwel - un Veerſchillingsſtücken , wo en B upſtünn , dat
bedü ' nämlich , wi he jä — Brannwien . —

Mal harr Peter fic
k

in Ökonom Otto finen Wiſchhoff
enen Ellernboom haut un ſlep em na ſin Wahnung , de ganz in

de Nögde leeg . De ol
e Herr Otto , en Pummer von Geburt

un en Mann , de Spaß verſtünn un goodmödig wör , harr Petern
dat Spell afluert un köm em mit finen gälen Reetſtock in de

Hand nageſtappt .

„ Manning , " fragt he Petern , „wo hebben Sei denn den
Boom haut ? "

„ up da
t

dicke Ennen , Herr Otto , “ ſeggt Peter .

De ole Herr ſwiggt ſtill un ſmusfert . „ Düſſe Mann , “

pleeg he naher to ſeggen , „ düſſe Peter Rohheer kann nimmer
des Dages verdarwen , he hett den gröttſten Holtbeſtand in ' n

ganzen Dorp . “ –
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fragthe: „Iringte seaat Tringret,„de vi
n

Wiet doch no

En annermal , in de Wintertied , as de Snee foothoch leeg ,

bemött de Paſtor uſen Petern in ' n Dorp up de Strat . „ Riebe
ſehl , “ ſeggt de Paſtor , „ ic

k

he
v

hört , le hebbt keenen Soden
Torf in ' n Huſ — w

i

willt Se dorch den Winter kamen ? “

„ O Herr Paſtor , “ ſeggt Peter , „ dor maken Se fic
k

man
keen Sorgen üm , wenn Se dorch den Winter ſünd , bi

n

ic
k

dor ok dorch . " -
Enes Sönndags wör Peter mit ſin Froo na Karken weſen .

Em wör wat fröſterig to Sinn , un as he finen ſwarten lakens
Rock int Klederſchapp hängt un ſin Stäwel uttagen hett , do

fragt he : „ Tringret , heſt Du nich noch ' n lütten Sluck in ' n Huſ ? "

„ Ne , Jung , “ ſeggt Tringret , „ de Buddel is leddig . “

Peter weet nu awer ganz good , dat fin Wiew doch noch
Brannwien in ' n Huſ ' hett . Se hett em awer wegſteken un will
dor bloß nich mit ' ra

f
. Töv , denkt Peter , Du mußt dat

plietſchen anfangen , denn kummt ſe dor doch mit vertüg .

Peter ſe
tt ' t fic
k

achter de
n

Diſch , fohlt de Şannen un makt

ſo ' n verleewt Geſicht , as he al
l mannigen Dag nich mehr dahn

hett . „ Tringret , “ ſeggt he dann up enmal , „ ic
k

hev mi üm
keten in de Marken un de Froonslüd ’ muſtert , un wat meenſt
Du woll ! - mank al

l
de Froons un de jungen Deerns wör

keen enzigſte mank , de et fo fein leet as Di ; Du wörſt vanmorn
wahr 'aftig de Glatt ' ſt in de ganze Mark ! "

Tringret mit ehr ſpiße , ſcheewe Näſ ' un ehr gäle , hou
backige Geſicht würr ganz vergnögt utſehn . „ Junge , “ ſä ſe in
ehr langſame un tauelige Sprak — „ dat harr ic

k gar nich dacht ,
dat Du noch ſo veel von mi holen dä ' ſt . " I

„ Du geihſt noch mit de beſte jung Deern up den Plaß ,

Tringret , Du fühſt noch liefſterweld ſo friſch ut aš domals , as

wi us toerſt künnig würrn un Du in Groten Dreyers Hus

in Will deenen dä ’ ſt . Do wörſt Du ok al jümmer de Glatt ' ſt

up ' n Saal . “

Tringret harr fic
k

ſinlew ' nich doröwer beklagen könnt , dat
Peter or annere Lüd tovel Uphewens von ehr ſchöne Utſehn
makt harrn , dorüm wör ehr düſſe Snack von Peter of ganz wat
Nees un güng ehr gewaldig to Harten ; ſe wör to ehrlich un

5 *
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enfäldig, as dat ſe ahnen fönn , wo de ol
e Leghold mit fin

glatten Wör egentlich hennut wou . „ Þeter , “ ſä ſe unwiſch
fic

k

ehr thranerigen , roden Ogen mit den Schörtentimpen , , ,Du
ſnacft erſt von Sluck ; mi fallt jüſt in — ic

k

hev noch enen

in minen Auffer in de Bilad ' ; ic
k will henn , un will Di den

Buddel halen . “ –

En anner Mal , in de Harmſttied , wör Peter utgahn , üm

fic
k

en Bund Beſſenrieſ ' to ſnieden . Bi ' n Veienbarg drippt he

Helmken Vader , de dor up de Heid ' de Schap hött . Töv ,

denkt Peter , da
t

kann di jüſt paſſen : de OI wagt fic
k

ahnen
dat geiſtliche Gedränk nich up ' t Ruum , — will doch mal ſehn ,

ob he di nich ' n lütten afgiwt .
Peter geiht alſo an de

n

olen Mann 'ran un vertelt em ,

he harr de
n Middag Belfartuffeln un Hering eten , de legen

em heel (war in ' n Magen , un he harr ſo ’ n Wendag in ' n Liew ,

dat he et knapp utholen könn — ob he (Helmken Vader ) em

nich ' n lütten Sluck afgewen woll .

„ Ne , Jung , " ſeggt Helmken Vader , de Peter ſin Wief
längſt kenn , „ Du friggſt keenen ! Jc

k regg , he deent Di nich . “

Peter lett de Ohren hängen un geiht ganz trurig weg .

As he ſo wat ' n föftig Trä von de
n

Olen af is , falt he up
enmal ’rüm un ſpaddelt mit Hannen un Been . Dicht bi up ' n
Feld ' n arbeiden Lüd , de ſmiet ' t eh

r

Geſchirr dahl un lopt an

Peter 'ran , un ſe wetet nich , wat ſe mit em anfangen ſchölt ,

ſe menen nich anners , as dat de arme Menſch dat Lege * ) kregen

harr . Se ropt Helmten Vader 'ran un fragt em , ob ſe wou ' n

Wagen halen müſſen , üm Peter na Þus to bringen .

„ Id ſegg , “ ſeggt Helmken Vader , „ Ia
t ' tmiman gewähren ,

Ninners . Já ſegg , id kenn Petern fin Nören . “

De Dl triggt finen Buddel ut de Taſch , drinkt fic
k

noch
enen , un dann hout he em Petern vör de Näf ' . Rupps ! ſpringt
Peter up un grippt na den Buddel . „ Flaſche , thue Deine
Pflicht ! “ röppt he vergnögt un drinkt den ganzen Reſt in enen
Zug ut . Un do wör ſin Anfall up enmal vöröwer . –

* ) epileptiſcher Anfall .
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Fn'n Dorp le
w vör langen Jahren mal en Mann , den

ſe Seldfriſchan heten dä ’ n , wil he fic
k

veel mit Geldſaken un

Prozeſſen afgeem . Mit düſſen Mann fö
m

Peter enes Abends
mal von Rodenborg . As je nu mit ehr Spannwark bi

Drennloh in de Wiſchen ſind , is et nagra ' ſo düſter worrn ,

dat ſe von den Wagen 'rünner ſtiegen möt ’ t , dormit ſe man
nich in den deepen Graben gerad ' t . Wi ſe nubi de Pär
angaht , fummt up enmal en grote Fürkugel dorch de Luft ge

flagen mit enen langen glönigen Steert dor achter her . Von

fo ' n Fürkugeln löw man in olen Tieden insgemeen , dat dat de

Düwel wör , de en Geſchäftsreiſ ' mak .

As Seldfriſchan , de de
n

Dag up ' n Gericht föwen Eeder
ſworen harr , dat dor nu up enmal ſo gräfig gneeſten füht in de

Luft , krüpt he ut Angſt flint 'nünner den Wagen , denn he löwt
nich anners , as dat de Düwel em al halen will .

Peter Rohheer bruk fic
k

in finen Lewen mit Geld un

Geldeswert nich veel to plagen , awer he hart en good Geweten ,

he keek de Fürkugel ruhig na un feeg wi ſe bi Vahl hennweg

utenanner blußen dä . „ Büſt ' n Ap , “ ſä he dann to Ariſchan ,

„ ,kumm man wedder ünnern Wagen ' rut . . . dat wör he

:noch nich . " -
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De brawe Trängſoldat .

Dat wör fö
ß

bet acht Dag ' na de Slacht bi Langenſalza .

In en Neeboerskath in en Heidedorp ſeeten abends lat en par
Lüd — Mann un Froo — in öllern Jahren in ehr lütte
Stuw . De Mann harr jüft den Abendſegen leſen un lä de

grote in Hoorn ingefatte un oldmoodſche Brild up dat Book ,

dat noch apen vör em up den Diſch leeg . De Froo ſchöw de

Bußenſchüwers ap , un de beiden ſchicken fic
k

dann an , ehr
Lagerſtä uptoſöten , denn et wör nagrad ' Tied — de ole Swart
wälder Flock , de tenzt den Aben an de Wand hüng un an de

ehr ene Gewicht , üm et to verſwötten , enen halwen Teilſteen
faſtbunnen wör , wieſ ' al

l

enen arigen Staken up ölwen .

„ O Vader , “ ſå de Froo , füfg up enmal deep up un

lä dat Anütteltüg , wat noch up ' n Diſch legen harr , in en lütt
Schapp an de Wand — „wat mag et doch uſen Wilhelm gahn ?
Wo mag de arme Jung woll weſen ? Ic

k

kann mi dor noch
gar nich in finnen ! “

„ Och ,Mudder , " fä de Ol , „mak Di doch keen Gedanken !

uſe Wilhelm is nich up ' n Ropp fullen , he ward ſic
k woll dörch

freten . Wenn ſe em dodichaten harrn , denn harr he al
l längſt

wat von fic
k

hören laten . “

As de beiden Dlen , Vader Ruppſack un ſin Froo , dor in

ehr ſütte Döns noch en Wiel rümhantieren , klopp up enmal
wer buten an dat Fenſter . „ Vader ! – Mudder ! " röp en

Stimm , „makt apen ! Ic
k

bi
n

et — Fön Wilhelm ! “

Dje ! Mudder Ruppſack könn vör Freiden nich ut de Stä .

De Been wollen ehr nich mehr drägen un ſe ſack halv beſwiemt

up en Stohl dahl . Vader Kuppſack awer bewieſ ' en Patt mehr
Geiſtesgegenward , he ſett ſin blauſtriepige Pküttmüß , de he bi

dat Abendſegenleſen afnahmen harr , erſt gemächlich wedder up ,
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dann nöhm he den Arüſel von den früſelhaken , güng hennut
in de

n

Flett , ſchöw dat Schott vör de Blangendör bi un

leet de
n

laten Gaſt herin .

Ja , dat wat ſic
h

dor in de Dör 'rinwöltern dä in enen
groten Kavalleriemantel , mit en rod , ſwetig Geſicht un en

Feldmüß up den runnen kwuſſeligen fopp , dat wör von baben

to würklich de Olen ehr leibhaftige Wilhelm , dat wör Wilhelm
Ruppſack , de as Trängſoldat de Slacht bi Langenſalza mitmakt harr !

Von de Halsbinnen af na dahlwards awer harr düt Menſchen
find enen ganz unmenſchlichen Umfang un enen Dorchmeter von

ſo meiſtwat enen Meter , ſo dat he Anton , den groten Elefanten

in den zologiſchen Garden in Hamborg in de Brede nich veel
nagewen harr .

As Wilhelm Ruppſack , de brawe Trängſoldat , nu in de

Stuw ſtünn un de lege Bood binah ganz utfüll , ſo dat de

Diſchen un de Stöhl an de Wand chawen weern möſſen , üm

em Plaß to maken , un as Mudder Ruppſack bi lütten wedder to

fick ſülwens kamen wör un den Schreck öwerwunnen harr : do güng

et von de beiden Dlen ehr Sied an en Fragen lang un bred .

„ Min beſte Jung “ , ſä de Drich , „wat is dat mit Di , Du
büſt ja ſo dägen anſwullen – biſt Du frank ? "

„ Man ſti
l , Mudder , “ ſä Wilhelm un grien as en Eier

deew , — „dat frögen ſe m
i

in Cell ok al
l . Ic

k

ſchöll afſlut

in ' t Lazaret . Se menen , ic
k harr de Waterſucht . Man ſtill ,

lat ' t mi man erſt mal gewähren . Fat ' t mal an , Vader , un
helpt mi den Mantel ut . “

De Ol to
c

un reet an de Ärmel von den Mantel , un mit
vele Möh blos gelüng et em , de

n

Mantel wegtotrecken .

„ Den he
v

iç von ' n dod Müraſſierpärd 'rünnerſnallt , “ jä

Wilhelm , – „ he is noch ganz neet . "

Ünner de
n

Mantel fünnen fic
k

dre von de groten linnen
Brodbüdels , wiſe Sößunfößtig de hannoverſche Infanterie
drög . In jeden Brodbüdel ſteek en Stück von en Spedkfied von

fo ' n tein bet föftein Pund an Gewicht .

„ Von de
n

Prowejantwagen ! “ ſä Wilhelm . „ De Infanterie ,

de us vörupmarſchier , harr faken in dre Dagen nics to freten ,

wi harrn awer jümmer genog von dat Aram . In ' n Krieg iş .

dat bi de Träng am beſten , dat fann ' d Jö ſeggen , “
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Nu güng dat Utfluen wieder ſinen Gang . Harr uſe arme
Hannoverland Sößunfößtig noch mehr qo'n brawe Trängſoldaten
hatt , denn würrn ſe de ganze Prowejantkolunnen wou ſo tämlich
wegſchanzt hebben , un de Preußen harrn fic

k

nahſtens de
n

Bart
wiſchen könnt . — Erſt kömen mal dre Waffenröck un denn dre
Dookhoſen , alles na de Wied en öwer ' t annere tagen .

DE binah ganz neet , “ ſä Wilhelm , , , ic
k

hev natürlich
jümmer na dat Beſte langt . “

Toleßt fö
m

nu Wilhelm ſülwens to
m

Vörſchin in fin

linnen Stallmandirung , ömer un öwer natt von Swet , awer
noch jümmer good bi Schic . Dat köm von de dre neen Hemds ,

ſä he , de he noch up ' n Liew drög .
Nu möß Wilhelm denn ja vertellen . Bet Cell , ſä he , wör

he mit de Jſerbahn föhrt . As ſe em dor awer in dat Lazaret
bringen wollt un al

l

Krankenwärters un Drägers beſtellt harrn ,

do wör em bi de Sak mißhagen worrn , he harr fic
k

heemlich

ut ' n Stoff makt , un twer dörch de Lüneborger Heid wör he dörch
marſchiert . Bi Dag ' harr he in de Schapkabens ſlapen , un nachts
wör he wieder wankt ; em wör bang weſen vör de Schandarmens .

Wi em da
t

denn in de Slacht gahn harr , frögen de Dlen .

Schaten ,meen Wilhelm , harrn ſe ganz gräſig . De Träng
mit ehr Wagens wör dor awer wied von af weſen ; ſe harrn

bi ſerkheilingen achter ' n Barg holen . Öwer dat Slachtfeld
wören ſe abends ok kamen . De velen ſchönen Pär , de dor legen

harrn un unnüßerwieſ dod ſchaten wören , harrn em duurt . In

de Nacht in ' n Biwak harr he fic
k

ent von jüm ehr beſten Trängpär
upſadelt un harr dormit heemlich utrißen wolt . De ol

e dumme
Gaul harr awer nich mit wollt , he harrem dremal afſmeten

un wör toleßt wedder up ſin Stä mank de annern Pär lopen .

In Gotha wören ſe up de Bahn kamen , dor harr he fic
k

mank

de Infanterie ſleken , de na Cell ſchölt harr . Þe harr awer
ünnerwegens vel Angſt utſtahn : dor wören Duhne mit in dat
Kupee weſen , de harrn em afſlut in vulle Fahrt ut den Zug
ſmiten wolt . —

Dat geew de
n

annern Mor ' n keen glüdlichere Lüd in ' n

Dorp , as in Vader un Mudder Ruppſack ehr Aath . Nich
alleen , dat jüm ehr Jung geſund un munter wedder ut ' n Krieg .
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torügg kamen wör — ne, ok dat vele ſchöne Tüg un dat Speck ,
wat he mitbröcht harr ! De beiden Olen harrn et gar nich
nödig , awer ſe wören von de richtige gierige Art, de jümmer
’ranraffen un -raken deiht un jümmer doröwer ut is , wo et
enen Row to maken giwt.

„ Ja , Vader , Du heſt recht hatt ,“ ſä de orach bi'n
Kaffee , as Wilhelm noch flöp un fic

k

von fin Ariegsdaten
utrauh - „uſe Jung is nich up ' n hoppfullen un ok

nich bi ' n Soldaten ut de Art flagen , dor brukt wi keen Bang

üm to hebben . “

De Freid von de Familie Kuppſack würr awer bald enen
lütten Dämper upſettet . Dat Gerücht köm in de Gegend in

Ümlop , dat de Arieg noch mal wedder losgüng . Wilhelm un

ſine Dlen kreegen et mit de Angſt . Wenn he noch mal wedder
mit möß , denn möch dat ög

t

weſen , dat he dor nich ſo licht
wedder mit en blau Dg , enen halwen Zentner Speck un dre
nee Anzüg ’ von af kö

m
.

Ok in annere Wieſ ' harr Wilhelm , de brawe Trängſoldat ,

Erfahrungen to maken , de nich grade angenehm wören . As

up de
n Sönndag na ſin Ankunft bi de
n

Kröger in ' n Dorp
Danzmuſik wör un he vör den Muskantendiſch von ſin Kriegs
daten un von dat , wat he alles utſtahn harr , ſo recht prahlen
woll , hög Daniel Flattman ſin grote Peter , de as Grenadier

de Kallenberg 'ſche Möhl mit ſtörmen holpen harr , minen leewen
Wilhelm achter de Ohren , dat he henn un he

r

trieſeln dä un

den þewen fö
r

enen Dudelſack anſeeg .

DE de annern olen Soldaten up den Saal , de de Slacht
mitmakt harrn , mucen up . , ,Dat is recht , Peter , " fä ’ n ſe ,

„ hau de
n Slapps ! Hett achter ' n Barg ſeten un blos mit Dick

freten dat Vaderland verteidigt , wildeß wi hungern un us hebbt
dodicheeten laten mößt ! De halwe Prowejantkolunnen hett de

Snöſel wegſlept , un denn wil he hier noch von groten
Dingen ſnacken ! "

Peter Flattmann leet fic
k

dat nich twemal ſeggen , fa
t

minen
leeien Wilhelm in ' n Nacken un fant em in ' n Þandümdreih ' n

ut de Dör 'rut .
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Düſſe ungemütliche Vörfall un denn de Angſt vör den
Krieg verleiden uſen Wilhelm dat Lewen up dütſchen Grund
un Bodden ſo dägen , dat em keen Eten un Drinken mehr ſmecf ,
un as de Lüd in'n Dorp bald na düſſe Begewenheit mal enes
Morgens upwaken , wör Wilhelm Ruppſack verſwunnen ; he wör
bi Nacht un Newel utwannert na Amerika . –

Twintig Jahr later , as de Olen dod wören , duk Wilhelm
noch mal wedder in 'n Dorp up un mak de Aath von de Olen
gau ' to Geld ’n. He wahn in San Franzisco un wör dor
Egenthümer von en grote Brooeree un von en ganze Reg '
Hüfer , un gewiß wör he enen rieken Mann , awer dorbi ſchin
he noch deſülwe Giezlappen to fin , de he jümmer weſen wör .

In enen afgedragenen un häbigen Antogg , un mit enen
buligen , afgegährten un ſmärigen Hoot up de

n

Kopp ſleek he

in ' n Dorp ümber . He harr dor noch en Reg ' arme Verwandte
wahnen , de woll he woll afſchrecken , dat ſe em nich üm Hülp

un Geld anbedeln dä ' n . Eher düſſe gooden Lüd fic
k

awer
erſt mal recht beſünnen un Wilhelm Ruppſack an ' t Word tamen
können , wör he längſt wedder öwer alle Barg .
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Baſſelmann ſin Sönn .

An de Landſtrat von Soltau na Bargen , en halwe Stunnen
güntfied Soltau , liggt de enſtellige Hoff to ' n Baſſel . Dor
wahn in olen Tieden en Bur , de het Baſſelmann , de harr
enen halvwaſſen Söhn , Hinnerk mit Namen , de wör en beten
wat riklich döſig un enfäldig .

Enes Dages woll de Bur to ' n Baſſel en Möſt mitfiern in Mar
boſſel an de Bömmen , un dat Volks up ' n Hoff wör ok tor Röſt
beden , ſo dat blot de döfige Hinnert un en ole Mudder alleen to

Þus bleewen . „ Þinnerk , “ ſä de Bur , „ Du mußt vandag ' mal de

Schap hö ’ en . Wenn de Sönn dahlgeiht an ' n Hewen — dat fannſt

Du ja ſehn , denn is dat Tied , denn mußt Du de Heer indriewen . “

De Bur güng alſo mit fin Volfs na Marboſſel up de

Röſt , un Hinnerk dreew mit ſin Schap in de Heid ' hennin , un

de Heid ' is dor bi ' n Baſſel ’ rüm wat rum , un Hinnerk dreew

un dreew , un as de Sönn ünner - un de Maand wedder
upgahn wör , hött Hinnerk noch jümmer Schap .

De Bur un fin Lüd kömen gegen Morn to þus von de
Hochtied , un aš ſe nun hören , dat Hinnerk mit ſin Schap noch
gar nich to Hus wör , do freegen ſe dat mit de Angſt un

maken fic
k

ſtanteped up un föchen em . Ganz hinnen bi ' n

Penzhorn an de büterſte Grenz fünnen ſe em toleßt .

„ Bengel , “ ſä de Bur , , ,wat makſt Du för Gelöpp , de

ganze Nacht Schap to hö ’ en ! – un ic
k harr Di doch ſeggt ,

Du ſchöft indriewen , wenn de Sönn dahlgüng ! "

„ Ja , “ ſä Hinnerk un wiſ na den Maand , „wenn dor
blot de anner Sönn nich weſen wör ! As de en Sönn ünnergüng ,

wör de anner al
l

lang wedder da . “

Sied jene Tied is bi Soltau ' rüm , wenn abends de

Maand an ' n Hewen upſtiggt , de ſpaßige Redensart in Gebruk :

„Süh , Baſſelmann fin Sönn geiht up ! "

- ge
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De Dokter un de Warwicker .

Twe verlopene Studenten , wovon de en de Dokteree un de
canner dat Wärwicken ſtudeert harr, reiſen dörch dat Lüneborg 'ſche .
As ſe nu ſeegen , dat de Lüd’ in de Heidmark dorchweg good
mödig un mildgewern wören , maken je dat enes Dages ünner

fic
k

ut , dat ſe et up de enſtelligen Hööv un in de Dörper mal
mit ehr Münſt verſöken wollen , üm fic

k
dordörch en betere Innahm

to verſchaffen . In dat nögſte Dorp , wat ſe andröpen , wör dat
erſte Burhus an ' n Weg ok to gliker Tied en Weertshus . As de

"beiden verlopenen un verlumpten Studenten an de Schün vörbi
kömen , ſeegen ſe , dat in den Pärſtal en Eſel anbunnen wör , de

fic
k

in dat Stroh wralen dä . Se güngen denn nu in de

Gaſtſtuw ' rin , ſetten fic
k up de Bank achter den langen

grönen Diſch , kramen dat Speck un Brod ut , wat ſe den
Morn al toſammen ſnurrt harrn , un leeten fic

k
en halv Deſel

Brannwin darto gewen .

Middewil fö
m

de Anecht in de Stuw herin un frög den
Husweert , wat he dohn ſchöll .

„ Je , Johann , “ ſå de Weertsmann – dat wör in de

Nahmattstied — „wi möt ' woli na de Bormwiſch un ſlaht

de Swaa utenanner . Dat bliwt ja woli will ' s Gott
vandag ' drög ? "

„ Dat mag hi ' n Deuſter ! drög bliwen , “ fa de Anecht , —

de
n

Säwmaker ut Lün 'borg fin ol Eſel wöltert fic
k

fö
r

dul

in ' n Meß ; dat is ' n Teeken , dat hev ic
f al fakener andragen ,

denn giwt et in ' n paar Stunnen Regen . “

„ Je , Johann , “ ſå de Weert , „ denn möť w
i

döſchen .

Denn fö
ť

minen Flögel of man mit togang un binn mi dor

en nee Aalshut in . Ic
k will of helpen , dat ic
k mal dägt in
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Swet ka
m

un minen olen Rhementismus wedder los weer , de

mi al
l

meiſt wat ' n acht Dag ’ in de Anaken ſit
t . “

De beiden Bummelſtudenten ſpielohren , drünken eh
r

halwe
Öſel ut un maken , dat ſe ut de Dör kömen .

„Wenn ei
n Flegel ſchon di
e

Menſchen kuriert , " fi de Doktor

to finen Hülpsmann , „ habe ic
h vergebens ſtudiert ! "

„ Ja , “ ſå de Wärwicker , „ und wenn ei
n Eſel das Wetter

prophezeit , komme ic
h mit meiner Kunſt auch nicht weit ! "
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Dat Deert mit den langen Bart.
Dat wör en ſchöne Harwſtnacht , en paar Dag ' vör Vul

maand , griſe , truſe Wulfen tögen an den Hewen langs , ſmeeten
ehren Schatten up de Eer ' för en korte Wil, un wenn ſe
vöröwer wören , füll dat Sülwerlicht von den Maand wedder
hell up de enſame Heid , up de Machandeln , up de Fuhren in
de Sandweihen , up de witten Barken an den Weg , up dat
plögte Land in de Nögd un ok up den olen windſcheewen , bod
fälligen Schapkaben , de vör Jahren dat Dorp Hökel tegenſtöwer
enſam in de Heid ' leeg . Dat möch ſo gegen twölwen lang

weſen , in de Nacht, un wied ümher rög un ög fic
k

nids mehr ,

et möch denn weſen hebben , dat af , un an en ül dör de Lucht
flög un von wieden ehr „ Kuuu — witt ! “ hören leet . De Burs
lüd ' un Inwahner von Hökel leegen al

l

alle in deepen Slap ,

in Freden un Rauh , üm fic
k

to de Arbeid , de jüm de
n

annern
Dag bevörſtünn , friſche Aräft to ſammeln ; blot in den olen
Aaben up de Heid ' dor waken noch twe - - dat wören en paar
grote ſtarke Geerls , de ſeeten in de Anee bi de Dör in en

Ec , un ilkeen von jü
m

harr en ' laden Flint mit uptagen Hahn

in de Hand , un de Finger leeg an ' n Drücker . In de tühnte
Wand von den Schapkaben harrn ſe Löcker makt , üm dor de

Löp von de Gewehren dörchtoſteken , un mit den Rolwen an

de Backen keeken ſe ſcharp öwer den Lop langs in de ſtille ,

helle , fredensvulle Maandnacht hennut un wahren de
n

Weg ,

de ut de enſame Heid ' kö
m

un an de
n

Staben vöröwerföhr . In

vulle Upregung töwen ſe up denjenigen , den jüm ehr Upluern

in de düſtere Ec
k

von den Schapfaben güll un den ſe an dat
Lewen wollen . Teen Word würr twiſchen de beiden weſſelt , denn

en jeder von jüm wüß na jüm ehre Verafredung , wat he to dohn
harr , wenn in de

n

Maand chin de Geſtalt von den upduk , wo ſe

up luern , un he bet up Schußwiede an de
n

Kaben ' ra
n

kamen wör .



De beiden ſeeten en Tied un al
l

Tied , un noch jümmer
können ſe teen Sünnen ſlahn vo

n

den , wo ſe up töwen , un

jüm ehr Ungedülligkeit un Upregung ſteeg up ' t höchſt . Up

enmal ſtött de ene von de beiden , wat de Diſcher M . ut W .

wör – he is nu al fied Jahren dod un ic dröf de Geſchicht
deshalv nu drieſt vertellen – , ſinen Nebensmann an , tock em

an de
n

Rock un tö
g

em na de Dör to . De annere , de Weerts .

mann W . ut datſülwe Dorp ,wüß ja nich , wat dat ſchöll , awer

em würr eiſen , he ſtünn ok up un folg finen Collegen , de

haſtig dör de lütte Blangendör in ' t Free güng . As ſe dor nu

vör den haben in de
n

hellen Maandſchin ſtünnen , ſeeg de grote
Chriſtawer W . ( o heten ſe em in de Gegend för gewöhnlich ) ,

dat de Diſcher ganz witt wör in ' n Geſicht , as falt an de

Wand , un dat he an allen Gliedern bew un vör Schreck kum
ſnacken könn .

„Wat is ’ r denn lo
s

? ! “ frög de grot Chriſtawer W .

„ Lat us blos maken , dat wi hier wegkamt ! " fäde
Diſcher — „ to ! to ! de Sak geiht annners ſcheew . Menſch ,

wenn Du wüßt , wat mi eben paſſiert is — mi kriggſt Du in

minen ganzen Lewen nich wedder in den olen saben ' rin ! "

Den groten Chriſtawer W . , enen forſchen Reerl , würr
denn awer nu ok groon , he ſett de Hahnens an ſin Gewehr

in Rauh un güng achter de
n

Diſcher her , de fic
k

dahlduk un

achter de Hagens langsſleek . As je an de Landſtrat wören ,

do frög denn de Weertsmann de
n

Diſcher , he möch em doch

nu endlich mal ſeggen , wat em dor in de
n

olen haben denn
egentlich bemött wör .

„Menſch ! " fä de Diſcher , „ as wi do
r

in uſ ? Ec
k

feeten

un fic
k

de Schap an us 'randrängen , do fat id malbi Sied ,

un wat meenſt woli , wat kreeg ic
k dor to faten ? – en Deert ,

dat harr keen Wul un wör ganz glatt , un dat harr grote

Höörn un enen langen Bart ! Menſch , gah blos to , dat wi
man erſt na Hus kamt ! " - -

Den annern Dag nöhmen de Hannelslüð von ' n Don

ut ' n Sticht bi de
n

Weertsmann W . Kalwer un Swin af .

Ünner de Buern , de fic
k

dor mit ehr lebennige War inſtellen ,

befünn fic
k of de Mann ut Hökel , de
n

de Schapkaben tohören
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dä , wo de Weertsmann un de Diſcher in de Nacht vörher
ehren Mordanſlag tor Utföhrung bringen wollt harrn . De
grot Chriſtawer W . frög den Bu ’rsmann ut Hökel ſo von
wieden Prüm na ſinen haben un na de Schap , un ob he woll
mank de Heer en Schap harr , wat ganz glatt wör un enen
langen Bart harr.

„ Dat is keen Schap ,“ ſä de Bur, „ dat is 'n Zägenbock ;
de ol

e

Deuſter loppt allhand mit , wenn de Scheper vör ' n Hoff
öwer driwwt . “

Abends in de Schummeree föm de Diſcher in de Gaſtſtuw ,

un he ſeeg ganz ahnmächtig un flau ut .

„ Du “ , fuſſel em de grot Chriſtawer W . hennto , „ ic
k weet

et nu , wat dat fö
r

en Deert weſen is vörlenen Nacht . “ .

„ Menſch “ , ſä de Diſcher liſ ” , „doh mi blos den Gefallen

un ſwig ſti
l , mifitt et noch in de Anaken , ic

k

he
v

den
halwen Dag to Bett liggen mößt . “

„ Du Bangböy , “ ſå de grot Chriſtawer W . , – „en
Zägen bod wör ' t ! Vör enen olen erbärmlichen Sägenbock ſünd
wi beiden groten ſtarken Neerls utrißt ! Wat de Voß , de ole
Mušjö Reinck , fic

k

woll högt hett , as he us lopen leeg un fic
k

nu ungeſtört öwer dat dode Schap in de Sandkuhl hermaken
könn ! “



noosa 81 Hoon

Geſchichten ut Weßloj.
Enes Dages vör Jahren güng ic

k mit enen olen Mann
von Fintel na Weßloh — en lütt Dorp , wat fiefvertel Stunnen

in ' t Dſten von Fintel afliggt . De Mann wör ut Weßloh

'bürtig un ok dor wahnhaft ; wi beiden vertellen us ünner
wegens von düt un dat , un toleßt kömen wi of up dat Dorp

to ſpreken , wat dat Ziel wör von uſ
e

Reiſe un wat wi up

en halwe Stunnen al vör us liggen ſeeg ' n . Dorbi ſtell fic
k

denn nu herut , dat min Geleidsmann , de ſüß grad nich von
ſehr ſprekſche Natur wör , doch von Weßloh allerhand Geſchichten
wüß ut ol

e

Tied , wi he ſe von fin Vörfahren un von ol
e

Lüd in ' n Dorp vör langen Jahren as Aind in ' s hört harr .

Da eniges hiervon , wi ic
k hap , ok villicht von annere Lüd

nich ungeern hört weern mag , ſo will ic
k

verſöken , et hier
natovertellen .

In Weßloh , ſa de Mann , harrn in ol
e Tied blot dre

Bur ' n wahnt — Menke , Harms un Gewert - un de wören
alle dre rik weſen . Düſſieds von ' n Dorp , in ' t Weſten un

Noorden , wo nu Feld is , harr wolleher luter Holt ſtahn . Ehr
Feld harrn de Weßlöher domals up de günten Sied hatt , wo

nu luter Heid ' waßt . Üm dat Dorp un dat Feldland — wi

in olen Tieden üm alle Dörper un Feller - harr fic
k

enen
hogen Wall mit Hagen un deepe Grabens 'rümtrođen , dormit
dat Veeh , wat in Heid ' un Brook weid ' t harr , nich an dat
Moorn 'rankamen könn .

Dat Hoornveeh würr domals in de Harwſttied upſtalt ;

de Pär awer bleewen den ganzen Winter buten in ' n Freen .

Se ſtröpen be
t

na de Wedelsreit un Wümmen un freeten , ahnen
dat et jüm ſchad ' , for Gras , Müß , Heid un allerhand Struk
warks ; blos bi utergewöhnlich de

l

Snee un ſtarke Küll wör
Wied un fie

d
.
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jü
m

Hau un Stroh vör da
t

Dorp hennut in dat Holt föhrt worrn .

Dat geew geſunne un ſtandhafte Pär , de ,wenn ſe okmager un fleidig
wören , doch en utergewöhnliche Utduer un Snelligkeit beſeeten .

Föhrt un plögt würr blos mit Veer ' n , faken ok mit Söfſen .

In de twintiger Jahren harr noch in Harms ' Hus enen ſteen
olen Mann lewt , de jümmer enen Spinthoot drög , de harr
faken bi ' n Fü ' r vertelt , he wör as Kind na Snewern tor
Döp noch mit en Sößgeſpann föhrt worrn ,wat in enen Toſtand

weſen wör , „ dat fic
k

en Eddelmarn dorvör nich to ſchämen
brukt harr . “ Un up düſſe Fahrt mit dat Sößgeſpann harr de

ole Va ' r mit den Bookweetenhoot fick nich wenig wat inbild ' t . -

In Menken Hus to Weßloh harrn ſe in olen Tieden unbannig
vel Geld hatt . An de

n

Spieker up ’ n Hoff wören baben Schuw
laden anbrocht weſen , de harrn ſe an hellen Dagen in de

Vörjahrstied biswilen 'ruttrocken un dor dat Geld in fönnt .

(Wahrſchienlich hannel fic
k

dat hier üm ole Papieren un Breew
von Wichtigkeit , de ſe vör ' t Verſchimmeln un Verſpaken bewahren
wollen . So ward noch hüdigesdags in Mittelſtendorp bi Soltau en

ol
e

Urkunden alle paar Jahr ut de Burlad ' nahmen un ünner
Afholung vo

n
en feſtlich Gelagg en paar Stunnen in de Sönn leggt . )

De Sag ' na le
w domals up Menken Hoff en Mann , de
n

ſe Menken Hün heten harrn . Düſſe Mann wör en beten
vagelig weſen un harr mit ſin Geld nich to bliwen wüßt . He
lad ' et enes Dags up de far un ſchöw et in dat Brook
twiſchen de Matheide un den Fintler Weg , wo he et ingröm .
De Schepers awer in de Heid , de em beluert harrn , gröwen den
Schaß wedder ' rut un bröchen em na Menken Hoff trügg . En

annermal wör et Hün denn awer doch glückt , fin Geld heemlich
wegtoſchanzen . Nüms würr dat Geld wedderſehn , ſä he ganz
vergnögt , et möch denn ſin , „ dat de Fiſchers et tofällig fünnen ,

oder dat de Swin et utwöhlen . “ Man is int algemeen de

Menung , dat he dat Geld in de Gegend twiſchen de Fintler
Feldmark un Eggersmöhl inkuhlt hett ; welk holt et awer ok

daför , et leeg in de Bullerkuhl . —

Up Harms ' Hof le
w vör langen Jahren en Bur , de wör

wegen ſin Rieſenkräft up ’ n ganzen Kaſpel beröhmt . He drög

as Wapen ſtets enen dicken mit Sſen beſlagenen eeken Knüppel

bi ſic
k , denn dat wören unruhige Tieden un vel Röweree un
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Slechtigkeit wören in'n Lannen . To düſſen ſtarken Mann up
Harm 's Hoff köm enes Morgens ſin Nawer Menk un klag em ,

dat de Röwers em in de Nacht twe ſchöne drejahrige Pär
ſtahlen harrn , un he höl an , Harms möch mitgahn , üm de

Spißbuwen intohalen un jüm de Pär wedder aftojagen . De
ſtarke Harmsbur wör glik bereit , tög ſin Schoo an un kreeg

ſinen Knüppel ut de Ed . Un ſo güngen de beiden dat Spoor

na . Et wör Winters Dag un et leeg dünnen Snee , un ſo

verfolgen ſe dat Spoor den ganzen Dag bet gegen Abend . As

dat ſchummerig würr , kömen ſe an dat grote Holt , de Wiſſels
horſt , de dicht vör Fallingboſtel liggt . As ſe nu up dat Spoor
jümmer wieder in ' t Holt hennin gaht , ſeht ſe in de Fütt up enmal
ehr Pär an enen Boom bunnen , un up de Eerd ' dorbi up Low

un Gras liegt de Röwers , twe grote Keerls , de harrn fic
k ' n Für

anbött un willt , ſo as et lett , de Nacht dor in ' n Holt tobringen .

De beiden Bur ' n ut Weßloh dukt fic
k

achter ' n Buſch un

ratſlagt , wat ſe bi de Sak dohn willt . Menk ward bang , denn

he füht , dat de Spißbuwen Piſtolen un Gewehren bi ſic
k

hebbt ,

Harmsbur awer ſeggt : „ Man vörwards ! man drup ! Wi möt
jüm beſliken : pett ' ſt Du awer unverſehns up enen ſoren
Telgen or Sprökel , ſo ſpring gau 'nachter ' n Boom ! " Harmsbur

nu vörup , un Menk achteran , un dat glückt jüm , dat ſe an

dat Fü ' r 'rankamt , ahnen dat de Spißbuwen dat fröh genoog

markt . As de nu upſpringt , ſleiht de ſtarke Harmsbur den
enen foorts mit den Knüppel öwer den Kopp , dat he up de
Stä beliggen bliwt un fic

k

nich mehr rögt un ögt . De anner
grippt na fin Piſtol , awer eher he ſe hoch kriggt , giwt Harms
bur em enen öwer den Arm , dat de Arm glik lof ' in de

Maugen bummelt . Un nu kriggt ok düſſe Hallunk en Dracht ,

dat he in de Angſt up allen Veer ' n 'rümkrüpt un üm Goddes
willen anholit , ſe ſchölen em doch dat Lewen ſchenken .

De beiden Weßlöher binnt nu de Pär lo
s , ſe
tt ' t ' r fic
k

up un “ ried ' t ruhig ehres Weges na Hus to , un je dachen fic
k

bi de Sak wieder gar nicks . Dat wören domals ,wi al
l

vertelt

is , unruhige Tieden , wo dat Fuſtrecht güll un jeder fic
k

ſiner
Hut ſo good wehren möß , as he könn .

O
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De Rüter .
Gn oſ

e Bolksgeſchicht navertelt .

In olen Tieden wör dat in ' n Hannöwerſchen noch ſo , dat
dat Pärvolk nich in Kaſernen , ſunnern bi de Buern in Quartier
leeg , untw ars , wenn dat keenen Krieg gew , ſtännig winters un

ſommers . So ' n Aavalleriſt het fortweg „ Rüter “ un hör mit

to ' n Husholt ; harr he , wat woli alle Wäk twe - or dremal
vörköm , morgens fin par Stunnen in de Schwadron exerziert ,

denn ree ' he na ſin Dorp un finen Huswert , wobi he in

Quartier leeg , torügg , tröck ſin Pärd in den Stall , lä Mandierung

un Wapen af un güng denn ,wenn he dat Pärd futtert un ſin Saken in

Stand ſettet harr , mit den Burn an de Arbeid as en Knecht , wo et

jüft wat to dohn geew , ob in ' n Feld ' n or up ' n Hoff , dat wör likeveel .

Vör langen , langen Jahren nu leeg of ins ſo en Rüter

bi en Burn in Edemiſſen . Dat wör ſo wied en brawen un

goodmödigen Burßen un en fixen Soldaten , awer he harr den
Fehler an fic

k , dat he ſtark tom Druntun Nartenſpell geneigt

wör . Areeg he de Turen , denn ſett he fic
k up ſin Pärd un

ree ' up de Nawerſchap na luſtige Aameraden ut , un denn würr
faken twe bet dre Dag ' in Sus un Brus drunken un ſpeelt .

Möm de Rüter denn wedder an de Aat un wör he wedder
nöchtern , denn ſeeg he fine Fehlers in , un he verflök fic

k

den
Düwel un de Höll up en grulike Art un Wiſ ' , un he wör mit

fic
k

ſülwens uneens , dat he fic
k

harr territen möcht . Un denn höl he

fick en acht or veertein Dag ' ganz good un bereu von Harten ſinen
lichtſinnigen Lewenswannel . Röm he denn awer wedder mit ſine
luſtigen Kameraden toſamen , un harr he erſt wedder de Kaarten , dat
Düwelsgebetbook , in de Hand , denn wören alle gooden Vörſäß ver
geten , un he dreew etmit ſin Drinken un Spelen duller as vördann .

Enes Nachts kummt de Rüter of von ſon ' n Gelag to Hus ,

un wi he dö
r

de ſtille , düſtere Heið rit
t , dor mutt dat Pärd

woli vör irgend enen Gegenſtand ſchoot hebben , villicht vör enen

Da
gs

sa
nggroeiten m

öc
óc . ln be nö

e
m

en

m
an hedreens

in deFans

, " nSarrhe ei
n

an
de

r

m
en

s

Harten

Ti
l be
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Nachtvagel , de upflög , or vör en wild Deert, wat öwer de
n

Weg löp . Genog , dat Pärd mak enen Sprung biſied ' , un de

Rüter in ſin Bedrunkenheit verlüßt dat Glikgewicht , kummt mit
den Kopp na nerden un bliwt mit enen Foot in den Stiegbögel
hängen . . . Den annern Morn ſteiht dat Pärd vör den Stall

up de
n

Hoff , wo de Rüter inquartiert wör , un in de
n

Stiegbögel
hängt de dode Rüter . Sin Nopp wör in en ſchreckliche Wif ?

toricht , un öwer un öwer wör hemit Blood un Schmuß bedeckt ,

ſo dat de arme Menſch kum mehr to kennen wör . De Burslüd
mafen em los , wüſchen un reewen em , awer de Rüter wör dod

un bleem dod . As ſe em nu begrawen harrn up de
n

Aarkhoff

in en ſtille , enſame Ec
k , ganz alleen un ahnen Sang un Klang ,

do ſtünnen de Lüde , de mit folgt harrn , noch en Wil bi dat
Gravv un dä ' n en ſtill Gebett för den armen doden Mann , un

do tuſcheln un fuſſeln en paar ol
e Wiewer mit enanner un fä ’ n :

, ,Düſſen armen Minſchen ſin Seel hett de Düwel doch gewiß
ganz in de Mat , denn ſo vel as de fick verflökt un verſworen
hett , un ſo gottlos as de lemt hett , wenn de ſelig ward , denn
ward of jede Schelm un Deev ſelig . “ Un as de Lüd von dat
Gefolg dor up den farkhoff noch ſtünnen un öwer den doden
Rüter ſnacken , füh da ! da wüß up enmal vör jüm ehr ſehnlicen
Ogen en wunnerſchöne Liljen ut dat friske Gravv mit ſo en

herrliche , ſneewitte un grote Bloomen , aš noch vördem nüms

in de Weld ſehn harr . Un in de Bloomen ſtünn en Schriwt
mit groten gollen Bookſtawen , de keen Menſch leſen könn . As
dat de Lüd ’ von dat Gefolg ſeegen , wüſſen ſe vör Verwunnernis
nich , wat ſe ſeggen ſchöllen . Se löpen hen un halen de

n

Paſtoren ,

awer de wüß de Schriwt of nich uttodüden , un noch mehr gelehrte
Lüd ’ würrn 'ranhaalt , awer keener fönn de gollen Bookſtawen
leſen un utdüden . Toleßt halen ſe enen katholſchen Bater , den glück
dat na un na , de verdullte Schriwt in de Liljenbloomen uttodüden ,

un düſſe Schriwt ſchall , wi de Sag ' vermellt , ludet hebben :

„ Twiſchen Hewen un Eer ' in min Dodesnacht
Hev id an uſen Herrgott dacht ;

Twiſchen Hewen un Eer '

Id mi bekehr ,

Hev dat Himmelrit erworwen

ún bin ſelig ſtorwen ! "
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Ut de franzöſ ’ ſche Tied.
As ic

k

noch en Jung wör un fum erſt en paar Jahr

de Dorpsſchool beſöch , fö
m

alle Abend in dat Schoolhus to

Fintel , wo ic
k bi min Großöllern min Jugendtied verlewt hev ,

en olen Mann ut de Nawerſchap mit grieſe Haar , de al hoch

in de Söwentig wör . Dat wör en Dlendeeler von Hopshoff ,

up den uſe warme Abeneck un dat Fründliche un Anheemeinde ,

wat uſe twars man lütte , awer rennlich un orntlich holene
Wahnſtuw an fic

k

harr , en grote Antreckungskraft utöwen dä ' n .

De ol
e Hopsvader vertell to minen groten Vergnögen

denn allerhand Geſchichten un Sagen ut ole Tied ; dorbi rög

he awer fliedig fine Hannen un knütt unuphörlich an de
n

grieſen Şaſenſöden ut Heidſnuckenwull , de in mehr oder weniger
ferdigen Toſtannen ſtändig ſin getreue Begleiter wör ; un dat
Aloon Gaarn hüng denn an den iſernen Haken , den he , wi
dat domals Gebruk wör , an ſinen heidmanſcheſternen Boſtdook
faſtknöp ' t harr .

Veles von de olen Geſchichten un Sagen , de mi Hops
vader vertel , hev ic

k fröher al
l

in min Böker wedder gewen .

Hüde nu bring ic
k wat ut de böſe Tied in ' n Anfang von dat

vörige Fahrhunnert , as de Feend in ' n Lannen wör un uſe

Vörfahren ve
l

Not , Druck un Ungemack lieden möſſen .

Geſchichten ſind et egentlich nich , wat ic
k hier navertel ,

ſunnern velmehr korte Schillerungen von Begewenheiten ut

jene Tied vör achzig be
t

negentig Jahren , de awer doch
villicht geegnet ſin möchen , in ehre Anſprucsloſigkeit en temlich
dütlich Bild von dat Lewen un Driewen to gewen , wi et fic

k

in jene Tied , de de Bursmann , , de franzöſiſche “ het , hier bi

us in de Heide afſpeelt hett .
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I. Bauer groß genug !

In 'n Anfang von de franzöſiſche Tied bleew Fintel von
Inquartierung binah ganz verſchont. De Truppendorchzüg ’ von
Hamborg na 'n Rhin or ümgekehrt güngen meiſtendeels öwer
Wil (Welle ), Eggersmöhl un ſo wieder , an Fintel vöröwer un
dör de Oſterheid ' henndorch . -

De Fintler bröchen vel Botter na Will un maken ſic
k

de Gelegenheit to Nüßen un leeten fic
k

ehr Botter öwerpahl
betalen . „ Tör " , ſä de Willer Poſthalter enes Dages , „wi
wilt Jö dor ok mal Botterfreters hennſchicken ! "

Nu würr dat afwards gelegene Finteldorp mit in de

Militärſtrat ' rin trocken un kreeg von Stund an vel In
quartierung . So harrn fic

k
enes Dages in Ramakers Hüßel

hus – nu dat Wüſthoff 'ſche Hus - föftig Mann vör Anker
leggt . Ramakers Burdur dat , he güng hennömer na de

Hüßelkat un ſä to de Franzoſen : „ De Hüßel is man ' n lütt
Bur , ic

h

bin ' n grot Bur — kamt mit mi ! "

De Franzoſen wollen dor awer nicks von hören , ſe wiſen

up den Hüßel , jüm ehren Quartierweert , wat nämlich enen
groten un ſtarken heerl wör , un fä ’ n : „ Bauer groß genug ! "

II . Kann ic
k ' r wat fö
r

!

De Burvagt wahn domals up Neehushoff . En Burvagt

up ' n Darpen hett al
l

to gewöhnlichen Tieden dagdäglich ve
l

Anlop , üm ſo velmehr noch in Kriegstieden , wenn de Feend

in ' n Lannen is un alles Kopp ünner Kopp öwer geiht .

So köm dor enes Abends in ' n Schummern en Trupp
Franzoſen dörch dat Dorp marſchiert , de wollen na Eggersmöhl

un fördern von den Burvagt enen Mann , de jü
m

den Weg
wiſen ſchöll . De Burvagt verſtünn jü

m

nich , un je duller de

Franzoſen zakereeren , je beſtötter würr he . Üm doch wat to

ſeggen , ſä he toleßt wat argerlich un fort : „ Mann ic
t ' r wat

för ! " Ratſch ! eher he et fic
k

verſeeg , tröck de Offizier , de den
Trupp kommandür , em enen mit de flachen Klingen öwer den
Puckel , dat et man ſo damp . De Offizier glöw nämlich , dat
dat , wat de Burvagt ſeggt harr , en dütſch Schimpword weſen wör .
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„ Hann id 'r wat fö
r

! “ ſä de Burvagt noch enmal , nu

awer ad ganz demödig un kleenlud . Ratſch ! harr he wedder enen .

Düſſe Unnerholung würr woli noch en Tied lang ehren
Foortgang nahmen hebben , wenn ton Glücken de

n Burvagt ſin

Wiew nich mehr Geiſtesgegenward beſeten harr , as ehr feerl .

Se löp flink na ' n Nawershoff , wo in en lütt Hüßelhus de

Dreßler Alas Rohnen wahn , de harr von 1793 bet 1801 bi ' n

erſten kurhannoverſchen Infanterie - Regiment (Generallieutenant
von Scheitherr ) deent , de

n

Revolutſchonskrieg mitmakt un wör
lange in Frankrik gefangen weſen . He verſtünn ſovel Franzöſiſch ,

dat he den Dolmetſcher afgewen könn .

Nu klar fic
k

denn dat Mißverſtändnis up , un de Offizier
geew den Burvagt de Hand un ſä : „ Pardon , monsieur ! “

De Burvagt awer ſchür fic
k

den Pudel un dach bi fic
k :

„ Ic
k woll , dat Ji Lumpenhunnen alle up ' n Blocksbarg ſitten dä ' n . “

Dreßler - flas würr mitnahmen un möß de Franzoſen gegen

en good Drinkgeld na Eggersmöhl bringen .

III . Na Rußland !

As Napoleon fic
k

achteinhunnerttwölw to finen groten
Kriegszug rüſten dä , üm de

n

ruſſiſchen Kaiſer von Thron un

Land to verdriewen , or doch – üm em to demödigen , möſſen
leider uſe Burjungs ok mit . Se verſteeken fic

k

woll ſo good

as ſe können , awer franzöſiſche Ulanen , de in de Gegend von
Buxtehud ' un Horneborg Standquartier betrocken harrn , dorch
ſtröpen in lütten Afdeelungen de ganze Gegend , üm de jungen

Burßen uptogriepen . Se kömen of faken up ehr Züg ' na Fintel .

In Nortſwibertshus öwerrumpeln de Franzoſen enes Dages
den Anecht . De awer wüß ſic

k

lo
s

to maken un ſprüng 'nöwer
Watermanns Tuhn . De Ulan , de dicht achter em wör , kreeg

em bi enen Slippen von den langen grieſen Rock ut ungefarwte
Wull , wi ſe domals von de Mannslüð dragen würrn , to packen .

De Anecht ut Kortſwibertshus awer nichful , tög flink den
Rock ut un löp ſtracks na ' n Wederbrook . Dor geew et midden

in Sump un Moraſt en Höchdens , de Ikhorſt , wo keener , de

de
s

Weges nich kündig wör , henngelangen könn .
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Na de Ithorſt flüchten fic
k

domals öwerhaupt de jungen
Lüde hüpig , wenn de Ulanen in ' n Antog wören ; Eten un

Drinken würr jüm nabröcht , un je bötten denn en Für an un

verdreewen fic
k

de Tied — ſe harrn fic
k

dor en Hütt ' boot –

mit Maartenſpeelen un Geſchichtenvertellen .

Up flashoff in Fintel wahnen to jener Tied twe Bröder
Namens Alas un Johann Tödter . De jüngſte von jü

m ,

Johann , wör anſchrewen un ſchöll ok mit . He harr awer gar
keen grote Luft to de Vergnögungstur na Rußland un mak

fic
k

tiedig genoog ut ' n Stoff un flücht fic
k

in dat Hammoor ,

in de Gegend von de Horſt , wo he fic
k

en lütte Erdhütt boo

un hüslich inricht . De Tied verdreew he fic
k

mit Heidehauen .

Statt ſiner würr nun de ölere Broder faſtnahmen un na

Rodenborg brocht . Düſſe bed ' dorüm , ſe ſchöllen en mal en

paar Dag ' lo
s

laten , he woli ſinen Broder upſöken un em

överreden , dat he fic
k

de
n

Aaiſer to ' n Deenſt ſtellen da . He

köm denn ok los un ſöch ſinen Broder in ' n Moor up un

verſprök em en Hüßelhus un of Land un Wiſchen dorbi as

Egendum , wenn he wedder ut ' n Krieg torüggkamen dä .

Johann ging denn nu ok bet Carſtens Buſch , ſo wat ' n

halwe Stunnen wied , mit , dann awer mak he Kehrt un löp
wedder in de Wildnis hennin . —

Up Ramakershoff füngen de Ulanen enen Husſöhn , de

denn ok den ſchrecklichen Krieg in Rußland mitmaken möß .

He würr in Rußland gefangen un fö
m

na dre Jahren torügg ;
lang hett he awer nich mehr lewt . De Strapazen in den
Feldzug , in Rußland ' s Snee un is , harrn fin Geſundheit
ünnergrawen .

.

IV . De Korneborger Landſtörm .

As in ' n Vörjahr achteinhunnertdörtein Tettenborn mit

fin Roſaken in ' t Land köm , twüng he de Regierung in Stade ,

enen Landſtörm gegen de Franzoſen to bilden , dat het : ſe

trummeln alles toſamen , wat lopen könn , un bi Horneborg
wör de Sammelplaß . Dat geew en verdult Kriegsvolk af ;

de en harr Holſchen an un de anner Stäwel , un de en harr

en verruſtete Flint , de nich los güng , un de anner , ſin Newens



rol 90 ozon

mann , harr enen Harkenſtäl as Wapen , wo de Dorpsſmett en
iſern Spiß an faſt makt harr , dat ſchöll en Lanz weſen —
Peek heten ſe dat Ding awer meiſtens . Deſto beter utrüſtet awer
wör de Landſtörm mit Mettwuſt, Schinken , Speck, Brot un Köm .

De General Morand , de bald dorup , den 2. April 1813 ,
in dat Gefecht bi Lüneborg vor den Neen Dor füll , wör von
Bremen utſchidt un wör mit ſin Brigade bet Töſt (Toſtedt )

vorrückt . He ſchöll na Lüneborg marſchieren un dor de fran
zöſiſche Regierung , de den 21 . März dorch de Ruſſen un de

Börgerſchaft verdrewen wör , wedder herſtellen .

De Landſtörm fa
t

de
n

verwagenen Entſluß , de Franzoſen ,

ol
e kriegsgeöwte Soldaten ünner goode Führung , bi Töſt in

de Flank to fallen . He rück von Moisborg öwer Hollenſtedt
heran . In de Nacht tovörn harr fic

k

awer al
l

en good Deel
von de Mannſchaften ut ' n Stoff makt . As de Landſtörm nu

morns na de Dohrener Heide kamen wör , de ſo wat en Stunnen

in ' t Noorden von Töſt afliggt , würr von de Landſtörmlüd , de

vull Jwer wören , de
n

Franzoſen dat Fell to verſahlen , alſiedig

de Wunſch ütert , erſtmal Halt to maken un orntlich to fröh
ſtücken . Dat geſchöh denn of . De Eemsdöker un -Riepen
würrn herkregen , in de Heid würr fic

k

lagert , un de Aöm
buddels maken vergnögt de Runnen .

General Morand feet wildeß in Töſt of bi ' n Fröhſtück .
Sin Patrulljen bröchen Naricht , dat de Landſtörm in ' n Anrüđen
begrepen wör , tor Tied fic

k

awer up de Dohrener Heide lagert
harr un fic

k

dor gliffalls mit Fröhſtücken up ſin kriegeriſche
Ünnernehmen vörbereiten dä .

De General leet fic
k

nich ſtören , he geew awer Befehl , da
t

en Batterie upſadeln un gegen de Landſtörmers vorrücken ſchöl .

As nu de erſten iſernen Boßels — de awer glücklicherwiſ :

keenen Schaden dä ' n — hennöwerſuſen na de Dohrener Heid ,

do wör et mit dat gemütliche Fröhkoſteten un ok toglik mit

de Landſtörmeree vörbi . De Manſchaften raken ehr Fröhſtücks
öwerreſten toſamen , drünken den leßten Köm ut un ſtröpen

na allen Sieden utenanner . Se dachen woll :

Noorden , Süden , Oſten , Weſten —

Bi uſ ? Muddern is ’ t am beſten !
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V . Koſaken in Kopmannshus .
In Ropmanns Hus , wat in de föwentiger Jahren afbrenn ,

würr domaliger Tied Hökeree un Weertſchaft bedrewen . Enes .
Dages ins harrn ſe dor , wi al faken , ok wedder en halv Stieg
Koſaken in Quartier . De lütten ruppigen Pär ſtünnen up de
Däl un wören up en egene Wieſ ' faſtmakt : en Bindelrep wör
von enen End von de Däl na 'n annern trocken , de Tögels von de
Pär Wören na vörn nahmen un üm den Rep ’rümſnallt . Dat dä 'n de
Roſaken , üm raſch prat to ſin . Drau jüm en Öwerfall , ſo maken ſe

blos den Rep up enen End los , un denn wören ſe glik marſchferdig .

Dat wör Winterstied , de Snee leeg hoch un dat frör
Steen un Been . De Roſaken awer in Ropmannshus “ quälen

fic
k

dor nich üm , ſe maken fic
k

buten blangen den Huſ ' langs en Art
Pritſch von Brettleddern un Wagenbräd ' , dor lä ' n ſe fic

k
to ' n .

Slapen up henn un decken fic
k

mit ehr Belzröck to . Wahr
ſchienlich dä ’ n je düt dorüm , dat ſe , wenn de Feend unverwachens .

köm , düt eher wieß würrn , villicht möch et awer ok en ole
Gewohnheit weſen , wil ſe ja al

l
en Jahr un noch länger , von

1812 her , wol wenig ünner Dackun Fack weſen wören .

As de Roſaken morns wedder in ' t Hus Ärinkömen , ruſſein

un ſchüddeln ſe fic
k

un ſetten fic
k

an ' t Für .

„ Olen mallen Bengels , “ ſä Kopmanns Möm , en rapp Froons
menſch , de von de Koſaken eh

r
„ Strategik “ keen Ahnung harr ,

„ Ji harrn in ' n Huſbi ' n Fü
r

liggen gahn ſchölt , denn harrnJi nich froren ! Na töv , ic
k mutt Fö Deuſters denn doch woli

mal en orntliche Brotſupp taken , dat Ji wedder warm ward . "

„ Mudde gud ! Mudde gud ! " fä ’ n de Koſaken un hölen
ehr verklamten Hannen öwer dat Torffür , wat up den runnen
fiegen Herd brenn .

bu
s " rih
ennören .

mallen
Bengefetten

fidanin

VI . Dat dorhaftige Schap un dat Dampbad .

To glifer Tied wör of en Schööf Koſaken in Rieſelhus .

inquartiert worrn . As ſe namiddags inrücken , ſeegen ſe up .

den Hoff en Schap ’rümlopen , dat wör , dumm “ un fönn de

Heer ' nich folgen . So ' n dör un dör ungeſunne dorhaftige
Schap ſünd bekanntlich nich mehr to brufen , awer de Lüd ut

Rieſelhus geewen dat arme Deert ut Mitleed dat Gnadenbrod . .
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De Roſaken awer nich ful, freegen dat ol
e

arme , dor
haftige Schap bi ' n Wickel , fillen et af , röhmen et ut un ſteeken

et heel un warm in den groten koppern Nätel , de
n

ſe middewil
öwer ' t Für hungen harrn .

Rieſel Möm hal enen Büdel mit Grütt ' ra
n , wo woll

noch meiſt wat ' n twe Spint in wören . Se göt enen Sägten
Schubbs dorvon in den Kätel hennin .

„Mudde , mehr ! Mudde , mehr ! " ſi de Koſat , de bi ’ n Für
feet un naböten möß .

Rieſel Möm gö
t

noch enen Schubbs na , wat eh
r

awer

al
l

rieklich düch .

„ Mudde , he
r

! Mudde , her ! " ſäde Roſak un nöhm de

Dlich de
r

Grütthüdel ut de Hand un göt den ganzen Reſt von

de Grütt , pardooz ! to ' n Kätel hennin . „So gud , Mudde ! " jä

he un ſmusker .

Dat gecw awer en Mahltied ! De Kätel würr , as de

Supp gahr wör , von ' t Für nahmen un midden up de Dal
ſettet ; de Roſaken lagern fic

k

up Stroh dorüm ’ rüm un freeten ſo

lang , be
t

vo
n

dat dorhaftige Schap keen Spier mehr na wör . —

Den annern Morn ſlepen de Roſafen fic
k

up ' n Hoff volt
toſamen un füngen an in den Bacaben , de en arig Flach von ' n

Huſ afleeg , intohitten .FI - i , " fä ' n de Lüde up ' n voff , upt höchſte verwunnert ,

„wat dat woll gewen ward ! Nu willt de Deuſters Brod baden

un hebbt keen Mehl un feenen Deeg ! "

Jüm ehre Verwunnerung ſchöll awer noch höger ſtiegen .

As de Bacaben heet genoog wör , hög en von de Kioſaken in

dat is up de
n

Fört ( en Waterlop un to gliker Tied Weg , de

domaliger Tied an Rieſelhuſ ' hennlang flöt ) en Lock un hal
enen Börnammer 'ran . En von de Koſaken ſmeet nu ſin

Hledaſchen af un kröp in de
n

Aben hennin , wo je dat Für
natürlich al

l
en tiedlang vörher 'rutrakt harrn .

„ Gotts ! “ ſa ' n de Lüde , „wat is denn dat nu ? ! "

Dat dur nich ſo lang , do fö
m

de Koſak wedder ut ' n

Aben ' rutkrawweln , löp na ' n Fört up ' t Is , un do gö
t

de

Kamerad , de bi dat Lock ſtünn , den Nakten en paar Ammer
Water öwer Kopp un Kragen , dat et man ſo dampen dä .
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Nu köm en annern doran , un ſo güng et de ganze Reg ' dör . —
Dat wör en ruſſiſch Dampbad in 'n Freen bi'n Foot hoch

Snee . Wer Vergnögen daran finnt, kann et ja mal namaken .
Bacabens giwt et ja bi us up 'n Dörpen noch genoog .

VII . De dode Ruß .
In 'n Winter von achteinhunnertdörtein up veertein , as

de Ruſſen un Hannoveraner Harborg belagern , köm enes Dages.
öwern Oſterbarg 'röwer en Reg' Wagens mit ruſſiſche Ver
wundete , de wahrſchienlich na Bremen in 't Lazarett bröcht
weer'n ſchöllen . „ Dat Blood harr dör de Wagens drewen ,“
ſo ward vertellt , wat awer gewiß öwerdrewen is .

Midden in 'n Dorp mak de Zug för enige Stunnen Halt.
Man drög de armen Lüd up Lakens in Schüllermann 's Hus
hennin un lä ſe in'n Flett up Stroh dahl, damit ſe fic

k

inal
warmen un ok Eten un Drinken to fic

k

nehmen können .

Dor hi ' n Für nu mößen vo
n

de Ruſſen , de îwar bleſſurt
wör , finen Geiſt upgewen . He würr dicht an den Tuhn , an

de Sied na Qytenhoff , von ſin Kameraden begrawen . In min
Kindheit , veertig bet föftig Jahr na de

n

Krieg , wüſſen ol
e

Lüd noch de Stä , wo de Ruß inkuhlt worrn wör , ic
k

hev ſe

mi awer nich genau markt , un nu weet teen Menſch in ' n Dorp
mehr den Plaß , wo de Mann ut en wied , wied afgelegen

frömd Land , de ok ſin Blood för Dütſchlands Freeheit vergaten
harr , ſin leßte Ruhſtäd fünn . De Eeken öwer ſin unbekannte
Gravv , de to damaliger Tied woll noch gatliche Bööm wören ,

ſünd mit de Jahren hoch un grot worrn — un Dütſchland is

middewil of en gewaldige , mächtige Eek worrn , de keen Störm ,

he mag ok kamen , woher he will , al
l

ſo licht ümweih ' n ward . .

VIII . De Rüfer up den Schimmel .

Nich wied von Fintel leeg in de franzöſ 'iche Tied enen
erſtelligen Hoff — wiwilt em Eenhoff nennen – enſam in

Brook , Moor un Heide . Den Beſitter güng et man power ,

fin Froo wör al
l

vör Jahren ſtorwen , un , da he keen finner
harr un Anechten un Daglöhners nich lohnen könn , ſo fehl et
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em an Biſtand in ſin Weertichaft ; blos en bejahrte Magd , de

nich hören un nich ſnacken könn , befünn fic
k

up de
n

Hoff un

föhr den Hushalt . Veeh wör faſt gar nich mehr da , de

Ariegerfuhren , Kunterbutſchonen , Inquartierungen , Stüren un

annere Laſten un Afgawen harrn alles verſlungen .

Enes Abends in de Harwſttied ſeet de Eenhoffsbur verlaten

un enſam in ' n Flett bi ' n Für un dach öwer ſin mißliche Lag '

na ; de pl
e dorhaftige Mago harr ehr Aamer all upſöcht un

wör to Bett gahn , Up enmal klopp et an de toriegelte Blangendör .

De Bur mat apen , un de Wind , de dor ' rin ſuſ ' , – dat wör

en ſtörmiſche , dunkle Regennacht — ſmeet em binah üm .

Vör de Dór ſtünn en Mann , de harr en Pärd an ' n Tögel

un frög in gebraken Dütich , ob he fö
r

Geld un goode Wörd '

nich för de Nacht en Ünnerkamen up de
n

Hoff finnen könn , he

woll dorför ok good betahlen .

De Mann harr Uniform an , un ſo as et leet , wör et en

franzöſiſchen Offizier oder Beamten , wi ſe damaliger Tied dag
däglich dörch dat Land reiſen dä ' n .

De Bur Teet den frömden Mann ' rin un hölp em dat
Pärd in den Stal bringen , un dann mat he den laten Gaſt

* in de Hackelskamer an de Däl en Lager up Stroh torecht .

De Franzoſ , de mööd ' von ſin Reiſwör , widel fic
k

in fin

wullen Däken un begeew fic
k , mit de
n

Mantelſack ünnern Ropp

up ſin Strohlager to ’ r Ruh . De Bur ſett fic
k

wedder an den
Herd un ſtafer nadenklich mit de Fürtangen in de glönigen
Köhl . Em wör dat upfullen , dat den Franzoſen fin Mantelſack

to ſwar weſen wör , un dat harr dorin klinkert un klirrt , as de

Mann em von da
t

Pärd 'rünner nahmen harr . Dat harr
nics anners fin könnt as Geld .

As de Eenhoffsbur dor nu noch fo ' n Stunnen wat up

finen wedenbetähnten Stool vör fic
k

henngrüwelt harr un fick
jümmer wedder ſin trurige Lag vör Ogen ſtell , köm em up

enmal de Düwelsgedanken , de
n

Franzoſen ümtobringen un dat
Geld , wat de Mann bi fic

k

harr , ſic
k

totoegen . Dat Goode in

em , dat Geweten , ſtrüw fic
k

gegen düſſen ſchrecklichen Gedanken ,

awer dat Böſe gewünn jümmer mehr Gewald öwer em un

drög den Sieg dorvon . Wol ſteegen en de Haar vör Upregung
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to Barg un de kole Swet dreew em an de Steern henndahl ,
awer dat wör, as wenn en unſichtbare Gewald em twüng , dat
Verbreken uttoföhren .

Midden in de Nacht ſleek de Eenhoffsbur na de Hadels
kamer un öwertüg fic

k , dat de Franzoſ in deepen Slap leeg ;

dann hal he de Höhnerledder her , güng liſ ' in de Kamer ' rin ,

lä flink de Ledder den Sleper , de nicks Böſes ahnen dä , öwer
Boſt un Hals , un to gliker Tied (meet he fic

k

ſülmſt mit ſin ganze
Gewicht up de Ledder un greep den armen Mann na de fehl

un wörg em ſo lang , bet he ſticken dä un ſinen Geiſt upgeew .

As de Mörder de
n

Mantelſack mit da
t

Geld in Sekerheit
bröcht harr , jag he den Franzoſen ſin Pärd to ' n Huſ hennut ;

he dach , et würr wol enerwegen in Moor oder Brook finen
Ünnergang finnen . De Liek dreih he dann in en Pärdäk un

bünn ſe up ſin egen Pärd — enen Schimmel — faſt . Nu ſett

he ſic
k

ſülwſt up dat Pärd un re
e

in Nacht un Newel hennin .

- - - So wied ungefähr dat , wat de dowe Magd ,

as ſe bald darna up ehren Starmelager leeg , dorch Teeken
andüdet hebben ſchall . Man nimmt an , dat ſe woli in jene

Nacht nich ſlapen könnt harr , un , aš ſe de Lucht up de Däl
ſeeg , neeſchierig worrn wör un de Schreckensdat mit anſehn
harr . -

Un denn woll noch en Mann in en Dorp up de Nawerſchap

in jene Nacht – he wör ſa
t

von en Reiſ ' to Hus kamen –
enen Rüter up enen Schimmel dör de

n

Ort rieden ſehn hebben ;

of junge Lüd ' , de noch lat up de Strat weſen wören , wollen
ſehn hebben , dat en Rüter up enen witten Schimmel in jene

Nacht dörch dat Dörp reden wör . Wat an düſſe Geſchichten
Wahres wör , leet fic

k

nich ſeggen , dat Ganze wör un bleew en

Geheemnis , wat keenen Menſchen apenbart worrn is .

An Geld jedoch fehl et den Eenhoffsbuern von Stund an

nich mehr , un na Fahren , as Gras öwer de Geſchicht wuſſen
wör , wör de Bur in de ganze Umgegend as wollhabend un

angeſehn bekannt .

Noch enmal , as de Bur von ' n Eenhoff al
l

längſt dod wör ,

würr de Geſchicht wedder upröhrt . De Feldmark Fintel wör
Ende de veertiger Jahren verföppelt worrn , un de Dorpslüd

ha
re . Li

re

de
ni

n
10 he

wonintiel dö
ke
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wören ivrig dorbi, nee Weg antoleggen un deepe Grabens uts
toſmieten . Bi düſſe Gelegenheit fünnen ſe enes Dages up 'n
Wulfsbarg en Dodengeripp in de Eer ' un ok Uniformknöp un
en Stück von en wullen Däk, woran noch dütlich en ingeſticktet N
mit en Kron doröwer to ſehn wör.

IX . De Koſak un de Brookhoffsbur.
De Woortmannsbur in Lünzen wör in de franzöſ 'îche

Tied Burvagt . He möß enes Dag 's , as de Roſaken in 't Land
kömen , en Reg ' Buern mit Wagens beſtellen , de Kriegerfuhren
dohn ſchöllen . As de Wagens fic

k
morns anfunnen harrn ,

fehl noch de Bur von Lünzenbrookhoff mit ſin Spann .

Se töwen en Tied un al Tied , awer de Brookhoffsbur
föm nich .

Do würrn de storaken , de ſüß ganz gemütlich wören , dul .

Ener von jü
m

jö
g

in Narrjehr na ' n Brookhoff hennöwer .

De Bur feet ganz arglos bi ' n Kaffeediſch , he harr de Afficht ,

ſic
k

to drücken un dach woll : „ Wer nich kummt , de
n

ward de Kopp nich wuſchen . “ Dat ſchöll he awer anners
gewahr weern !

De Roſak re
e ' achter da
t

Stuwenfenſter , ſtött mit ſin
lange Lanz dör de Schiwen , un do de tinnern Kaffeekannen
man ſo heiſterkopp von den Diſch ’rünner .

Wetter , könn uſ
e

leewe Brookhoffsbur nu awer Been
maken ! As he upſchirrt harr , ree ' de Roſak bi em an un

geew em alle Näſ ' lang mit den verwendten Ort von de Lanz
enen upmunternden Stot ünner de Rübben . Wat de Pär
man lopen fönnen , ſo güng et na Lünzen to !

„ Deuwel , “ ſä de Bur naher , wat hev ic jagt ! Awer

de las up fin oſ rug Pärd wör jümmer blangen mi ,

un eher as ic
k mi ümſeeg , harrick enen wedder mit den

groten langen Staken weg . Söß Wäken naher hev ic et noch
föhlen könnt . "

H
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X . Wat mimin Grofvader vertelt .
Min Urgrotvader , von min Mudder ehr Sied her , wör in

de franzöſiſche Tied Schoolmeſter in dat Dorp Grotenwede , en
Stünnen von Fintel . De Militärſtrat, up de de franzöſ ’ſchen
Soldaten von Hamborg na ’n Rhin un ümgekehrt marſchieren ,
güng kum dre- bet veerhunnert Trä achter dat lütte Schoolhus
öwer . Keen Wunner , dat et dorin öft krimmel un wimmel
von franzöſiſchen Soldaten . Min Grotvader , de von 1823
bet 1876 Lehrer un Röſter in Fintel wör, wör 1799 geboren ;
he mak alſo in ſinen Kinnerjahren in dat Grotenweder School
hus de ganze franzöſiſche Tied mit dorch , un he hett mi, as

ic
k

noch as lütte Jung up ſin Anee ſeet , faken dorvon vertelt .

Min Urgrotvader , de Schoolmeſter Peter Brockmann in

Grotenwede , möß öf
t , wenn de dörchmarſchierenden Franzoſen

mit de
n Burvagt nich öwereen können , den Middelsmann ſpelen .

De Lewenswieſ 'wör infolge von de velen Inquartierungen
üterſt kümmerlich . Wenn ſe , de Ainner , in dat lütte , pulterige
Schoolhus , - ſo vertell min Grotvader – man blos ſatt
Belkartuffeln un en Stück drög Brod mit Solt dorbi hatt harrn ,

denn wören ſe al
l

duſendfroh un tofreden weſen .

In ’ n Vörjahr 1813 deen min Grotvader in Wild (Welle )

. as Scheper . Den Dag , w
i

de erſten Roſaken fic
k

ſehn leeten ,
hött he wied von ' n Dorp af in de Heide . As nu up enmal
quer dorch de Heide en Trupp von de frömden Rüters — wahr
ſchienlich en Streifpatrullje — up ehr Yütten rugen , ruppigen

Pär angejagt un liek up de Heer ' Schap loskom , kreeg min
Grotvader dat mit de Angſt . He woll erſt utrieten , awer he

beſünn fic
k

un dach : „ Du dröffſt doch di
n Schap nich in ' n

Stich laten ! “ Un ſo bleew he denn ſtandfaſt up ſinen Poſten

un leet de Roſaken ruhig 'rankamen . Se ree ' n ümde Heer '

’rüm un ſteeken af un an mit ehr langen Lanzen dormant , as

wenn ſe vo
n

de armen Snucen en
t

upſpießen wollen . „ Schaf
gud ! Schaf gud ! “ ſä ’ n ſe .

„ La
t ’ t dat na ! " fä min Grotvader , „ de Schap 'hört den

Buern ! Wilt fi dat mal laten ! "

Wied un fieb.
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.„ Klein Jung gu
d

Jung ! Klein Jung groß drieſt ! " fä ’ n

de Roſaken un lachen , un do jögen ſe in hellen Draff wieder
in de Richtung up Wintermoor .

Achteinhunnertölwen füngen de Franzoſen an , de grote
Landſtrat von Hamborg na Bremen to boo ' n . Alle Lüd ' ut

de Ümgegend , de arbeiden können , würrn heranhaalt un möſſen

bi den Boo von de Strat helpen . Min Grotvader , obſchons
man erſt ' n twölw bet dörtein Jahr old , möß of mit , un he

hülp de Streck twiſchen Töſt un Lauenbrügg mit utboo ' n .

Eten un Drinken möß Jeder mitbringen ; Daglohn geew

et nich . Dat würr domals munkelt , dat dat Geld bi gewiſſe
flaue Lüd ’ in de Gegend , de et verſtünnen , fic

k

mit de franc
zöſiſchen Beamten in en good Invernehmen to ſetten , hängen
blewen wör . Villicht mag fic

k

düſſe Geſellſchaft awer of woll
den Rov mit de Franzoſen deelt hebben .

Us de Franzoſen in ' n Vörjahr 1813 en Tiedlang vö
r

de

Ruſſen un Hannoveraner trüggwieken möſſen , wör enes Dag ' s

dorch Kiepenlüd ’ , de Eier , Fellen un ſo wieder na Hamborg
brocht harrn , de Rünnen na Grotenwede tamen , dat von
Harborg ut en Offizier mit Froo un finner in enen Wagen
angereiſ ' t kö

m
. De Mann ſchöll vel Geld bi fic

k

hebben , wi
vertelt worrn wör ; un in en gewiſſe Nacht würr he vörut
ſichtlich dorch de Oſterheide föhren . Mehrere junge Lüd in

Grotenwede verafreden fic
k , den Franzoſen uptoluern un em dat

Geld aftonehmen ; en Husſöhn von enen Burhoff in Fintel

’hör ok mit to dat Bündnis .

Enen Franzoſen dodtoſlagen , höl damals de gemeene Mann
nich fö

r
en ſo ſehr grot Verbreken , wat ok nich to verwunnern

wör , wenn man bedenken deiht , wide „ Musjös “ bi us to

Lannen un öweral in Dütſchland in jene trurige Tied huſ ' t

hebbt . –

Achter en dichte Machandelwried , ungefähr in de Midd
twiſchen Eggersmöhl un Saswede , harrn fic

k

de Steeris – et
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wören ehrer fie
f

– verſteken , un ſo gegen Morgen hennto
töm denn of de Wagen , de mit en witt Laken öwerſpannt wör ,

angeföhrt ; in de ſandigen Wegen föm awer dat Spannwarts
man langſam vörwards .

As de Wagen an de Machandeln 'ran wör , kömen de

Neerls angeſprungen , füllen de Pär in de Tögel un fördern
dat Geld .

De Off 'zier awer nich fu
l , greep na ſin Piſtolen un ſchöt

den erſten beſten von de Angriepers dör de
n

Arm , un fum
wör de Schuß fullen , ſo reet de Geſellſchap ut as mör Ledder .

Dat harrn ſe fic
k

nich berekent hatt , dat bi jü
m

ehren röweriſchen
Öwerfall ok ſo wat paſſieren könn . —

Dernögſt , as de Franzoſen wedder de Owerhand in ' n

Lannen harrn , geew et en charpe Ünnerſökung . De Mann

ut Grotenwede mit ſinen dörgeſchatenen Arm — glücklicherwieſ '

wör de Anaten nich drapen – würr för en rume Tied völlig
unſichtbar ; of de annern Rovgeſellen möſſen fic

k

in Buſch un

Brook un in Schünens un Rööv verſteken holen un dröffen fic
k

bi Dag ’ nich ſehn laten , denn de franzöſ 'ſchen Schandarmen
wören bös achter jüm her .

XI . De Burjung as Major .

In Grotenwede le
w to
r

franzöf 'ſchen Tied in en lütt
Hüßelhus , wat dicht an den Weg ſtünn , en Snieder , de het
Chriſtawer Inſelmann .

Enes Abends in ' n Schummern famt den Snieder ſin

Minner , de noch buten up de
n

Brink ſpeelt harrn , halsöwerkopp

in ' t Hus 'ringelopen un ſegt , dat buten vör de Dör en Rüter
hör , en Franzoſ ' , de harr jüm bedüdet , ſe ſchöllen ehren Vadern

'rutropen . De Snieder ſmitt da
t

Stück Tüg , wo he noch an

neiht , flink in de Eck un geiht hennut .

De Snieder Inſelmann , wi ic
k hier vörutſchicken will ,

harr den Revolutſchonskrieg mitmakt in Flandern ; he harr fic
k

ſiner Tied in Selſchap mit enen Burſöhn von Dohrmannshoff ,

Namens Conrad Heins , freewillig annehmen laten un wör mit
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finen Landsmann un of togliek mit enen gewiſſen Rohnen ut
Fintel bi Courtrai (fortryk) gefangen nahmen un Jahre lang
in Frankriek 'rümföhrt worrn . He un Kohnen ut Fintel
wören torüggkehrt in ehre Heimat , Conrad Heins awer
harr et in Frankriek ganz good mit to behagt un he wör
dor blewen . -

Vör de Dör up de
n

Brink höl wirklich in ' n Maandſchien

en Rüter , ' un ſo as et leet wör dat en högern franzöſiſchen
Off ’zier . He frög den Snieder , ob he Chriſtoph Inſelmann
het . De Snieder bejah ' de Frag ’ , wüß awer garnich , wat he

ſic
k

dorvon denken ſchön .

De Off ’zier frög Inſelmann wieder , ob he nich bereit
wör , em för en good Drinkgeld na Lünzen to bringen . De

Snieder wör natürlich glik prat , hal fic
k

Stock und Müß ut

ſin Döns – un do güng de Reiſ ' los .

De Off ’zier frög ünnerwegs na allerhand Toſtännen un

Lüd , wovon he doch egentlich gar nids weten könn . Düt tö
m

uſen leewen Snieder nu of wedder ganz ſpaniſch vör , un he

wüß fic
k

dor ga
r

keenen Riem up to maken .

Up ' n Lünzner Barg höl de Offizier up enmal ſin Pärd

an , ſteeg af un ſä up Plattdütſch , indem he na Bult hennöwer
wiſ ' : , ,Dat Dorp dor günthenn , Chriſtawer , is doch Bult ?
Weeßt Du et wou noch , as wi beiden dor enes Nachts mal

na ' n Deerns wören un de Bur ut ' n Fenſter ſchöt , wil he

meen , dor wören Spißbuwen ? "

Snieder Inſelmann meen in ' n erſten Ogenblick , he harr

up ' n Rügg fallen ſchöllt vör Verwunnerung , awer he verminner

fic
k

bald wedder .

„Mein Gott un Vader ! " rö
p

he , „ Conrad , büft Du
dat ? !

„ Ja , Chiſtawer , ic bi
n ' t , " jä de Offizier un geew den

Snieder de Hand - , , ic
h

bi
n Conrad Heins von Dohrmannshoff .

Un nu hör to ! Ik wil Di min Geſchicht mal vertellen . Du
weeßt ja , weshalv ic

k finer Tied nich wedder na Hus woll un

weshalb ic
k up Dohrmannshoff nicks mehr to ſöken he
d ;

doröwer willt wi nich wieder ſpreten . As wi domals ut
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Gefangenſchaft entlaten würrn un Du un Rohnen wedder na
Dütſchland trüggmarſchieren , bleew ic

k ja , wi Du of weeßt ,

in Frankriek . Bald darna tree ic
k bi en franzöſ ' ic
h Regiment

freewillig in Deenſt , he
v

vel mitmakt , bi
n

in štalien , Ägypten ,

Spanien un Öſterriek weſen – hunnert Slachten un Gefechten
langt nich . Hev vel Glück hatt , bi

n achtmal , un dorünner
mehrmals ſwar bleſſurt weſen . Wenn nu alles ſo in de

Fahren üm enen 'rüm wegſchaten ward , denn is et keen
Wunner , wenn man fick allmählig ’ rupkrawwelt , wenn man
von ' n Scherſant -Major to ' n Leutnant , von ' n Leutnant to ' n

Maptän un ſo wieder ’rup awangſiert . Allerdings hev ic
k mi

grote Möh gewen , hev Øgen un Ohren apenknöpt un bi
n

ſtets
mit Utdurun Jwer dorówer ut weſen , mi de Kenntniſſen
antoeegen , de to min Handwark nödig wören , un brawe Lüd ’

un Frünnen , de mi dorto behülplich wören un fic
k

miner
annöhmen , hev ic

k biweg lang of funnen . Ic
k

bin nu Major

un to ' n Generalſtav kommandürt . Da dat Schriewen awer
weniger min Sak is , ſo drippt et mi öft , beſunners wichtige
Befehlen un Papieren na ehren Beſtimmungsort to bringen .

Jc
k

ried ' deswegen of in enfache Uniform un ahnen Deenerſchaft .

Ik ka
m

vo
n

Hamborg un bi
n up ' n Trüggweg na Paris .

Friſche Pär ſtaht up alle Statſchonen fö
r

mi prat . “

De Snieder ſlög de Hannen baben den Kopp toſammen .

„Menſch ! Menſch ! " röp he — „ weiß Gott , Conrad , Du biſt

et ganz ſülwens ! Menſch , wat heſt Du för Glück hatt ! "

„ Glück ? ! “ ſä de franzöſiſche Major , – „wat is Glück ?

Du an Dinen Sniederdiſch – wer weet - lemſt villicht
tofredener un glücklicher as ic

k , de keenen Dag Rauh hett un

bi Dag un Nacht in de Weld 'rümjagt ward . Mehr , wi mi
ſatt eten , kann ic

k of nich . “

De Snieder wüß noch jümmer keen Wör ' to finnen ,

dat wat he in düſſen Ogenblick belew , güng em heelöwer

de förv .
De Major drückem en grote franzöſ ’ſche Goldmünz

in de Hand . Wat to ' n Andenken “ , ſä he – „ ic mutt

nu wieder . "

, ,Dank ok ! vel Dank ! " ſö de Snieder .
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De Major geew finen olen Aameraden tom Aficheed de
Hand , dann ſett he fic

k

up ' t Pärd un ree den Barg na

Lünzen henndahl .

Noch lang ' ſtünn de Snieder in ' n hellen Maandſchien up

den Barg un keek den Rüter na , bet ſin Geſtalt toleßt in de

Fütt as en Schatten verſwünn , un he wüß in ' n erſten Ogenblick
kum , ob dat alles , wat em ſoeben bemött wör , en Droom or

gar en Spook or ob dat würkliche Wahrheit weſen wör ; dat
Goldſtück awer , wat he in de Hand hö

l , wat hagelneet wör

un in ' n Maandſchin flimmer un blinker , bröch em denn awer
doch toleßt de Öwertügung bi , dat he weder drömt , noch en

Spook ſehn harr .

Niemals in ' n Lewen hett Snieder Inſelmann finen olen
Kameraden von 1793 , von ' n erſten furhannoverſchen Infanterie
regiment wedder ſehn , un niemals wedder is von de

n

Burſöhn
von Dohrmannshoff , de et bi de Franzoſen bet to ' n Major
brocht harr , wat ſungen un klungen worrn .
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klas bi de Nacht.
Dat ward jümmer ſeggt un man liſt et of faken in de

Böker or Zeitungsbläder , dat dat keen Originale , dat het ſo'n
Art Menſchen , de nich grad ſo fünd as de meiſten , wovon twölw
up en Duß gaht – in de Weld mehr giwt un ok nich mehr
grot trocken ward . Jck will nich dagegen ſtriden un dat hier
nich nöger ünnerſöken , ob de Lüd , de fo'n Behauptung upſtellt ,
Recht hebbt oder nich , ic

k will hier blot mal wat vertellen von

To enen ſnakſchen Menſchen , de ganz anners wör , as insgemeen

de Menſchen fünd , de allerdings al
l

rume Jahren dod is , awer
den ic

k fülwſt noch recht good kennt hev . Sin ehrliche Nam
wör Alas Ehrhorn , gewöhnlich awer würr he , wi dat in de Heid '

velfach Gebruk is , na de
n

Hoff , wo he herſtamm , benömt . Da

düſſe Hoff „ Þeins Hoff “ het , ſo föhr ſin Beſitter de
n

Namen „ Heins
Alas “ . Velfach heten ſe em awer of wegen fin hüpige Üm
herwannern bi nachtſlapen Tieden , wat he mit Vörleew dä

„ Alas bi de Nacht “ . Düt wör en lütte Anſpelung up

Nikodemus , de ja to uſen Herrn Jeſus of blos bi de Nacht köm .
Dat Dorp Groten Todtshoorn , wat up ' n Toot un enige

Stunnen in ' t Süden von Töft * ) liggt , hett dat Vergnögen , dat
dor Heins Klas geboren würr un ok wahnt hett . Ob Todts
hoorn noch annere utergewöhnliche Menſchen hervörbrocht oder

fic
k

dorch ſü
ß

en Egenſchaft in wiederen Umkreis bekannt matt
hett , weet ic

k

nich un brukt hier of nich wieder beſnackt to weern .

Alas Ehrhorn arv al in finen jungen Jahren von ſinen
Vader enen Halvhoff , awer fröh all tree bi em de Luſt up ,

mit fin Geſpann vel in de Weld ümher to tieren , worünner

ſin Weertſchap natürlich ſtark ſiden möß . Dat wör et awer
nich alleen , en noch ſlimmere Gewohnheit fat na un na bi em

Wörtel un würr mit de Tied fin Verdarwen , dat wör nämlich

* ) Toftedt im Kreiſe Harburg .
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de Prozeßſucht . Twe be
t

dr
e hlagen harr he meiſt jümmer

in ' n Gang , toleßt klag he mit de Regierung wegen de Afgawen ,

de he na ſin Menung nich to betahlen bruk , un regelmäßig —

wenn ſic
h

dat ok man üm enen 'ringen Bedrag hannel – leet

he fick utpannen . Tom Beſlut , as keen Schipp un Schirr mehr
dor wör , würr ſin Hoff in Pand nahmen un verföfft . As alle
Schullen un Köſten betahlt wören , bleew noch en ganze Summen
Geld öwrig . Klas awer weiger fick , dat Geld antonehmen , un

hett düt ok ſin Lew lang nich dahn . He glöm , dör de Annahm
von dat Geld würr he ſic

k wat an ſin Recht vergewen hebben .

He lew fortan enſam un verlaten — ſin Froo wör em all in

jungen Jahren afſtorwen — un in de bitterſte Armut ; ſin ganze
Vermögen wör en Bünnel Prozeßakten , de he in enen Büdel —

mitünner ok in ſinen groten Hoot mit ſick in de Weld 'rümſlep .

Düt alles wör awer nich grade Datjenige , wodorch Klas
den Anſpruck begrünnen könn , enen afſunnerlichen Menſchen
heten to weern , denn Lüd , de ehr Wef 'wark un Egendum ver
prozeßt , giwt et of an annere Stä ' n woli mehr . Klas Ehr
horn teken fic

k

beſunners dordorch ut un ſtünn wied un ſied
dorför in Berop , dat he enen utergewöhnlich ſtarken Menſchen
wör . Sin Körperkraft , wovon noch hüdigen Dages vertellt
ward , wör in de Dat ene geradeto rieſenhafte , un ic

k glöw ,

wenn he fic
k

up dat Athletengeſchäft leggen wollt harr , ſo möch

he licht in ' n Stan ' n weſen ſin , ſogar enen Carl Abs in den
Schatten to ſtellen . Sin grote Kraft un dann de Hang , allerhand
Ulenſpeigelſtreich uttoöwen un bi weglang en Spottgedicht
toſamen to riemen , dat wören , in ' n Vereen mit fine afſunnerliche
Lewenswiſ ' , hauptſächlich de Egenſchaften , de dat herbiföhren ,

dat he wied öwer ſin Dorp hennut bekannt würr , un dat man

fic
k

ſiner noch hüde düſſen Dag erinnert .

Von Klas Ehrhorn fin pußwunnerliche Fahrten un Streiche
hev ic

k bi weglang ut ' n Volksmund ' n en Duß fammelt un gew

ſe nu up de nafolgenden Bläd ' as lütte Geſchichten wedder .

Fi
ck perſönlich mak ſin Bekanntſchap in Will (Welle ) 1867 , as

ic
k dor en Jahr as Poſtſchriwer tobröch ; he kö
m

af un an in

min Kuntor un leet fic
k

von mi allerhand Ingawen an Be
hörden upſchriwen oder ok Akten vörleſen – leſen un ſchriwen
könn he nämlich nich . Ic

k wör damals 18 Jahre ol
d

un hev mi
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bi de Sak nich ve
l

dacht , erſt in lateren Fahren , as ic
k na lange

Afweſenheit in min Heimat trüggkehrt wör un dat Beſtrewen
un de Neigung , Volksegenart un Lewenswiſ ' to erfaten un to

ergrünnen , jümmer mächtiger in mi würr , do bin ic
k wedder

up „ Klas bi de Nacht “ trüggkamen .

An enen Harwſtabend 1875 — ic
k höl mi damals en korte

Tied in min Heimatsdorp up — hev ic
k Klas Ehrhorn dann

toerſt wedder ſehn . He köm bi mi , ſo acht or negen lang
abends , un bitt ' mi , ic

k

möch emen „ Schriwt “ upſetten an

dat Appellatſchonsgericht in Cell von wegen dat Unrecht , wat

de Stürbehörd ' begahn harr , indem ſe em ſin Hofſtä afpannt

un verföfft harr . Þe kreeg ut ſinen groten foſſigen Cylinderhoot

- en von de Sort , de baben rümer as ünnen wören , nu

awer längſt utſtorwen ſünd - en Pack bl
e

verſchimmelte ,

moderige un ſmärige Akten 'rut un lä ſe vör mi up den Diſch

as Bewies , dat he vullſtännig in ' n Rechten wör . Jckdä em

den Gefallen un ſett em fo ' n Wiſch up , womit he nüms in de

Weld Schaden tofügen könn , awer woröwer he natürlich ganz
glücklich wör . Bi düſſe Gelegenheit betracht ic

k mi de
n

Mann
ganz genau . He möch damals woll ſo ' n föwentig Jahr ol

d

weſen , un he wör von Statur nich grade grot , ſunnern mehr
ünnerſettig un ſtur . Dat Geſicht , mehr rund as länglich , wür
vull , harr en friſche Farw un wör raſiert ; fin dunkle Haar
wör noch dicht , awer al

l

mit Gris dörmiſcht . Gris wören ok

de Bartſtoppeln an Kinn un Backen . Sin dunkelblauen Ogen
harrn enen egendümlichen flimmernden , meiſt fönn man ſeggen

– unſtädigen Glanz un Utdruck . Upfallen dä mi de utergewöhnliche
Brede un Ründung von Schullern un Boſtkaſten , wat bi enen

Menſchen as Alas , de bi ſin färgliche , ſchrae Lewenswiſ gewiß
keen Gelegenheit harr , Fett antoſetten , up en öwer de Maten
ſtarke Entwickelung von Muskeln un Sehnen , wo doch to

m

grötſten Deel de Körperkraft in liggt , ſluten leet . Ebenſo
wören de Arms hi de Wriſt un na de Binnenſied to vull un

rund , wi afgedreſſelt un ganz anners wi gewöhnlich bi ' n

Menſchen , worut fic
k

wedder afnehmen leet , dat uterordentlich
ſtarke Sehnen un Muskeln de Hand mit den Arm verbünnen .

Ähnlich ſo is mi dat bi Carl Abs in ' t Og fullen , as he mimal in

ſin Weertſchap an ' n Gehrhof in Hamborg en Glas Beer vörſett .

HT
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Ic
k frög hlas na düt un dat , na de Fahrten un Streiche ,

de he utöwt harr in finen jungen Jahren un wovon de Lüd
vertellen , un na ſine grote Körperkraft . „ Ja , min Beſte “ , fä

he in beſcheedenen Ton un mit en fine Stimm , „ id bün ja nu

al
l

enen olen Mann , awer in ' n Hadelsſniden up de grote Lad ,

wo da
t

doch alleen up Armforſch ankamen deiht , geiht mi nu

noch keen jung Meerl up ' n Toot öwer . Ja , dat is wahr , ic
k

he
b

in minen beſten Jahren en grote , grote Kraft hatt , nids
wör mi to ſwar un to faſt , alles möß för mi wiken , bugen

or breken , wenn ic
k blos woll . Wolleher as ic
k

noch Bur wör in

Todtshoorn , harr min Nawer mal ſo ' n grot Krack von Pärd ,

dat harr fic
k

in ' n Stall dahlſmeten un woll nich wedder up .

Se wören mit föß Mann dorbi , harrn Repens dor ünner dör
tagen un bören un marachen fic

k

af , dat jüm de Swet an de

Ohren dahllöp , awer ſe kregen den olen Gaul nich up de Been .

Ic
k wör na ' n Feld ' n weſen un köm doröwer to . „ Minners “ ,

få ic
k , „ gaht man weg mit Jön Tauen un Repens , lat ’ t mi mal

gewähren . " Ic
k

ſteek de
n

Kopp ünner dat Pärd un arbeid '

mi jümmer wieder , un as ic
k man erſt mit de Schuller dor

ünner wör , do bör ic
k

an , un do wör ' t man enen Jupp ! do

ſtünn dat ol
e Deert up ſin veer Been . Un dat is ſo

gewiß wahr , as ic
k hier ſitt , un ic
h glöw , dat makt mi ſo

licht Reener na . “

Dat wör an jenen Abend , wovon ic
k vertell , en regneriſch

un unruhig Wär , un Alas , de blot en korte , vörn apene Jack
drög , wör ganz dörchnätt ' t . He drög keen Dook üm den Hals ,

un de Boſtdook , wo baben de Knöp an fehlen , leet en good
Stück von de nafte , yon Regen un ſül ganz rod worr ' ne Boſt
ſichtbar weern , meiſt ſo wi bi de Matroſen von de Marine .

Midur de arme ple Mann , un ic
k

böd ' em Eten un Aaffee

an , he lehn awer af , ok en Glas Brannwin , wat ic
k

em in

ſchenken wol ,wol he nich drinken , un he würr dorbi ganz unruhig ,

ſtülp ſinen Hoot ' up un mak , dat he wegköm . Nahſten würr

ic
k gewahr , dat he awerglöwſch un mißtroiſch wör , un bi Lüd ,

de em nich al
l lang bekannt wören , öwerhaupt nids eten un

drinken dä . Sin Hauptkoſt wör Swartbrot ; wi vertelt würr ,

könn he dre Pund dorvon up enmal upeten . Wenn he ſic
k

wat

to good ’ dohn wol , kat he fic
k

enen ganzen Grapen vul Brot
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in Water ; ſo’n Portſchon re
c

dann up mehrere Dag ’ . Güng
he denn för de Bur ' n na ' n Heidehauen , wat ſin leemſte Arbeid

wör , ſo harr he ſtets finen Grapen vull Brotſupp bi fic
k .

Ende de föwentiger un anfangs de achtziger Jahren he
v

id em noch enige Mal wedder ſehn , awer nich mehr mit em

ſpraken . Bald darna is he na en Anſtalt brocht worrn , wo

he , ahnen dat he dat wüß , von ſin egen Geld ünnerholen würr .

Un gegen de negentiger Jahren is he , öwer 80 Jahr ol
d ,

ſtorwen .

1 . Dat Falten
verdrägliche

m
et

te
inSlägeree

I . Dat Faſtelabendbeer .

Mlas hart von Grund ut en verdrägliche Natur , un dat
wör ' n Glück , denn wenn he ſin unmenſchlichen Kräft in Slägeree

un Strid harr bruken wollt , den möch he vel Unheil un Malör
anricht ' hebben . Enmal is he awer doch in en grote Wut ge

raden . Dat wör mal vör langen Jahren up en Faſtelabendbeer

in Groten Todtshoorn . Alas feet in de Gaſtſtuw ſtill in en

Ed un feet de Maartenſpelers wat to , un ſinen Hoot hart he

afnahmen un bi fic
k

up de Bant dahlſettet . Buten up de Däl
danz dat junge Volk , un dat Vergnögen wör jüſt in ' n beſten
Gang . Nu harrn fic

k

ſo ' n paar näſ 'wiſe , halvwaſſen Bengels
den Spaß makt un harrn Alaſen ahne dat he dat wieß würr

en Kroos Beer in de
n

Hoot gaten . As he do nahſten na Hus
will un haſtig finen foot up ' n Kopp ſtülpt , loppt em dat
Beer natürlich an beide Ohren dahl . Düſſe dumme Wiß erreg
fülwſtverſtändlich groten Bifall un Gelächters bi alle Faſtel
abendsgäſt . Dat grill Alas gewaldig , un he gerad ' up enmal

in ene Wut , wi ſe bet dahen noch nüms an em kennt harr .

Mit en paar Slägen hö
g

he de Diſchen in ' n Dutt , dat et man

ſo krach , un de Stööl , knac he toſamen , as wenn dat man ſo ' n

ſore Spröckeln weſen wören . De Lüd ’ kreegen enen Schređen , as

wenn jüm dat Hus baben de
n

Kopp in Flammen ſtünn , un

dat het an jenen Faſtelabend in Todtshoorn jüſt as wibi de

Franzoſen an den Abend von de Slacht bi Waterloo : „ Rette

fic
h , wer kann ! “

De unglüdſelge Baſſenſtriker , en Muskant ut Glüſen ,wör

de leßte , de dat Hus verleet . $ e könn ja mit de ol Grot
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mudder , mit de ol Baßvijol , nich ſo gau von 'n Plack kamen .
Bi de Miſſendör kreeg Klas em mitſamts den Baſſen padt un
dor möß he finen Geiſt upgewen – de ol Baſſen nämlich .
Alas greep enen Melkſchemel an , de dor nerden up ’n Mull
ſtünn , un hög em - in den Baſſen rin , dat he dor forts in faſt
ſitten bleew . De Baſſenſtriker , de bi de

n

fürchterlichen Slag
man mit knappe Not dat Stahn behöl , löp in ſin Angſt in en

Tur na Glüſen , un erſt in finen Huſ ' , as he fic
k

ſinen Schaden
mal wat nöger beſehn woll , würr he et gewahr , dat he von
dat Todtshoorner Faſtelabendbeeren Andenken , nämlich den
Melkſchemel , mit an de Kat bröcht harr .

II . De nee Tarif .

De Schoſſee - Innehmer in Lohbargen gönn fic
k

enes Dages
dat billige Vergnögen , fic

k

öwer Alas un ſin Spannwark , as

he hi ' n Weghus vörbitieren dä , luſtig to maken .

De Mann kenn Klas ſin Nören noch nich , he wör erſt
vör korte Tied na Lohbargen hen verſettet . As he Klaſen mit
ſinen hogen , foſſigen Hoot un de Holſchen an de Fööt anſichtig
würr , frög he al

l

von wieden , wat dat Spint Bookweeten
toſten dä . Dat ſchöllen nämlich Spißen weſen von wegen de

n

hogen Hoot , den man ſpaßhafter Wiſe „ Spint “ oder of woll
Bookweetenhvot to heten pleggt .

Töv , dach Klas , di wil ic
k

ok noch mal wat upgewen to

raden , dor chaſt du woli wat an to kauen hebben . Wat
ſcheert di Düwel de Bookweetenpriſen !

As Alas en annermal wedder an dat Weghus vörbiföhr ,

do harr he en Pärd un en Koh vör den Wagen , ſpannt un he

führ ſtrads ünner de Barjeer dör un dä , as wenn dat Weghus

em gar nicks angüng .

De Innehmer reet dat Fenſter ap un röp : „Heda , Bur ,

betahlen ! Sünd Se denn verrückt ? Wilt Se mal glik ſtill
holen ! "

Klas dä , as wenn he dat nich recht verſtahn harr . „ De

Bookweeten föſt ' t achtundörtig Schilling upſtund — willt Se
welken hebben ? " , ſä he un dorbi föhr he ruhig wieder .
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De Innehmer köm wi'n Blit ut de Dör rut un löp
Mlaſen un fin Spannwark na .

„ Betahlen ſchölt Se ! Wat falt Ihnen denn egentlich in ? "

„So — , betahlen ! " ſä Alas — , , ic
k

meen , dat Se woll
wedder Bookweeten köpen wollen . Betahlen doh ic

k öwrigens
van Dag ’ keenen Pennig . "

„Wat ! Se wilt nich betahlen ? So ' n Frechheit is mi
denn doch noch nich vörkamen ! Wetet Se denn nich , wat dor

fö
r

Straf up ſteiht ? "
Wiſen Se mi erſt mal de Inſtrukſchon , wat ic

k utgewen

mutt . Up den Zädel , de dor vör de Dör hängt , ſteiht woll

up , wat en Geſpann von twe Pären un ok wat en Geſpann
von twe Köhen köft ' t , min Spannwark awer is weder ' n Pär
geſpann , noch ’ n Rohgeſpann . Wiſen Se mi erſt mal , wo dat
ſchrewen ſteiht , wat en Pärd un en Roh , de toſamen vör ' n

Wagen ſchirrt ſünd , an Schoſſeegeld föſt ' t , denn will ic
k geern

betahlen . Adjüs ! "

Dormit föhr Klas ruhig wieder , un de Innehmer keek em

mit groten Ogen na . He harr en Barg Schriweree von de

ole Geſchicht , un in Hannover möſſen ſe den Tarif vervull
ſtändigen un egens Bedacht dorup nehmen , dat , w

i
Klas jü

m

wiſ ' t harr , ok de Möglichkeit intreen könn , dat ener fic
k

dat Ver
gnögen mat un ſpann en Pärd un en Hoh toglik vör den Wagen .

III . Dar Ständchen .

Mit de
n

pangſchonierten Leutenant Arends in Wil , de

dor vör veertig bet föftig Jahren Poſthalter wör , wör Klas

fic
k

mal en tiedlang bös . Dat wör nämlich ſo kamen . De
Poſthalter harr enes Sönndagsmorgens in fin Auntor ſeten un

harr fin Böker toſamen rekent un in ' t Reine ſchrewen , as

Alas korthannig , ahnen erſt antokloppen , in de Dörrin to

trampen tummt . Poſthalters Va ' r “ , ſeggt he , „ Ji hebbt up
ſtund woll vel to chriwen ? Röpt fi ok Bookweeten ? Wat
holt fi em in ' n Pries ? “

De ol Arends , öwer düſſe Störung ganz argerlich , harr

fid 'rümdreiht un wör grovt worrn un harr Klaſen dat
Þus verwiſ ' t . Düt harr Alas em awer hölliſch krumm nahmen .
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Ungefähr acht Dag' later ſit
t

de Poſthalter enes Abends
mal wedder in fin Kuntor un rekent un ſchriwt , as dorup
enmal en buten achter ' n Fenſter ganz lud an to fingen fangt :

Up ' n Poſthoff in Will hebbt ſe de beſte Ron ;

Hinnerk in Kamp hett ' n lütte gralle Froo .

De Poſthalter fahrt up un ſpißt de Ohren . Un middewil
geiht dat wedder los :

Vel Geld un bel Goot de Poſthalter hett ;

Bi Hinnerken in Kamp is da
t

oť ganz nett .

De Poſthalter ward ganz wimmelig , he hett Heins flas

an de Stimm kennt un he dreiht ſic
k 'rüm up ſinen Stool un

leggt de Fedder dahl .

Middewil nimmt de Singeree buten up de Strat ehren
Foortgang :

Den Boſthalter ſin Hahn roppt : Kiteriti ;

Un Hinnert ſin roppt : Gah nich vörbi !

Nu ward de
n

olen Arends dat denn awer doch to ve
l

.

He flöft ingrimmig in fic
k

hennin un loppt ſlünigſt vör de Dör .

„ Ehrhorn “ , roppt he , „ ſünd Se dat ? Namen Se rin , Se hebbt
Shr Sak good makt — nu dohn Se mi awer den Gefallen

un hören ſe up , ſo wat mutt man nich överdriwen . Aamen
Se rin . Ehrhorn , fin Se nich mall ! " .

„D id weet noch ' n paar Verſen , Poſthalters Va ' r , "
ſeggt Alas .

. „ Maken Se keen Dummheiten , Ehrhorn , man rin hier in

de Gaſtſtuw ! "

Mlas güng rin un kreeg fö
r

ſin Ständchen en ſtämig Glas
Groc un en feine Cigarr , un von Stund an wören he un

„ Poſthalters Va ' r “ wedder de beſten Frünnen .

IV . Hoi -up !

In ' n Todtshöörner Moor wör mal en Bur mit en Föer
Torf to ſank föhrt . De echſten Röd ' ſeeten meiſt bet an ' t AB

in de
n

Dreck , un de Pär klabaſtern fic
k

af na de Swierigkeit ,

können awer den Wagen nich ut de Stä kriegen .
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Í De Fohrmann keek üm af un ſeeg ſid na þülp üm , do

würr he Alaſen in de Fütt gewahr , de Torf ringeln dä . He

fleit up ' n Finger , un Klas töm antolopen .

„ Menſch “ , ſå de Fohrmann , „wat ka
m

id dor to mat .

fc mut free utſpannen un Hülp halen . Dat beſte ward
weſen , dat ic

k ümlad ' . “

, , Ah wat “ , ſä Klas , „ gah man 'nan de Pär un nimm ſe

ſtramm in ' t Leit . Ic
k freep 'nünner den Achterwagen un licht

em an , un jedesmal , wenn ic Hoi - up ! rop , denn hau ' ſt

Du ' r 'röwer , dat et man ſo dampt . Schaſt mal ſehn , w
i

kriegt 'ner 'rut ! "

Klas kröp 'nünner dat Aß , un richtig , he bör den Wagen

ut den Dreck rut ; awer he möß ſin Hoi - up ! noch ' n halv
Stieg mal ropen , be

t

ſe mit dat Föer up ' n Faſten wören .

V . Dre Sac Jeeten up enmal .

In de Sommertied mal bröch Nlas enes Dages en Föer
Bort na Harborg henndahl .

As he ſin Ladung aſliewert un de Pär bi enen Weerts
mann in ' n Stal brocht hett , geiht he fo ' n beten vör Langewil

de Straten langs . Do kummt he nu bi en Noornlager vörbi ,

wo en Wagen holt , de mit vulle Säck belad ' t is . Mehre
Arbeidslüd ſünd jüſt borbi togang un dregt de ſwaren Säck

en Trepp hennup up den Böhn , wo dat toorn lagert weern
ſchall . De ſopmann , de

n

dat Roorn tohört , ſteiht ok dorbi ,

(mökt ſin Cigarr un jüht na ' n Rechten . Alas bliwt ſtahn un

kieft fic
k

dat Spellwark ok en beten an ; he harr ja Tied
genoog , denn he dach erſt in twe Stunnen wedder antoſpannen .

De Herr von da
t foornlager füht den Heidbur ' n mit fin

blaue Wams mit de twe Regen prinzbetahlten Anöp dorin un

mit den foſſigen Spinthoot up den Ropp en beten wat minn
achtig von de Sied an . „ Bur “ , ſeggt he , „ kannſt Du ok ſo ' n

Sack mit Weeten von twehunnert Pund de Trepp na ' n

Spiker 'rupdregen ? "

„ O - 0 , dat möß fic
k

ja woli helpen “ , ſeggt Klas .

„ Schal ic
k

de Säck hebben , de ic
k mehr as enen up enmal

na ' n Böhn hennupdreg ? “
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De Koornkopmann un ok ſin Arbeidslüd ' lacht , denn ſe

denkt , de Heidbur is verrückt .

„ Jawoll “ , ſeggt de Kopmann , „ de ſchaſt Du hebben . “

„ Denn möt fimi de Säck awer uphelpen , un wenn de

Trepp brickt , dor ſtah ic
k awer ok nich vör in . “

, ,Dat ſchali gillen “ , ſeggt de Kopmann , denn fumm
hier man ' ra

n ! "
Alas geiht an den Wagen ran , makt de

n

Buckel krumni ,

un de leerls ſmiet ' t em dor enen Sack rup . He ſchüttet em

en beten eben . „ So “ , ſeggt he , „ nu ſmietet man noch enen rup . “

De Keerls legt ' r noch ’ n Sack rup , un as de Heidbur
dor gar nich mal vör tückt , do makt ſe grote Ogen , un of

den Kopmann vergeiht dat Lachen .

„Man noch enen rup ! “ ſeggt Klas .

De Arbeidslüd ’ ſparrt Mund un Ogen ap , un de Kopmann
ward ganz witt bi de Näſ ? . „Menſch ! “ ſeggt he , „ lat dat

üm Gotteswillen na ! Du brideft Di de Anaken kaputt ! "

„ Noch enen rup ! " ſeggt Alas .

Wat is to dohn , ſe möt em ok den drütten Sack noch

up de
n

Puckel packen .

„ Nun geht ' s ins Hühnerloch hinein ! " ſeggt Alas un ſtiggt
mit ſin dre Säck de Trepp hennup , un he weet dat ſo intorichten ,

dat jedesmal , wenn he topettet , de Tritten enen Anar wegkriegt .
Up ' n Böhn (mitt he twe Säck af , den leßten beholt he

up ' n Nacken un ſtiggt dormit wedder henndahl . „ Twe will ic
k

gar nich hebben “ , ſeggt he , „mit enen will ic
h mi begnögen

laten . Adjüs ok ! " ün dormit geiht he gemädlich de Strat
langs un na ſin Quartier to .

VI . De Soltfohrwarkeree .

In fröhern Tieden verdeenen fic
k

de Buern in de Heid ?

in de Harwſttied af un an enen Daler Geld mit Soltföhren .

Se halen dat Solt von de Salin in Lüneborg un bröchen et

na de Roplüd in Snewern , Scheeßel or Töſt . En dowen
Weg , de twiſchen Fintel un de

n

Hammoor up en Höchdens vör

de Wiſchen langs geiht un in olen Tieden vel von de Soltwagens
föhrt würr , he

t

noch be
t

up hüde düſſen Dag „ de Soltweg .
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Selas , de mit fin Spannwark am leewſten up ' t Rum wör ,

hal ok fakener Solt von Lüneborg . Enes Dages will he en

Ladung na Snewern bringen un fummt mit fin Fohrwark in

de Gegend von Undeln en depe Sandkuhl to nah , dat Öwer
ſtörrt in , un pardoo ! pultert Pär un Wagen mitſamts de

Ladung in de Kuhl hennin .

Glücklicherwiſe wören de Pär in dat weeke Sand ahnen
Schaden dorvon kamen . Klas freeg jüm up de Been , treck jüm
rut un bünn jüm mit dat Leit an enen Barkenboom faſt , dann
mak he finen Wagen uteneen , drög em ut de ſuhl rut , ſett

em wedder tohop un ſpann ſin Pär dorvör . Un do ſteeg he

wedder in de Kuhl rin un hal ſin acht Sack Solt – en jeder
wög 200 Pund – ganz gemäcklich ut dat Sandlock rut ,

lad ſe up den Wagen un föhr ruhig wieder , as wenn
nids paſſiert wör .

VII . Klas ſpeelt Wagenrad .

En annermal harr he up ſin Lüneborger Reiſ ' , as he of

mal wedder en Föer Solt haalt harr , dat Malör , dat em

güntſied Handorp en Rad an den Wagen kaputt brök . Klas
wüß awer Rat . He ſmeet dat kaputte Rad up den Wagen ,
kreeg de Wagenfäd he

r , ſnarr ſe ſic
k ümde Schuller un do

üm dat Aß ' rüm , un bör dat Aß mit enen Jupp in de Höchd .

„ Fü ! " fä he , un vörwards güng de Sar , un de ol Wagen

marf nicks davon , da
t

he blos up dre Röd lö
p .

As flas na Handorp köm , freeg he fin Knütteltüg , wat

he de meiſte Tied bi ſic
k

drög , ut de Taſch un füng an to

knütten un dä , as wenn he dat gar nich mal mark , dat em

dat ok ſur würr , de Stä von en Wagenrad to vertreden . Un

ſo föhr he dorch dat Dorp , un de Lüd löpen vör de Dören ,

flögen de Hannen tohopun wüſſen nich , wat ſe to düſſen
neemodichen Uptog ſeggen ſchöllen . So fohrwart Klas wieder
bet na den Smett in Will , wo he ankehr un fic

k

en anner
Rad lehn .

Wied un fied .
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VIII. De Nagelhändler .
Bi'n Groten Dreyer in Will, in de Gaſtſtuw , dröp Hlas

mal mit enen Mann toſamen , de hannel mit ſmed 'te Nagels .
In fröheren Tieden , eher de Drahtſtiften allgemeen in Gebruk

kömen , wör dat nämlich nicks Utergewöhnliches , dat Lüde von
Dorp to Dorp mit Nagels , de von de Hand ſmedet wören ,
huſieren güngen .

De Nagelhändler , enen groten forſchen Neerl , wör baben
ut'n Hannoverſchen to Hus , en von de Lüd, wovon de nord
hannöverſche Bursmann woll ſpaßwiſ ' to ſeggen pleggt : „ Dat
is en von baben henndahl — mick un dick fall dei Deibel nicks
dauhn !" – De Mann prahl von dat Gewicht , wat fin fiep
harr , un dat dor noch keener kamen ſchön , de de Niep blos en

Vertelſtunnen Weges dregen dä , ſowat könn he blos alleen
ferdig bringen , wil he en ſtarken heerl wör un utergewöhnliche
Kräft harr .

Alas feet achter ' n Diſch un ſä nicks .
Groten Dreyers Peter , de Weertsmann , güng in de Stuw

11
p

un dahl un ſmökſin Piep . „ Se , ie , min leewe Mann , “

fä he na en Wil in ſin bedächtige Wiſ ' , „ ſeggen Se ſowat nich

to lud – annerwegen giwt et ok ſtarke Lüd . Sehn Se mal ,

de Mann , de dor ganz beſcheeden un ſtill achter ' n Diſch ſitt ,

de driggt Ihr Kiep ſo wied , as Se ſe hebben willt , un wenn

ſe of twehunnert Pund wiggt . “

De Nagelkeerl keek fic
k

na Alaſen üm , den he betlang noch
gar nich beacht harr . „ Wat , " fä he , „ de Mann föll mine
Niepe dregen können ? Ik hebbe ſe

i

hüde morgen erſt vulle
packt - dor find an 180 Pund inne . JcE gewe 'nen Daler

ut , wenn dei Mann mine Kiepe 500 Schritt wied driggt ! "

„ Topp ! dat gilt ! ic
k ſett ' r ' n Daler bi “ , ſä klas un kö
m

achter den Diſch in de Höchd un huck de Kiep up . Awer as

he ſe up den Nacken harr , do ſtöhn he un meen , he harr fic
k

dat doch nich dacht , dat ſo ' n leg Dings von Miep ſo war

fin könn .

De Grote Dreyer (musker , un de Nagelkeerllä den Daler

up den Diſch . Et würr afmakt , dat Klas de Riep de Schoſſee
langs , hunnert Trä dat Innehmerhus vörbi un denn wedder
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trüg na Dreyers Gaſtſtuw dregen ſchöll, un dahlſetten dröff he
ünnerwegs nich . De Nagelkeerl güng mit, dormit ok alles richtig
togüng. Alas mit ſin Niep vörup un dorbi geſtöhnt un den
Buckel krumm gemakt , as wenn em dat Drägen von de Kiep
öwerut ſur würr ; de Nagelkeerl mit en vergnögt un ſiegsgewiſſet
Geſicht achteran . Un de Grote Dreyer ſtünn mit ſin Piep
vör de Dör un keek jüm na :

As hlas de Barrjeer vörbi mör un jümmer krummer gahn
würr , do meen de Nagelkeerl al , Klaſen ſin Kräft wören ' r nu

bald her un he möß jeden Ogenblick dahlſetten un dat Spellwark
upgewen . Up enmal awer mak Alas den Puckel riſch , ſprüng
mit enen Saß 'nöwer den Schoffeegraben un löp mit de Kiep

to ' n Feld ' n an . De Nagelkeerl wör wi up ' t Mul ſlagen un

wüß erſt gar nich , wat dat bedüden ſchöll , un eher he mal ut

ſine Verwunnerung ' rut kummt , is Alas al meiſt hunnert Trä
wied weg . Nu löwt ja denn de Mann , dat Klas em mit de

Kiep dörchbrennen will , un he fangt ja nu ok an to lopen , un

klabaſtert in dat loſe Land achter Klaſen an . Nlas is awer
middewil up Lägland kamen , wo dat faſt is , un winnt de

n

Nagelkeerl dat af . De kriggt ja nu Angſt ümfin Niep un

War , un wenkt de Lüd , de up ' n Feld ' n arbeidet , un roppt ut

vullen Hals : „ Tau , helpet mick . Volet mick mal de
n

Deif
wiſſe ! "

Toleßt ſtünn Klas ſtill un leet de
n

Nagelkeerl , de ganz
achter Aten utwör , ruhig rankamen . „ Menſch ! “ ſeggt he , „ ,Du
brukſt keen Angſt to hebben . Din olen Nagel fannſt Du mi
ſchenken , de nehm ic

h gar nich mal . Fi
ck woli Di blot mal

wiſen , da
t

ic
k

ſo ' n Dings von Niep ok verallimentieren kann . “

De Nagelfeerl ſeet de Dhren hängen . As de beiden wedder

bi
n

Groten Dreyer ankomen , leeg de Daler noch up de
n

Diſch .

„ Stick Din Geld in , “ ſä Alas , „ ic
k will ’ r nicks von hebben . “

De Nagelkeerl wol ſic
k

dat erſt noch nich anfamen laten ,

awer toleßt leet he doch den Daler ſtill in de Taſchen glieden .

Un he wör höllſch kleenglöwig un lütt worrn , nöhm ſin Kiep
ſtilſwigens up den Nacken un mak , dat he weg tö

m .
8 *
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IX . De Löwenritt .
To 'n Ripshaaw harrn ſe in fröheren Tieden vel Holt ;

alle Winter würr dor grote Aufſchon holen , wo in de Regel
en Maſſe Lüd up'n Köppel kömen , un wenn de Verkop vörbi
wör , würr faken noch allerhand Spaß drewen . So' n luſtige
Geſellſchap , dat wör wat för Klas , un deshalv könn man em
up de Ripshaawer Aufſchon ok ſtets mank de Aufſchonslüd
finnen , obſchons em dat nich infüll , weder enen enzigen Stamm
noch Struk to köpen .

Enes Dages hi Lichtmeſſen ut wör denn nu ok mal wedder
de Aufſchon in 'n Ripshaaw , un as de leßten Nummern wegſlagen
wören , güng de Spaßeree los . Dor wör nu up de Aukſchon
ok en Fopmann Holtmann ut Töſt , enen groten un ſwaren
Mann , de böd Alaſen de Wedd an , he ſchöll em twehunnert Trä
vörwards un wedder trügg up 'n Puckel drägen , denn woll he
enen halwen Anker Brannwin utgewen . Klas güng de Wedd an .
„ Holtmann , doh et nich !“ ſä en Bur ut Glüſen , „ ſchaſt ſehn ,
he triggt Di.“ Annere raden Klaſen af : „Klas , nimm
Di in acht, he wiggt twehunnertföftig Pund — Du haalſt

et nich !"
Alas awer makt den Puckel frumm . „Man rup !" ſä he .

Un de dicke Holtmann ſteeg up un fat Klaſen faſt üm den
Hals , un Klas hak mit ſin Arms den dicken Holtmann achter

de Kniebugen , un nu güng de Reiſ ' los . Klas bleew erſt en
Flagg up den Weg , denn awer köm he an en Stä , wo dat
Jahr tovörn Holt verköfft worrn wör . Dor ſtünnen noch

allerwegen de afgeſagten Stubbens , en ganze Streck hennlang .

Up enmal mak Klas enen Saß bi Sied , as fo ' n old Pärd ,

wat ſchoon deiht . „ Juch ! “ , röp he un ſprüng up fo ' n olen
Stubben hennup , de meiſt en paar Foot öwer de Eerd wegſtünn .

Un eher Holtmann fick mal von den Schrecken verhalen könn ,

den em de gewaldige Sprung un de Ruck , den dat afgeew , verurſakt
harrn , mak Klas al wedder ' n friſchen Saß . „ Juch ! “ röp he un

(prüng veer Foot wieder up den nögſten Stemmen , un Holtmann
flög up Klaſen ſinen Buckel as fo ' n Tabaksbüdel . Juch ! "

güngt , un nochmal „ Juch ! “ , un jedesmal up ' n friſchen
Stubben .

Th
en

m
al

th
e

Muebles

Du
ch lt

polemich . "
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„ Ehrhorn , lat mi 'raf !" röp Holtmann . „ To , la
t mi

lo
s . Ic
k gew et bott , Du ſchaſt of wunnen hebben . Menſch ,

ic
k

kann et nich mehr utholen ! "

„ Juch ! “ röp Alas , fa
t

ſinen Rüter fa
ſt bi de Been un

dä , as wenn he garnich hören könn . Un ſo klabaſter he den
ganzen Kamp langs un wenn dann üm un köm in ' n Zuckeldraff
wedder bi de Aufſchonslüd ' an , de fic

k

öwer düſſen Ritt meiſt
wat dodlachen wollt harrn .

De dicke Holtmann , as he afſteeg , ſtöhn un ank , ve
l

duller

as Klas . „ De vermuckte Neerl “ , ſä he , – , ,dat wör ja de

reine „ Löwenritt “ . fs ' n Glück , dat ic
k wedder hier bi
n un

faſten Bodden ünner de Fööt hev — ic
k harr al
l

Angſt , dat

he mit mi dörchgüng un mit mi na ' n Königsmoor rinlöp . “

Natürlich möß ’ r de halwe Anker Brannwin nu ran , un

von de luſtige Aufſchon to ' n Ripshaaw un von Holtmann
ſinen „ Löwenritt “ würr noch mannigen Dag vertellt .

ni
cherstrat bermanöver

m
ut
ie

bu
n , un o de afvaroitting

X . Klas vör ' n Schöppengericht .
Wenn Klas mal mit ſin Oſſengeſpann up ' t Rum wör un

enerwegen ankehr , denn ſteek he jeden Oſſen en Bund Hau up

de Höörn . Wenn de naheſte denn von den afwardſten ſin Bund
fick en Snut vull raftockt harr un den Kopp vördahlbuck un

dat Hau upfreet , denn hal ſick wildeß de afwardſte von den
naheſten ſin Bund en Snut vull , un ſo güng dat ümſchichtig
wieder . Düt Manöwer mak Klas mal enes Dages in Harborg

up de Strat vör ' n „ Dre Kronen “ . Dat woll awer de Polizei
nich gillen laten , he würr anzeigt un kreeg en Strafmandat
wegen Tierquäleree un „ groben Unfug " . So ' n Dings mak
Klaſen natürlich grote Freid ' , indem et em Urſak geew , Berufung
intoleggen un enen „ Tremin “ to beandragen .

Alas fö
m

mit ſin Sak vör dat Schöppengericht in Harborg .

As he ſic
k

dor nu verdeffendeeren un de Herrens von ' t Gericht
dat gründlich utenannerſetten un erklären woll , wat dat för en

ſchöne un nüßliche Erfinnung oder Inrichtung wör , wenn de

Difen fic
k

gegenſiedig da
t

Hau von de Höörn freeten , do würr de

Amtsrichter grov un füll Klaſen in ' tWord . „ Halten Sie ' s Maul ! “

röp he . „Wir wollen hier ſolches Gewäſch gar nicht hören . “
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Buß ! ſweeg Klas ſtill un ſä keen Word mehr . – Na en Wil
woll de Richter von Klas wat weten un richt en Frag' an em .
Klas keek em ganz niep an , ſä awer keen Word . De Richter frög
noch enmal, un noch en drüttet Mal , awer Klas anter keenen Siep .

Nun löp awer den Richter , enen groten ſtrammen Keerl ,
de Gall öwer un he gerad in Wut , ſo dat he nich wüß , wat
he dä . He fö

m
achter ſinen Diſch 'rutgeſprungen , pack Klaſen

vör de Boſt , un wollem 'ruttrecken na ' n Korridor , dormit de

Gerichtsdeener em wegen Wedderſeßlichkeit ſofort in Verhaft
nehmen könn . Klas awer nich ful , fat ok to , pack den Amts
richter in ' n Nacken un drück em faſt an ſic

k 'ran , un mit ſin

iſern Hand drück he den armen heerl de Rehl dermaten toſammen ,

dat he brun un blau in ' n Geſicht würr un keen Lud mehr von
fick gewen könn . Dann leet he em wedder los , ſtell fic

k

ruhig
wedder up ſin ol

e Stä un dä , as wenn nicks paſſiert wör .

De Amtsrichter awer harr erſtmal genoog , he ſnapp na Luft ,

wi ' n Häk in muddig Water , un he möß fic
k

dör enen Aſſeſſor
vertreden laten . Veertein Dag ' könn he nicks anners geneeten as

Warmbeer un Hawerwellje . Alas harr em den Sluk dermaten
bred quetſcht , dat dor harte Spieſen gar nich henndorch güngen .

XI . Ap ' n Wöhlenweg .

In fröhern Tieden , as dat in de Gegend noch wenige
Mühlens geew unde Möhlentwang noch beſtünn , möſſen de

Buern von Todtshoorn ehr Koorn in Eggersmöhl mahlen laten .

Obſchons de Weg dorhenn öwer en Stunnen wied is , füll Klas
dat gar nich in , mit Pärd un Wagen na de Möhl to wanken ,

he nühm ſin Moller – en Sack Roggen von good ’ n 4 Himpen ,

ſo wat 200 Pund ſwar — enfach up ' n Nacken un drög em

na de Möhl ahnen en enzigſt Mal dahltoſetten . Dorbi harr

he , wi vertellt ward , of noch fin Knütteltüg in ' n Gang un

knütt den ganzen Weg langs .

Dor wören nu mal enes Dages , as Klas of wedder
finen Sang na de Möhlmaf , en paar Heidhauers in de

Weßlöher Heid , de verafreden fick , ſewoll ' n Klas Dorto bringen ,

dat he ſin Dracht dahlſetten ſchöll . As he nöger ranköm ,



& 119 for

güngen ſe an den Weg ra
n

un hölen em in ' n Snack up ,

ſe vertellen fief lang un bred , un wenn de en uphör , füng de

anner wedder an . Klas hör to un ſä nich ve
l , knütt awer

deſto draller . Dat dur ſo wat ' n Stunnen , un de Heidhauers
güng bi lütten dat Ler ut , un ſe wüſſen rein gar nicks mehr
vörtügtobringen . As ſe nu ſeegen , dat Alas gar nich daran
dach , ſinen Sack von de Schuller 'raftonehmen un dahltoſetten ,

do ſchicken ſe ſic
k

an , wedder an ehr Warw to gahn .

„ O töwt doch noch ' n beten , “ ſä Klas , de ganz good mark ,

wi dat Laken ſchoren wör , „ un vertellt wieder , ic
k

hev noch
Tied genoog , dor ſünd doch noch Wagens in de Möhl – un

dat ward ja ok nich düſter vanabend , wi hebbt ja Maandſchin . "

De Heidhauers awer wören dat Spellwark leed , ſe maken

fic
k

wedder an ehre Arbeid un ſöchen dat natohalen , wat je

bi den Snickſnack verſümt harrn .

XII . De Franzoſenkanon .

In Eggersmöhl in den Buſch , dicht bi de Brügg , leeg
vör Jahren in Gras un Lov en Mörſer — Bumbenkätel ,wi

de Bur ſeggt – , den de Franzoſen ,wi vertelt würr , dor liggen
laten harrn , aš ſe fic

k

in ' n Söwenjährigen Krieg vör Hertog
Ferdinand von Brunswik up den Rücktog befünnen un jüm dat
Fohrwark , wo de Mörſer up fortſchafft würr , kaput braken wör .
Dat Dings – „ Franzoſenkanon “ heten ſe et in de Möhl un

in de ümgegend - harr grade fo ’ n ganz grot Kaliber nich ,

awer et möch dennoch woll ' n twe bet drehunnert Pund wägen .

Klas wör nu enes gooden Dages mit enen Sack vul
Roggen up de Möhl , da em awer al

l
en ganze Reg Möhlen

gäſt mit Wagens vörfamen wören , ſo möß he noch en paar
Stunnen töwen , be

t

he fin Moller wedder mitkriegen könn .

De Tied würr em lang , un he ſtröp en beten in ' n Buſch
ümher . Dorbi föm he nu na de Stä , wo de ole Bumbenkätel ,

mit Gras halv öwerwuſſen , ganz ruhig un ſtill mank Büſch un

Strukwarks leeg . Klas keek fic
k

dat Dings neeſchierig von allen
Sieden an . Dat is ja woll von Iſen , dach he , fo ' n Art ole
Atanon .
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De ol
e Bumbenkätel harr Klaſen nu noch nich da
t

ge

ringſte toleed dahn , awer dat hülp em nicks , he möß ' r ' ran .

„Wat deihſt du hier to liggen mit dinen dicken Buk un ſtilſt
uſen Herrgott den Dag af , “ ſä Alas , „ töv , ic

k will di mal ' n

beten in Bewegung bringen ! “

Un ſo fat he den Mörſer bi de beiden Öhren , de fic
k

in

fröheren Tieden an ſo ' n Art Geſchüßen befinnen dä ' n , un kant

em in de Höchd .

„ Junge , " ſä he , „ di bi
n

ic
f wuſſen ! " un ſnupps ! harr

he em up de Schuller .

As he dor nu ſo achter de Möhl in de
n

Buſch mit ſin

„ Franzoſenkanon “ up de Schuller ſtünn , do föm em up enmal

en Infall , wi he ſolfe faken harr , un he güng mit ſin Laſt
dör den Buſch un üm de Möhl ’rüm un do na dat Feld , wat

na Weßloh to liggt . Good ' il 500 Trä von de Möhl af

(meet he den olen verruſteten Bumbenkätel in den Roggen , un

dann güng he ruhig wedder na de Möhl trügg , as wenn nicks
paſſiert wör .

In Eggersmöhl verwunnern ſe fic
k

nich ſlecht , as ſe enige
Dag ' naher gewahr würrn , dat de ole Kanon up enmal ver
ſwunnen wör , ſe können ſic

k

dat garnich utflooken , wat dat
dormit för en Bewandnis harr , un ſe möch ' n toleßt woli binah
glömt hebben , de Düwel harr ehr haalt . As ſe awer in de
Arnt dat foorn maih ' n , do würrn ſe et wieß ,wo de Bumben
kätel fic

k

befünn , un ſe möſſen em mit en Käd ünnern Wagen
hängen un em mit vele Möh wedder an ſinen olen Plaz bringen .
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Wilhelm Callmeger .

Toerſt hev ic
k

von em hört 1864 , as uſe Jungs in ' n

Dorp , de mit dat föfte Regiment – Lüneborg – den Feldzug

in Holſteen mitmakt harrn , wedder to Hus kömen . Von Kriegs
daten wüſſen ſe dütmal nicks to vertellen , Deſterrik un Preußen
harrn de lütten Krabblers von de

n

dütſchen Bund enfach an

de Wand drückt , de beiden wören ja iwerſüchtig up enanner ,

un de en woll noch mehr dohn as de anner , un ſe wüſſen ja

ok ganz good , dat ſe den lütten Hannemann mit fin wenig
Volks un mit ſin glatten , oldmoodiſchen Kanonen eben ſo licht
öwerſluken können , as de Hahn de

n

Regenworm .
Mehr wüſſen uſe Jungs von de gooden Quartieren un de

gooden Dag ' to vertellen , de ſe in Holſteen tobröcht harrn , un

von allerhand Erlewniſſen . Hierbi he
v

ic
k

nu tom erſtenmal
von em hört , von Wilhelm Calmeyer nämlich . Wilhelm Call
meyer wör en Stader Jung , Schippstimmermann von Profeſchon ,
deen bi de fößte Stumpanie un harr grote Vörleew för ſtark
Gedränk . In Glückſtadt wör et weſen , dor harr he fick in ' n
Rauſch an ſinen Corporal vergrepen . Hewör dörch dat Striegs
gericht to

m

Dode verurdeelt worrn , awer Hauptmann von Elern
von de föfte Kumpanie , wat ſin Verteidiger weſen wör , harr

em dorch ene Ingaw an den König dat Lewen rettet , un ſo

wör he mit en Feſtungsſtraf dorvon kamen .

Glik na Oſtern 1866 tree ic
k , noch nich ganz föwentein

Jahr ol
d , bi de fößte Kumpanie von ' n föften Hannoverſchen

Infanterie -Regiment in Lüneborg in Deenſt .

Ünner de Reſerviſten , de in ' n Mai to ’ n Exerzieren in

trocken würrn , befünn fic
k

ok Wilhelm Callmeyer , de fin Feſtungs
ſtraf middewil verbüßt harr . He wör en ſtrammen , ſtarken
Keerl , en fixen Soldaten , de bi ſin Vörgeſeßten un ok bi ſin

Kameraden ſo wied ganz beleewt wör , awer he leet dat Drinken
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würr fin og to dohn

, Daten

, up n Lappen m
i

de Ri
es Sh
or

in

ok hier nich , un den ganzen Feldzug öwer , as wi in ' n Juni
na Thüringen marſchieren , is he , glöw ic

k , nich enen Dag vull
ſtändig nöchtern weſen . Dat ſlimmſte wör denn noch , wenn

he enen ſitten harr , dat he denn fürchterlich räſonnieren un dorch
finen ruhmredigen Snack alle Ruh un Ordnung ſtören dä , wo
durch he fine Vörgeſeşten allerhand Mißbequem mak .

In de Slacht bi Langenſalza , as dat Regiment düſſied de

Unſtrut twiſchen Meryleben un Thamsbrück an ' n Feld ’ n in de

Slachtordnung inrückt wör un in dat erſte Bataljon en Granat
rinſlög , de veel Malör anricht , ünner annern de

n

ſütten föftein
jährigen Tambour Heine beide Been afſlög , - do gerad ' Call
meyer in grote Upregung , he nöhm ſin Gewehr up un ſtörm
alleen vörwards . „ Wenn Ji to bang ſünd “ , röp he us mit

ſin Löwenſtimm to , „ denn bliwt hier minetwegen ſtahn bet to ' n

jüngſten Dag ! Ic
k wil ' r erſtmal up dahl , ic
k will jüm betahlen

- de Preußen ſchölt mal enen Stader Jung kennen lehren ! "

Dat leet binah , as wenn he de Preußen , w
i

de Rieſ Goliath

de Minner Israels , alleen up ’ n Lappen fördern woll . Wi
harrn noog to dohn , dat wiem wedder inhalen dä ' n . Em

würr ſin Gewehr natürlich afnahmen , dann möß he hinner de

Front , un en Mann würr as Wache bi em ſtellt . In düſſen
Uptog mak he de Slacht mit .

Den Dag na de Slacht wör ic
k up Wache kommandiert .

Dat Wachtlokal , en Gaſtweertſchaft , leeg dicht bi ' n Gothadoor ;

as Arreſtlokal deen en Pärſtall . Wi ſtellen duwwelte Poſten

an de Gothaer Chauſſee un up de Walpromenaden .

Vörmiddags entſtünn dat Gerücht , dat wegen Kapitulatſchon
verhannelt würr . As nu de Proklamatſchon von den König
bekannt makt würr un de Gewißheit , dat wi us ergewen

möſſen , jümmer mehr an us herantree , gera ’ alles in grote
Upregung . Keener von de Kameraden woll von Ergewen wat
weten , – den enen Dag enen vulſtändigen Sieg errungen , un

den annern Dag Gewehr un Säwel afgewen un mit enen
witten Stock na Hus gahn – den Deuwel ok , dat wär denn
doch ja de reine Niederträchtigkeit ! Vörwards wollen ſe , man
jümmer darup los .

En von de Upgeregteſten wör natürlich Calmeyer . Na
middags bröchen Leutnant Müller un twe Mann em na uſe
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Wache. He harr ſo läſterlich up de
n

kommandierenden General
ſchulen , dat man fic

k

genödigt ſeeg , em wedder vör en Tied ,

bet he finen Brand utſlapen harr , in „ ſchüßende Obhut “ to

nehmen . Leutnant Müller - - he füll veer Jahr later in de

Slacht bi Noiſſeville — un twe Mann lotſen minen Musjö
Wilhelm heran . In en Ec

k

in den Pärſtal möſ he ſic
k

up

en Bund Stroh henleggen , en Poſten mit geladen Gewehr würr
dorbi ſtellt , un de Leutnant beföhl up ' t ſtrengſte , ſo dra as de

Arreſtant fic
k

rög un in de Höchd föm un ſchimp , ſo ſchöll de

Boſten em öwer den Hupen ſcheten .

Sc
k

fö
m

toerſt an de Reg , un ſo ſtünn ic
k

denn , dat
Gewehr in de Hand un den Hahn ſpannt , vör minen leewen
Callmeyer un beobacht em mit de grötſte Upmarkſamkeit , un ic

k

dä en ſtill Gebett to uſen Herrgott , dat he Callmeyer nich to

fröh nöchtern weer ' n laten möch , denn ic
k wör noch jung un

unerfahren un würr den Befehl , de mi gewen wör , blindlings
utföhrt un Callmeyer ahne lang Beſinnen dodſchaten hebben .

Glüdlicherwiſe wör he ſo vernünftig oder veelmehr unvernünftig ,

dat he ſic
k

kum rög un ög un mi keen Veranlatung geew , minen
inilitäriſchen Gehorſam up en harte Prow to ſtellen .

Ic
k harr nu den Unglücksmenſchen nahſten in al
l

de Fahren
nich wedder ſehn ; awer ic

k harr öfters an em dacht , ok woli ,

namentlich in de erſte Tied na Sößunfößtig , mit olen Kameraden
von emſ praken . Ic

k

dach miawer , da
t

he woll längſt dod fin
möch . Enes Morgens nu , — in ' n Vörjahr 1898 — lieg ic

k
in ' n

Bett , un da kamt na lange Tied min Gedanken wedder up

Callmeyer , yn ſin bredfchullerige , kräftige Geſtalt un dat rode
Geſicht mit den ſwarten Snurrbart tred ' t mi in ' n Geiſt dütlich
vör Ogen . Wo mag , ſo denk ic

k bi mi , de Menſch woll
blewen ſin , wo mag he woll ſtawen un flagen , ſtorwen un

verdorwen ſin ?

Den Vörmiddag gah ic
k

in ' t Dorp un kam gegen Middag .

to yus , un do ſitt in de Kök bi ’ n Sparherd en Mann mit en

ro
d

Geſicht , enen griſen Snurrbart un grisgrimmelige Haar ,

in enen temlich anſtännigen blauen Antog , mit enen eeken
Stock in de Hand , un en Bündel tor Sied . Un de Mann
kiekt mi ganz vergnögt un blank in ' t Geſicht , un min Froo
ſeggt : „ Sennſt Du den noch ? Rad ' mal — wokeen is dat ? " .
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„Mensament
de fößtenn

,„ da
t ja

fc
k

kiek den Mann ok wedder ſcharp in de ogen , munſter
mit enen flüchtigen Blick ſin Ütere un rop of al

l
in ' n nögſten

Ogenblick : „ Callmeyer ? ! "

„ Jo , " ſeggt deMann , „dat is he ganz ſülwenſt — Wilhelm
Callmeyer von de fößte Kumpanie . "

„Menſch “ , ſegg ic
k , „ Du biſt noch an ' n Leben ? "

„ Jo , wat ' n Wunner , “ ſeggt he — „Unkrut vergeiht nich ,

dat weeßt Du doch . “

„ Un as Du in Holſteen wörſt 1864 , do wörſt Du al
l

as Drinker bekannt un vergreepſt Di in Dinen Rauſch an

Dinen Korporal un würrſt to ' n Dode verurdeelt ~ "

„Wat ' n Wunner ! — in tein Jahren fier ic
k min föftigſte

Jubiläum , un denn krieg ic
k dor noch enen Orden up . "

„Weeßt Du denn noch , as Du in de
n

Bärſtal bi ' n

Gothadoor in Langenſalza al
s Arreſtant leegſt un ic
k

as Poſten
vör Di ſtünn un Di dod ſcheeten ſchöll , wenn Du Di rögſt ? “

„ Schöſt man dann hebben , ic
k wör Di dor garnich bös

üm weſen . “ –

Wilhelm Callmeyer harr dat ganze Dörp afkloppt un wör
dorbi tofällig gewahr worrn , dat ic

k

ok mal bi de fößte Kum =

panie von ' n föften Regiment in Deenſt ſtahn harr , un ſo harr

he denn de günſtige Gelegenheit wahrnahmen , bi enen olen
Kameraden mal vörtoſpreken , denn ſo ' n Beſök möß fic

k

ja

lohnen . Un dorin ſchöll he fic
k

ok nich täuſcht hebben — dat
Fröhſtück harr he al binnen un enen gooden Poſten Köm ok .

He wör in de beſte Verfatung , awer de ſtramme , ſtarke Keerl
von Sößunfößtig wör he allerdings nich mehr , he harr fick be
düdend verännert un harr öllert , un mi is dat noch hüde en

Rätſel , dat ic
k
em , de
n

ic
k längſt för dod holen harr , ſo up de

Stä wedderkennen dä ; en Wedderkennen kann man dat awer
woli ſwarlich nennen , et is wollmehr dat Ahnungsvermögen ,

wat bi ſo ' n Fall in Frag ' kummt . Dat is ſo wat wienen
elektriſchen Funken , de von enen Menſchen up den annern
öwerſpringt , ahnen dat he ſic

k

de Urſak to erklären weet . Un

et is de reine Wahrheit , wat ic
k hier von düt Wedderkennen

vertel .
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Callmeyer harr minen Jungen in de Tied , as ic
k

noch
nich da wör , allerhand ut ſin Lewensgeſchicht vertelt oder veel
mehr vörlagen . „ Friedrich “ , ſo harr he ſeggt , „ hör mal to !

Na Sößunfößtig , weeßt Du , güng ic
k röwer na Amerika , denn

ic
k wol den Preußen doch nich deenen . Ik leet mi bi de

amerikaniſche Armee — Funeited Stäts Ormi het ’ t je da
t

dor —

anwarwen , kreeg twintig Dollar Handgeld , un enen Buddel
Wiski un en Paket Kautabak — Schau Tobäko ſeggt ſe dorto —

freeg ic
k

to . Un weeßt Du , Friedrich , do fö
m

ic
k mit na ' n

Weſten rin , dor möſſen wi gegen de Indianer an un ſchöllen

de mal en beten dat Ler verhören , un wat meenſt woll -

enes Dages kömen ſe us up de Hacken un wi möſſen Ritut
nehmen . Dat ſlimmſte wör , dat ic

k

den Dag en beten riklich
Wiski drunken harr , un ic

k harr mi achter enen Buſch dahllegt

un woll en beten ſlapen , un do nöhmen m
i

de Öſ , de In

dianer , man ſo ſangsfaſong gefangen . Na Friedrich , weeßt Du ,

erſt bünnen ſe mi an enen dicken Boom un wollen mi mit ehr
olen Fligbagens dodicheeten , awer glücklicherwiſ beſünnen ſe ſic

k

noch to ' r rechten Tied , un ſe maken dat ünner fic
k

ut , dat ic
k

- ic
k wör domals ja noch enen ganz ebenmatigen Keerl —

de tweetöliſte Dochter von den Häuptling freen ſchön . „ Schief “

(chief -Häuptling ) , Friedrich ,weeßt Du , het ’ t ſe ſo ’ n Häuptling - -

na , en beten riklich ſcheewe Been harr min Swiegervader ok .
Dat linke wör ſogar ſtiew , dat harrn ſe em mal afſlahn , as

he in St . Louis enes Dages en gollen Uhr ſtahlen harr .

Miwürr dat bi minen ſchivelbeenigen Swiegervader denn
awer doch up de Dur to langwilig , un dat ole Büffelbullenfleeſch
möch ic

k

ok nich mehr , un do fä ic
k

enes Dags to min Squaw

- ſo ſegt ſe dor fö
r

Froo — : „Minna , weeßt Du wat , wi
willt na Dütſchland , na Stad ' reiſen , dor hev ic

k

noch en Tante
wahnen , de könnt wi , wenn ' t us glücken deiht , noch bearwen ;

ſe ward woll bald dodgahn , fe is al
l

riklich old un hett de

Jicht in alle Anaken . “

„ Minna ? “ – ſo wörmin Jung em hier in ' t Word fullen , -

„ ſo ' n Namens giwt et doch garnich bi de Indianers ! "

„ Ja , Friedrich , weeßt Du , ſe harr ja ok enen ganz
annern , ſo enen olen verdeubelten indianiſchen Namen , wenn
Du den awer harrſt utſpreken wollt , denn harrſt Du von Fintel
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bet na Vahld ', dre Kilometer wied , lopen mößt, un wenn Du
denn dorbi noch nich flink to Been weſen wörſt , denn harrſt
Du em ok noch nich rutkreegen . Dat wör dor öwrigens ganz
gemütlich hi de Indianers , wenn blot dat ol

e tage Büffelfleeſch
nich weſen wör . Wi ſeeten de meiſte Tied hi ' n Für , vertellen

us Geſchichten un ſmöken de Friedenspiep , towilen awer of

Cigarren , un de Kömbuddel güng jümmer Reg rund . Se harrn
mi öwerhaupt bannig to liden , ſtreeken mi rod an un maken
mi glik to ' n tweeten Schief , dat is fo ' n Art Sekondeleutnant ;

wenn ic
k man ſcheewe Been hatt harr , denn wör ic
k glik

Premjehleutnant worrn .

Alſo Minna un ic
k

reiſen nu af , awer as wi en Tur up

See föhrt harrn , da nöhm ſe enen ( lünigen Dod — ſe harr

fic
k

in eh
r Gierigkeitenen Zwetſchenſteen in de
n

verkehrten
Sluk rinſlaken , un ic hev eh

r

mit min egen Hand in de See
rinſmeten ; de Haifiſch ward ehr woll fortens 'upfreten hebben ,

awer dor wör nich veel an , ſe wör man mager .

As ic
k nu na Stad ' köm , Friedrich , wat meenſt Du woli ,

do harr min Großmudder fic
k

wedder verheiratet , un mit de

grote Arwſchaft wör dat nicks , dor harr ' n Ul ſeten ! "

„ Du fäſt doch erſt , dat wör Din Tante weſen , de Du

hartſt bearwen wollt . “

Je , Friedrich , hör mal to ! — da
t

wör ſo : min Vader
harr wilt de Tied , dat ic

k

in Amerika wör , min Tante ehr
Steefdochter freet , Dordorch wör min Couſine min Mudder ,min
Tante min Großmudder , un min Vader wör min Couſin worrn .

Ja , Friedrich , ſo geiht et he
r

in ' n menſchlichen Lewen ! "

Mit de Armſchaft mör dat alſo nids , un ic
k möß wedder

in de Weld . Ganz Dütſchland un de ümliggenden Gegenden

hev ic
k bereiſt . Dütſchland , Friedrich , dat weeßt Du ja ut de

Geographie , beſteiht mehrſtendeels ut Städter un Dörper , un

in jedet lütte Neeft , dat weeßt Du ja ok ut de Geographie ,

is en Weertshus – dat ic
k dorbi nich up enen grönen Twig

kamen könn , dat kannſt Du Di woli denken .

So
k

töm toleßt na Dresden , awer dat woll mi nich glücken ,

dat id dor Arbeid fünn .
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In Dresden wahnt veel Katholiken , de harrn jüſt en
Pilgerfahrt anſtift't na Jeruſalem . fc nöhm minen Ropp
twiſchen de Dhren , geew mi för katholiſch ut un leet mi bi
den Pilgertog als Freewilliger annehmen .“

„ Na Jeruſalem ? Du harrſt awer gewiß keen lütt Geld
mehr ?“

„Geld ? ! – na, Friedrich , dorüm güng ic
k ja jüſt mit .

Jo
k

dach , de annern würrn wol 'noog davon hebben .

Na , Friedrich , nu hör mal to , wimi dat up min Reiſ ?

na Jeruſalem gahn hett . Süh , ſo lang güng dat alles glatt ,

awer as wi an den Bakonyerwald – de liggt in Ungarn —

ran fömen , dor harr ic
k

in eent von de leßten Dörper toveel
von den olen jöten Tuckeierwien rindrunken un fönn nich wieder
marſchieren , de annern awer wollen nich ſo lange töwen , bet

ic
k wedder nöchtern wör , un reiſen af . As ic
k nu wedder up ' n

Damm wör , fünn fic
k

en Mann bimi an , de ſä , he wüß in

den Wald en Weertshus , dor könn ic
k

den Abend wollt noch
henkamen , he güng of des Weges un wol mi geern Selſchap
dohn . Na , ic

k

nöhm de
n Vörſlag an , un wi marſchieren los ,

unwimarſchieren un marſchieren , un dat würr jümmer düſterer ,

un as wi fo ' n Stunner veer bet fief in de
n

Wald rin wören ,

do ſchien dor en Lucht dör ' t Holt , un min Geleidsmann ja , dat
wör de Harbarg . As wi nöger an dat Hus ran kömen , fleit de

Heerl up ' n Finger , dat fö
m mi al
l

verdächtig vör , un vör de
Dör kömen us twe grote Hunnen intomötſprungen , un de flögen
gar nich an – dat löm mi erſt recht verdächtig vör . In de

Gaſtſtuw ſeeten en halw Duß grote ſwartbartige Geerls , de

harrn Piſtolen un Meſſer in ehre Gördels , un de Weertsmann ,

wat woll de Röwerhauptmann wör — Röwers wören de Neerls ,

dat ſeeg ic
k glik – ſlep fic
k

ſogar mit twe fo ' n Scheetdinger
rüm . Na , dach ic

k

ſo bi mi , Wilhelm , hier mußt du dinen
Geiſt upgewen – de Lüd hebbt apenbar de ehrlichen Affichten ,

di to ' n Vergnögen den Hals aftoſniden un di di
n par Kröten ,

de du bi di driggſt , aftonehmen . “

„ Dat kummt mi alles en beten lögenhaft vör , wat Du

mi vertelſt , “ ſeggt min Jung .

„ Junge , Du nä
ſ

’miſe Bengel , wat kannſt Du Wilhelm
Callmeyer ſo wat beeden !
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Na, hör mal to , wat mi dat wieder güng . Dor wör
ſo 'n Schenkmamſell in de Gaſtſtuw , de heet Marjanne . De
Deern , Friedrich , wat meenſt Du woli — bideß de Hauptmann
mit fin Banditengeſellen Solo ſpeel , giwt mi enen Wink -

ic
k wör domals noch enen fixen Reerl – dat ic
k ehr nakamen

ſchöll , un geiht for Dör hennut . Juk ehr alſo liſy na , un de

Röwergeſellſchap würr nicks davon gewahr . Up den Vörplaß
fat mi de Deern bi de Hand un leið ' mi in de

n

Keller hennin .

Dor brenn up en grote lange fiſt en Petroleums -kökenlamp ,

un vör de Miſt - Friedrich , wat meenſt Du woll ! — vör de

Aiſt ſtünn en Sark , en ſwart Sark ut dannen yolt ! "

„ Ic
k glöw , dat lüggſt Du ! "

„ Du vermuckte Jung ! Ic
k ſchölleegen ! – Töd , Din

Vader ſchöll man hier weſen , de woli Di de
n

Standpunkt bald
klar maken . Na , Du biſt noch to unerfahren , frag Dinen Vader

— wi hebbt us allerdings in tweundörtig Jahren nich mehr ſehn

- ob Wilhelm Callmeyer em jemals as enen lögenhaften
Menſchen vörkamen is . Na , Friedrich , wi wilt us wedder
verdregen – hör mal to !

In dat Sark – ſo veel könn Marjanne mi bedüden –

leeg de Lit von den Röwerhauptmann ſin Swiegermudder .

Erſt meen ic
k , dat i ck dor hennin ſchöllt harr . Dat Wiew wör

den Dag tovörn ſtorwen , ſe harr fic
k

vergrepen un harr ſtatts
enen Buddel Sliwowitz ( qo he

t ' t ſe de
n

Sluck dor in de Gegend ,
den ſe ut Zwetſchen makt ) enen Buddel vul Petroleum utſapen ,

un darvon harr ſe ehren Geiſt upgewen mößt . "

„ Awer , Du kennſt doch de ungarſche Sprak gar nich , wi
könnſt Du Marjanne denn verſtahn ? “

„ Dör de Teekenſprak , Junge , alleen dör de Teekenſprak ,

ja , Du , dat is ' ne ſchöne Sak ! Wenn Du ok , wi Du mi erſt
vertelt heſt , latinſche Stunnen bi ' n Paſtoren kriggſt – de

Teekenſprak verſteihſt Du dorüm noch lange nich !

Alſo nu wider ! Marjanne makt mi dat verſtändlich , dat

ic
k mi in dat Sark rinleggen un de Swiegermudder man in de

Ec
k

achter de Kriſt ſmieten ſchall . Ick nich ful - ic
k fat glik

en grot Tovertroen to de Deern – mak dat Manöwer , ſmiet

de Olich nachter de grote Kiſt un legg mi in de
n

ſwarten
Kaſten rin . Marjanne giwtmi de Hand , weent en par Thranen ,
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ſeggt mi adjüs ! un denn ſtülpt je den Deckel up dat Sark , un
ſchruwt et to. Nu wörät Nacht för Wilhelm ! Fi

ck ſur un lur ,

en Tied in alle Tied — un ic
k

dach , wat düt woll aflopen
ward . Na ' n paar Stunnen ſo wat kamt veer Röwers , nehmt
dat Sark mitſamts minen brawen Callmeyer up de

n

Nacken un

drägt mi in den Wald hennut — ic
k hör dat an dat Bruſen

von de Bööm – un ſettet mi toleßt dahl . Deuwel – denk ic
k ,

wenn ſe di nu veer Foot deep ingrawt – denn adjüs , Stad ' !

Na , dat dä ' n ſe awer doch nich . In jene Gegend , Friedrich ,

in de
n

Bakonyerwald , is dat alles Felſengrund , dor kann keener
enen Foot deep mit en Schüffel in de Eerd kamen . De feerls
ſetten mi alſo enfach up de Eerd dahl , ſteeken fick en Piep an

un güngen ehrer Wege . "

„ Du könnſt dat awer doch in den ſwarten Kaſten nich ſehn . “

„ Junge , ic
k hör dat ja , dat ſe fic
k

Für ſlahn dä ’ n . -

fc
k kreeg nu minen Betel her — ſo ' n Ding harrick jümmer

in de Taſch – un brök den Deckel apen un reiſ de annern
Pilgers na , awer erſt an de törkiſchen Grenz kreeg ic

k jüm wedder .

In de Törkei giwt dat ok Schandarmeră , de fä ’ n us awer
nics , ſe können uſ

e Papieren ja ok garnich leeſen . Wi harrn

in de Törkei jümmer en Reg Dagens bi us . Up düſſe Wagens
würrn de fortbröcht , de tovel Wien drunken harrn – natürlich
hev ic

k jümmer up ' n Wagen föhrt .

So kömen wi denn bi ſütten öwer Konſtantinopel na
Jeruſalem , wo ic

k bi enen Böſtenbinner in Quartier köm , de
ſtamm ut de Gegend von Hildesheim . As wi Pilgers nu alles
beſehn harrn , ſchöll de Reiſ ja wedder trüggut gahn , ic

k harr
awer keeiien Pennig Geld mehr , un de annern wollen mi nich
mehr freeholen , denn ſe harrn dat intwiſchen markt , dat ic

k

nich
kauſcher wör . Jc

k

möß alſo in Jeruſalem trüggbliwen un mi
erſt wedder wat verdeenen .

In Jeruſalem , Friedrich , giwt dat in Ganzen man en

paar Duş Bööm , un up den Felſen , wo Jeruſalem up liggt ,

ward öwerhaupt Schep ok nich boot ; ic
k fönn alſo in min

Handwark dor nich arbeiden , dat feeg ic
k fortens in . Ic
k fünn

awer doch Arbeid bi enen Mann , de mak Strängtabak , un ic
k

möß dat Rad dreihn , wo de Tabak up ſpunnen würr ; Junge ,

wi harrn en Bahn , de wör meiſt enen Kilometer lang . “

Wied un fied .
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,, Dat lüggſt Du !"
„Wat ? — wi fannſt Du verfliçte Bengel ſowat ſeggen .

Din Vader ſchöll man hier weſen , de woli Di denn man anners
nicks ! Na , wi willt us wedder verdrägen – hör man to !

Fi
ck

verdeen den Dag blot fiefundörtig Pennen na uſen
Geld ' n , un in den Namen möß ic

k

achtein Monaten in Jeruſalem
bliwen , üm ſo veel to verdeenen , dat ic

k

de Trüggreiſ ' wedder
anträden könn . Jc

k
hev mi awer in de Tied de ganze Ümgegend

anſehn . As ic
k denn nu Reiſegeld genog toſamen harr , mak

ic
k mi up den Weg un güng an den Jordan hennup in de

Richtung up Konſtantinopel . As ic
k nu temlich an den See

Genezareth 'ran wör , do geiht dor ſo ' n heerl vör mi úp , de

hett en dullakens Rock un en halvwüllen Böds an , un up den
Nacken driggt he en grote hiep vult hölten War - Sleef ' ,

Lepels , Worpſchüffeln , Botterešken un ſo wieder , un baben up

hett he enen Backen Ünnerbören un wullen Jacken faſtſnallt .

Ic
k ſeeg et fortens , Friedrich , dat wör en Swalinger Sleefkeerl !

Junge , wat hev ic
k mi da freit , dat ic
k

in düt gelobte Land
enen Landsmann to ſehn kreeg , un noch dorto enen ut de Lüne
borger Heid ' , enen Swalinger mit Höltenwar un Ünnerbören ! "

, ,Dat is ok wedder nich wahr ! "

„ Friedrich ! — — Friedrich ! – – Du heſt veel Geduld mit
mi hatt , wenn mi de Gall awer mal öwerloppt , denn ſchaſt Du
mal ſehn . – Na , hör man to , wiwilt us wedder verdrägen , -

ic
k will Di Dinen jugendlichen Unverſtand ſo hoch nich anreken .

Alſo , as ic
k dicht an den Sleefkeerl ran wör , do ſeeg ic
k

dat al
l

an de groten Fööt un an den breden Puckel , wokeen as

dat wör . „ Landsmann , “ röp ic
k , „ biſt Du dat ? Wo fummſt

Du her ? " De Sleefkeerl dreiht ſic
k

rüm un kiekt mi grot an ,

dorbi ſwet ’ t he as en Bar , ſin Halsdok ſitt em cheew , un de

Snutten ſitt in ' n Nacken . -

„Menſch , “ ſeggt he , „büſt Du nich de Stader Timmermann ? "

„ Dat is gewiß ! Awer nu ſegg mi blot ,wi kummſt Du

in düſſe Gegend ? "

„ Hev mi hier ſo bi lütten her hannelt , van Dag ’ kam ic
k

dor günten her von de Dörper - dor wör awer nicks los .

In Jeruſalem bin ic
k

vörlenen Wäk of weſen , hev dor awer
feen Geſchäft makt . “
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„ Wo wult Du denn nu henn ?“ frög ic
k wieder .

„ D — 0 , “ ſeggt he , „ ic
k woll hier üm dat Flatt rüm gahn

un mal ſehn , ob güntfied wat to hanneln wör . Ic
k mutt min

War doch los weſen . “

„ Düt is de See Genezareth , Landsmann “ , ſegg ic
k . Du

warrſt Di ſchön wunnern ! Dor achterüm geiht et na de arabiſche
Wüſte rin , dor wahnt de Beduinen , de ward Di ſchön up ' n

Swung bringen — un denn mußt Du Di ok al
l mit Din Kiep

up ' n Pärd ſetten un makſt Din Geſchäft to Pär . “

„ Ja , “ ſeggt de Sleeffeerl , „wenn Du hier beter Beſcheed
weeßt , denn ſegg mi blot – wo geiht dat hier na Swalingen
hen – Handwiſers giwt dat hier to Lannen ja gar nich . “

„ Hier lik up “ , ſegg ic
k , „ bi de dre Machandeln vörbi ,

dor geiht et erſt mal na Konſtantinopel to , un denn mußt Du

Di fürder fragen . “

Na , min Landsmann ſeggt adjüs un reiſt ja nu los , un

ic
k güng an de
n

See ran un angel mi en ſchöne Mahltied
Fiſch , de leet ic

k mi in dat nögſte Weertshus braden .

Fi
ck

dach , ic
k woll de
n Swalinger wedder inhaalt hebben ,

awer de wör mit ſin groten Fööt al
l

öwer alle Barg . Jo
k

hey em nahſtens mal in Elsdorp bi Zeven wedder drapen , do

hett he mi vertellt , he harr in Konſtantinopel doch noch en

Geſchäft makt , he harr de
n

Sultan en Botteresk , twe Ünnerbören

un en halw Duß hölten Lepels verföft , un he harr fin War
glik baar betahlt kregen . He mag dat awer of woll lagen

hebben . “
„ Wenn Du dat man nich leegen deihſt ! “ ſeggt min Jung .

„ Junge , Junge , mak mi nich den Kopp warm . Gah leewer
henn un hal mi mal den Buddel her , mutt erſt mal enen
ſchmettern , mi is de Tungen drög worrn . To ! Friedrich , biſt

ok good , willt us uk wedder verdrägen ! "

Na , min Jung geiht ja nu ok henn un haalt den Buddel ,

un Wilhelm nimmt fick dor enen düchtigen Hieb rut , un do

ſeggt he to minen Jungen : „ Friedrich “ , ſeggt he , „ ſtell den
Buddel dor man up de Anricht , brukſt em nicht erſt wedder
weg to bringen , dat wakt toveel Ümſtännen , wenn Du dor
jümmer na lopen ſchaſt . Un nu hör to : Alſo , Friedrich , as

ic
k min Fiſch vertehrt harr , woll ic
k , wi ic
k al
l

vertellt hev ,

9 *
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Gutopreken
iltan fir

silhelm

minen Landsmann wedder inhaalen . Na , dat glück mi ja nich ,

awer ic
k

köm ok ahnen em na Ronſtantinopel . As ic
k dor nu

ſo in de grote Stadt alleen rümwannern doh , fam ic
k up den

Gedanken , den Sultan mal uptoſöken un em üm en Geſchenk
antoſpreken . Geſeggt , gedahn ! Ic

k gah ja de
n

annern Mor ' n

na den Sultan ſinen Pallaſt hen un lat mi anmellen . As de

Sultan hört , dat Wilhelm Callmeyer ut Stad ' da is , lett he

mi ja ok glik vör .

„ Was haben Sie für eine Religion ? " frög mi de Sultan .

„ ,Schippstimmermann bi
n

ic
t

“ , ſä ic
k , „ hebbt Se villicht

Arbeið för mi , Herr Kaiſerliche Sultan ? “ –

Weeßt Du , Friedrich , mi wör dat awer garnich üm

Arbeið to dohn — hölten Schep ' ward ja upſtund of gar
nich mehr boot . —

„ Ic
h meine “ , ſå de Sultan , „ Sie haben mich nicht ver

ſtanden - - was für einen Glauben haben Sie ? "

, ,Den hannoverſchen , Kaiſerliche Herr Majeſtät . “

„ Welche Profeſſion betreiben Sie denn ? "

„ Jd bi
n ut Stad ' , " ſä ic
k , „dat liggt bi Brunshuſen ,

min Ölern wahnen fröher , do lewen ſe awer noch , an de

Grapengeterſtrat . “

„ Was für ei
n Landsmann ſind Sie denn ? “ frög de

Sultan wider .

„ Bi ' n föften Regiment hev ic
k deent in Lüneborg , Herr

Kaiſerliche Majeſtät ! - fößte Kumpanie , ünner Hauptmann
Heßer ; Langenſalza hev ic

k of mitmakt , bi
n awer de mehrſte

Tied duhn weſen . “

, , Dat harrn ſe nich dohn ſchöllt , “ ſå de Sultan — „ Semp ,

Brannwin , Froonslüd un Sur verdarwt de menſchliche Natur . “

„ Awer keenen Stader Jung , Herr Kaiſerliche Majeſtät ! “

qä ic
k .

Un do geew de Sultan mi twe Mark ! "

, , Dat is of wedder nich wahr ! " falltmin Jung Wilhelmen
hier in ' t Word - - „ de Sultan würr fick woll veel üm Di
quält hebben ! "

, , Du biſt ja enen ganzen Lorkøbengel ! Wat kannſt Du

ſeggen , dat dat nich wahr is ! Gah glik henn un frag et na ,

ob ic
k Di wat vörlagen hev ! " -
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Während düſſe Strideree wör ic
k

in de Dör rinkamen , un

nu würr Wilhelm in ſin Vertellen von de Abenteuer , de he

mit dörmakt hebben woll , ünnerbraken , un dat Geſpräk nöhm
de Wendung , w
i

ic
k dat in ' n Ingang von min Geſchicht al
l

weddergewen hev .

Jc
k wiſ Callmeyer dat hannoverſche Gewehr , wat ic
k

noch
jümmer he

v , dat Modell , wiwi et 1866 in ' n Feldzug harrn ,

dorto enige Patronen — Neßler - Geſchoß – de ic
k mi von

Langenſalza her noch upbewahrt hev , ok den hannoverſchen
Infanterieſäbel wiſ ' ic

k

em , un ok minen Waffenrock , de Säbel
troddel , un von bat Käppi de Kokard un dat ſülwerne Pärd
mit de Ünnerſchrift „Waterloo 18 . Juni 1815 " , de ic

k ſiner
Tied , as wi an ' n 29 . Juli 1866 uſe Waffen afliewern dä ' n ,

dor vör wegnahmen un mit na Hus bröcht harr .

„Kamerad “ , ſä Callmeyer , „mit düt hannoverſche Gewehr

- wenn ic
k

nu wedder ka
m

– mit düſſe Patron . ſchaſt Du

mi dodicheeten ! Dor an de
n

Barkenboom will ic
kmi henſtellen ,

un de Ogen lat ic
k mi nich verbinnen ! – Erſt mutt ic
k awer

noch mal na Brüttendorp bi Zeven , dor hev ic toleßt arbeid ' t

un hev min Papieren dor vergeten , de dröf ic
k

nich in ' n Stich
Yaten – ic

k

hev al
l

dre Maarten vullbackt , un wenn ic
k

noch twe
vul hev , weeßt Du , denn kann ic

k al Pangſchon beanſpruchen . “

Middewil hüng he ſinen Berliner öwer de Schuller , greep

na ſinen Stock un mak fick to ' n Afmarſch prat .

Callmeyer " , ſä ic
k , , , Du biſt noch jümmer deſülwe , beter

warſt Du nich mehr . “

, , Du heſt Recht , Kamerad , dor bin ic
k öwer weg . Awer

Fi hebbt mi hier good upnahmen – veel Dank of ! ic
k

ka
m

bald wedder . " Dormit ging he finer Wege .
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Rip van Winkel.

Wer al
l mal ins in Nordamerika en Reiſ ' makt hett up

wards de
n

Hudſon , hett gewiß de Catskillbargen nich vergeten .

De ſünd en Utlöper von dat Alleghanygebirg un liggt düſſieds
Albany na ' t Weſten in ' n Lannen , un twe bet dre Miel von
den Hudſonfluß af . Se ſtiegt allmählich to - en bedüdende Höchs

an , bet öwer dreduſend Foot , un ſünd wiedhenn to ſehn . Jede
Weſſel von de Fahrstied un jede Umſlag von de Witterung
latet düſſe Bargen in en annere Farw un Geſtalt erſchienen ,

un ſo ſünd ſe fö
r

de Lüd wied un fied in de Gegend en richtig
Wäerglas . Wenn dat Wäer ſchön un beſtännig is , denn fünd

de Bargen mit enen blau - rödlichen Schimmer öwertrocken , un

de ſcharpen , üterſten Linjen von de Spißen drückt ſick denn
klar in de Abendlucht af ; awer welke Tied , wenn de Hewen

ok ſüß ganz ahne Wulken is , denn drägt ſe en Huw von griſen

Dak un Newel , de denn in de Teßten Strahlen von de Abend
fönn upgloiht un ſchient , as wenn et en Strahlenkron wör ,wi

ſe Apoſtelun annere heilige Lüd up Afbildungen üm den Kopp
malt ward . Wenn de Catskillbargen düſſen Heiligenſchin drägt ,

denn pleggt dat Regen to gewen .

Nerden an den Foot von düſſe ſchönen Bargen , dor füht

de Wannersmann , denſin Weg in düſſe Gegend führt , den
dünnen Rok upſtiegen von en Dorp , dat mit ſin Schindeldäcker
mank de Bööm rutglimmt , as wenn en Mus ut de Heeden
kiekt , juſt in de Gegend , wo de blauen Farwen von dat Hoch
land fic

k

na un na uplöſt in dat friſche Grön von de deeper
liggende Gegend . Et is en lütt un recht ol

d Dorp , wat al
l

gründ ' t würr von enige hollandſche Koloniſten , ſo üm de Tied ,

as Peter Stöveſand to ' n Guwernör inſettet würr , un dor
wören von domals her noch enige Hüſer in ' n Dorp , de wören

ut lütte gele Teilſteen boot , wi ſe ſe mit von Holland Äröwer
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brocht harrn , un de harrn vergitterte Fenſter un ſteile Gäwels ,
mit enen Währhahn baben darup , de fick luſtig in 'n Wind dreih .

In düt Yütte Dorp un in ent von de olen hollandſchen
Hüſ', wat awer noch ganz beſunners verfallen un boofällig wör ,

wahn in ol
e Tied — to de Tied , as dat land noch to

Engelland hör - - en goodmödig enfäldig Menſchenfind , en

Mann ſo in de dörtiger Jahren , de het Rip van Winkel . He
ſtamm von de van Winkels he

r , de fic
k

to Peter Stöveſands
Tieden in ' n Krieg utteekent un de Belagerung von dat Fort
Chriſtina mitmakt harrn . Von de

n

friegeriſchen Sinn , wodörch

ſin Vörfahren fick hervördahn harrn , harr Rip awer man wenig
mitkregen . He wör , wi ic

k al
l

ſeggt hev , wat ſimpel , un

enheerſch , awer he wör dabi enen gooden un gefälligen Nawer ,

un vör allen wör he enen üterſt niagewſchen un gehorſamen
Ehemann , de , ſo vel un faken dat böſe Wiew , womit he begawt
wör , ok ſchillen un ſchanfutern dä , keen enzigſt Mal en Wedder
word harr . Dorför harrn em awer of al

l
de annern Lüd ' .

in ' n Dorp good to lieden , vör allen de gooden Froons up de

Nawerſchap nöhmen , wenn dat mal wedder en Strid in Rip

fin Mat gewen harr , ſtets Rip fin Partie , un wenn ſe abends
mal en beten toſamenkomen un wuſchwaſchen , un de Snack

föm up uſen Veewen Rip ſin hüslichen Toſtännen , denn wör dat

ſo gewiß , wi dat Amen in de ſtark , dat Madam van Winkel
alle Schuld toleggt würr .

Awer nich alleen bi de Wiewslüd ’ , of bi de hinner in ' n
Dorp wör Rip uterordentlich beleewt ; wenn he blot enerwegen

upduk , denn begröten ſe em all mit en grot Hallod , un denn
inöß he Hülpsmann weſen bi al

l

jüm ehr Vergnögungen ; he

möß jüm allerhand Speltüg maken un jüm wiejen , wi man
Draken ſtiegen lett un wi man mit Marmels un Anickers üm

geiht . Oder of ſe koppeln fic
k

üm em ’rüm , un denn möß he

jüm lange Geſchichten vertellen von Geiſter , Heren un Indianer .

Wenn he ſo dat Dorp hennlang bummeln dä , denn harr he

jümmer enen Trupp Minner üm fic
k 'rüm , de welk hüngen fic
k

an ſin Rockflippen , un annere krawweln em ſogar deir Puckel
hennup , un hunnerterlei Spaß maken ſe fic

k mit em , ahne dat

he bös würr ; un keen Hund in de ganze Nawerſchap würr em

anbellt hebben .

Nawerjetno

go
od to "lieberen

emine nt engigji mamit hebeganeh
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De grote Fehler in Rip fin ganze Weſen wör de unömers
windliche Afneigung gegen alle Art von Arbeid , womit wat to

verdeenen wör . Dat wör nich , dat em dat an Utdur un

Geduld fehl , ne , he könn ganze Dag ' mit en Angelrood ſo

lang aš en Koſakenpeet up enen natten Felſen an ' n Water
ſitten un angeln , ahnen dat he beſunners wat fangen dä , oder

ok he könn bargup , bargdahl von ' n fröhen Morgen het to ' n

Abend mit de Flint dör dat Holt lopen , ahnen dat he veel
wat anners ſcheeten dä , as hier un da mal en wille Duw .

Harr mal en Naver Hüip nödig , ſo wör Rip mit Freuden bi

de Hand , he fchu fic
k

denn nich vör de ſmukigſte un ſwarſte
Arbeid , un ok de Froons in de Nawerſchap können to jeder
Tied , wenn ſe mal irgend wat to dohn harrn , wo jüm ehr

Heerls nich 'ran wollen , up ujen leeweni Kipas Hülpsmann
reken . Stortüm , Rip harr wol Luſt to arbeiden , awer blot
för annere ; ſin egen Arbeid dagegen wör dat reine Gift för

em , ſin egen Hus un Hoff in Ordnung to holen un för ſin

Froo un finner to ſorgen , dat wör för em ene reine Unmög
lichkeit . ip ſin Yütte Natſtä feeg et denn of dana ut , dat lütte
Hus wör ganz un gar verfullen , dör dat Dack guſter de Regen ,

un dör de kaputten Fenſter fleit de Wind , de Tun üm ſin Feld
leeg längſt up de Eer un wör al

l

meiſt verſpakt un verrottet ;

de ftoh löp in de Wildnis ümher , oder ok ſe freet in ' n Garden
dat beten Kohl af , wat dor noch ſtünn ; up Rip ſin Feld wüſſen
woll de ſchönſten Unkrüter , awer ſüß nich vel von Belang ; en

beten Mais un Katuffeln , dat wör dat enzigſte , wat he noch

up ſinen Acker boon dä .

Nich minner verwahrloſt wören de Kinner , ſe löpen meiſt
ümber as ſo ' n lütte Wille , de nüms tohören dä ' n . Sin Söhn
Rip , de öllſte , nöhm mit de olen Kledaſchen von ſinen Vadern

of toglik den fin Nören un Egenſchaften an , he ſtünn jümmer
achter ſin Mudder ränt un harr narms Luſt un Trieb to ; mit

de ene Hand pleeg he denn de Bör , de fin Vader afleggt harr
un de em natürlich vel to wied wör , wiß to holen , as ſo ' n

fine Dam ehr Kled , wenn ſe bi ſmußig in natt Wär öwer de

Strat geiht .

Rip van Winkelwör bi alledem en von de glücklichen
Menſchen , de dat Lewen licht nehmt , de dat likevel is , ob je
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witt or ſwart Brot etet un de leewer mit 'n Groſchen verdarwt ,
as dat ſe'n Daler erwarwt. Wenn ſin Wiew nich weſen wör ,

denn würr he gar keenen ſummer in de Weld hatt hebben ,

awer de mak em von ' n Morgen bet to ' n Abend de Höll redlich

heet mit ehr Schimpen un Schillen över ſin Fulheit , ſin Dick
drewſch ’ ke

it

un öwer ſin Liederlichkeit , dat he garnich för ſin

Froo un Kinner ſorg un alles verkamen un verfallen leet . Un
Wulf , Rip fin Hund un treue Begleidsmann , freeg bi ſo ' m

Turen ok ſin Deel ſo good af as ſin Herr . Wulf wör von
Natur gewiß feenen bangen Hund , awer wenn he Madani
van Winkel in de Quer köm , denn kneep he den Steert mank

de Been , duf ſick in en Ec
k

un wahr alles , wat de Froo dä ,

un ſo dra ſe man na de
n

Beſſenſtäl oder den groten hölten
Sleef greep , ſo neih he of al

l ut ,wat dat Tüg man holen wol .

Rip föch of
t

ſinen Troſt in dat lütte Weertshus , wat
mitten in ' n Dorp leeg un wo ſic

k

an ſchönen Sommernamiddagen
ünner enten groten Nötboom regelmäßigen Köppel Dorps
bewahner toſamenfünnen , de nich vel to verſümen un ile Tied

to allerhand Snickſnack un Blönkram harrn . De Weert , Niklas
Vedder mit Namen , enen dicken , behäwſchen Mann , de wenig

ſä , awer deſto iwriger ut en lange hollandſche Piep ſmök , ſeet
meiſtens heele Dag ' up en Bank vör de Dör von fin Weerts -

hus . Dat wör en feinen gemütlichen Plaß dor vör dat ol
e

na de hollandſche Mood upboote Hus , in den föhligen Schatten
von de

n

Nötboom , de fin dicken , langen Telgens na alle Sieden
ümafſtreck , un tegenſtöwer von dat Bild , dat öwer de Dör to

den Ingang hüngun bat Georg den Drütten , König von
England , mit en friſch Geſicht un in enen Rock von rode
Klör ( de hiſtoriſche Farw von engelſche un hannoverſche Unifomien
lange , lange Jahren hendorch ) vörſtell .

De Hauptperſon von de Gäſt , de dor Dag vör Dag
toſamenkomen , wör Diedrich van Bummel , de Schoolmeſter , de

meiſtens alle Taſchen vull ol
e

Zeitungen un Bläder ſteken harr ,

wo he ſin Kollegen allerhand ut vörleeſ ? von dat , wat in de

Weld paſſiert wör . Faken awer , wenn de gooden Lüd ' – Rip

of mit — dor recht andächtig un arglos bienanner ſeeten un

upmarkſam up de Neeigkeiten un Begewenheiten horken , de

van Bummel ut ſin Bläder rutklamüſter , köm en böſe Störung
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öwer jü
m , indem nämlich Madam van Winkel ſic
k

unverwachens .

ne unverma chenesanfünn un en Strafpredigt von Stapel leet , de förwahr nich
von ſlechten Öllern wör , un de ehrenwerte Niklas Vedder ſülmens
kreeg bi ſo ' n Turen denn ok ſin goode Deel von de Schills
mit af , un he möß et gedüllig mit anhören , wat he för Slechtig
keit begüng , wil dat he de Lüd ut ' n Dorp verföhr un jüm

von de Arbeid afhöl , blot dat ſe bi em ehr Geld vertehren un

ſinen olen fuſeligen Jenewer drinken ſchöllen . Niklas Vedder
wör denn awer ſo klook un ſä keen Word wedder , he ſmök blot

ſo veel duller , ſo dat ſin runne , rode Geſicht toleßt ut den
Tabaksqualm blot noch ganz ſwack ' rutſchien , meiſt ſo as de

Maand ut en griſe Wulk .

Wenn Rip de fram to leg würr mit ſin Fr
o

ehr Schan
futern un Schillen un he gar nich mehr ut un in wüß , denn

nöhm he fin Flint up de Schuler , fleit ſinen Hund un güng

up Jagd in de Wildnis , in de Bargen .
Enes ſchönes Dages in de Hariſttied harr Rip et denn

ok mal wedder verlopen mößt , he wör de Catskillbargen hennup
ſtegen un harr den ganzen Namiddag in den Wald 'rümſtröpt .

He harr nich vel ſchaten , blot en paar wille Duwen , dat wör

de ganze Rov , den he makt harr ; doch wör he bi dat Rüm
ſtäweln bargup , bargdahl ganz möd worrn . Dat güng al

l

ſtark up den Abend to , as he upen von de Spißen von de

Bargen enen feinen Plack fünn , wo ſic
k

dat up Müß un Gras
good utrauhn leet un von wo he toglik en ſchöne Utſicht harr

up dat ganze Land , de Dörper , Feller un Waldungen to finen
Fööten . In de Fütt flöt de breede majeſtätiſche Hudſon , un de

Sönn , de fick al
l

ſtark to ’ n Ünnergang neegen dä , ſmeet ehr
Strahlen öwer dat Water , dat wi Gold glißern un blißern dä .

Hier un da ſeil en Bark or Brigg enſam un ſtedig ehren Kurs ,

un de witten Segel leeten ſo Yütt , as wenn dor blot en Swan

up ' n Water ſwümm .

„Wulf , “ ſë Rip to ſinen Hund , de an ſin Sied leeg , „ ,wat

is dat hier doch ſchön ! Wenn wi hier doch man jümmer bliwen
können ! "

De Sönn verſack jümmer mehr in ' t Weſten , un de Abend

fö
m jümmer nöger . Rip ſtünn von ſin Lager up un ſchick

fic
k

an , fic
k

up den Weg to Hus to begewen . As he nu awer
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an ſin Wiew un an de Begrötung dach , de em bevörſtünn , do

würr he ganz trurig . He keek Wulf an , un Wulf keek finen
Herrn wedder an , as wenn he em verſtünn . „ Wulf , “ ſä Rip ,

„ ,Du heſt dat eben ſo ſlecht as ic
k ; awer , Jung , ſi man geruhig ,

ſo lang as ic
k

le
w , heſt Du wenigſtens enen Fründ , de Di

biſteiht un up den Du Di faſt verlaten kannſt . “

As Rip nu in Begrep ſtünn , den Barg wedder hendahl

to ſtiegen , do hör he up enmal von wieden en Stimm : „ Rip
van Winkel ! Rip van Winkel ! " He keek fick ümher , awer he

könn nicks ſehr as en ol
e fraih , de flög hoch in de Lucht

öwer em weg . He dach , he harr fic
k

woli verhört un füng .

wedder an dahlwards to ſtiegen , as he datſülwe Ropen in de

ſtille Abendluft noch mal wedder hör : „ Rip van Winkel ! Rip
van Winkel ! " Sin Hund mať vör Angſt den Puckel krumm ,

ſtrüw de Haar , kröp em mank de Been un hul un keek in de

Grund hendahl , wo de Stimm herköm . Rip kreeg et awer

nu of mit de Angſt , un he keek ok na de Richtung , wo Wulf
henfiefen dä , un do ſeeg he up enmal en markwürdige Geſtalt ,

de de
n

Felſen ruptoklattern kö
m

un de ganz krumm güng von
irgend ſo ’ n Dings , wat ſe up den Buckel drög . Rip wüß nich ,

wat he ſeggen ſchöll , dat he hier in düſſe gott - un weldverlaten
Wildnis noch uter fic

k

en menſchlich Weſen to ſehn kreg . He

dach awer , dat wör woll en ut de Nawerſchap , de Hülp nödig
harr , un he güng flink up den Mann to .

. As Rip nöger tö
m , möß he fic
k

noch mehr verwunnern
öwer dat pußige Utſehn , wat de Frömde harr . Dat wör en

lütten , bredichullerigen , olen Mann mit dicke , ruge Haar up

den Kopp un enen grisgrimmeligen Bart . He wör noch kledet

in de ole hollandſche Dracht ; en korte lakens Jack ſeet em

ſtramm üm de Weſt 'rüm , un de wör mit Sulören to makt ,

un verſchiedene Bören harr de Mann an , de böwerſte davon
wör en grote wiede , de an de Sieden mit en Reg Knöp beſett ' t

un nerden an de Knee mit Bannen tobunnen wür . Up de

Schuller drög de Mann en Fatt von ſowat ' n halwen Anker
Grött , un dat leet , as wenn dor Brannwin or Jenewer in

wör . De Mann mak Rip en Teken , dat he em biſtahu un em

drägen helpen ſchöll . Rip föm de Neerl en beten verdult vör ,

un he harr ok Angſt bi de Sak , awer gefällig un deenſtbereit ,
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wi he von Natur wör, beſünn he fic
k

nich lang un ſprüng de
n

Mann bi , un ſo drögen ſe denn weſſelwiſ de Tunnen , un

ſtappen upwards in fo ' n enge Rönnen , de de Regen un dat
Sneewater ut den Barg rutſpölt harrn . As ſe baben wören ,

hör Rip af in an qo ' n Gerummels , dat wör , as wenn dat in

de Fütt bullern dä un as wenn dat ut fo ' n Kluft or Lunk
herſchall , de mank hoge Felſen leeg , wo jüm ehr Patt up toföhren

dä ; he hork biświelen un ſpielohr , awer he dach , dat könn nicks
ainers weſen , as dat Bullern von en Gewitter , wat in de

Fütt öwer de Bargen wegtröck . As ſe dör de Slucht henndörch
wören , kömen ſe na en Höhl , de upwards in de Felſen leeg ,

de wör na allen Sieden ümgewen von ſteilen Afhängen , öwer

de ehren Rand dicke Bööm ehre Telgens henndahl hängen leeten ,

ſo dicht , dat man kum en Spier von den Hewen un de Abend
wulken dordörch ſehen könn . Den ganzen Weg öwer harr Rip
keen Word mit ſinen Nebensmann ſnackt ; woll wör he neeſchierig ,

wat wol de Urſak weſen möch , dat dor jemand en Tunnen
Brannwin de willen Bargens hennupſlep , awer de Heerl binebens

em harr ſo ganz wat Sunnerbares un Afſtötendes in fin Weſen ,

dat he fick nich troo , em antoreden .

As je nu in de Höhl ' rin wören , da kreeg Rip wat to

ſehn ,wat em up ' t höchſte in Verwunnerung ſetten dä . Up enen
ebenen Plack midden in de Höhlnis wör en ganzen Trupp
Steerls , verſammelt , un de ſeegen alle like verdullt ut . De
harrn Tüg an na enen ganz oldmoodiſchen un utländiſchen
Snitt , de welk drögen lange Boſtdöker , un de annern lakens
Jacken , un ilkeen von jüm harr en lang Meßt in den Gürdel

ſteken ; un alle harrn ſe utverſchamt wiede Bören an , von
deſülwe Faßong as de

n

Heerl ſin , de den Brannwin 'ranſlept
harr . Un verdeuwelt ſeegen ſe alle ut von Geſicht , de welk
harrn enen langen , breden Kopp mit lütte glimmige Ogen , un

de welk ehr Zifferblatt beſtänn binah ganz ut en grote krumme
Näſ ’ , un meiſt alle harrn ſe enen langen rugen Bart , un up

den Kopp drögen ſe Hööd mit en rode Hahnenfedder , de löpen

na baben ſpiß to as ſo ’ n Zuckerhoot . En von jüm , en dicken
olen Herrn mit en Geſicht , wat von Wind un Wär ganz brun

un ruwwelig wör , de wör , ſo as et leet , de Öwerſte von de

Bannen . He harr wat finer Tüg an – en Weſt mit Snören
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un en ſieden Wams, un he drög in ſinen breden Gürdel enen
Hirſchfänger un up de

n Kopp enen hogen Hoot mit Fedder , un

rode Strümp har he an un Schoh mit hoge , ſpiße Affäß .

De ganze Sellſchap , ſo düch Rip öwrigens , harr he almal
afmalt ſehn up en grot Bild , wat in jümehren Paſtoren
Dominik van Schaick ſin Studeerſtuw hüng un wat mit von
Holland röwerbrocht wör , as de erſten Hollänner ſic

k

an den
Hudſon beſetten dä ’ n .

Dat ſunnerbarſte bi allen wör för Rip , dat von de ganze
Verſammlung , obglik ſe alle mit Macht daröwer ut wören , fic

k

mit Segeln en Vergnögen to maken , feener en Starwensword

jä ; un alle maken ſe en ſo ernſthaft un bieſter Geſicht , dat Rip

bi fic
k

in ' n Stillen dach , düſſe Kegelee wör dat trurigſte Ver
gnögen , wat em jemals in ſinen Lewen vör Ogen kamen wör .

As Rip mit ſinen Begleidsmann de Höht betree , dreih fic
k

up enmal de Köppel ’rüm un hör up to kegeln , un alle keeken

ſe Rip mit enen ſo ſtarren , ſpookhaftigen Blick an , dat em dat
Hart vör Angſt puck , de kolen Gräſen em den Puckel henndahl
löpen un he dat Bewern in alle ſnaken kreeg . De Mann , de

mit em kamen wör , leet nu de
n

Brannwin oder Jenewer , wat
dat wör , in grote Buddels lopen un ſtell grote blaurandige
Gläſ ' dabi henn , un do gew he Rip en Teken , dat Inſchenken

to beſorgen un de Geſellſchap to bedeenen . Rip dä dat ok ,
awer he harr en Heidenangſt dorbi . De Meerſs awer kümmern

fic
k

nich wieder üm em , jeder nöhm ſin grote Glas , drünk et
ſtillſwigens mit enen Tog leddig , un denn dreihn ſe fic

k

wedder

üm un kegeln wieder .

Bi lütten würr Rip wat drieſter , un wenn de annern em

den Rügg todreiht harrn un dat nich ſeegen , denn lang he ſic
k

ok ent von de Gläſ ' un proov mal , un je mehr he proov , je

beter würr em dat ſmecken , bet he toleßt enen ganzen Buddel
leddig proovt harr . Nu würr em awer düſig un triſelig to

Sinn , de Ogen füllen em to , un he ſett fic
k

in en düſtere Ec
k

un ſlöp in . - - - - -

As Rip van Winkel upwaf , leeg he up deſülwe Stä , von
wo ut he de

n

olen Mann in de Grund mit dat Fatt up den
Puckel toerſt ſehn harr . He reew fic

k

de Ogen un feet fic
k

verwunnert ümher . Dat wör en ſchönen Mor ' n , de Sönn
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ſchien warm , un de ſütten Vagels jüngen in de Büſch un hüppen
von Telgen to Telgen . „Wat !“ ſä Rip to ſic

k ſüliſt – „ ic
k

warr doch hier wol nich de ganze Nacht ſlapen hebben ! " He

beſünn fick nu up dat ,wat ſic
k

begewen harr , bevör he inſlapen
wör , un bi lütten föm alles wedder in ſin Gedächtnis torügg

- de Neerl mit den halwen Anker Brannwin — de Water
rönnen in den Barg - de verſteken Höhl mank de willen
Felſen – de heerlsun ehr trurig Kegelvergnögen – de

Buddels — „ Süh ! " röp heup enmal – „ de vermudte
Jenewer , de is an allen ſchuld ! Wat gew ic

k nu blot an , dat
min Wiew nich ſo dull chillt ! "

Rip keek ümher na ſin Flint , awer an Stä von ſin blanke ,

good ingeölte Vagelflint leeg bi em en olen öwer un öwer ver
ruſteten Püſter ahnen Slott un mit verulmten folwen . „ Süh , "

dach he , „ de Spißbuwen in de Höhl hebbt ehren Spaß mit

di drewen , hebbt di erſt duhn makt , un nahſten hebbt ſe di

de Flint wegnahmen ! "

Un Wulf , de Hund , wör ok verſwunnen . Rip Fleit un

röp , dat de Wedderſchall lud von de Bargen trüggklingen dä ,

awer dor wör keen Wulf un kö
m

keen Wulf . Rip mak ſic
k

nu

up den Weg , üm de Höhl wedder uptoſöken . Wenn he de

Kegelgeſellſchap dor wedder andröp , ſo dach he , denn woll he

jüm ſeggen , da
t

ſe em ſin Flint un de
n

Hund weddergewen
möchen — un denn möch ok villicht noch wat in dat Fatt weſen ,
wat em good paſſen könn , denn he verſpör en hölliſchen Nadöſt ,

un in ſin Ingeweiden brenn em dat as Für .

As he awer losſtapp , do föhl he ſo en gewaldige Stiwigkeit

in alle Anaken , dat em angſt un bang würr . „ Dat ſchient
hier en goode Gegend to weſen , üm Rheumatismus to kriegen , “

dach he - - , „ na , de Olich ward ſchön in de Flünk ſlagen ,

wenn du an de Nat kummſt ! " Toleßt ampel he fick doch na

de Stä henn , von wo he mit de
n

Mann upwards ſtegen wör ,

awer wat möß he ſehn ! de utdrögte Rönnen in den Felſen ,

wo he noch giſtern drögen Foots in hennupklattert wör , wör

nu enen groten Fluß worrn , de öwer de Felſen henndahl ſu
ſ

?

un bruſ ' un de mit ſin Water meiſt de ganze Grund utfül .

He güng nu an dat Öwer upwards un foch fic
k

möhſam enen
Weg dör dat Gerankels von den willen Wien , de fick as en
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utweg , a Ri
p

in

filmuimemant , be ha
re

do

Nett von Boom to Boom tög . As he baben anköm , wör
awer von de Höhl nichs mehr to ſehn . Öwer de Felſenwand ,

wo , ſo as em düch , de Ingang weſen mößt harr , ſtörrt nu

en Waterfall henndahl .

Rip fleitun röp al wat dat Tüg holen woll , awer
nüms anter , aš blot en Heer Kraih ' n , de flögen dör de Lucht
öwer de Spißen von de hogen Bööm . Wat ſchöll he nu

maken ? Dat güng al
l

ſtark up Middag hennto , he harr noch
nich fröhſtückt un he würr jümmer hungeriger . He geew Flint

un Hund bott , nöhm den olen verruſteten Püſter up de
n

Nacken

un fing an , den Barg hendahltoſtiegen . Twars harr he bannige
Angſt vör ſin böſe Wiew , awer he dach : , , Di bliwt keenen annern
Utweg — hier in de Bargen mußt du dinen Geiſt of upgewen . “

As Rip in ſin Dorp antöm , begegen en verſchiedene
Lüd , awer dor wör nüms mank , den he kennen dä . Dat köm

em en beten verdullt vör , denn he harr doch ſüß jeden fennt

in de ganze Ümgegend . Un ganz anner Tüg , as he dat
gewennt wör to drägen , drögen ſe ok , un wenn ſe an em

vörbigungen , denn keeken ſe em ſtarr an un ſtrakeln fic
k

dat
Minn . As Rip fic

k

nu ok mal na dat sinn fat , do wör he

to ſin Schrecken gewahr , dat ſin Bart in de en Nacht annerthalb
Foot lang wuſſen wör !

He wör nu bi de Midd von dat Dorp anlangt . Hier
harr he bald enen Möppel Ninner üm fic

k 'rüm , wo he keen

en
t

von kennen dä , un de larmen un ſchreen achter em her

un wieſen jümmer na ſinen grieſen un langen Bart . Un ok

de Hunnen wören annere , un bellen em na , wenn he vörbigüng ,

ja , dat ganze Dorp wör anners un gröter worrn ; dor ſtünnen
ganze Regen Hüſ ' , de he noch gar nich ſehn harr , un annere
Hüſ ' , de he doch kennen möß , wören gar nich mehr da .

Frömde Namens ſtünnen öwer de Dören , frömde Geſichter
keeken ut de Fenſter - - alles , alles wör anners as ſüß . Rip
würr bi de Sak mißhagen – he köm bi fick in Twiewel ,

ob he verhert wör , oder ob dat Dorp verhert wör . Un doch
wör dat ſin Dorp üm em 'rüm , wat he den Dag to vörn
erſt verlaten harr ! Un achter em legen de blauen Catskillbargen ,

un in de Fütt ſlängel ſic
k

de Hudſon as en ſülwern Band dör
dat Land , un jede Höchdens , jede Grund wör noch jüſt ſo ,

06457e bi de Sathifor al
le

s , al
or

s

Dören

, frimenmehr da .
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as ſe jümmer weſen wör ! Rip wüß garnich mehr , wat he vör
Verwunnerung feggen ſchöl . ,, De vermucte Jenewer von
giſtern Abend “ , ſo jammer he , „ hett mi jawoll ganz un gar
verrückt makt !"

Rip harr grote Möh , dat he den Weg na ſin Hus fünn .

Dor leeg en halv verhungerten Hund vör de Dör , de hart

en ſwacke Ähnlichkeit mit Wulf . Rip röp em bi Namen , awer

de möter knurr un wifi em de Tähnen . Min egen Hund “ ,

fä Rip un ſüfz deep up , , hett mi vergeten ! " – Rip troo

fic
k

ku
m

öwer de Salen , he dach , jeden Ogenblick würr ſin

Dlich tom Vörſchin kamen un em en Strafpredigt holen . Un

as he fic
k

doch nu en Hart fatet un fin Hus betreden harr –

herrje , watt ſeeg et dor binnen ut ! Keen heel Fenſter un keen
heele Dör mehr in den Kaſten ! Alet Holtwark wör verſpakt

un verulmt , un de Kalk wör von de Mannen fulien , un dör
dat Dack ſchien allerwegen de blaue Hewen henndör . Rip würr
meiſt groon in finen egen Huſ , he röp na ſin Froo un Kinner ,

awer nüms anter em , as de Wederſchall von de Wannen .

He mak , dat he weg köm , un he dach : „ Du ſchaſt mal na

dat Weertshus , na Niklas Vedder gahn , un mal hören , wat

de ſeggt . “ Ja , awer dat Weertshus , wo he ſo mannige
vergnögte un gemütliche Stunnen tobrocht harr , wör ok nich
mehr da , an ſine Stä ſtünn nu en grot Gebäud ' mit hoge un
brede Fenſter un mit de Inſchrift öwer de Dör : „Union
Hotel von Jonathan Doolittle . “ Un an de Stä von de

n
groten Nötboom mit ſin breden Twieg wör dor nu en lange
Rick ingrawt , de an de Spiß ſo ' n Art Dings drög as ' n Fahn
mit luter Steern un Stripen , un in de Farwen rod , witt un

blau . Rip keek na dat Schild öwer de Dör , wo dat Bild
von Georg den Drütten ſüß up afmalt weſen wör , awer mit
dat Bild wör ok en gewaldige Verännerung vör fic

k

gahn ,

ſtats den roden Rock drög et nu enen blauen mit gele
Upſläg , un ſtats dat Scepter höl et enen Degen in de Hand ,

un enen upgekrämpten Hoot drög et up de
n

Kopp , un

mit grote Bookſtawen ſtünn dor ünner ſchrewen : „ General
Waſhington . “

Vör dat Hotel wör en ganzen Köppel Lüd verſammelt ,

awer dor wör nüms mank , den Rip kennen dä . Dat leet ok ,



-roty 145 for

as wenn dat Volk in fin ganze Gebaren fic
k

verännert harr ,

ſtats dat ruhige , ſletſame un behäwſche Weſen von ſü
ß , wör dor

nu en Henn - un Herlopen , en Larmen un Striden un en

Hilligkeit as in enen Immenkorm . Rip keek fic
k

vergewens
ümher , ob he nich Niklas Vedder to ſehn kriegen könn mit

fin brede , rode Geſicht , dat duwwelte Sinn un de lange halk

is , ut ole Zeitungen ſin politiſche Weisheit un allerhand
Neeigkeiten ton beſten to gewen pleeg . An de Stä wör dor
mank de Lüd en lütten ſmächtigen heerl mit en gel , vergrillt
Geſicht , de harr ' alle Taſchen vull Zädels un Papieren ſteken ,

un de höl en Red un ſnack von dat Recht von de Börgers –

Wahlen — Bunkers -Hill – Helden von Sößunſöwentig
Freeheit – un allerhand annern Aram , wat för de

n

armen
Rip de reine babyloniſche Sprakverwirrung wör .

Rip mit finen langen grieſen Bart , mit ſin ol verruſtete
Flint up de Schuller , mit fin oldmoodſchen Mledaſchen , un mit
den Köppel Wiewer un Sinner , de achter em anſtröpen , tög
öwrigens forts de ganze Upmarkſamkeit von de Verſammlung

up fic
k . De Lüd ' dreihen fick alle na em 'rüm un bekeken em

mit Verwunnerung von Kopp be
t

to Fööten . De Keerl mit

de Zädels fö
m glik up em af un frög , wokeenen as he wählen

woll . Rip wör wi mit Dummheitſlagen un ſä nicks . Nu
pack em en annern Yütten flinken Knirps von Keerl bi den
Arm un buck fic

k

dicht an ſin Ohr 'ran un frög ganz liſ ' :

„ Sünd Se Föderaliſt , or Demokrat ? “ Rip wüß nich , wat he

ſeggen ſchöll , un woll jüſt nafragen , wat ſo ’ n Demokrat egentlich
för en Geſchöpf wör , as fic

k

enen olen Herrn mit en wichtige
Mien un mit enen dretimpten Hoot up den Kopp dör de Lüd ,

de üm Rip 'rümſtünnen , hendördrängen dä . Indem he fic
k

mit de ene Hand up enen dicken Reetſtock , den he bi fic
k

drög ,

ſtütten dä un de annere Hand in de Sied ſett , keek he Rip
mit ſin charpen Ogen ene Wiel an , as wenn he em dör un

dörkiefen woll , un dann frög he in enen grawen , barſchen Ton :

„Wi könnt Se fic
k

ünnerſtahn , Mann , mit en Flint up de

Schuller un mit al
l

dat Gefolgs achter fic
k

hier to de Wahl

to kamen ? Wilt Se hier woll ' n Upruhr anſtiften in uſ

ſtille Dorp ? ! Wat ? ! "

Wied in fied. 10
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„ D , Lüd',“ ſä Rip , un alle Moot verleet em , „ ic
k

bi
n ja

enen ganz geruhigen Menſchen ! J & hö
r

ja hier to Hus un

bi
n ganz gewiß enen getreulichen Anhänger von uſen Landes

Herrn , den König — Gott ſegen em ! "

Nu wör et awer nich anners , as wenn Rip up enmal in

en Weſpenneeſt ſtakert harr . – „ Dat is ' n Anhänger von de

Englänner , ' n Spijon ! ’ n Tory ! Haut em up ' n Deckel ! Weg
mit em hier ! “ ſo gröl un bölk dat en dör ' t anner , un de Mann
mit fin wichtige Geſicht und den Stock von ſpaniſch Reet harr noog

to dohn , dat he dat upgeregte Volk man enigermaten tor Ruh
bröch . He frög Rip nu , wat he dor egentlich woll un wokeenen

as he ſöken dä . Rip verſwör fic
k

hoch un heilig , dat he nich

de Afſicht harr , irgend enen Menſchen wat to leed to dohn –

he wör blot hertamen , üm fin Nawers un Frünnen uptoſöken ,

wo he fö
r

gewöhnlich in dat Yütte Weertshus mit verkehrt harr .

„ Good " , ſå de Mann , „wer fünd dat ? wi het ' t de ? " .

Ri
p

beſünn fic
k

enen Ogenblick . „ Niklas Vedder “ , jä

he — „wonehm is Niklas Vedder ? "

Dat würr för en Wil ganz ſtill in de Verſammlung , bet fic
k

en olen grisköppigen Mann mit en fine , bewerige Stimm mellen

dä . „ Niklas Vedder ? " fä de — „wat ſchal Niklas Vedder noch ?

de is ja al
l

good ' n achtein Jahr dod ! Up ' n Naikhoff ſtünn

an ſin Grav noch jümmer en hölten Slüngels , dor ſtünn allens
öwer em upſchrewen , dat is awer nu ok al verrottet un ümfullen . "

„Wo is denn Brom Dutcher ? "

„ De würr , as de Krieg losgüng , Soldat ; de welk ſegt ,

he wör fullen , as ſe Stoney - Point ſtörmt hebbt , annere legt ,

he wör enerwegen in ' n Water verunglückt . Jc
k weet et nich —

trügkamen is he nich wedder . “

„ Un van Bummel , de Schoolmeſter ,wo is de denn blewen ? "

„ D , de hett Glück hat , de güng ok mit in den Krieg ;

he is General worrn , un nu is he mit in ' n Kongreß . “

Rip wör ganz beſtött – Arieg – Stoney - Point -

Mongreß dat wören Wör ' , de em ganz fremd wören , un he

könn dat mit ſinen Verſtand nich begripen , wi fic
k

dat alles

in ſo korte Tied verännern könnt harr . Toleßt füng he an

to weenen , un röp in ſin Vertwiwelung : „ Is dor denn nüms ,

de Rip van Winkel kennen deiht ? "
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He kreeg teen Antword up ſin Frag , un nu köm he

vullens ganz utet fic
k , „ Gott mag weten “ , jammer he un flög

de Hannen baben den Kopp toſamen , „wer ic
k egentlich bin !

Ic
k

bi
n ja garnich ic
k ſülwns mehr , ic
k

bi
n ja woli wer anners !

Giſtern Abend wör ic
k

noch ic
k fülwns , awer do bi
n

ic
k in

deepen Slap fullen in de Bargen , un nu is alles anners worrn ,

min Flint , dat Dorp hier , un vör allen ic
k fülwns – alles ,

alles is anners ! – Lüd ' , könnt Ji mi denn nich ſeggen ,

wat ic
k het un wat ic
k för en bin ? ! " .

De Lüd ’ ſchütteln den Fopp un keeken fic
k

ſtillſwigens

an , un de welk tuppen fic
k

mit de
n

Finger vör de
n Ropp ,

womit ſe natürlich andüden wollen , dat fick bi den armen Rip
enige Schruwen löſt harrn . De Wahlredner mit ſin Zädels

un de Mann mit den dreſpißigen Hoot un den Reetſtock
rütereeren na de büterſte Nant . De Mann mit dat wichtige

un ehrbare Geſicht , as he fic
k

in Sekerheit wüß , drau Rip
mit den Stock un förder de Wahlverſammlung up , ſe möchen
Rip doch de

n

Püſter afnehmen , damit he dor keen Unheil mit
anrichten dä .

Middewil kö
m

dor en junge Froo up den Plaß , de dorch

de
n

Toſamenlop neeſchierig worrn wör , ſe drög en Aind up

de
n

Arm un dräng fic
k

dorch de Lüd ’ henndorch , üm fic
k

de
n

frömden Mann , de alles in Raaſch bröch , ok mal antoſehn .
Dat Kind würr vör Rip finen groten Bart bang un füng an

to ſchreen . „ Still , min lütt Rip “ , ſa de Froo , de ol
e

Mann
deiht Di nicks ! "

As Ripſinen Namen un de Stimm von de Froo hör ,

do wör et em up enmal , as wenn he Künnen ſlög . „Wi is

Ihr Nam , min goode Froo ? " frög he haſtig .

„ Judith Gardener . “

„Un jhr Vader , wat hett de heten ? "

„ Och min arme Mann – min Vader fin Nam Wör
Rip van Winkel . Dat ſünd al

l

twintig Jahr her , do

güng he enes Dages mit ſin Flint von Hus , un fied de Tied
hett nüms wedder wat von em hört . Sin Hund köm alleen
wedder trügg . Ob he fic

k

dodfchaten hett , or ob de Indianer

em fungen un mitnahmen hebbt – keen Menſch weet dor
wat von . Jc

k wör do noch erſt en lütte Deern . “
10 *
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Rip harr noch en Frag to ſtellen , awer as he dor mit
vertüg fö

m , bewer em de Stimm .

„Wo is Jhr Mudder ? "

„ D , min Mudder “ , ſa de Froo , is bald darna
ſtorwen , ehr röhr de Slag , aš ſe enes Dages mit ' n

Rümdreger ut Nee -Engelland , wo ſe wat von töfft harr , in

Strið geraden wör . “
Dat wör , as wenn Rip bi düſſe Naricht en Steen von ' n

Harten füll . He könn ſic
k

nich länger holen , he füll ſin Dochter

üm den Hals un drück ehr mitſams dat Kind an ſin Boſt .

„ Ic
h

bi
n Jön Vader ! “ röp he , ras junge Rip van Winkel

güng ic
k weg , un asole Rip van Winkel kam ic
k wedder .

Kennt denn keener mehr de
n

armen Rip van Winkel ? “

De Lüd ’ wören alle ſtumm un ſtil vör Verwunnerung ,

blot en old krumm Müdderken dräng fick na vörn . As ſe an

Rip 'ranhumpelt wör , lä ſe de Hand öwer de Ogen un keek
Rip en Wiel ganz niep an . „Gewiß , Lüd “ , röp fe dann ,

„ ganz gewiß , dat is Rip van Winkel ! Dat is he ganz

ſülwns ! – Welkamen in de Heimat , ol
e

Nawer ! Wo heft
Du Di denn all de twintig Jahr lang 'rümdrewen ? ! "

Ripſin Geſchicht wör bald vertellt , denn de ganzen
twintig Jahr wören för em ja nich mehr weſen as en Nacht .

Sin Tohörers wören öwer de wunnerbaren Begewenheiten
ganz erſtaunt , un de Mann mit dat wichtige Geſicht , as he
ſeeg , dat de Gefahr voröwer wör , güng an Rip ' ran un
ſchüddel em de Hand un fä , he harr em von Anfang an glik
för enen ehrlichen Heerl holen . Un nu geew dat en allgemeen
Hannenſchuddeln na allen Sieden un Kanten , dat Rip öft gar
nich wüiß , wo he toerſt hennlangen ſchön . As ſe dor nu noch
alle ſo üm Rip 'rümſtünnen , do fö

m

en ganz olen Mann
langſam de Strat langs geſtubbert ,mit Namen Peter Vanderdonk ,

dat wör de ileröllſte Inwahner von dat Dorp , of de kenn
Rip fortens wedder , un as he Rip fin Geſchicht vernahmen
harr , do nück he mit den Kopp un ſä , dat harr dormit ſin

vulle Richtigkeit , de Catskillbargen wören von jeher dorför
bekannt , dat dor tiedwilig allerhand Spook ſin Weſen dreew .

De Geſellſchap , ſä he , de dor kegelt harr , wör øendrid
Hudſon , de berühmte Seefahrer un Entdecker , mit ſin
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Schipp3lüd weſen ; ut olen Tieden güng de Sag ', dat Hendrick
Hudſon mit ſin Mannſchaft von den Halvmaand “ fick alle
twintig Jahr an den Hudſon fehn Teet , üm de

n

Fluß , de
n

he

ja toerſt entdeckt harrun de von em de
n

Nam kregen harr ,

mal wedder to bereiſen . Wat ſin (Peter Vanderdonk ' s ) Vader
weſen wör , harr ſülwns mal de Lüd ’ in ehr hollandſche Dracht

in de Bargen ſehn , wi ſe kegelt un ut grote Buddels Jenewer
drunken harrn .

Dormit harr fic
k

nu de ganze Sak tor allgemeenen
Tofredenheit upklart , un alles wör good . De ehrbaren Börgers
können to ehr Wahlgeſchäft torüggkehren , un de Mann mit de

Zädels in de Taſch füng ſin Red up de Stä wedder an , wo

he vörhenn aflaten harr . Ripſin Dochter fat ehren Vader

an de
n

Arm un güng mit em na dat Hus henn , wo ſe wahn .

Se wör mit enen Farmer verheiradet , de fic
k

recht good ſtünn

un ſinen olen Swiegervader mit Freuden upnöhm . Hier fünn
Rip of ſinen Söhn wedder , wat ſin leibhafte Ebenbild wör ,

dat het to de Tied , as he ſülwens noch jung wör . De fung
harrok ſü

ß

ve
l

von finen Vadern ſin Nören arvt , ünner
annern ok , dat he woli to allerhand Fickfackereen , awer nich

to dat , wat he dohn ſchöll , Luſt un Leew harr .

Rip fünn in de Nawerſchap bald nee Frünnen un Bekannten .

He bruk nu gar nich mehr to arbeiden un fönn ſin Lewen
mit Ruh un Bedacht geneten . He ſeet noch mannigen ſchönen
Abend or Namiddag mit ſin Kollegen up de Bank vör dat
Dorpsweertshus , ſmök fic

k

en Piep un vertell jeden , de et

hören woll , de Geſchicht von ſin wunnerbaren Abenteuer , de he

in de Catstilbargen belewt harr . Dat dor en Revolutſchong
krieg weſen wör , dat Amerika fick von England free makt harr

un dat he nu von enen Ünnerdan von Sine Majeſtät Georg
den Drütten en freen Börger von de Vereenigten Staaten
worrn wör , dat makem blißwenig Kummer . He quäl fic

k

nich üm politiſchen Krimskram , de Verännerung , de in de

Weld mank Staaten un Königrieken paſſier , mak nich den
geringſten Indruck up em ; em wör dat genoog , dat he blot
mit ene Regierung in ſinen Lewen Bekanntſchap maken mößt
harr , un dat wör allerdings en deſpotiſche weſen , en –

Ünnerrodsregierung . Glücklicherwiſe harr da
t

dormit nu en
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Ennen , he wör nu wedder en freen Mann , tönn gahn un
kamen , wann he woll, un bruk nich mehr in Angſt to lewen ,
dat Madam van Winkel em unverſehns mit den Beſfenſtäl up
den Puckel föm . Wenn de Gelegenheit dat mal ſo mit ſick
bröch , dat mal de Red up ſin ſelige Froo köm , denn ſchüddel

he den Aopp un tuck de Schullern un mak öwerhaupt ſo ' n

ahnweten Geſicht , dat man ut ſin Gebaren gar nich recht
klook wer ' n könn un nich wüß , ob he dordörch ſin gedüllige
Ergewung in en unafwendbar Schickſal oder ſin innerliche
Freud öwer ſin Befreeung utdrücken woll .
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In John Tütje 's Groceryſtor .
I. Wi ic

k Groceryclark würr .

Wi ſchreewen achteinhunnertfiefunföwentig , un dat wör up

enen ſchönen Maimorgen , as ic
k

in alle Herrgottsfröh in en

lütte Kamer in en Hus an de Walker Street in New York

'rümhantiren un -kramen dä un dorbi togang wör , allerhand
Söwenſaken in minen Reiſekuffer to packen . Min Couſine Mary ,

domals en fößteinjahrig , blondhaarig un näſwiſ ' Ding – ſe

brukt in min Geſchicht nich de Rul ' von en Leewhawerin to

ſpelen , un dorüm genügt düſſe korthannige Beſchriewung — ,

ſtünn bi mi , keek mi öwer de Schuller un mak fik öwer mi

na beſten Vermöögen luſtig . „ Fred “ , ſä ſe un bär ' , as wenn

ſe öwer alle Maten bedröwt wör — , 0 Fred , Du willſt mich
täuſchen , Du willſt mich auf immer verlaſſen ! Gewiß , Du

haſt eine weite Reiſe vor ! Ich kann mir wenigſtens nicht denken ,

daß du al
l

dieſen Aram , den Du in deinen Koffer packft -
drei Anzüge , ei

n

Fuder Wäſche , Waſſerſtiefeln , Revolver
und Patronen , Schachſpiel , Fernrohr , Landkarten , eine Unmaſſe
Bücher und Gott mag wiſſen was noch alles , daß Du alle
dieſe hunderterlei Sachen notwendig gebrauchſt , um bei Deinem
Landsmann John Tütie in Williamsborg das edle Grocery
geſchäft zu erlernen ! D Fred , Du haſt ganz etwas anderes
vor ! Du betrügſt mich , Fred ! Du – Du — — " Hier
brök ſe af , drück ehr Taſchendook gegen dat Geſicht un bär ' ,

as wenn ſe vör Wenen un Upgeregtheit nich wieder ſnacken
könn .

Jc würr öwer Mary ehr drullige Gebaren villicht recht
düchtig lacht hebben , wenn ic nich alle Hannen vul mit
min Jnpacken to dohn un nebenbi minen Kopp nich von
wichtigen Dingen to vull hatt harr .
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Jc
k wör rieklich föß Wäken tovörn von Dütſchland 'röwer

kamen , ſülmſtverſtändlich in de redliche Afficht un mit dat
iwrige Beſtrewen , dat Glück , wat ic

k

in min Vaderland ,wimi
düch , nich finnen könnt harr , oder veelmehr - wat mi dor
verloren gahn wör , in de nee Weld duwwelt un drefach
wedder to gewinnen . Bi min Tante nu in New York harr

ic
k för ' t erſte mal en good Ünnerkamen funnen . Da ſe al
l .

fied Achtunveertig in ' n Lannen wör , ſo könn ſe mi ok öwer
amerikan ' ſche Toſtännen un Verhältniſſe de beſte Utfunft gewen .

Wat wi in Dütſchland „ Glück “ heten , ſett ſe mi gliek de
n

erſten
Dag utenanner , dat wör blos en Redensart , en Nachtmüş vul
Wind , wo man fic

k

nicks för köpen könn – mit en Taſch vull
DuſenddoNarſchienens awer , or mit en Scheckbook öwer
gooden Stredit up de Bank fönn man dorch de ganze Weld
kamen . Se harr dorüm , wi ſe fä , in ehr Erfahrungslexikon
dat Word „ Glück “ al

l längſt dodſtreken und dorför dat Word

„ ,Dollars “ hennſchrewen . Üm nu düt amerikan ' ſche Glück to

gewinnen , ſo meen min Tante , möß ic
k erſt mal von ünnen up

anfangen un denn nahſten jümmer höger up ! juſt ſo as wenn
man de Strahlen von en Ledder hennupſteeg . En goode
Strahlen to de Glücksledder wör na ehr Anſicht en Groceryſtor ,

fo ' n Art von Ladens för de
n

dagdäglichen Husbedarf ,wi ſe —

meiſtens in plattdütſchen Hannen — an de Corners un in de
Straten von New York hüpig antodrepen ſünd . As min
Tante nu enes Dages tofällig enen Plaz bi enen Landsmann

un Grocer in Williamsborg , de John Tütje het , för mi ut
finnig makt harr , möß ic

h düt notwennig as en Entgegenkamen
von Madam Fortuna , von de Glücksgöttin anſehn , de mi
fründlich de Hand reck in mi dordurch upmunter , mi üm ehr
Gunſt to bewarwen . Ic

k harr mi denn of faſt vörnahmen , dat

id düt nadrücklich un mit allen Fwer dohn woll . Un ſo

wör denn düſſe Dag in ' n Mai , düſſe ſchöne Vörjahrsmorgen ,

wo buten all alles grön wör un anfüng to blöihn , na

minen Dünken en üterſt wichtigen Dag in minen Lewen . -

Wildeß Mary ſic
k

noch jümmer de beſte Möh geew , mi

up allerhand Art und Wieſ ' to narren un to argern , wör ic
k

denn toleßt mit min Inpacken ferdig worrn . Ic
k flöt den

Muffer to un drög em 'rünner na de erſte Etaſch . Min Tante
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geew mi bi'n Afſcheednehmen noch allerhand weiſe Lehren un
Ratſläg mit up den Weg , Mary awer hüng ſic

k

an minen
Arm un ſteeg mit mi de Trepp henndahl . Nerden up de

Strat bleew ſe ſtahn un keek mi ſo ſlau un plietſchen in ' t

Geſicht as ſo ’ n Mus , de ut de øeeden kiekt . „Na “ , dach ic
k ,

„ ,wat nu ' woll noch wedder fummt ? "

- „ Hör mal , Fred , " ſä Mary , „ ivenn Du ſo großmütig
biſt und mir eine Banane käufſt , gehe ic

h mit bi
s

zu
m

Grand
Street Corner und zeige Dir di

e Car , ivomit Du zur Diviſion
Avenue Ferry fahren kannſt . Willſt Du , Fred ? "

Ja güng up den Hannel in , un as wi an Grand Street
Corner wören , kreeg Mary ehr Bänänä * ) , dat het – nich en ,

ſunnern en halv Duß von de beſten , de in den Stor to

hebben wören ,

„ Fred “ , ſä Mary , wieldeß ſe en von de goldgälen , ſaftigen
Frücht in de Hand nöhm un mit ehr zierlichen Finger afpell

- „nicht wahr , Fred , ſo of
t

Du in Miſter Tütje ' s Store
Bänänes verkäufſt , wirſt Du an mich denken ? Ic

h

bi
n ga
r

nicht ſo , Fred , wie ic
h immer thue – gewiß , ic
h würde ganz

traurig ſein , weil Du von uns fort gehſt , wenn ic
h nur nicht

immer denken müßte , wie komiſch Du ausſehen wirſt , wenn Du
künftig mit einer blaugeſtreiften Schürze und glattgekämmten
Haaren in Miſter Tütje ' s Store ſtehſt und ei

n Pfund Molaſſas * * )
oder für einen Quarter * * * ) Eier verkäufſt . " ~ Se pul al

l bi

de twete Bänänä , ehr ic
k

en richtige Antword to finnen wüß ,

un iniddewiel kö
m

ok al
l

en Pärbahnwagen , wo ic
k mitföhren

möß . Ic
k

nöhm minen Reiſekuffer up , geew Mary de Hand

un woll ehr adjüs ! ſeggen .

„ So kommſt Du nicht weg , Fred , ic
h

bi
n

doch von rechts
wegen Deine Couſine ! “ ſä Mary , un eher as ic

k mi dorgegen
wehren könn , fat ſe mi mit ehren ſlanken , witten Arm üm den
Hals un drück mi enen richtigen vullgüldigen fuß up den
Mund .

Ic
kwürr bi düſſe Öwerrumpelung vör Verblüfftheit ganz

rod in ' n Geſicht un ſpeel , wi ic
k föhl , en temlich komiſche

Figur , ok de
n

Policeman an de Strateneck möß düt woli dücht

* ) banana -Banane . * * ) Sirup . * * * ) Viertel Dollar .
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hebben , he grien as en Eierdeew un ſlenker den korten Anüppel
ut Hickoryholt , de

n

jede Poliziſt in New York as Wapen
driggt , un fö

r gewöhnlich mit enen leddern Reemen an de Hand
hängen hett , vergnögt henn un he

r
. Ic

k harr awer nich Tied ,

mi lang to beſinnen , de Car höl , un id ſteeg flink in .

Mary bleew an den Corner ſtahn un ſeeg mi mit enen
ſunnerbaren Blick na , wo ic

k för den Ogenblick nich recht klook

ut weer ' n könn . Ünnerwegs awer up de Fahrt na de Ferry
güng ic

k

de Sať „ logiſch " to Liew un köm to den Sluß , dat
man ſo ' n Zärtlichkeiten , de enen von en Couſine erwieſ ' t ward ,

in ' n allgemeenen en grote Bedüdung nich bitoleggen brukt . Dorbi
leet ic

k
et denn bewennen , güng gooden Moots un vergnögt

an Bord von dat brede Ferryboot , wat na Williamsborg
röwerföhr , un dumpel tein Minuten later up den River .

Jc
k wör bi den ſchönen Morgen up Deck blewen , lehn

mi an de Railing un feeg na Brooklyn hennöwer . En lichte
Newelſchicht , de de Sönn noch nich ganz harr dörchbreken
könnt , leeg as en fülwern halvdorchſichtigen Sleier öwer de

Stadt un öwer de
n

breden Fluß . De beiden Pilers von de

weldberühmten Eaſtriverbrügg , de domaliger Tied al
l

ferdig
wören , recen up jede Sied von den Strom ut ' n Water un ut

den Newel in de Höchd , as ſo ' n Paar gewaldige Rieſen ut ole
nordiſche Heldenſagen , de in Begräp ſtünnen , enen Twekampf

up Lewen un Dod mit enanner uttofechten . Ehr böwerſten
Spißen wören al

l

von de Sönn öwergoldet ; ok de bunten
Wimpel von de hochmaſtigen Kriegsſchäp , de in de Navy Yard * )
güntfied bi Brooklyn vör Anker leegen , fluckern al

l

luſtig un

triumphierend öwer den Newel in den friſchen Morgenwind . —

Middewiel wören wi bi de Williamsborger Ferry anlangt .

Bi dat Anföhren an den Landungsplap kö
m

dat Boot wi
gewöhnlich in ' t Swanken . En Herr , de dicht neben mi ſtünn ,

ſtrakel dorbi en beten henn un her un pett mi up den Foot
unglücklicherwiſ ' dröp he jüſt en Stä , wo ic

k up de
n

lütten
Tohn en Liekdoorn ſitten harr , ſodat ic

h

dorch den Tritt up

en recht föhlbare Wieſ ' ut min Drömereen upſchreckt würr .

Da ic nu von Natur enen temlich höflichen un beſcheeden

* ) Ankerplag der Marineſchiffe .
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Menſchen bi
n , ſo harr ic
k nics Fligers to dohn , aš mi wegen

min Ungeſchicklichkeit to entſchülligen . De Gentleman awer -

en lütten fipfigen Neerl von en Utſehn as fo ' n Art Danz
meiſter – ſchöw en Paket , wat in Zeitungspapier wickelt wör ,

faſter ünner den Arm , flök as en Major un keek mi dorbi ſo

grimmig an , as wenn he woll luft harr , mi up de Stä mit
Hut un Haar uptofreten . Ic

k

reet mi düt as Belehrung
deenen un nöhm mi vör , up en annermal bi en ähnliche Ge
legenheit nich wedder ſo riew mit min angebor ' ne Höflichkeit
ümtogahn ; leewer woll ic

k

ſehn , dat ic
k künftig bi ſo ' n Betteree

de Hamer , un nich dat Ambolt wör . -

En Vertelſtunnen later höl ic
k mit min Söwenſaken

minen Intogg in Miſter John Tütje ſinen Stor first class .

an de South fifth Street in Williamsborg , un harr dormit
den erſten Schritt to min Vörhawen , in Amerika min Glück

to maken , hinner mi . —

II . Miſfer Tütje un ſin Familje .
Miſter John Tütje , min Bas * ) , wör en lütten , runnen ,

behäwſchen Mann mit en rod , glatt raſiert Geſicht un mit
Ogen ſo glau un grall , as de Mus ſe makt , wenn ſe ut de

Heeden 'rutkiekt . Wenn he enen langen ſwarten Chorrock an
hatt harr un en paar witte Bäfffen ünner ſin quabbelige , fette
Minn , denn harr he en goode Figur afgewen möcht fö

r

enen
Dorpspaſtoren , wiwi ſe in fröhern Tieden öf

t up Biller
afmalt ſeegen . He harr awer weder wat Geiſtliches noch
Geiſtiges an fic

k ; fin ganze Sinnen , Denken un Strewen ,

Dichten un Trachten wör dat business , dat Geſchäft , de Dollar ,

dat Geldmaken . För em geew et in de Weld blot twee ’rlei
Slag von Menſchen : De enen dat wören de gooden , dat wören
nämlich alle dejenigen , de bi em ehre Waren inköffen ; alle
annern awer , de annerswo inköffen , wören cheaters (Bedreegers ) .

En ganz beſunners ſlechte Sort von cheater wör na ſin

Anſicht de Mann , de ſo frech wör , enige Straten wiederhenn

an en vo
n

de Corners of enen Groceryſtor to holen .

* ) In Amerika gebräuchlich für Principal , Meiſter , Arbeitgeber .
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Miſter Tütje harr fic
k

al
l

allerlei verſöcht in de Weld ;

fröh al , ſo üm achteinhunnertföftig ’rüm , wör he na Amerika
kamen , harr in New York as Groceryclark anfungen un wör
nahſten den Utwannererſtrom na Kalifornien folgt , üm dor
Gold to grawen . In de Gegend von Sacramento 'rüm wör

et weſen , wo he fic
k

upholen un mächtig in de Eer 'rümwählt

un -ſchanzt harr , awer he harr mit de Goldgräweree man

'wenig Glück hatt . Na enigen Jahren wör he to Schipp
wedder torüggreiſ ' t na New York . Veel wüß Miſter Tütje von
düſſe Reiſ nich mehr to vertellen , blos dat harr he noch
beholen , dat he un en Reiſ ' kolleg in Acapulco in en Matroſen
kniep mit twe ſpaniſche Seelüd ’ in en Slägeree geraden wören .

De Spanjolen awer harrn jüm dat Fell ſo dägen vullhaut ,

dat ſe mehr dod as lebennig weſen wören ; un do wör de

Polizei kamen un harr minen leewen Miſter Tütje mitſamts
ſinen Reiſgefährten in Arreſt nahmen . Se harrn denn en

arige Tied achter de ſwed ’ſchen Gardinen kuſchen un to

gooderleßt noch de Gläſ ' , Fenſterſchiewen , Stööl un annere
Saken , de bi den Strawall kaputt kamen wören , dreduwwelt
betahlen mößt . De Spanier wören dorüm ok na Miſter
Tütje fin Menung de grötſten Halunken , de et in de Weld
geei , un he möch ſe vör Ogen nich ſehn ; ſe wören ſogar
noch ſlechter as de Landsmann , de em dre Straten fürderhenn
mit ſinen Stor Sonkurrenz maken dä . Wenn he dat noch
belewt hett , as de Spanier bi Cavite un bi Santiago von
Broder Jonathan in Grund un Mooß ichaten würrn , denn
ward he in de ganzen Vereenigten Staten gewiß dejenige weſen

fin , de fic
k

öwer de Spanier ehr Unglück am meiſten höögt hett .

Na ſin kaliforniſche Reiſ ' harr Miſter Tütje in New York
enen Groceryſtor upmakt , awer dat business harr nich flutſchen
wollt ; in de Gegend von de Stadt , wo ſic

k

ſin Stor befünn ,

harrn to veel von de „ olen Swaben “ wahnt ; dormit meen

he al
l

dat Slag Lüd ' , wat nich von plattdütſch Herkamen wör

un nich plattdütſch ſnacken könn : Schwaben , Baiern , Schweizer ,

Öſterriker , Böhmen , Polen un ſo wieder . , , De Op ? , “ ſä he , un dorbi
feeg he ganz grimmig ut — , ,wenn de fö

r

dr
e

Cent köffen , denn
wollen ſe fief Cent afhanneln un för tein Cent wollen ſe to hebben ,

un denn möß man of noch raden , ob man ſin Geld kreeg or nich ! "
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Enige Jahr blos harr Miſter Tütje dat in ſinen Stor
un mank de ,,Swaben “ utholen, dann harr he enes Dages .
finen Stor verköfft , harr den Aopp twiſchen de Dhren nahmen
un wör wedder na ſin Heimatsdorp in Hannoverland , wat in

de Gegend von Bremerhaven leeg , hennöwerſiedelt . Dor harr

he fin Ollern eh
r

Stä , en lütten Burhoff , öwernahmen , harr

fic
k

en Frod 'ranfreet , un tein Fahr lang Burwarkeree bedrewen .

Awer ok hierbi wör he nich up enen grönen Twieg kamen ,

un ſo harr he denn enes Dages finen ganzen frempel verföfft

un wör tom tweten Mal na Amerika utwannert ; dütmal mit
Froo un Kinner .

Wat minen Bas dat erſte Mal nich glück , dat glück em

bi düt twete Mal üm ſo veel beter - - in gar nich lange Tied
wör he Beſitter von twe Stors worrn , mak en uterorntlich
good Geſchäft un güll biſin Bekannten un Frünnen in

New York allgemeen fö
r

enen vermöögenden Mann , de ſin

Schap in ' t Dröge harr .

So veel von Miſter Tütje , minen Bas ! Wat nu fin

Froo wör , Miffis Tütie , ſo leet fic
k

dor nich grade wunner
grot ’ s von vertellen . Se 'wör en gefährlich lang un grot
Froonsmenſch ; wör ſe as Mannsperſon up de Weld kamen ,

denn harr ſe gewiß bi ' n erſten Garderegiment deenen mößt .

So lang as ſe in ehr Poſentur wör , ſo langwielig un tauelich
wör ſe ok in ehren Snack un in ehr ganze Weſen . -

Miſter Tütje harr twe Kinner ; beide Fungens . De öllſte ,
Dick mit Namen , wör en Bengel von ſo ' n Jahrer twölw ; de

annere , „ lütt Janni “ , wör en Neeſtkrauler von veer bet fief
Jahren . Dick wör goodmödig von Natur , awer enen richtigen
Dördriewer un Wildfang wör he ; den ganzen utgelängten Dag
dreew he fic

k

mit annere gliekgeſinnte Bengels ut de Nawerſchap

up de Straten ümher , un blos to de Mahltieden ſtell he fic
k

jümmer gewetenhaft un pünktlich in . De Ol freeg em denn
jedesmal bi ' n Wickel un tellem , eher dat et to Diſch güng ,

mit enen fleidigen Reetſtock en halv Stieg up , dat ’ r de Stoff
achterher tö

g ; dorbi ſeeg Dick eben ſo vergnögt un fründlich

ut as fin ol , un dat würr alles ganz ,buſineſ " -mäßig afmakt ,

ſo dat de allgemeene Gemütlichkeit un ok Dick fin App ' tit

nich in ' n geringſten dorünner lieden dä ’ n .
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Wat nu „ lütt Fanni" , Miſter Tütje finen annern
Afſtamm , anbedröp, ſo wör dat de Afgott un de Vertogg von

de ganze Familie . As Dank för düſſe allgemeene Upmarkſamkeit
un Tovörkamenheit , womit he behannelt würr , verföch he as
qo'n lütten richtigen Tyrann alle øusbewahner mit ſin Lunen

in Upregung to bringen un to ſchikanieren . Wenn dat lege
Panz nich mal grad in allen ſinen Willen kreeg , denn würr

et ut Dullheit brun un blau in ' n Geſicht un füng dermaten

an to bölken , dat man et dre Blocks * ) wied hören könn .

Na , un denn geew et awer för Mudder Tütje wat to begäuſchen

un to tuſcheln ! „ O min lütt Fanni , nu weſ denn ok man
ftill ! Min lütt Jung mutt nu ok nich mehr weenen . To , min
föte Jung , nu hör of up ! to min lütt Fanni , Du biſt ok ja

de beſt ! “ . . . ſo güng dat in enen foort , dat et enen toleßt
rein to ' n Efel würr . „ Binn de

n
Lork doch up en Brett faſt ! “

ſä ic
k

enes Dages to Miſſis Tütje , as Janni mit ſin Geſchricht

ok mal wedder alles in Alarm ſett un de Nawerslüd ' all na

enen Poliziſten ſchickt harrn – „ binn em up en Brett faſt

un denn häng em an de Wand un la
t

em bölken , ſo as de

Indianer dat mit ehr . Pampuſen * * ) makt ! "

Nu würr awer Miſſis Tütje fünſch un gnitzig . „ Wat
kannſt Du woll ſo wat leggen , Fred ! " fä ſe un ſnack orntlich
wat flinker as ſüß – „ fo ' n ſwack Aind ! . . . Du büſt ja woll
gar keen Chriſt mehr ! "

„ Is denn dat villicht chriſtlich “ , ſä ic
t , „ da
t

Fanni , dat
fwacke Kind , us mit ſin Sebrül ſo piſacken deiht ? Wenn
Di dat mit dat Faſtbinnen up dat Brett nich to weſen dücht ,

denn ſchaff Di wenigſtens en orntliche barken Roo an un hau
den Bengel , dat he brun un blau ward ! "

Nu harrick et awer für alle Tieden mit Miſfis Tütje
verdorwen , un ok Janni troo mi nich mehr . Wenn he miner
anſichtig würr , hör he foortens up mit Bölken , un denn feek

he mi jümmer ſo angſtfahrig an , as wenn he dach , mi möch
dat ögt infallen , em mal ut Verſehens or to ' n Vergnögen de

n

Hals ümtodreih ' n .

An annere Husgenoſſen ſünd noch antoföhren : Martin
Lafrenz , min Kolleg in de Stor , Meta , da

t

Deenſtmäken , un

* ) Häuſerviertel . * * ) Kleine Kinder .
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Lizzy , uſ' ole ſwarte Stut , womit wi Waren von 'n Markt
halen un in de Stadt utenanner föhren .

Martin ſtamm ut de Bederkeſaer Gegend, he wör enen
argloſen Burßen von enigen twintig Jahren ; wi he fä , harr
he Dütſchland verlopen ut Angſt vör dat Soldatſpelen . Meta
wör in 'n Düwelsmoor , in de Gegend von den Weiherbarg to
Hus . Ut ehrwör nich recht klook to weern , ſe wör nich
grade hübſch , awer of nich häßlich , nich ganz jung mehr , awer
ok nich öwerut old , ſo twiſchen beiden — ſe ſä weniger as
ſe dach , un ſo as et leet, harr ſe et in fic

k , as de Zägen
dat Fett .

„ Old Lizzy “ ehr Heimat wör Texas . Von ehr vertel

ic
k

en annermal .

III . Daf Sirupsfalt un min erſte Affahrt mit Lizzy .

So ' n Laden , wat je in Amerika enen Groceryſtor he
t ' t ,

is en Art Handelsmuſeum in ' n lütten . Alles wat dagsöwer

in enen amerikaniſchen Husholt brukt ward , is dor to föpen :

Steenföhl , Beer , Fürholt , Kees , Kautabac , Stockfiſch , Appel ,

Thran , Heringen , Melonen , Kartuffeln , rökert Fleeſch , Ananas —

kortüm allerhand ſüß ſo ' n War , wi man ſe fic
k

blos wünſchen

un denken kann . So ' n Laden befinnt fic
k

gewöhnlich an en

Ec
k

(Corner ) , wo ſic
k

twe Straten krüzt . Is enigermaten
Kundſchap da , ſo ward in ſo ' n Stor den Dag öwer en ganze
Meng ' n Waren afſettet , un de Bas un fin Clarks hebbt
jümmer von fröh bet lat alle Hannen vull to dohn , dat ſe

man alle de Köpers bedeenen un afferdigen doht .

Min erſte Arbeid , as min Kolleg un ic
k

den annern
Morn Mlock fief hoch kömen , beſtünn dorin , dat ic

k

en Duş
ſware Tunnen vul Kartuffeln , Mehl , Ries un ſo wieder , de

bi Dag ’ keenen Plaß in ' n Stor fünnen , an de Luft befördern

un up dat Trottoir hübſch in de Reg ' upſtellen möß . Up
düſſe Fäter würr denn , üm de Aundſchap antolocken , en lütte
Utſtellung von allerhand Waren uptempelt , or , wi ſe in

Amerika ſegt – „ upfired " , wobi de beſten Stücken natürlich
klookerwiſ jümmer na baben leggt würrn . Min Kolleg Lafrenz
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mak wildeß in den Stor alles blank un ſauber. Üm föwen
köm denn Meta un röp us na baben to ’n breakfast. Von düt
Breakfaſt kreeg ic

k awer bald 'noog ; dat annere güng woll
noch , awer de Codfiſch * ) , de et as warme soft geew , könn ic

k

nich verknuſen . Se wören in amerikan ’ ſc
h Speck brad ' t un

fmecken ſo wedderlich , dat ic
k bi mi in ' n ſtillen dach : ſo

ungefähr möſſen de Eskimos ehr Fiſch , de ſe mit Wallfiſchſpeck
bradet , ok woli ſmecen .

„ Du magſt woll keen Codfiſch ? " frög Miffis Tütje .

„ ,Ne “ , ſä ic
k , „ de ſünd mi to fett . “

„ Je - e , Du mußt erſt dat amerikaniſche Speck gewennt
warrn . Dat ward beter — Meta möch ok erſt keen Codfiſch . " —

„ Heſt Du denn of al
l

Heimweh hatt , Fred ? " ſo frög ſe wieder .

„ O - 0 , allhand woli al
l . "

„ Jeme , Du mußt da
t

hier erſt gewennt warrn . Dat
ward beter — Meta harr ok erſt Heimweh . “

„ Holt Di
n Ölernt fic
k

of Veeh ? "

„ Je — e , * Meta ehr Öllern wahnt to ' n Grasbarg in ' n

Düwelsmoor ; de hebbt ok twe Köö “ . —
So güng dat Utfragen noch en Wiel wieder , un Meta

ehr Umſtännen würrn , wo et man jichens angüng , jümmer as

Vergliek mit in pat Geſpräk 'rintagen , ſo dat ic
k toleßt gar

nich mehr wüß , ob ic
k egentlich Meta ehrenthalben oder Meta

minenthalben na Amerika utwannert wör .

Middewiel wör denn Miſter Tütie , de Bas , wedder to

Hus kamen . He wör al
l

fröh morgens mit dat Spannwark

’röwer makt na New York – down town , wienfach ſeggt
würr – üm dor up ' n Markt friſche Waren intoköpen , de

öwer Nacht mit de Iſenbahn von allen Aanten ' ranſchanzt
worrn wören . He wieſ ' mi ünnen in den Stor min Arbeid

an , de ic
k tonögſt to dohn harr : Steenköhl , Melk , Holt , Eier ,

Brot und Sirup dat wören erſtmal de Saken , de mi to ' n

Verkop anvertroot würrn .

Miſter Tütie geew mibi düſſe Ünnerwieſung en lütte
Lekſchon in Engelſch , un as he ſeeg , dat ic

k dor al
l

wat vo
n

* ) Kabeljau , Stockfiſch .
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wüß , ſte
l

he fo ' n lütten Vergliek an twiſchen de dütſche un de

engelſche Sprak . He köm to den Sluß , dat in ' n Engelfchen
fic

k
alles veel korthanniger un dütlicher leggen leet , as in ' n

Dütſchen . „ Ic
k leik * ) dat Engelſche beter as dat Dütſche “ , ſä

he in fin Kauderwälſch .

Ic
k wör öwer de Minachtigkeit , mit demin Bas fick

öwer de dütſche Sprak utleet , en beten upgebracht . „ Wat
weeßt Du von de dütſche Sprak “ , ſä ic

k , „ Du heſt ja in Dinen
Lewen nicks anners (praken as Plattdütſch un Engelſch ! Dat
Hochdütſch kennſt Du ja blos ut de Bibel un ut ' n Geſangbook ,

un wat Din Engelſch anbelangt – denn nimm man erſt mal

de Fedder in de Hand , denn ſchaſt Du mal ſehn , wat Di de

Bookſtawen vörde Ogen 'rümdanzt , un Du ſchaſt bald nich
mehr weten , wo Du mit jü

m

bliewen wullt . “

„ Enerlei ! " fä Miſter Tütje – „ ic
k

leik dat Engelfche
beter as dat Dütſche . “ Un dorbi bleew he . —

Wi kömen nu na dat Sirupsfatt . An dat Fatt befünn
fick en Tappen , de , wi alle fo ' n Saken in Amerika , üterſt
praktiſch inricht wör ; man harr dat dorch Rümdreihen in de

Gewald , ganz na Beleewen en halv , en , twe , dre Pund oder
mehr ut dat Fatt ’ rutlopen to laten . Min Baš ſett mi de

künſtliche Inrichtung von düſſen Tappen utenanner , un dorbi
höl he et för angebracht , en Lovleed up Amerika to ſingen ,
dat Dütſchland in allen Stücken ſowied vörut wör , ſogar
wat dat Intappen von Sirup anbedröp .

Von den Sirup güngen wi to de annern Waren öwer ,

de mi erſtmal för den Anfang to ' n Verköpen anvertroot wören ,

un ok hierbi geew min Bas mi de beſten Ratſläg un Ünner
wiſungen , un ſo güng ic

k

denn mit gooden Moot un vergnögten
Sinn an min Geſchäft . Dat güng de Dag barna denn ok

alles ganz glatt , ic
k vertöff luſtig darup los , un mit min

blauſtriepige Schött , mit de Müß in ' n Nacken un de

upgefrempelten witten Hemdsärmel un de engelſchen Brocken
köm ic

k mi vör , as wenn ic
k al
l

enen utgelehrten un vullkamen
Groceryclark wör , de fic

k

al
l

tein Fahr in ' n Lannen upholen
harr . Upfällig wör mi awer bi allen doch , dat de Fundſchap ,

* ) von to like better - lieber haben .

Wied un fie
d

.
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de Sirup hal , in en unhemliche Wiſ' von Dag to Dag tonöhm .
Dor kömen toleßt Lüd wied her , ut en ganz annere Gegend
von de Stadt , Lüd , de in 'n Lewen noch nich in Miſter Tütje
finen Stor weſen wören .

Min Bas höög fic
k

un reew ſin quabbeligen Hannen vör
Vergnögen , un von fin rode , runne Geſicht güng orntlich ſo ' n

Schin ut , as von ſo ' n Heiligenbild . , , Dat Bößnöß * ) geiht
good , Fred “ , ſä he , „ Du heſt en glückliche Hand ! “ – Enes
Morgens awer , as de Heerl von den Corner dre Straten
wieder henn , de Ronkurrent , de cheater , finen Clark ’röwerſchick

un tofragen leet , ob Miſter Tütje em nich en Fatt von
ſinen billigen Sirup öwerlaten woll , un de Clark dorbi en

liſtig un höhn ' ſc
h Geſicht mak – do würr min Bas up

enmal ganz nadenklich utſehn . As de junge Mann wedder
weg wör – natürlich wör Miſter Tütje ſin Sirup för ſo ' n

cheaters as de an de Eck , dre Straten wieder henn , nich to

hebben – , güng min Bas mit mi an dat Sirupsfatt ’ran , beſeeg

fic
k

den Tappen un probier em . Dor wör awer alles in Ordnung .

„ Fred “ , fä min Bas un reck mi enen Steenputt her ,

„ tapp mi doch mal eben en Pund in . “

Jc
k flink dabi , un in ' n Handumdreih ' n wör de Putt

bet baben vull .

„ Menſch “ , ſä min Bas un flög de Hannen baben den Kopp
tohop , „dat ſünd ja twe Pund ! Heſt Du dat jümmer ſo makt ? ! "

„ Ja “ , ſä ic
k , „ ic
h

meen , Du harrſt mi dat doch ſo wieſt ? “
Miſter Tütje ſchüddel den Kopp , würr ganz bedenklich

utſehn un ſüfz deep up . „ Du harrſt mi ja bankerott makt “ ,

fä he ganz bedrückt — „ harr dat noch veertein Dag ' ſo duurt
mit de Tonahm von de Cuſtomers * * ) , denn harr ic

k

den Stor
man tomaken könnt . “

Dormit min „ glückliche Hand " em keenen wiedern Schaden
tofügen könn in den Stor , ſo beſlöt min Baz , dat ic

k vörlöpig
erſtmal mit Lizzy logreiſen un Waren bide Aundſchap
utenanner föhren ſchöll .

Lizzy wör , wi ic
k al
l

vertelt hev , uſor ſwart Stutpärd .

Se ſtünn up de Strat vör den Stor jümmer mit ehren Wagen

* ) business -Geſchäft . * * ) Kunden .
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prat, denn dat fö
m

alle Näſlang vör , dat de en or anner
von uſ ' betern Aunden mal enen ganzen Korv vul inköff un

fick denn de Waren na ſin Wahnung nabringen leet .

„ Weeßt Du mit Fohrwark ümtogahn , Fred ? " frög min Bas .

„ Ja , gewiß “ , ſä ic
k flink . Egentlich harrick „ ne “

feggen mößt , denn dat wör mit min Kenntniſſen von Pär

un von Fohrwarkeree jüſt ſo wied nich he
r , awer ic

k

dach bi

ini : „ Hier in Amerika is dat enmal nich anners , hier mutt
man alles können — ok datjenige , wat man nich kann . “

Min erſte Utfahrt wör na de Wahnung von en gewiſſe
Miſſis Wood . Düſſe Dam wör en von uſ

e

beſten Kunden ;

ſe wahn up en Siedenſtrat , de fic
k

von Bedford Avenue
aftwieg . Se wör en Wetfroo , en ſtatſchöſe Perſon in de

beſten Jahren , un wenn ſe in de
n

Stor 'ringewalzt fö
m ,würr

ſe in Empfang nahmen as fo ’ n Prinzeſſin von Portugal .

Miſter Tütje knir denn as en Danzmeiſter un mak en Geſicht

ſo demöödig un fründlich , as wenn he vör Ünnergewenheit

un Höflichkeit jeden Ogenblick to verrecken gedach .

Id fünn na Miſſis Wood ehr Wahnung ahnen , grote
Swierigkeit henn un liefer min Waren af . Miſſis Wood flöt
ehren Sekretär ap un ſä mi de „ Greenbacks “ * ) för minen
Krimskram up den Diſch . Wilt de Tied , as je düt dä , füll
min Blick up enen ſütten Bökerbört , de an de Wand hüng .
Min Ogen gleeden flüchtig öwer den Rügg von de ſchön
ingebundene Bökerreg ' hennlang , un ic

k ſeeg , dat ic
k

en
Sammlung vör mi harr von Werke von de bedüdenſten
engelſchen un amerikan 'ſchen Dichter : Shakeſpeare , Burns ,

Byron , Tennyſon , Longfellow , Poe un ſo wieder . Nu güng
mi up enmal dat Hart ap , un as ic

k min Geld för de Waren

in de Weſtentaſch ſteken harr , köm mi de Gedanken , Miſſis
Wood , de ic

k för en geiſtesverwandte un för Litteratur
begeiſterte Perſon höl , mal marken to laten , dat ic

k wat mehr
Bildung harr , as ſo ' n gewöhnlichen nordhannoverſchen Burjung

ut Heið un Moor , wi ſe to hunnerten in New York in de

Beerſaloons un in de Liquor - un Groceryſtores to finnen
ſünd . Ic

k wieſ ' up Edgar Allan Poe un mak Miſſis Wood

* ) Papiergeld .

11 *
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dat ſo good wi ic
k

fönn begrieplich , dat ic grad von düſſent
Dichter veel holen dä un dat ic

k

verſchiedene von ſin Gedichten
för utgeteekent ſchön fünn : „ The raven “ , „ Annabel Lee “ ,

„ To Helen “ un ſo wieder .

Miſſis Wood ( ee
t

mi ruhig utſnacken , un dann fä ſe

ganz fründlich , ſe könn öwer fo ’ n Saken nich mitſpreken ,

fe harr von de Böker in den Bört noch keen enzigſt leſen .

Se harr fröher vör Jahren en Boardinghus hatt un harr de

Böker von enen Koſtgänger , de nich betahlen könnt harr , enes
Dages för Schuld annahmen . De Böker , ſo meen ſe , maken

fic
k

mit de
n

ſchönen Inband ganz hübſch , wat dor awer
inſtünn , dor kümmer ſe fic

k
nich üm .

Ic
k würr ganz verdußt , as ic
k düt hör , eher ic
k awer

wat ſeggen fönn , würr dat up enmal buten up de Strat en

Klabaſtern un Geraſſel , dat dat ganze Hus dröhn . Ic
k löp

gau an ' t Fenſter un kreeg noch jüſt to ſehn , wi Lizzy utneih ' n

dä , as wenn ſe glönigen Tunner ünner den Steert harr , un

jüſt bög ſe mit de Grocerykaar üm de nögſte Strateneck . -

Jc
k flink minen Korv upgegrepen un do dor achter her —

heſt du nich , ſo kannſt du nich ! – Je ja ! je ja ! as ic
k

ok

üm den Corner bög , wör Lizzy mit ehren Wagen all nerden up

de Bedford Avenue . Ic
k löp in minen Unverſtand , wat dat Tüg

holen woll ; dorbi würr et mi grön un gäl vör Dgen , denn ic
k

dach
nich anners , as dat Lizzy bi ehren Start enen ganzen Köppel
Kinner , or doch mindeſtens en halv Duş ol

e Wiewer ümlopen harr .
Von de Footgängers , de mi bemötten , röpen welke : „ Holt

den Deev ! " un de Poliziſt an de
n

nögſten Corner fa
t mi bi

den Arm . Ic
k mak em dat awer begrieplich , worüm fic
k

dat
hanneln dä , un do leet he mi wedder los .

As ic
k toleßt , ganz achter Athen ut , bi uſen Stor anköm ,

ſtünn Lizzy ganz ruhig mit ehren Wagen vörde Dör up de

Strat un höl de
n

Kopp vördahl un döf ' , de Ogen halv to ,

wi ſe dat gewöhnlich to dohn pleeg . As ic
h

dicht 'ran köm ,

dreih ſe den Kopp en beten un mak dat ene Og apen un

ſmeet mi ſo ' n liſtigen , innerlich vergnögten Blick to , as wenn

ſe ſeggen woll : „ Di hev ic mal orntlich anföhrt . "

„ Du Beeſt ! " që i vuller Wuth , ,wat heſt Du mi fö
r ' n

Schreck injagt ! "
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Lizzy leet de
n fopp facken un dä de Ogen wedder to , un

ſtell fic
k , as wenn ehr de ganze Weld nicks angüng .

Min Bas un Martin Lafrenz kömen vör den Stor un

höögen fic
k

nich ſlecht , as ſe mi ſo beſtött vör fic
k

ſtahn ſeegen .

„ Ja , de ol Lizzy , Fred , “ ſä min Bas , un dorbi höl he

fick den runnen Buk vör Lachen , „ de is ſo dumm nich , wenn

fe of von de hochdütſche Sprak nich veel verſteiht . Wenn Du

up en annermal wedder mit Miſſis Wood ehr Mökich klönen
wullt , denn mak dat wat korthanniger , un vergitt ok nich ,

vörher de Strängen aftoſlahn . “

IV . De grote Tumult up de
n Williamsbörger :

Broadway .

De erſte Tied , wenn ic
k mit Lizzy utföhr , wahr ic
k mi

höll ’ ic
h vör de groten breden Straten , wo dat den ganzen Dag

von Frachtwagens , Kutſchen , Pärbahnwagens un von allerhand
anner Fohrwarł un von de velen Hunnerten von Footgängers
von morgens bet abends en Gewöhl wör , as wenn dor ſtändig

en lütte Völkerwannerung ſtattfinnen dä . Ic
k mak leewer enen

Ümweg un bleew mit min far up de Siedenſtraten , wo ic
k

rieklich Plaß to ' n Utbögen harrun feen Gefahr löp , mit
anner Fohriark toſammen to jagen . Bi lütten awer würr

id drieſter , un ſo wag ic et denn enes Namiddags , en von de
Hauptſtraten , den Williamsbörger Broadway , mit min Fohrwark
langs to föhren . Da uſ Grocerykar nu init de Pärbahn
ſpooren dä , ſo föhr ic

k up da
t

Pärbahngleis , dummerhaftiger
Wieſ ' awer up dat , wat linker Hand leeg ; ic

k wör en beten
benaut un upgeregt un harr ganz vergeten , dat in Amerika

up de Straten alles rechts führt un rechts utbögt .

Dat wör in de erſten Namiddagsſtunnen , de Verkehr up

den Broadway wör nich ſo ſtark , as he to annern Dagestieden

to ſin pleeg , awer nich wied wör ic kamen , do höl denn doch

al
l

en fein vörnehm Fohrwark , wat mittwe flinke Pär
beſpannt wör , dicht vör mi up dat Gleis ſtill , un ic

k tög dat
Leit an un höl ok ſtill .
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Up den Bock von den ſtatſchöſen , hellladierten Wagen
feet as Butſcher en Nigger in gröne Liwree, mit witte
Hanſchen an ſin groten Füſt un mit enen Cylinder – stove
pipe * ) ſeggt de Amerikaner — up ſinen ſwarten Aruskopp .

De Mann wieſ ' mi ſin witten Tähnen un verdreih de Ogen

in ' n Kopp , as wenn he dat Lege * * ) friegen woll , un denn
went un fuchtel he mit de Pietſch un ſchimp un bedüd ’ mi ,

dat ic
k

em Plaß maken un vör em utbögen ſchöll . Jc
k wör

in ' n Unrechten , dat wüß ic
k , awer ſo veel harr ic
k

in de korte
Tied , dat ic

k

in ' n Lannen wör , denn doch al
l

lehrt , dat in

dat free Amerika , wo de en ſo veel gilt as de annere , en

Nigger doch man blot as en halwen Menſchen anſehn un

achtet ward , vör den en witten Mann ünner teenen Umſtännen

ut de
n

Weg to gahn brukt . Da nu de Kutſcher in de
n

grönen
Sniepelrock vör mi untwiwelhaft dat Unglück harr , dat he

von enen ſwarten Vader un en ſwarte Mudder herſtammen

dä , ſo möß he ok drägen , wat darna köm , un vör mi , de ic
k

to de intelliſchente witte Raſſe hör , mit ſin Fohrwark wieken .

DK Lizzy ichin vulſtännig mit mi en Anſicht to fin , ſe dreih
den ſwarten Kopp halv na mi 'rüm un keek mi mit ehr linke
Og ſo plietſchen an , as wenn ſe ſeggen woll : „ Dat is recht ,

Fred ! Dat de
n

ſwarten Düwel man töwen ; Du un ic
k wi

Beiden hebbt ja Tieds genoog . “

De Nigger chin awer annere Menung to fin , he reet ſin
brede Mul — horsemouth * * * ) ſeggt de Amerikaner — bet na
beide Ohren ap un ſchimp un drau mi jümmer duller mit ſin

Pietſch . Achter em in ' n Wagen köm nu ok de Gentleman hoch ,

den wahrſchinlich dat Fohrwart tohör , un of düſſe goode Mann ,

en langen Neerl in ' n hellgrauen , karrierten Antog , ſchimpun
ſchanfuter al wat dat Tüg holen woll .

Ic
k

bleew bi de ganze Sak ruhig un bär ' , as wenn
mi de Weld un alles , wat dor an 'rümbummelt , garnids
angüng , toleßt awer lang ic

k mi ut enen von de Mörv ,

de ic
k up minen Wagen ſtahn harr , en dicke Ananas 'rut .

„ Malle Hund “ , ſä ic
k to de
n

Nigger , „ kennſt Du woll

qo ' n Art Gemüſ ’ ? ! " Un do bär ic
k , as wenn ic
h

em den

* ) Dfenröhre . * * ) Epileptiſcher Anfall . * * * ) Pferdemaul .
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Peinäppel* ), de meiſt wat ſo grot wör as en Kegelboßel , man
ſo pardoo ! an den Kopp ſmiten woll . He duf ſic

k

gau un

höl dat Mul , un achter em duk fic
k

ſin Herr ; ſe harrn ja keen
Peinäppels bi fic

k

up de
n

Wagen , dor wör ic
k jüm in öwer .

Middewiel harr fick üm us 'rüm allerhand Volks an
ſammelt , wovon de meiſten awer , wi ic

k

licht mart , von vörn
herin min un Lizzy ehr Partie nöhmen , blot en lütten wipp
ſigen Teerl mit en Packet ünnern Arm wör dormank , de et

mit den Nigger und den helkarrierten Gentlenian höl . Dat
möß de Steerlweſen von dat Ferryboot , as ic

k öwer den Eaſt
river föhr , de dull up mi weſen wör , wil he mi ui

p

de Töhn
pettet harr . Düff ' le

g

Nröt mit ſin grillig un giftig Geſicht
rutſch den Swarten up un geew em den Rat , he ſchöll mi un

min Fohrwark man enfach rammen , ungefähr up de Art , as de

groten Kriegsſchäp dat makt , wenn jüm in de Slacht fo ' n lütten
Arawweler in de

n

Weg geradet .

De Tumult würr jümmer gröter , und jümmer mehr Lüd
kömen up den Plan . Da ſic

k

dat hier nu üm enen Stried
twiſchen enen Witten un enen Swarten hannel , ſo wör toleßt ,

as dat von Rechtswegen ja ok nich anners kamen könn , alles

up min Sied . De le
g

Keerl mit fin Backet ünner de
n

Arm ,

de noch jümmer dat Wedderpart höl , würr tonögſt erſtmal up

de Sied ſchubbſt ; he harr mächtig wat up de
n

Deckel fregen ,

awer he mark den Braden un mak fic
k

gau ut ' n Stoff .

Nu föm en Pärbahn angeföhrt un höl achter den hell
grauen Gentleman ſin Equipaſch ſtill . De Paſſaſchiers ſteegen
tom Deel af un begehren up un frögen , wat dor denn egent
lich los wör .Mi würr denn nu awer doch bi ſütten bi de Sak miß
hagen ; ic

k ſeeg , wi de
n

ſwarten Kutſcher ſin Herr ut den
Wagen ſprüng , fic

k

dorch de
n

Köppel Lüd henndorchdräng un an

de nögſte Strateneck verſwünn . „Süh “ , dach ic
k bi mi , , de

Musjöblix will enen Policeman halen , nu ward et awer de

höchſte Sſenbahnzug dat du di dünnen makſt ! “

Füſt as id den rechten Tögel antrecken woll , dräng fic
k

dorch de Lüd , de jümmer duller larmen würrn , en Herr an

to
m De

s

entleman

in ch
n angeföhrt uganu

, ut ' n Stoff .

* ) pine -apple - Ananas .
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minen Wagen ' ran . Dat wör en groten Mann mit enen
langen ſwarten Bart un en bieſter un ernſthaft Geſicht . Ehr
id mi dor vör wahr , höl he mi en blank Dings vör de Boſt
- en Cigarrenetui vul feine grote Tigarren . „ Sie ſind

Deutſcher ? “ frög de Mann . ,, Fremd im Lande ? – Nicht
wahr ? - Schnell ! nehmen Sie ſich eine Cigarre ! — Dann
ausbiegen ! Immer rechts fahren ! Vorſchrift hier zu Lande !" –

Id harr keen Tied to antworden , nöhm mi awer en
Cigarr un bedank mi ; dann reet ic

k min ol ſwarte Madam

na rechts ’ rüm , tög ehr enen öwer un verſwünn mit min far

up de annere Sied von de
n

Broadway . Dat wör würklich de höchſte
Tied weſen ; ic

k ſeeg noch von de Halv , wie de hellkarrierte
Gentleman mit enen Poliziſten ümden Corner 'rümgeſcheeſ ' t

föm , eher ſe ſic
k

awer dorch dat toſamengelopen Volks dorch :

drängen können , wören Lizzy un ic
k al
l

„ fern von Madrid ! " —

As Miſter Tütje den annern Morgen gegen Frühſtückstied

in den Stor köm , feeg he ganz verſtört ut ; he höl en von de

groten Zeitungen in de Hand , wi fe ſe in Amerika drückt

– meiſt ſo grot as ' n ordinär Diſchlaken .

„ Fred ! “ ſä he , un dorbi mak he en Geſicht as ' n Moo , de

in ' n Sod fullen is – „ kiek ins her , Fred ! Wat ſchal dat
bedüden , wat hier ſteiht ? Is dat wahr , wat je hier in de

Zeitung ſchriewt ? "

Ic nöhm minen Bas dat Blatt ut de Hand un leeſ ' , un
dor ſtünn ünner de Öwerſchrift „ Großer Tumult auf de

m

Broadway “ ungefähr dat Folgende :

„ Auf de
m

Broadway entſtand geſtern Nachmittag ei
n

Auflauf . Ein Clerk aus I . Tütje ' s Grocery -Store , de
r

mit ſeinem Geſpann zur Beſorgung von Geſchäften vor
Mac Carthy ' s Bierſalon hielt , wurde von einem wahr
ſcheinlich beſoffenen Nigger in höchſt brutaler Weiſe beleidigt
und am Weiterfahren gehindert . Der Nigger , der die
pompöſe Equipage irgend eines reichen Nichtsthuers führte ,

machte allen Ernſtes den Verſuch , das leichte Fuhrwerk des
Groceryclerks über den Haufen zu rennen . Es fanden ſic

h

jedoch unter den Vorübergehenden rechtlich denkende Leute ,

welche de
n

bedrohten Clerk , der ſic
h

übrigens ſeines Rechts
völlig bewußt zu ſe

in

ſchien , gegen di
e

frechen Inſultationen

machteryclerts über do
ri

bergehenden
frembrigens

ſeinestationen
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des ſchwarzen Burſchen in Schuß nahmen . Der Clerk war
übrigens ſo vernünftig , weiteren Streitigkeiten dadurch aus
dem Wege zu gehen , daß er ſic

h

mit ſeinem Fuhrwerk ents
fernte . Später entſtand eine lebhafte Schlägerei und
mußte Polizei zu Hülfe gerufen werden . Drei bis vier
der Haupttumultuanten wurden verhaftet ; auch der Beſißer
der Equipage ſowie deſſen ſauberer Kutſcher werden ſic

h

morgen vor Richter Tompſon wegen des ſo leichtſinnig
heraufbeſchworenen Skandals zu veranworten haben . Hoffent
lich werden di

e Beiden ordentlich blechen müſſen " .

As ic
k

utleſen harr , geew ic
k minen Bas dat Blatt wedder

henn . „ Ganz genan ſo , as dor ſteiht “ , ſä ic
k , „ is dat nu

woll _ jüſt nich paſſiert , awer Du weeßt ja – fo ' n Zeitungs
ſchriewers kummt dat allhand up ' n Hand vull Noten nich an " .

„ Dat hev ic
k mi ofwoll dacht “ , ſä Miſter Tütie , — ,awer

wat ic
k ſeggen woll , Fred : up en anner mal nimm Di ja in

acht ! Wahr Di ja vör de amerikanſchen Geſeken , de fünd gar
nich uttoklooken ! Ebenſo good as den cheater mit ſinen Rutſcher
harr et Di ok drepen könnt , ja , ſe harrn Di un Lizzy woll
ſogar arreſten könnt - un wat harr mi dat denn för ſchmäh
lichet Geld köſt ' t , dat ic jö wedder lo

s fregen harr ! “ –

V . De Mandolinafa .

En grot Gewicht lä Miſter Tütje darup , dat dat Trottoir
vör ſinen Stor to jeder Tied von allen Affällen , de ut de

n

Laden herſtammen , up da
t

ſorgfäldigſte rein holen würr .

Dat Stratenfegen harr he mi denn ok gliek den erſten Dag
mit anvertroot un mi dabi up de Seel bunnen , ja darup to

achten , dat of feen Appelſinenſchalen oder de Slu von Bananen
oder gar Salatbläder , ſo ,wied as uſe Verbeet güng , up de

brunen Flieſen von dat brede Trottoir beliggen bleewen .

Wer darna nu awer harr glöwen möcht , dat min Bas
enen ganz beſunnern Fründ von Rennlichkeit un Sauberkeit
weſen wör , de würr fic

k

mächtig irrt hebben . Sin Sorg üm

de Sauberkeit von dat Trottoir harrene ganz annere Urſak .

In Amerika gimt dat nämlich en Gefeß , wona jede Laden
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beſitter fö
r

al
l

dat Malör , wat villicht dorch ſo ’ n glitſchige ,

ut finen Laden herröhrende Affäll ' entſteiht , verantwortlich
makt ward .

„ Ja , ja , min Jung “ , ſä Miſter Tütje , as hemi to
m

erſten
Mal up de Wichtigkeit von de Stratenreinigung upmarkſam
makt harr , - , ,hier to Lannen hebbt ſe ole verdulite Geſeßen .

Süh , dor liggt fo ' n Stück Slu don ' n Bänännes — kummt nu

ſo ' n cheater , rutſcht ut un brickt ſin ſtiwen naken kaputt ,

denn kann ic
k

den ganzen Smutt betahlen . Hol mi ja dat
Trottoir rein , Fred , dat legg ic

k Di , dat is ' n Gewetensſak ! "

Fc
k

wör nu freelich von de Gewetensſak ſo recht nich
öwertügt , awer ic

k wör bi alledem doch bemöht , minen Bas
finen Wunſch na Möglichkeit to erfüllen . So ſtünn ic

k

denn
enes Dages ok wedder mit minen langen Beſſen up de Strat

un fe
g . Dat wör up enen Sönnabendnamiddag un üm jene

Dagstied , wenn dat in de groten amerikan ’ſchen Städter na

den Sluß von de Geſchäften , Warkſtä ’ n un Fabriken recht
angenehm un ſtill up de Straten worrn is ; ſo ungefähr
twiſchen 6 un 7 mag et na de Alockentied weſen ſin . —

An de nögſte Strateneck ſpel en italjen 'ſchen Orgeldreiher .

Ic
k harr de Tön von de Orgel betlang nich beacht , ic
k harr

ſe in min Ohren verklingen laten , un min Gedanken wören
ganz wo anners – da ! wat wör dat ? ! – ic

k föhl ſo wat ,

as wenn mi en elektriſchen Slag drapen harr – wat wör
dat doch gliek för en Melodie ? - - - Richtig ! dat wör

de Mandolinata ! – IC bekeek mi den italienſchen Orgel
ſpeler mit ſin ſwarten fruſen Haar un den groten bredrandigen
Hoot en beten genauer . . . Wo harrick den doch al

l mal
fehn ? . . , Schöl he et würklich weſen ? ! . . . Wien Bliß
dorchtög et mi , un ut min Vergangenheit tree mi klar un

dütlich en Bild vör Ogen , en korten Afſnitt , en Stück ut de

glücklichſte Tied von minen Lewen , un en Geſtalt würr in

min Erinnerung lebennig , en ſchöne , leewe Geſtalt , de Geſtalt
von en Weſen , wovon ic

k ins fo veel , ſo veel holen harr !

So veel , dat et mit Wörden gar nich uttoſpreken wör . . .

„ In meiner Erinnerung erglüh ' n

Die Bilder , di
e längſt verwittert . . . "H
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In Dütſchland wör et, in en lütte fründliche Stadt
hinnen in Weſtfalen , de twiſchen hoge , waldbewuſſene Bargen
verſteken leeg , in en deep un ſmall Thal, in dat de Läng na
en Fluß hennlangflöt , de ſin Water luſtig öwer Felſenbänk

un Steengrus hennwegſcheeten leet . Dat wör ok up enen
Sönnabendabend , un enen ſchönen anmoodigen Vörjahrsabend
wör et . Ic

k harr an minen Pult de
n

leßten Breef ſchrewen ,

toſamenfohlt un in ' t Kuwert ſteken , dann harr ic dat Haupt
book toſlagen , dat Pult uprümt un afſtöwt un mi in Bereitſchap
ſett ' t , dat Kumtor to verlaten . Eher ic

k jedoch na Stock un

Hoot greep , tree ic
k

noch enmal an dat Fenſter , wat de Bargen
togekehrt leeg , üm , wi ic

k dat öf
t

to dohn pleeg , noch enen
Blick to ſmiten up den Wald , de up güntfied von den breden
Fluß de Barglehnens hennanſteeg . - De Sönn wör längſt
achter de hogen Bargen verſwunnen , en bläulichen Dak ſwew

al
l

öwer Wald un Thal un düd ' an , dat bald de Abend mit

ſin Dunkelheit ſic
k

up de Stadt un eh
r

Straten leggen würr ,

up alles ringsüniher wied un ſied . . .

O du ſchöne Vörjahrsabend von domals , du Stunnen ,

de mi bevörſtünn un de mi ſo vel Glück un Seligkeit bringen

ſchön , wi flög di doch min Hart ſo ſtörmiſch , ſo erwartungsvull
entgegen ! . . . & ſchöll eh

r

ſehn , de Leewſte , Schönſte , to
m

erſten mal in ' n Lewen mit ehr alleen toſamendrepen , in enen
lütten Garden güntfied an den Afhang von de Bargen , wo
nümsus mooden wör , nümis us ſtör , wo en lütte Löw ünner

de 'röwerhängende Felswand , ümrankelt von Wehwind un

Ümlop , us beiden mit uſe Glück un uſe Leew in Schuß un

Obhut nehmen würr . . . So ſtünn dat in den Breef , den ſe

mi den Morgen ſchrewen harr – 0 , un ſe wör ſo ſchön ! . . .

Fck tög den Breef , den ic
k

in de korte Tied , dat he in minen
Hannen wör , woli hunnert mal leſen harr , ut de Taſch un

öwerflög noch enmal de zierlich ſchrewenen Reegen . Dor ſtünn
tom Sluß : „ Was werden Sie von mir denken , daß ic

h hiermit
den erſten Schritt thue , ei

n heimliches Zuſammentreffen herbei
zuführen ! Aber di

e Liebe zu Ihnen hat mich vergeſſen laſſen ,

daß Welt und Sitte mich verdammen würden , wenn ſie um

mein , um unſer Geheimnis wüßten . Kommen Sie , wir wollen
glüdlich ſein ! “ . . . Jd drück dat lütt Stück Papier an minen
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miund, fo
hl

et va
nn

da
t

Kumtfünn , ſp
el

aendümter vo
n

ob
en

Mund , fohl et toſammen , ſteek et ſorgfäldig wedder in de

As ic
k

buten up de Strat ſtünn , ſpel an de nögſte Eck

en Dreihorgel de Mandolinata . De Egendümer von de

Drgel , en Italjener mit ſwarte Haar un Ogen , nöhm , as ic
k

an em vörbigung , ſinen Hoot af un grüß mi fründlich un

beſcheeden . Ic
k ſneet em in min glückliche Stimmung en

Markſtück in de
n

Hoot , un dann güng ic
k

raſchen Schritts
miner Weg ' wieder .

Buten vör de Stadt würr ic
k langſamer gahn . Ic
k harr

noch en vulle Stunnen Tied , en lütte Ewigkeit ſo as mi düch .

Wat ſchöll ic
k

be
t

dahenn beginnen ? — Up de annere Sied
von den Fluß , dicht an de Brügg , leeg de Gaſthoff tor Aron ,

dor geew et , wi ic
k wüß , en good Glas Wien . . . Wien ,

Vörjahrsluſt un lewen un Leew ! . . . Alſo en Halwe oder

en Ganze Nierſteiner to de Fier von düſſen ſeligen Abend ! . . .

Niemals , weder vörher noch naher in minen Lewen he
v

ic
k mit

grötere Andacht dat Glas an den Mund föhrt un drunken , as

an jenen Abend up de von willen Wien ümrankelte Veranda
vör den Kronenhoff an de Brügg . —

As de leßte Drapen ut dat Glas 'rut wör , wanner ic
k

langſam in de
n

herrlichen Abend hennut un ſteeg den ſmalen
Batt , de dör Anlagen un Buſchwarks na dat ol

e duſendjährige
Slott hennupföhr , allmählig hennan . Nu wör ic

k

nich wied
mehr von de Stä , wo dat Glück up mi töw ! – – Dör de

dichtverwuſſenen Swatdoornſtrük , de mi mit eh
r

ſcharpen
Tacen de þannen raken , güng et henndorch - jümmer den
grad ’ſten Weg ! Dann vörſichtig den ſteilen Afhang henndahl —

un nu noch enen Sprung von de good tein Foot hoge Fels
wand – un ic

k wör in min Leewſte ehren Garden ! —
Lieſ ? güng ic

k up de
n

mit gelen Mies owerſtreiten Footweg

up un dahl un horkup jedet Lud un up jedet Geräuſch , dat
fick in de Fütt ' un dicht bi wahrnehmen leet . Ünnen in den
Fluß rauſch un bruſ ' dat Water , wat fic

k

bi de Fabriken haſtig
öwer dat Wehr ſtört , un don de Stadt 'rup leet ſic

k

dat
dumpe Rullen un Raſſeln von de Wagens hören , baben öwer
mi awer dicht ünnern Slott in de Dannen ſüng en enſame
Nachtigal ehr ole leewe Leed . . . Doch ſtill ! — Wat wör
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dat ? ! – - Wör dat nich , as wenn dor wer langſamen ,
vörſichtigen Gang 's nöger köm ? - oder harrick mi
verhört ? - - Ne, min Ohr harr mi nich bedragen ! De
ſmalle witte Poort knarr, en ſlanke Geſtalt ſwew herin in den
Garden nnd köm nöger . – - Se wör et ! ſe, de Leewſte ,
Beſte wör et !. . .

Du ſchönſte , glücklichſte Abend in minen Lewen ! – un
wenn ic

k

noch lang lewen dä un ſteenold würr , un wenn min
Hart ok alles harr , wat et fic

k

wünſch – diner warrick
nie vergeten ! . . .

Dat wör al
l

lat , as wi von enanner Afſcheed nöhmen .

Noch jümmer rullen de Wagens nerden in de Stadt , noch
jümmer ſu

ſ ' un bruſ ünner us dat Water bi de
n

Öwerfall ,

un noch jümmer füng baben bi ' n Slott de Nachtigal , bald lud

un bald lieſer , datwiſchen awer flüngen mild un week de Tön '

na us herup , de Tön ' von en ſchöne Melodie , von de —

Mandolinata . . .

Jc ſmeet minen Beſſen biſied , lö
p

öwer de Strat
hennöwer un geew de

n

Orgelſpeler Geld . De Mann reeg
liekſterweld ſo ut as dejenige , de mi ins vör Jahren mal , in

en betere Tied , de Mandolinata vörſpelt harr . Ob et awer
würflich deſülwe wör , dat kann ic

k natürlich nich beſwören -
italjeniche Orgeldreihers ſeht fic

k

bekanntlich meiſtens ſo ähnlich ,
wi en Ei dat annere .

As ic
k wedder trügg föm un minen Beſſen wedder

upnöhm , ſtünn min Bas in dat Dörlock von den Laden .

„ Donner ja , Fred “ , fä he , „ gi
w

doch ſo ' n teeris keen Geld !

Wenn de erſt markt dat ſe wat kriegt , denn kamt ſe jümmer
wedder un hört gar nich up mit Spelen . “

Jüſt ſchick Miſter Tütje ſic
k

an , ſin Belehrungen öwer
italienſche Lyrendreihers un annere ſo ’ n Art Lüd noch wieder
uttoföhren , aš en bejahrt Froonsmenſch , den Anſchin na en

Frländerin , an uş vöröwergüng . Aum wör je us twe bet
dre Schritt vörbi , do glitích ſe up en Stück Appelſinenſchell

ut un füll , da ſe dick un unbehölpſchen wör , ſtredklangs up ' t

Trottoir . Min Bas würr vör Schreck witt in ' n Geſicht as
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Kalk an de Wand . Un ic (meet flink minen Beſſen dahl,
ſprüng to un hülp de Lady wedder up de Fööt.

Schaden harrde ol
e Froo nich leden , awer ſe harr ſic
k

bi den Fall natürlich weh dahn un feek nu minen armen
Miſter Tütje ſo bös un giftig an , as wenn ſe em mit Hut

un Haar upfreten woll . Dorbi mat ſe em gegenöwer ehren
Arger un ehre Wut in Wörden un Utdrücken Luft , de nich

mehr ſchön wören , wat mi gewiß of jeder , de al
l mal en

„ eiriſch Wummen “ , en von de richtige Sort , ſchillen hört hett ,

geern to glöwen ward .
Miſter Tütje dagegen , as he fic

k

von ſinen erſten Schreck
verhaalt harr , wör de ol

e
Dam gegenöwer de Höflichkeit un

Demöödigkeit ganz ſülwens ; he vergüng ſchier in Beduern un

Mitleed , un dat föm alles in ſo warmen un to Harten gahnden

Wörden vertüg , dat ic
k mi up ' t höchſte verwunnern möß un

al
l bi mi dach , ic harrem Unrecht dahn un em weniger

Gemööd un Mitgeföhl totroot , as he in Würklichkeit beſeet .

Ic
h ſchöll awer bald doröwer to en annere Anſicht kamen ,

denn kum dat dat Wiew ehres Weges füdder gahn wör , do

treck he mi in den Laden ' rin . „ Junge “ , ſä he , un dorbi
tröck enen vergnögten Schin öwer ſin runne fettige Geſicht , un

he reew ſin ſchieren quabbeligen Hannen mit en Snelligkeit
anenanner , as wenn he dor Für harr ut hervörbringen wollt —

„ Junge , dat hett noch mal good gahn ! Kumm her , dor wilt wi
us enen up drinken ! Awer dat Du mi up en anner mal Dudel
kaſten Dudelkaſten weſen leßt , dat ſegg ic

k Di — en vör alle mal !

VI . Dat Sönndagsnamiddagsvergnögen .

In Miſter Tütje ' s Stor fö
m

abends , wenn in de Fabriken ,

Warkſtä ’ n un Kumtors Fierabend makt wör , öf
t

enen ſütten ,

ſwartbröſeligen Mann von en fründlich un ſnachaft Weſen ,

dat wör en gewiſſen Miſter Hudtwalker , de ſtamm ut Süd
dütſchland , wahn al

l ’ föftein Jahr in ' n Lannen un wör in en

Williamsbörger Zuckerfabrik as Ingenieur anſtelt . Da düſſe
goode Mann in uſen Stor in de Regel enige Buddel Beer un

enige Whiskys vertehr , ſo re
k Miſter Tütje em ſin ſüddütſche

Herkamen awer nich as Verbreken an . -
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Miſter Hudtwalker pleeg geern von ſin Erlewniſſen un

Abenteuer in de
n

amerikan ’ſchen Börgerkrieg , de
n

he as Schers
ſant mitmakt harr , to vertellen . Da ic

k nu of Soldat un

fößunfößtig un föwentig mit dabi weſen wör , ſo fünn he

an mi enen upmarkſamen Tohörer , un uſ
e

Verkehr nöhm
dorch Süſſe Berührungspunkte bald enen kamradſchaftlichen
Ton an .

Enes Sönnabends , as Miſter Hudtwalker of wedder
abends in uſen Stor ſin Beer drünk , mat he mi de

n Vörſlag ,

em de
n

annern Dag , den Sönndagnamiddag , up enen Utflug

to begleiten , den he mit ſin Familie to ünnernehmen gedach .

Ic
k würr ſin Froo kennen lehren , meen he , un of twe junge

Fräuleins von ſin Verwandtſchap , de ot de „ party “ mitmaken
würrn . Jc

k woll erſt nich recht , nöhm aver toleßt de fründe
liche un good gemeente Inladung doch an un verſprök , mi den
annern Namiddag Klock twe an den Corner von Broadway

un Firſt Street , vo
n

w
o

ut de Tur ehren Anfang nehmen ſchöll ,

pünktlich antofinnen . -

Üm twe Uhr de
n

annern Namiddag wör ic
k up minen

Poſten . Dat wör en von de erſten Sönndag ' in ' n Juni , un

glubbſch heet wör et . Wer to düſſe Fahrstied al
l mal in

New York wör , de ward weten , wi utverſchamt enen de leewe
Sönn an folken Dagen öf

t up den Puckel brennt . Fc
k

wör
döſtig worrn . Da nu von Miſter Hudtwalfer un ſin Familie
noch nicks to ſehn wör , ſo güng ic

k

in de
n

nögſten Beerſalon

un förder mi en Glas „ Lager “ . Ut Mitleed mit den Bar
keeper , de ut de Börd Lamſtedt ' r Gegend bürtig wör un mächtig
lange Wiel to hebben chin , geew ic

k mi mit em in ' t Geſpräl ;

kreeg awer ut em nicks anners 'rut as yes ! un no ! , obſchons

ic
k mi mit de
n

Landsmann veel Möh geew un de Swet mi bi

düſſe int 'reſſante Ünnerholung an de Ohren dahllöp . Mi ver
grüſ ’ dorbi de Tied en beten ; as ic

k wedder up de Strat wör ,

ſeeg ic
k minen Frund allan den Corner up mi luern . He

harr en Baby up den Arm , und de jungen ladies , wovon he

vertelt harr , befünnen fick in ſin Geſellſchaft .

„ Das iſt dumm ! " fä Miſter Hudtwalker un fö
m mi enige

Schritt in to möt , „ ſoeben iſt Mariechen , meine Frau , den
Broadway hinaufgegangen . Laufen Sie , Sie werden ſie noch
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einholen ! Sie trägt 'n graugrünliches Aleid und iſt ' n bischen
korpulent , wiſſen Sie – na , laufen Sie nur ! "

Ic
k mať ſogliek Kehrt un güng raſchen Schritts de
n

Broadway hennup . Bald feeg ic
k vör mi en Dam , up de de

Stäkbreef von minen Fründ , ſo as mi düch , woli paſſen könn .

Dat Kleed , wat ſe drög , wör allerdings eher brun as gries
grönlich von Klör , awer mit de Talje ſtimm dat , de harr riek
liche Mat .

„ Entſchuldigen Sie “ , ſä ic
k , as ic
k

de Lady inhaalt harr ,

„ ſind Sie vielleicht Miſſis Hudtwalker ? "

De Dam bleew ſtahn , tröck de Näſ krus un feek mivon
ünnen bet baben an as ' n Roßkämmer , de ' n Pärd munſtert .

Sc
k

frög noch enmal . „No , si
r

! “ ſä ſe , ſmeet de
n Kopp

in den Nacen un güng ehres Weg ' s , un ic
k

keek ehr
verblüfft na .

Middlerwiel kreeg ic
k up de annere Sied von de Strat

en Perſon to ſehn , von demi ok woli düch , dat ſe villicht
dejenige fin möch , de ic

k

föch . Ic
k mak mi an de Dam ' ra
n ,

bekeek ſe mi genau un leet dann min Frag na Miſſis Hudt
walker wedder von ' n Stapel .

Dütmal wör ic
k

an en qüddütſche Landsmännin geraden

un an ene , de Haar up de Tähn harr .

„ Was wolle Sie ? ! " rop ſe un würr vör Arger ganz rod

in ' n Geſicht , „ , laſſens mich in Ruh , wiſſens ! I ho
b

nix mit
Ihne zu ſchaffe ! "

Wedder ſtünn ic
k wi en begaten Pudel up dat Trottoir

un keek de Dicke na , de as fo ' n Elefantenküken den Broadway
hennupwatſcheln dä . Ic

k

fö
m mi fülw ’ ns in düſſen Ogenblick

höll ’ ſc
h

dumm un lächerlich vörun en gelinde Wut ſteeg in

mi up , dat ic
k

ſo ' n Narr weſen wör un harr mi ſo up dat
Glattiis föhren laten . Dor duk allerdings in dat Gewöhl
vör mi al wedder fo ' n Tweehunnertpündige up - wovon dat

in Amerika ja en ganze Maſſe giwt – , awer ic
k harr nich

mehr de
n

Moot , noch wiedere Naforſchungen na „Mariechen "

antoſtellen , un jüſt woll ic
k

ümkehren , as mi wer von hinnen

de Hand up de Schuller lä . Ic
k

dreih mi üm , un – en

Policeman ſtünn achter mi ; natürlich verjög ic
k mi un würr

ganz beſtött .
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Wi ic
k dor to kö
m , hier up apene Strat anſtändige

Damen to beläſtigen , frög de Mann un leet ſinen Rüppel an

den leddern Reemen , den he ſic
k

üm ' t Handgelenk (lungen harr ,

henn - un herbungeln , as ſo ' n Partendikel an en ole Swart
wälder Klock , dorbi keek he mi mit ſin dunkeln Ogen ſo ſcharp

an , as wenn he mi harr bet in de büterſte Eck von den Magen
fieken wollt . Wör ic

k

noch nich argerlich weſen , ſo würr ic
k

et nu un wünſch Fründ Hudtwalker un de ganze party up

den Blodsbarg .

Ic
k

verſöch , den Poliziſten dat ſo good as ic
k fönn ut

enanner to ſetten , worüm fic
k

dat hannel , un ic
k vertellem

von den Sönndagsutflug , den ic
k ünnernehmen wolluil von

Miſſis Hudtwalker , de mi dor noch to fehlen dä un de ic
k hier

up den Williamsbörger Broadway to finnen dach ' , un ſo wieder ,

un ſo wieder . De Blaurock awer lach mi höhn ' ſc
h

in ' t Geſicht

un meen , ic
k föhr woll ganz wat anners in Schild ' n , ic
k

ſchöll
mitkamen na de Polizeiſtatſchon , dor würr fic

k

dat annere denn
wollfinnen . SC

E

ſtrüw miun fä , dat wör ganz gewiß de

reine Wahrheit , wat ic
k

em ſeggt harr . He hör dor awer gar
nich wieder na henn , he meen , von Miſſis Hutt - Huttwalker
würrn ſe mi up de Statſchon mehr vertellen . „ Come on ! “

ſä he groff , fat mi an den Arm un ſchöw mi vör fick her . . .

, ,Wenn der Gentleman mich meint , ſo laſſen Sie den
Gentleman gefälligſt ungeſchoren , Miſter Officer ! Ic

h

bi
n

Miſſis Hudtwalker ! " fä up enmal achter us iemand in
Engelſch un mit en Stimm ſo ſcharp , dat ſe dorch Mark un

Been güng .

Verwunnert dreih ' n wi beiden us üm . Achter us ſtünn

de Dam , de ic
k al
l

von wieden ſehn harr ; ſe drög richtig en

gries -grönlich Kleed , un enen Taljenümfang harr ſe , dat ſe

fic
k

in Barnum ſinen Cirkus recht good harr - vör Geld ſehn
laten könnt . Un düſſe Dam wör to minen groten Glücken de

richtige un echte Miſſis Hudtwalker ; je wör ahn dat wi dat
markt harrn nöger kamen un harr alles mit anhört .

„ All right ! Miffis Hutt - Hutt – " , ſä de Policeman
verjagt un leet flink minen Arm los .

, Miſſis Hudtwalker , Sir , wenn es Ihnen gefällig iſt ! "

röp min Beſchüßerin un würr vör Arger brunrod in ' n Geſicht .

Wied un fied . 12
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„ Kümmern Sie ſich gefälligſt mehr um Spißbuben und Ein
brecher , Sir , und laſſen Sie ehrliche Leute in Ruh !"

De arme Poliziſt woli noch wat ſeggen un ſid entſchülligen ,

awer eh ' r he mal mit ſin Red ' togang kö
m , harr Miſſis

Hudtwalker mi al
l

hi ' n Flunk , un ſo achöwen wie beiden denn

af : ſe as fo ' n upgetafelten groten Dreemaſter , un ic
k dor bi

an as en lütfen beſcheeden Finkwarder Fiſcherewer . De Lüd ' ,

de us bemötten un us beiden natürlich för Mann un Frod
hölen , harrn meiſtens ehren Spaß öwer us , enige awer ſchienen
mi uprichtig to beduern ; ſe mnöchen wol annehmen , dat

ic
k

an düt Mißverhältnis weniger ſchuld un dat liedende
Deel dorbi wör .

Ahn wiedern Upentholt fömen „Mariechen “ un ic
k bi

den Corner an Firſt Street an , un nu fönn dat Sönndags
namiddagsvergnögen denn ja endlich ſinen Anfang nehmen . Wi
ſteegen allgeſamt in enen Pärbahnwagen , de us na en lange Fahrt
toleßt bi en Beerlokal ,wat togliek de Endſtatſchon wör , up dat Dröge
ſetten dä . Mi köm dat ſnakſchen vör , dat von de grote Stadt

ut na en enkelt Hus up ' n Lannen egens en Pärbahn henn föhr .

In de Nögd ' wören allerhand Anlagen , Buſchwarks un grote
Bööm . Ic

k

dach alſo bi mi , dat hier woll den Namiddag wat
Utergewöhnliches los ſin würr . Min Fründ hülp mi aier
bald ut ' n Droom , he vertell mi , dat achter dat Weertshus in
dat Holt de dütſchen Karthööv reegen un dat alle de Lüd ' ,

de al hier wören un noch fömen , deſülwe Afficht harrn , as

he un fin Frod , nämlich de Gräwer von jüm ehr verſtorwenen
Anbehörigen uptoſöken . Ic

k würr en beten ſchalu un leet de

Dhren hängen . „ Dat is ja ganz good un lowenswert “ , dach

id bi mi , , awer wi du di darbi amüſieren ſchaſt , dat is mi
denn doch noch en Rätſel . “

Vör de
n Ingang to de Karkhööv ſtünn en lütte Bood

ut Brädern . Hier harren Gärtner Bloomen , Aränz ' un

allerhand Ziergeſtrüt to fop . Miſſis þudiwalker köff för ehr
dode „ Ännchen “ enen ſchönen gälſtippeligen Thujaboom .

So ſetten wi us denn in Bewegung . Ännchens Graff
befünn fic

k
in jene Afdeelung von den Markhoff , wo blot Ninner

begrawen würrn . In langen Regen reegen dor de lütten
Gräwer de Alleen un Säng ' hennlang . Elkeen bill en lütt
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veeredig Feld . De Gräwer von de Rieken wören ' rutſtaffeert
un upziert mit Likenſteen ut Marmor un mit düre un ſeltene
Bloomen un Bööm , de Gräwer ‘von de Armen mit en ſmall
Brett, wo blot de Nummer von dat Graff anſchrewen ſtünn . —

Et mat enen wehmöödigen Indruck , ſo vel jung Lewen
un Wewen , ſo veel lütte Bloomen un Knuppen , de von den
Störm vernichtet un hennwegfegt wören , eh 'r ſe fic

k

mal in

de Sönn harrn recht opnen un freun könnt , hier up ene Stä

- toſammengedrängt un begrawen to ſehn . Wimannige Thranen
möchen üm düſſen Plack Eer ' vergaten ſin ! Wimannige arme
Mudder möch mit ehr halvbraken Hart mank de Bläken von
düſſen ſtillen Minnergarden , wo et keen Lachen , keen Jubeln ,

keen Weenen mehr geew , ümherirrt ſinun öwer bat Warüm ?

öwer de Frag ,wo dat keen Antword up giwt , nadacht hebben ! —

Up dat Graff , wo Ännchen ünner ſlapen dä , ſtünn en

lütten Kaſten mit Glasdeckel . In de
n

Kaſten leegen allerhand
Spelſaken , de de Lütt ' ins brukt harr , ol en Paar lütte halv
verſpalte Schoo ut brun Ledder wören dorbi . Düſſe Gebruk ,

de lütfen Doden ſo ’ n Saken , de jüm bi Lewenstieden leew
weſen wören , up dat Graff to leggen , fünn fic

k

up düſſen
dütſchamerikan 'ſchen Karkhoff an velen Stä ’ n .

Bedeß Miſter Hudtwalker un fin Froo dat Graff von
jüm ehr lütte Dochter von Unkrut reinmaken , güng ic

k mit de

beiden jungen Damen in en brede Platanenallee up un dahl

un befünn mi bald mit jüm in en Geſpräk . De beiden wören
Schweſtern un al

l
in ganz jungen Jahren na Amerita kamen ,

jüm ehr ganze Weſen harr deshalb ok enen amerikan 'ſchen
Toſnitt . Jenny , de jüngere , harr helle Haar un en rod friſch
Geſicht ; ſe wör vergnögt un fideel , un ehr Mundwarks ſtünn
faſt nich ins ſtill . Wi ſe mi vertell , wör ſe Verköperin in

enen Fancyſtor . Emmy , de öllere Schweſter , wör nich ganz

ſo hübſch , ſe harr dunkle Haar un en blaß Geſicht , of wör ſe

ſtiller un nich ſo geſprälig as Jenny . Fc
k

un Jenny föhren
daher of meiſtens alleen de Ünnerholung . Ic

k wör good bi

Lun ' un geew mi Möh ’ , mi von min beſte Sied to zeigen ,

ſprök von Dütſchland , von min Erlewniſſen un von hunnert
annern Dingen ; ic

k föhl binah ſo wat as enen dunklen Drang "

in mi , mi en beten in Jenny to verleewen , gewiſſermaten as

12 *
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Entſchädigung för dat Unangenehme , wat ic
h

den Namiddag
al
l

harr öwer mi ergahn laten mößt . Emmy leeſ veel , un ſo

as ſe mi vertell , harr ſe en grote Vörleew för Gedichten , wat
mi an ehr denn ok doch wedder ganz good gefüll . Bi düſſe
Klöneree un bidat Spazierengahn in de ſchönen ſchattigen
Alleen vergüng us de Tied gauer as wi dachen .

Miſter Hudtwalker un fin Froo wören middlerwiel mit
ehr Arbeid bi dat Graff ferdig worrn . Wi güngen nu ins
geſamt na dat Weertshus torügg , leeten us allerhand to eten

un natürlich of Beer gewen . Bi dat veerte Glas füng min
Fründ an , mi de Slacht bi Gettysborg , de he mitmakt harr ,

in en utföhrliche Wiſ ? to achillern , wobi he verſöch , de

Bewegungen vo
n

de beiderſiedigen Armeen von enen kritiſchen
Standpunkt ut to betrachten . De Damen , bi de man jo ok

keen richtig Verſtändnis fö
r Flankenangriffe , linken un rechten

Flügel , Centrum , Attacken un ſo wieder ſöken dröff , ſchienen

bi dat Vertellen mächtig lange Wiel to hebben , ſe füngen an

to hojahnen un ſlöpen toleßt binah in .

As Miſter Hudtwalker bi ſin achte Glas Beer anlangt
wör un jüſt von enen gewiſſen Colonel Thompſon or Thomas

or Toms enen Angriff up de feendliche Stellung ünnernehmen
leet , würr de Slacht bi Gettysborg up enmal von „ Mariechen "

ünnerbraken . „ Nun th
u mir aber den einzigen Gefallen ,

Henry “ , fä ſe in enen argerlichen un verdreetlichen Ton ,

„ und laß einmal Dein dummes Gequatſch ! Komm , nimm ' s
Baby ! — wir müſſen heim ! " Miſter Hudtwalker paß düt
ganz un ga

r

nich , he mummel allerhand in den Bart von
Wiewervolk , dat keenen Verſtand harr von Arieg un militäriſchen
Angelegenheiten , awer he fü

g

fic
k

doch bald un nöhm ſin Lütt
up den Arm . Un ſo ſchöwen wi denn af . —

As wi in Williamsborg utſteegen , wör et intwiſchen Abend
worrn un in de ſtillen Straten brennen al de Gaslüchten .

Ic
k

verafſcheed mi von de Hudtwalker 'ſche Familie un ünnernöhm

et dann , de beiden jungen Fröleins na Hus to bringen .

In ' n Geheemen drög ic
k mi dorbi mit den unchriſtlichen

Wunſch , dat Emmy de erſte ſin möch , de ic
k

von ' n Hals lo
s

würr , awer dat güng miß ! as jene Slachter ok ſeggt harr ,

as he ſtats den Oſſen den Buern mit de Ert vör den Kopp

HO
W
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haut harr . Na fief Minuten al
l

wören wi bi Jenny ehren
Stor , während ehr Schweſter noch en goode Vertelſtunnen
wieder in de Stadt 'rinwahnen dä . Ic

k wör erſt en beten
wrucich un enſilwig , awer ut Höflichkeit geew ic

k mi
up den enſamen un wieden Weg denn doch ok mit Emmy

in ' t Geſpräk , un nu markick denn to min grote Ower
raſchung , dat in de junge Dam mit ehr bleeke Geſicht ganz

wat anners inſteek as in ehr Schweſter , in de leg ' Snater
fieken Fenny .

„ Nicht wahr “ , frög Emmy mit enmal , „Sie wären dieſen
Weg lieber mit meiner Schweſter gegangen ? “ Se dreih mi
dorbi den Kopp to , un enfründlich un angenehm Lächeln ,

wat ehr uterordentlich good leet , fö
m up ehr witte Geſicht

tom Vörſchin .

Vör enen Ogenblick noch , geew ic
k freemödig to
r

Antword ,

möch ic
k dat wol glöwt hebben , nu öwer wör ic
k anners

Sinn ' s worrn ; ic
k würr geern recht wied , ja mit Vergnögen

de halwe Nacht bi ehr angahn , ahn ' dat ic
k Langewiel kriegen

würr . -
uſ ' Weg gäng von de Bedford Avenue af un bröch us

toleßt in en enſame Gegend . Vör en lütt ſmall Hus bleew
Emmy ſtahn ; dor wahnſe , wi ſe ſjä , tög enen Slötel ut de

Taſch un flöt de Husdör ap . Se harr dabi de
n

Hanſchen
von de rechte Hand aftagen – as ic

k nu düſſe zierliche , 'weeke
Hand bi ' n Afſcheednehmen in min rode , harte Groceryhand
höl , drück ic

k

in Erinnerung an fröhere Tieden un in en
Anwannelung von Ritterlichkeit — de fic

k

för enen Groceryclark
allerdings ſo paß as de Fuſt up ' t Dog ' – düſſe lütte witte
Hand faſt an minen Mund . Emmy leet düt ahu ' Wedderſtand
geſchehn . „ Vielen Dank für Ihre Begleitung ! Gute Nacht ! "

ſä ſe un verſwünn in de Husdör . -

Up den ganzen Trüggweg wören min Gedanken bi Emmy ,

un ok noch , as ic
k

in min Bas ſin Wahnung de Treppen na

baben hennupſtegen wör un nu in min dunkle Kamer ſtünn ,

dach ic
k

noch jümmer an de junge Dam un ok doran , wo
licht as dat doch öf

t angahn könn , dat en Menſch fic
k

irren

un mit ſin Anſichten un Inſichten gründlich up enen verkehrten
Weg geraden könn .
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Ic
k tög bi düt Simeliren minen Rock ut un hüngem up

enen Haken bi ' t Dörlock . As ic
k mi dann up enen Ste I ſett

un mi anſchick , de Schoo uttotrecken , hör ic
k , mi martin

Lafrenz – wi beiden ſlöpen up en Kammer toſament -

fic in ' n Bett rög un fic
k

ümdreih ' .

„ Sleppſt Du noch nich , Martin ? " frög ic
f .

Dat dur veer be
t

fief Sekunden , dann frög von ' n Bett
her jemand mit lieſe Stimm : „ Büſt Du dat , Fred ? “ . . .

Wat wör denn dat ? ! Dat wör doch Martin Lafrenz

ſin Stimm nich ! ! . . . .

„ Ja “ , ſä ic
k beſtött , „dat bi
n

ic
t . “

„ Snack lieſ ' , fung , " flüſter dat in ' n Bett , „ da
t

de plich

Di nich hört ; ſe ſleppt hier ja binebens an . . . "

Ic
k kreeg up enmal enen gewaldigen Schrecken , ſprüng

up un grawwel in ' n Düſtern flink na minen Rock . . . Mein
Gott , Meta “ , ſä ic

k , „ Du biſt dat ? ! Biſt Du verkehrt
kamen ? ! "

„ Ne , Jung “ , flüſter Meta un richt ſich in ' n Bett halv in

de Höchd ' - , ,düt is ja min hammer ! Du büſt verkehrt

famen ? ! " er
n ,

de
nn

nimm 7 - he
v

ga
r

nbannig
veriantiert liefer ;

„ Deern , denn nimm mi dat nich öwel – ic
k
hev - -

ic
h wör ganz in Gedanken – hev gar nich markt , dat üc
k

noch ' n
Trepp höger möß — — Du heſt Di wol bannig verjagt " - -

„ Ne , gor nich . – Snack awer man bloß ' n beßen lieſer ;

de Diſch kann to niep hören . “ –

Bedeß Meta düt ſä , harr ic
k minen Rock al
l

wedder an

un ſtünn in ' t Dörloc . -

„ Mußt mi ok nich bös weſen , Deern , dat id Di ſo ' n Angſt
injagt hev . “

„ O , jo nich — dor is wat to Angſt injagen ! Ic
k

bün
nich bang , ic

k ſlut min Dör gor nich af . . .

„ Gu ' n Nacht , Meta ! Du ſeggſt awer nids ! " -

Och , wat warr ic
k woll ! . . Gu ' n Nacht , Fred ! . . Wej ?

bloß lieſ up de Trepp , dat de Olich Di nich hört ! “ - -

Dat wör de leßte Akt von min Sönndagsnamiddagsver
gnögen .
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n

VII . Wiſter R . van Winkle .

In de Vereenigten Staaten giwt et en Geſeß , wona an

Sönndagen " alle Ladens un Schenkwertſchaften laten ſin mötet .

Da düt Geſeß nu minen Bas gar nich paſſen dä , ſo geew he

fic
k

de beſte Möh , et ſoveel as möglich to öwertreden . He
leet ſin kunnen Sönndagsvörmiddags dör en Hinnerdör in de

n

Laden ' rinwitſchen un verköff ſo lang as et man jichens gahn

woli luſtig dorup lo
s . De Poliziſt an de Strateneck wüß

Beſcheed , he drüc en Og ' to , ſülwſtverſtändlich jümmer dat
jenige , wat he jewielig na Miſter Tütje ſinen Groceryſtor henn
dreiht harr . Sin Geweten wör dorch Cigarren , Whisky un

Lagerbeer , de för em in den Laden jümmer ümſüß prat holen
würrn , ſo dägen afhardet , dat et em nich den geringſten Kummer
mehr mal ,wenn an uſen Stor de Achterdör alle Näſ ' lang halv apen
makt un en von uſe customers entweder ' rin - oder ’rutlaten würr .

Na Alock tein wör et awer mit düſſe Owertretung von

de Sönndagsordnung bi Miſter Tütje vörbi ; de Laden würr
denn in Wirklichkeit ſlaten . De Tied bet Middag henn verlöw
min Bas mi denn fründlichſt , mi en beten mit „ ol

d Lizzy “

to ünnerholen , un düſſe Ünerholung beſtünn dorin , dat ic
k ehr

gründlich afſtriegeln un fardätſchen , ehr de Hufen waſchen un

ſmären un ehr de Mahnen kämmen möß . Dat wör keen Spaß ,

ut Lizzy ehr Fell den Stoff un de
n

Dreck von de ganze Wak
ruttokraßen un to böſten , noch dato , da de ol Lady wat fettelig

un betſch wör , wenn man ehr mit de Striegel an ' n Liew föm .

Ic
k harrini awer von de
n

erſten Dag an mit ehr up enen
gooden Foot ſettet . Se bewahn enige Hüſer füdder up en

Yard * ) enen Stall , den min Bas dor för ehr hüürt harr ,

un wenn id denn Dag ’ s öwer hennöwer güng , üm ehr en

Fudder intogewen , denn nöhm ic
h ehr ut ' n Stor allerhand mit , aš

wat ſe , wi ic
k wüß , geern möch – Appel , Zucker , Käks un

allerhand ſü
ß

ſo ' n Snäckerkram .

Lizzy wör mi för düſſe lütten Upmarkſamkeiten recht dankbar ,

wenn ic
k man in den Stal 'rinköin , ſo dreih ſe al
l

den Kopp un

hulwer vör Freid ' n , un nich en enzigſt Mal hett ſe verſöcht ,

de Dörchſlagskraft vo
n

ehr Achterbeen an min Anakengerüſt

* ) Hofraum .
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to probieren , wi ſe dat vördem wol hier un da bi min Vör
gängers dahn harr .

De Hoffrum , wo Lizzy wahn , wör en Timmerplaß ; an
den Ingang na de Strat to ſtünn en fründlich tweſtöckig Hus , wo
de Egendümer von den Plaß in wahnen dä . Öwer 'de Dör wör
en Schild anbröcht mit de Inſchrift : „ R . van Winkle , Carpenter .“

De Nam „ van Winkle “ bröch mi up allerhand Gedanken .

Sc
k

kenn von Waſhington Irving , den berühmten amerikaniſchen
Schriftſteller de drullige Geſchicht , de „ Rip van Winkle “ betitelt

un in da
t

„ Sketch Book “ afdrückt is . Düſſe Geſchicht harr
mi jümmer utnehmend good gefullen , un ic

k wüß , dat ſe in

Amerika öwerall bekanntwör , ähnlich ſo wi bi us in Dütſchland
uſe olen Volksmärchen un Volksgeſchichten . Ic

k

dach nu bi

mi : de Beſitter von dat õus un de
n

Timmerplaß möch woll
gar von Rip van Winkle , den olen holland 'ſchen Anſiedler mit
Snallenſchoo , korte Vöx un Kalkpip , von den Irving ſo hübſch
vertellt , en Nakömling oder Afſtamm ſin . Düſſen Gedanken
fönn ic

k gar nich ut minen Kopp los weern . Enes Sönndags
morgens nu fat ic

k mi en Hart in beſlöt bi mi , de Sak up

den Grund to gahnı ; ic
k klingel an de Dör , un dat Deenſtmäken

leet mi in dat Hus 'rin . Se wieſ mi in en Stuw linker
Hand an den Flur . fum harrick Tied , mi hier en beten
ümtoſehn , ſo köm of de Herr von dat Hus ad dorch en annere
Dör in dat Zimmer , begrüß mi ganz fründlich un bö ’ mi enen
Stool an .

Miſter R . von Winkle wör enen bred chullerigen Mann
von ſo wat fiefundürtig be

t

veertig Fahr , he ſeeg gar nich ut ,

as wenn he von hollandſche Mynheers herſtammen dä : na ſinen
ſwarten Bart , ſin dunfeln Ogen un ſin brünliche Geſichtsfarw

to reken , harr he woll eher en Spanjol or en Merikaner
weſen könnt .

Fck wör wat beſtött un benaut , un as Miſter van Winkle
mi na min Begehr fragen dä , wüß ic

k

erſt gar ſo recht keen
Wörwarfs to maken . Wildeß bekeek he mi neeſchierig von ünnen
bet baben , un he dach woll , dat ic

k
en Timmergeſell wör , de

bi em Arbeit ſöken woll . Toleßt begreep ic
k mi , un ic
k

ſä ,

wenn Miſter Winkle villicht glöw , dat ic
k

en Carpenter wär ,

denn harr he fid in mi täuſcht — en Timmermann wör ic
k

nich .
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Miſter van Winkle meen , dat wör em angenehin to hören ,
dat geew of ja noch mehr Lüd ' in de Weld , de keen Timmer
lüd' wören ; awer , meen he, wat et denn wör, wat ic

k

von
em wünſchen dä .

fc
k

fä , wenn he mi villicht för enen Menſchen holen dä ,

de för Dichtkunſt un Schriftſtelleree un för al
l

dat Schöne ,

wat öwerall de Kunſt hervörbrocht harr , begeiſtert wör , denn
harr he dat Richtige drapen .

Miſter van Winkle ſä , he harr dacht , ic
k wör Grocery

clark , un he meen , he harr mi aſ mit en blauſtriepige Schört

in Miſter Tütje finen Stor achter den Ladendiſch ſtahn ſehn .

fc
k

fä , datwör woll richtig , awer in min freen Stunnen
geew ic

k mi ok dor mit af , Böker to leſen , un recht veel Böker

to leſen . Dorbi wör ic
k of up Waſhington Irving kamen , de

den Namen „ van Winkle “ ſo berühmt malt harr dorch de lütte
nüdliche Geſchicht , de fic

k
„ Rip van Winkle “ betiteln dä . Mi

harr düſſe Geſchicht ſo dägen gefullen , da
t

ic
k , as ic
k Miſter

van Winkle finen Namen öwer de Dör leſen harr , gliek den
erſten Dag entſlaten weſen wör , de nögere Bekanntſchap von
den Beſitter von düſſen litteraturgeſchichtlichen Namen to maken .

; Well , Sir , “ ſä Miſter van Winkle un keek mi grot un

verwunnert an – „ ic
h

kenne Miſter Waſhington aus Irving
gar nicht , weiß nicht einmal , in welchem Staate Irving liegt .
Und was Rip van Winkle anbetrifft — mein Name iſt Robert
van Winkle . “

„ Wie “ , röp ic , „Sie kennen Waſhington Irving nicht ? !
Sie kennen ſeinen „ Rip van Winkle “ , jene reizende Humoreske
nicht , deren Schauplaß der Dichter in di

e

romantiſchen Catskill
Berge , in die ſchöne Scenerie am Hudſon verlegte ? "

Ünnerdeß ic
k düt fä , wör en lütt fröt von Deern von

qo ' n Jahrener föwen be
t

acht in de Stuw 'rinkamen un harr ehren
Vader bi de Hand fat ’ t un fic

k

an em anſmiegt . „ Papa “ ,

frög ſe neeſchierig , „ was will de
r

Mann ? “ „ Huſch ! – Mary "

ſä Miſter van Winkle un ſchöw ſin lütt Dochter biſied . De
Lütt awer reck fic

k

an ehren Vadern in de Höchd un keek bald
mi un bald ehren Vader mit grote Ogen an . „ Papa “ , ſä ſe ,

, ,meint de
r

Mann di
e

ſchöne Geſchichte von dem guten Rip ,

der di
e

böſe Frau hatte und der mit ſeinem Hunde weglief von
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Haus , weit weg in di
e Hudſonberge , wo die Männer waren in

der Höhle , die Regel ſpielten und kein Wort dabei ſprachen , und
die Rip Whisky zu trinken gaben , wovon er müde wurde und

ſo feſt einſchlief , daß er erſt nach zwanzig Jahren wieder erwachte ?

– Ja , ja , Papa , und al
s Rip ausgeſchlafen hatte und wieder

in ſein Dorf zurückkam , da war ſeine böſe Frau to
t

und da

hat ihn keiner mehr gekannt – Papa , ic
h

hole das Buch ! "

ünnerbrök ſe fic
k

un löp in de Stuw nebenan , un in den nögſten
Ogenblick fö

m

ſe al
l mit en Book in de Hand wedder trügg .

Dat wör ſo ’ n Art Billerfiwel in groten Format un mit bunten
Ümſlag .

De Lütt keek mi fründlich an un geew mi dat Book her .

Ic
k flög et up un keek hennin . Richtig ! Dat wör min Rip

van Winkle , awer ümarbeidet to en Märchen fö
r

Ainner ünner

fö
ß

un öwer föß Jahren , un mit bunte Biller , un mit Rimels
dorünner , wie beides ja bekanntlich in ähnliche Wieſ ' up Guſtav
Mühn in Neuruppin fin Fabrik zentnerwieſ ' herſtellt ward .

Ic
h

drück de lütte gralle Deern de Hand un ſtreek ehr
öwer dat ſiedenweeke , dunkle Haar . „ Sir , “ ſä ic

k un wenn
mi na Marys Vader — „ Sir , es freut mich , Ihnen durch

daß es mit de
m Rip van Winkle kein Humbug war und daß

Sie es mir nicht verübeln können , wenn Ihr Name in mir
den Wunſch rege werden ließ , Ihre nähere Bekanntſchaft zu
machen . Ic

h

bi
n

in der That erfreut , Sie kennen gelernt zu
haben ! “ – Un do mal ic

k Miſter van Winkle enen höflichen
Diener to un wenn mi na de Dör .

„ Bin gleichfalls erfreut , Sir , “ ſä de Timmermann un

mak of enen Diener , un up fin Geſicht leeg dorbi ſo ' n egen
tümlichen Utdruck , den ic

k

nich recht henn to bringen wüß .

Fc
k

dach an de Alukhehn , de Aanteneier utſeten harr un nu an

den Diek ſtünn un up enmal ehr leewen Küken up ' n Water

’ rümſwümmen ſeeg .

Mittlerwiel verleet ic
k dat Zimmer un güng miner Weg ' ,

mit den faſten Vörſaß , dat ic
k mi von Stund an mit „ Litteratur

forſchungen “ in Amerika mich mehr befaten woll .
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VIII . Ole un nee Bekanntſchaften .
De Sönndagnamiddage geew Miſter Tütje mi free , un ic

k

bröch ſe dormit henn , dat ic
k

entweder min Tante beſöch or ok

in New York ümherwannern dä un alles , wat et dor Utergewöhn
liches to ſehn geew , in Ogenſchin nöhm .

As ic nu enes Sönndagsabends up fo ' n Wannerung
dorch Chryſtie Street köm , erinner mi de Nam von düſſe Strat
daran , dat hier enerwegen en Fründ un Kamerad von mi
wahn , mit de

n

ic
k achteinhunneriſöwentig in Frankriet toſamen

weſen wör . He wör gliek na den Krieg utwannert un harr
mi in ' t erſte hüpig ſchrewen , nahſten awer , wi dat in ' n Lewen

ja fafen ſo geiht , wören de Twiſchenrüm , wenn mal en Breef von

em indröp , jümmer länger un fin Breew jümmer körter worrn ,

un ſied annerthalv fahren wüß ic
h ſogar gar nics mehr von

em . Awer in min Taſchenbook möß ſic
k

noch de Nummer von
min Fründ ſin Wahnung verteekent finnen !

Ic
k güng mit dat Book ünner de nögſte Gaslatern un bläder

dorin ’rüm — richtig ! up ent von de leßten Bläder fünn ſic
k , halv

utſchüürt de Adreß von minen olen Kriegskameraden : Theodor
Lobſien , Chryſtie Street 223 . — Mit den Namen un de Adreß von
minen Fründ würr ok de Erinnerung an en un an de velen
vergnögten Stunnen , de wi in Stade in de staſern un naher

up den Marích na Frankriek 'rin mit enanner verlewt harrn ,
wedder in mi lebennig . Togliek mak ic

k mi Vörwürf , dat ic
k

mi al
l

ſo lang in New York uphöl , ahnen dat ic
k mal up den

Gedanken kamen wör , minen Fründ Lobſien enen Beſök to

maken . Gewiß , dat möß nahaalt weern , un twars up de Stä !

Tein Minuten later ſtünn ic
k vör dat Hus Nummer 223 .

Nadem ic
k

ünnen bi de Huswirtin Nafrag ' holen un mi öwer
tügt harr , dat min Fründ dor noch wahn , ſteeg ic

k

de Trepp
hennup , de up enen langen ſmallen Corridor utmünnen dä .

Hier fünn ic
h

denn bald en Dör , wo up en puzzlinen Schild

de Upſchrift to leſen ſtünn : „ Th . Lobſien , Dentiſt “ . Ic
k

töm

en Wiel , dann puck ic
k

an de Dör . Von binnen röp en kräftige
Stimm : „ Herein ! " An den Klang von de Stimm erfenn ic

k

al
l

minen olen Fründ un Triegskameraden , un ic
k wüß nu , dat

id vör de richtige Smäd ’ kamen wör .
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as ic
k in de Stuw 'rintree , ſtünn min Fründ Lobſien vör

den Kamin un bröch jüſt ſin korte Schäckpip in Brand . Achter
em verſwünn in düſſen Ogenblick en Dam , de fic

k

bi ' n Ankleden
befunnen harr , dör en Portjeer in dat Nebenzimmer . „ Komm
nur wieder herein , Eva “ , ſä lobſien ganz gliekmödig , — „ das

iſt mein alter Freund aus Deutſchland . “ . . . , ,Brukſt Di nich to

îchanieren , Fung “ , ſett he dann hennto un ſchüddel mi de Hand

. - „dat wör blos min Froo . “

Nu geew et denn en Fragen en öwer ' t anner , von düt un

von dat un na wohenn ? un woher ? un ſo wieder .

In de erſte Upregung , de dat Wedderſehn mit fic
k

bröch ,

wör ic
k et gar nich gewahr worrn , dat fiedwards an de apene

Glasdör , de na enen Balkon hennutging , in enen Schaukelſtool en

junge Dam ſeet . Se wör ünnerdeß upſtahn un keek mi mit ehr
dunkeln Ogen neeſchierig un vuller Erwartung an ; ſe möch good

Sößtein ſin , wör von ſlanke Figur un harr en witt , angenehmSößtein fin ,wärerbruneHaare ift de
r

Freund au
ß„ Annie " , ſä Lobſien , „ das iſt der Freund aus Deutſchland ,

von dem ic
h Dir ſchon viel erzählt habe ! " – und do ſtell he

mi vör . Indem he ſic
k

dann wedder to mi wennen dä , ſä he :

„ Dat is Annie , min Steefdochter – Annie Robertſon . Bin
leider ſo dumm weſen , un hev mi en Wiew nahmen , ol Fründ - -

Geh , Annie , hol ' n Duart Bier - Du biſt nicht ſchuld daran . “
Annie nöhm von de

n

Bört öwer den Kamin en grote

eerden Aruk , ſtell twe Gläſ ' up den Diſch un denn güng ſe henn

un halus von de nögſte Beerhalle — beersaloon ſeggt de

Amerikaner — dat Beer . Wildeß wör nu of Miſſis Lobſien
tom Vörſchin kamen , un in korten würr mi vertelt , dat ſe ut ' nı

Rheinlannen ſtamm un as Kind von föß Jahren mit ehr Ölern

na Amerika kamen wör . Se wör ganz Amerikanerin un wüß
von Dütſchland natürlich nicks mehr ; mit föwentein Jahren harr

ſe ſic
k

verheiradet , awer ehr Mann wör fröh ſtorwen , un fe

wör dann an ' t Theater gahn , wo ſe von lütt up an grote Luſt

to hatt harr . Annie wör ehr enzigſt Kind ; ſe harr tofällig en

dütſche School beſöcht und wüß von dütſche Art , von dütſch
Weſen un von de dütſche Sprak mehr aš ehr Mudder .

Miffis Lobſien wör keen grote Künſtlerin , dat harr ic
k bald

weg , awer ſe möß in jüngeren Jahren – ſe wör nu wol
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Ende de Dörtiger — recht hübſch weſen ſin , un en ſchöne
Geſtalt is ja för en Schauſpielerin of jümmer en „ warme
Empfehlung “ un öf

t

mehr wert , aš enen ganzen Sack vull
Talent . Un ok jeßt noch wör Miſſis Lobſien , obgliek ehr Körper
formen en beten rieklich in ' t Wiede gahn wören , noch jümmer

en Froonsperſon von ſtattliche Figur ; dat Farwen , Tuſchen ,

Lockenbrennen un allerhand ſü
ß

fo ’ n künſtlichen Stram , un ok

ehr Antogg – dat brune Sammtkleed , de Spißen , Sleifen , Bänner

un de phantaſtiſche Friſur - — - fönn an ehr ſo grots nich upfallen ,

dat hör ja mit to ehr Handwark : lichtſinnig un good , altied
vergnögt un fideel , luſtig in den Dag hennin gelewt , ſo lang ?

as wat da wör , dat wören , wi ic
k

in de Folg ' faſtſtellen könn ,

de Grundzüg ' von ehren Charakter un von ehr ganze Weſen .

Miſſis Lobſien leet us bald alleen , ſe möß na de Bowery ,

wo ſe an en lütt Theater för ünnergeordnete Rullen angaſchiert
wör ; wenn de Vörſtellung vörbi wör , hal ehr Mann ehr wedder

af . Meiſtens fömen ſe erſt Ya
t

wedder to Hus , un Annie leeg

denn al
l längſt in ehr Bett .

So ſeeten min Fründ un ic
k

— Annie wör up de Nawer
ſchap na en Fründin gahn – denn bi uſen Beerputt un warmen

al
i

de olen , meiſtens luſtigen un vergnögten Geſchichten wedder

up , de wi ins in de Kaſern , bi ' n Manöwer un in ' n Feldzug
belewt harrn . Ic

k

dach dabian Burns , minen Leewlings
dichter ſin ſchön Leed vo

n

de Fründſchap : „ Auld lang syne “ ,
wo he in ſchillert , wi twe ol

e goode Frünnen fic
k

na lange
Tied wedder ſeht . Ick nöhm mi awer wol in acht , minen
Fründ von min Gedanken un min Gemödsſtimmung wat marken

to laten : he wör in düſſe Wieſ ' de vulſtännige Gegenſaß von
mi un wüß von Gedichten nich mehr af , as de Araih von ' n

Sönndag . So ' n Art richtigen Mudderwiß awer beſeet he ; un

wenn ſin Humor ok nich deeper , güng un he in allen , wat dat geiſtige
Lewen un Strewen anbedröp , ok man höchſt awerflächlich wör , ſo

ſteek he doch vill von allerhand drullige Redensarten un Infäll , de

he ' bi jede Gelegenheit von fic
k

geew , ſodat enen Tied un Wiel in ſin

Geſellſchap ni
e lang duurn . So as ic
k

em fröher kennt
harr , wör he ok noch ; in de beſte Lun ' von de Weld vertell

he von al dat , wat he in de dre bet veer Jahr , de he

al
i

in Amerika fic
k

uphöl , belewt , ſehn un mitmakt harr .
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De Tied vergüng raſch un dat wör us bi uſ' Vertellen
lat worrn . Annie wör wedder to Hus kamen un harr den
Siß up de

n

Schaukelſtool bi de apene Glasdör wedder innahmen .

Da et den Abend ſwool un warm wör , ſo höl ſe enen ſchineſiſchen
Fächer in de Hand un weih fic

k

dor kölige Luft mit to ; ſe

nöhm an dat Geſpräk keenen Andeel , awer id ſeeg , wi ſe achter
den Fächer 'rut , bedeß ſe ſic

k

in ehren rocking -chair * ) lief ?

henn un her ſchaukeln dä , mi upmartſam ankeek un von topp
bet to Fööten munſtern dä . -

De Mlod güng ſtark up ölwen ; ic
k möß gahn , wenn anners

id nich Gefahr lopen woli , minen Bas , de up fröhtiedig Tobett
gahn höl , in unnödige Upregung to verſetten . Ic

h geew minen
Fründ de Hand , un ic

k

möß em verſpreken , dat ic
k

recht bald
wedder kamen woll . Dk Annie , de von ehren Stool upſtahn
wör , geew ic

k

de Hand ; ſe ſeeg en beten verſchüchtert ut un jä

nids , awer mit eh
r

brunen Ogen keek ſe m
i

recht fründlich un

totroolich an . -

Als ic
k

de
n

annern Sönndag , de hier up "folg , mi to ' n

Utgahn prat makt harr un de Trepp von min Kamer ’rünner

kö
m , bemött Miſter Tütje mi up den Corridor . „ Donner ja ,

Fred , “ ſä he , „wat heſt Du Di fein makt ! Wult Du na ' n
Centralpark ? oder ivult Du woll gar up Free ' re ut ? "

„ Ic
k will ' n olen Fründ beſöken von Söwentig her , de

wahnt in New York in Chryſtieſtreet . “

„ Ah wat , Menſch , mit Fründſchaften mutt ' n fic
k

hier to

Lannen nich afgewen , dat köſt ' blot Geld . Un wat ic
k ſeggen

woll , wat de Froonslüd ’ ſünd , de amerikan 'ſchen — dor wahr

di ok man vör , de fitt ' t den heelen Dag in ehren Rodingtíchär

un doht nids , as dat ſe Cändy fret ' t un Zeitungen un Böker
left . Dat ſegg ic

k Di , dor nimm Di vör in acht , de ? ſünd
ful un wilt nich an de Arbeid 'ran . “

As id al
l up de Trepp na nerden wör , lehn he fic
k

öwer
dat Gelänner un röp mi noch na : „ Kumm of nich ſo lat wedder ,

Fred , Du weeßt ja - wi möt ' r morgen goodtieds wedder

’ rut ! “ Id verſprök , dat id nich to lang utbliwen wol , un dann

* ) Schautelſtuhl .
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mak ic
k , dat ic
k weg köm . Erſt up dat Ferryboot , wat mi

'nöwer den Eaſtriver bringen ſchöll , ſnapp ic
k

wedder friſche
Luft , un do wör et mi mit enen Mal , as wenn Miſter Tütje
mit finen Stor first class un Miſſes Tütje mit ehren „ lütten
Janni “ un ehr Codfiſch , öwerhaupt as -wenn de ganze lang

wielige Geſellſchap vo
n

de South fifth Street wied , wied
achter mi leeg , minentwegen in Nebraska or in Sacramento or

ok in Acapulco . —
Min Fründ Lobſien wör nich to Hus , he wör mit ſin

Froo utgahn ; Annie awer wör da . Se harr ehren Schaukel
ſtool up den Balkon hennutſett ' t , un ſe ſprüng flink up , as ic

k

in de Stuw 'rintreden dä , köm mi enige Schritt in to möt ,

geew mi de Hand un het mi fründlich willkamen . Ic
k

nöhm
mi ok enen Stool un ſett mi to ehr . — Von de

n

Balkon , wo
wi ſeeten , können wi ' rünner ſehn up enen freen Plaß or veel
mehr Hofrum – yard ſeggt de Amerikaner dorto - , de rund
ümher von Hüſ ' un Gebäud ' ümſlaten wör . En groten Schööf
amerikan ’ſche Jungs dreewen dor jüſt ehr Weſen ; ſe ſpelen
Soldaten un Indianer un maken dabi en Halloo un Larm , as

wenn jeden Ogenblick de Weld ünnergahn woll .

De Abend wör anmoodig un ſchön . In de Fütt , wied
henn öwer Long Island hüng en Gewitter , de gele Schin
von de Blißen lücht binah unuphörlich an de düſtergrauen
Wulken up , de Donner awer wör noch nich to hören . Deſto
duller awer donner un buller dat nerden up den Plaß . De
Soldaten von de Vereenigten -Staten -Armee un de Indianer
wören grad toſamen drapen un de Slacht wör in vullen Gang .

Blickerne Konſervenbüſſen , verfuulte Appelſinen un Bananen ,

Knüppels , afgeknawwelte Maiskolwen , halwe Teilſteen un allers
hand annere ſchöne Gegenſtännen flögen hageldicht dorch de

Luft un verdüſtern , as ins vör Tieden de Spießen un Lanzen
von de Perſer bi de Thermopylen , de Sönn . En groten
Bengel von ' n Jahrer föftein , de fic

k

as Indianerhäuptling

’ rutſtaffeert harr , freeg bi dat Gewöhlenen mit ' n blidern
Büß up de Näf ' , dat he up de Stä dahljacken dä un halvdod
wegdragen weern möß . Dat dä awer dat ganze Vergnögen
keenen Afbruch ; de Slacht twiſchen Soldaten in Indianer

tov luſtig wieder .
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Annie , de as Amerikanerin den Tumult nerden in de
Yard mit grode Upmarkſamkeit tokeken harr, dreih fick na mi
’ rüm un frög , obwi in Dütſchland , as ic

k

noch en fung
weſen wör , of Indianer un Soldat ſpeelt harrn .

„ Wir ſpielten Gendarmen und Räuber “ , ſä ic
k , – „ unſere

Wurfgeſchoſſe waren aber uur Eicheln , Kartoffeln , leichte
Stöcke und in günſtiger Jahreszeit Schneebälle ; ic

h

ſelber
ſpielte nicht häufig mit , ic

h

ſaß mit einem Buche in irgend
einem Winkel und las . “

„ Was laſen Sie denn ? " frög Annie .

„ Als ic
h

klein war , Märchen , ſpäter allerlei bunt durch
einander . “

„ Ic
h

habe noch ni
e

ei
n Märchen geleſen , können Sie mir

nicht eins erzählen ? "

As Annie düt fä , lehn ſe fic
k

in ehren Stool trügg ,

ſchüddel ehr brunen Locken in den Nacken un keek mi mit ehr
ſchönen dunklen Ogen geſpannt un vuller Erwartung an . Se
köm mi , as ſe , en halv find noch , ſo upmarkſam vör mi ſeet ,

ſülwens as en Geſtalt vör ut uſe olen ſchönen Volksmärchen ;

un ſo wör et denn nich to verwunnern , dat ic
k , as ic
k mi en

Wiel beſunnen harr un an to vertellen füng , de „ verwunſchene
Prinzeſſin “ ganz mit deſülwen dunkeln Haar , brunen Ogen

un mit dat witte , mit enen lichten roſigen Schin öwertrockene
Geſicht utſtatten dä , wi ic

k dat alles an dat junge Mäken vör
mi bewunnern könn .

Dat wör egentlich en Dörchenanner , en Kunterbunt von
allerhand Stücken ut Märchen , wi mi dat alles jüſt infüll

un in den Sinn köm , wat ic nu vertellen dä : düſtere ,

unheemliche Wälder , worin de öwerſneeten Telgens von de

Dannen , Fuhren un Barkenbööm fic
k

deep na de Eerd neigen ,

verſtekene Höhlen in Felſen , Wo Heren und Ünnerird 'ſche in

huſen , weſſeln af mit blinkernde un glinzernde Königsſlötter
von Kriſtall un Marmelſteen , mit Roſengardens un blauen
Zauberſeen , de nich to grünnen wören , un up de ehren Water
ſpiegel grote , ſneewitte Swöön , de ſnacken können , ſtolt un

majeſtät ’ ſc
h

in wieden Areiſen ümherſwümmen dä ' n .

Je wieder ic
k

in min Vertellen föm , ie höger ſteeg b

min Tohörerin de Spannung un Upmarkſamkeit . Faſt ahnen
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Athen un bedeß ſe m
i

mit eh
r

ſchönen Ogen grot un ſtumm
anſeeg , hort ſe up jedet von min Wörd ' , un wenn de bunte ,

ſchineſ 'ſche Fächer in ehr witten þannen , de toſammengefohlt
up ehren Schot leegen , nich towilen bewt un fic

k

lif rögt
harr , denn harr ic

h woll meiſt up den Gedanken kamen könnt ,

dat en ſchön Marmorbild un nich en Geſtalt ut Fleeſch un

Blood vör mi ſitten dä .

Ik leet toleßt den Königsföhn , wat natürlich de Held

in min Märchen wör , enen Auß up den Mund von de

„ verwunſchene Prinzeſſin “ drücken un dordorch de „ Verzauberung "

löſen ; mit düſſen Stuß hög ic
k of den Knutten von min

Märchengewirr up enmal utenanner , un dormit lö
f

? fic
k

denn

ok de Bann , de up Annie legen harr .

„ Ic
h wollte “ , ſä ſe lif ' , un en flüchtigen roden Schimmer

tö
g

dabi öwer eh
r

Backen — „ ic
h wäre auch eine verzauberte

Prinzeſſin . . . O , di
e

Geſchichte war ſchön ! “

„ Wer weiß , Annie “ , ſä id lachend , , , ob Sie nicht eine
Märchenprinzeſſin find und ob Sie nicht eines Tages vo

n

einem Prinzen aufgeſucht werden , de
r

Sie aus der Ver
zauberung erlöſt . “ - -

Ahnen en Gegenred ' aftotöwen , ſtünn id up , geew Annie

de Hand un nöhm Afſcheed . Dat wör al
l

la
t , ic
k

möß gahn

un dorup bedacht weſen , dat Körper un Geiſt fic
k

utrauh ' n
möſſen , damit ic

k

den annern Morn in Miſter Tütie ſinen
Stor mit friſchen Aräften un vergnögten Stnn Semp , Seep ,
Solt , Sirup , un allerhand annere ſchöne Saken verkopen könn .

IX . Nnnie .

Fi
ck wör en ganze Tied henndorch nich mehr bi minen

Fründ Lobſien weſen , as he enes Sönnabends gegen Abend

up enmal bi us in den Stor töm . He harr dat ilig un mak
mi in ſin haſtige Wieſ ' Vörwürf , dat id mi ſo lang nich mehr

bi em ſe
h ' n laten harr . „Morgen , Fred “ , ſä he „mußt Du

awer ganz beſtimmt kamen . Dor gimt et keen Utred . Du
mußt mit Annie de

n

River hennupföhren . Se harr Fewer

de leßten Dag ' — is nich ſlimin — awer ſe mutt mal an de

Wied un ſied . 13
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Luft. So'n Fahrt up 'n Water ward ehr good dohn . Fa
kann nich affamen , un en Annern is nich da, alſo mußt du
dor ' ra

n ! Morgen fröh Klod acht mußt Du mit ehr losreiſen .

Rumm awer up jeden Fall ! "

Ic
k harr kum Tied , minen Fründ dat Verſpreken to geewen ,

dat id mi inſtellen würr , do wör he ok al
l

wedder tor Dör
hennut . Düſſe forte Ünnerholung twiſchen us harr vörn bi den
Ingang to den Stor ſtattfunnen . Min Bas , de achter ' n Träſen
ſtünn und jüſt to dohn harr , ſpielohr , awer he harr nics vo

n

dat , wat wi ſpröken , verſtahn . De Mann harr et ja mächtig
ilig “ , ſä he wat ſchålig , „ de will hüde Abend wol noch na

Chicago ? " - - AV ſo ' n Lüd ' , de in den Laden kömen un nicks
köffen , wören Miſter Tütje von vörnherin en Doorn in ' t Og ' ;

qo ' n Lüd ' harr uſ Herrgott na ſin Menung egentlich gar nich

to erſchaffen brukt .

Da mi düſſe Snack argern dä , ſo ſteek ic
k

em foorts enen
wedder henn . „ D - 0 " , jä id ſo ganz drög , dat wör de

Fründ von mi ut Chryſtie Street , wovon ic
k al vertellt hev ,

de will hier in de Nögd enen Laden renten , wo he en Grocery
geſchäft in anfangen will . "

„ Wat ? ! " röp Miſter Tütje un köm achter den Ladendiſch

'rutgeſprungen , „ de Halunk wil hier ' n Groceryſtor upmaken ?

Wonehm denn ? In de South fifth Street ? "

„ Id weet dat nich genau , ic
k

hev dat ſo gau nich an
nahmen - - dat ſchöl ja man ' n par Hüſer von hier afweſen . “

„ Süh , dor hebbt wi ' t ! " ſchimp min Bas , „ hev Di ſo veel
ſeggt , ſchöſt Di mit allerhand fo ' n Fründſchaften nich afgewen !

Büſt dor ſo lang hennlopen , un nu heft ' n hier hertarrt ! Nu kummt

de Lort ! de Schuft ! de Halunk ! de cheater ! hier na Williams
borg un nümmt mi dat Brot vör de Näſ ' weg ! Wat deiht

he hier ! Lat em doch in New York bliewen . Is dat nich
grot genoog fö

r
em ? ! " — - So güng dat noch en ganze

Tur wieder . Jc un Martin Lafrenz , den id ' n Wink gewen

harr , möſſen us binah krank lachen öwer Miſter Tütje ſin

Upgebrachtheit . Den ganzen Abend wör he muſch und wrudſch ,

un dor güng keen good Word mehr ut em 'rut . –

As ic
k

den annern Morgen up ' n Klockenſlag bi minen
Fründ anträden dä , dröp ic Lobſien mitſamts ſin Familje
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noch bi'n Fröhſtück . Annie ſeeg in 'n Geſicht woli wat -witſchen
un bleek ut, awer fo befunners krank köm ſe migrade nich
vör ; ſe keek mi mit ehr ſchönen brunen Ogen fründlich an un

· fett mi enen Stool he
r

. „ Einen Augenblick “ , ſä ſe , „ ic
h

bin
gleich fertig ! Wie ſchön doch , daß Sie mit mir gehen ! " Se
drünk in Fl noch en Taß Thee un nöhm dann ehren Foot un

Sönnenſchirm , un in weniger as fief Minuten ſtünnen wi up

de Strat . Wi föhren mit de Bärbahn de Bowery dahlwards
bet Ferryſtreet , von dor güngen w

i
to Foot de Pearlſtreet langs

bet na de Battery .

Annie wör uterordentlich vergnögt , ſe vertel un lach
ünnerwegs in enen foort un frei fick öwer dat ſchöne Wär un

of doröwer , dat je dat Fewer kregen harr , denn dat wör doch

de Urſak weſen , dat ſe mal en Waterfahrt maken könn , un ſe

föhr ſo geern mal den River hennup – 0 , ſo geern ! Ehr
lütt allerleemſt Mundwarts ſtünn gar nich ins ſtill . „ Wiſſen
Sie , " ſo ſnater ſe „ das Fieber habe ic

h nur von den Märchen
bekommen , di

e Sie mir an de
m

Abend erzählten , als Sie das
leşte Mal be

i

uns waren . Ic
h

habe unaufhörlich an di
e ver

zauberte Prinzeſſin und an de
n

Königsſohn denken müſſen , und
ichließlich bekam ic

h

das Fieber . Heute aber fühle ic
h

mich
ganz wohl , und ic

h glaube nicht , daß der Anfal wieder kommt . .

Bin ic
h

noch ſehr blaß ? " frög je up enmal un keek mi ſo

egentümlich an , as en neeſchierig arglos Mind oder of woll
mehr as dat – un fö

r

enen Ogenblick könn ic
k henninſehn

in de ſchönen dunklen Ogen wi in enen kriſtallklaren deepen
See , un ic

k ſeeg up den Grund ehr ganzen Gedanken un ok de

Urſak von dat Fewer — un dat geew mi enen lieſen Stich

in ' t Hart . — -

De Battery is enen freen Platz an dat ſüdlichſte Ennen
von New York , mit ſchönen Anlagen , Bloomen , Bööm un Buſch
warks . Hier leeg domals dicht an ' n Water Caſtlegarden , en

Gebäud ' ut ole Tied , wo in jenen Jahren noch de Utwannerers
landen un ehr Papieren vörwieſen möſſen , dat het , ſo wied as

ſe in ' t Twiſchendeck föhrt harrn . Hier hett de Hudſon ſin

Mündung , un enen ſchönen Utblick hett man von hier , wied ,

wied hennut up de Newyork Bai , up Jerſey City tegenſtöwer ,

un up de veelen Schäp , de den Hawen ut un in föhrt or
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rings ümher vör Anker liegt ; de reine , kölige Seeluft weiht
enen hier an , ſo anmoodig un friſch , dat man den Qualm , den
Rot un Smok und den Dunſt von de Rieſenſtadt , den man
noch ſoeben inſluken mößt harr , raſch doröwer vergitt .

Wi hören us in de Battery nich lang up , güngen Weſt
Street hennup un ſeegen us na enen Damper üm , mit de

n wi
den River , den Hudſon , hennupföhren können , Wi fünnen of

bald Gelegenheit , un na en halwe Stunnen ſtünnen wi an dat
Deck von den Damper „ Florida “ un föhren nu an de Stadt

un an den Hawen hennup , wo Duſende von Schäp , deelwieſ
utſmückt mit bunte Flaggen , un mit Wimpeln an de Toppen ,

an de velen Piers faſtleggt harrn or vör Anker leegen . De
velen Duſenden von Maſten - dat leeg ut as en Wald ; un

dor achter leeg de gewaldige Stadt mit eh
r

Hüſermaſſen , ehr
velen Marken un Toorns un hogen Gebäuden , wied hennup na

Nordoſt un öwer den Eaſtriver hennöwer , ſo wied as man mit
Ogen fieken könn . – So en Blick up New York an enen
ſchönen Sommermorgen , wenn en friſche Luft von de See
weiht un dat Water in ' n Sönnenſchin glinzert un blinzert , un

de Däker in de Stadt utſeht , as wenn ſe mit luter Sülwer

un Gold öwertrocken wören - ſo en Anblic is öwer alle
Maten herrlich un ſchön un kann in ' n Lewen nich vergeten
warrn , un ic

k glöw , dat et in düſſe Art kum wat Grotartigers

in de ganze Weld giwt .

Wi harrn New York hinner us un föhren nu den Hudſon
river upwards . Annie wör vergnögt un freu fick öwer alles
wat us bemött , wo wi an vörbiföhren un wat ehr links un

rechts in de Dgen füll ; dat wör mit ehr as mit fo ’ n Vagel ,

de ut ſin Bur 'rutlaten ward un nu vör Freuden nich to

bliewen weet , wil dat he free is un de lange Gefangenſchaft
hinner em liggt . Awer merkwürdig wör et : je wieder w

i
up

uſ Reiſ kömen un je luſtiger un utgelatener min lütt Reiſ
gefährtin würr , je truriger un wehmödiger würr mi to Sinn ,

dat leeg mi up ' t Hart , wi en Steen - en Druck ſo ſwar , wi

al lang nich mehr . Ic
k wüß , dat wör ene von de olen legen

Turen , de up enmal öwer mi tamt . ſo as de warte Wulk , de vör

de Sönn vörbitrect , un de üm ſo leger ſünd , as id jüm , ſo dull

id mi ok ſtrüm un wehr , ut egene Araft nich Herr weer ' n kann .
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Annie mark bald , dat bi mi nich alles finen richtigen
Gang güng, ſe keek mi mit ehr brunen Ogen verwunnert un
grot an , un ſe frög mi, wat ic

k

denn egentlich harrun wat
mi fehl . Awer ic

k

könn ehr keen Utkunft gewen . Un ſo köm :

et denn , dat ok ſe allmählig enſilwiger würr , un dat of ehr
goode Lun mehr un mehr verſwünn .

Sowat twe Stunnen möchen wi föhrt hebben , do lä de

Damper an . Dat lingetüm ſnow un hachel un pruß , un dat
dur en ganze Wiel bet he an de Landungsbrügg mit grote
Troſſen faſtmakt wör . En lütte Stadt leeg hier , an dat rechte
Dewer von den Hudſon , un en halv Duş Paſſaſchiers güngen

hier an Land . De Gegend hier ümher wör ſehr ſchön ; hoge
Bargen , mit Holt bewuſſen , ſteegen nich wied von de

n

Fluß :

allmählig in de Höchd , un de Stadt mit ehr Hüſer un Straten

in Bloomengardens feeg fründlich un inladend ut . Annie un

ic
k

beſlöten raſch , hier ok uttoſtiegen , un ic
k mak den Vörſlag :

wi wollen en Tur maken in den Wald un de Bargen upwards
bet baben na de Spiß , un naher , wenn wi dat Alattern un dat
Ümherſtreifen in de Bargen le

d wören , denn wollen wi in dat
Weertshus , wat dicht bi den Landungsplaß leeg , en Mahltied

to us nehmen un dor up den nögſten Damper töwen , de na

New York föhr .

Min Reiſgefährtin wör mit allen inverſtahn , un ſo ſteegen

wi denn , as wi de Stadt hinner us harrn , bald up enen ſchönen
ebenen Footſtieg bargan . In de friſche reine Luft un in den
Duft von den Wald gewünn Annie ehr ol

e vergnögte Stimmung .
bald wedder , un ok mi würr lichter üm ' t Hart . „ O wie ſchön ,

wie wunderſchön iſt es hier ! “ röp ſe en öwer dat annere Mal ,

un ehr Ogen glänzen orntlich vör Vergnögen , un dorbi feet

ſe fic
k

verwunnert na alle Sieden üm , as wenn ſe ſo wat in

ehren ganzen Lewen noch nich ſehr harr . „ Haben Sie in .

Deutſchland “ , frög ſe , „ auch ſo ſchöne Wälder ? "

Ic
k vertell ehr von den Rhin , vo
n

uſen olen dütſchen ,

herrlichen Rhin , de twars nich ſo bred un gewaldig an Bargen
vörbi un dör dat Land fleeten dä , as vör us de Hudſon , de

awer doch vele annere Schönheiten an ſin Öwers uptowieſen
harr , de man hier an den amerikan ’ ſchen Rieſenfluß vergäwens .

föken dä . Von de verfulen Ruinen un Burgen un von de
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herrlichen Slötter an 'n Rhin un von de ſchönen Städter, de
fick mit ehr witten , fründlichen Hüſer in fin gröne Water
ſpeigelt , vertell ic

h ehr , un von de Wienbargen an de Afhäng '

von de Felſen un von dat fröhliche un vergnögte Lewen an ' n

Rhin ſprök ic . Di den duſendjährigen Dom in Köln mit ſin

Toorns , de meiſt wat in de Wulken 'rinreden dä ' n un von
den Annie noch ni

e wat hört harr , beſchreew un ſchiller id ehr

fo good as ic
k dat könn . - - -

De Wald ümus her würr jümmer dichter un ſchöner .

Herrliche boomartige Bigonien mit grote Bloomen wölwen fic
k

öwer us un weſſeln af mit langbläderige Akatſchen un dicht
belöwte Götterbööm . Ulmen , Ahoorn , Feken , Walnöt - un

Tulpenbööm geewen en bunt Dörchenanner af , alle wören ſe

ſlank un hoch von Stamm , as bius in uſ norddütſche

-Heimat de Dannen un Böken ; dorbi wör dat Lov , wat ſe

drögen utergewöhnlich friſch un grön . Blot en Gegend kann

fo ' n Waßdum hebben un ſo ' n üppig Lowwarks hervörbringen ,

id
e

en an Fuchtigkeit un Warms ſo riek Klima beſitt , as de

mit Wald bewuſſenen Bargen an den Hudſon .
De Patt , wo wi up güngen , löp nu afwards in en

Grund , wo dör en Wiſch en lütten klaren Bät haſtig öwer
Steen un Grand na de

n

Hudſon henndahl flöt . Ut de Arüter

un Bloomen an ſin Öwers ſteeg en föten un anmoodigen
Geruch up , wi in enen Roſengarden . Bunte Bottervagels
ſeeten up de Bloomen von de willen Georginen . Se wören
gar nich ſcheu un flögen nich weg , wenn man jüm nöger töm .
Annie könn et fic

k

nich verſeggen , enen von de bunten Dinger
intofangen , ſe leet em awer gliek wedder fleegen ; ehr dä et

doch leed , meen ſe , ſo ' n arm Deert , wat doch geern lewen
wol , de Freeheit to nehmen .

In de Grund , an den Rand von den Bäk , wör et ſo

ſchön , dat wi beſlöten , us dor en Wiel von uſe Bargſtiegen
uttorauhen . Wi ſetten us up enen mit Müß öwerwuſſenen
Steen , un dicht an uſen Fööten vöröwer flöt de lütte Bak
mit ſin reine un klare Water . Annie klag öwer Döſt un

bedur , dat ſe feen Glas bi fic
k

harr . Id
k wieſ ' et ehr , wi

man dat maken möß , mit de holle Hand , or gar mit beide
Hannen , mit de Göpps , dat Water uttofüllen un to ' n Munnen



- 199 Ozon

T
to föhren. Dat kö

m

Annie öwerut drullig vör , ſe ſe
tt

fic
k

neben mi an ' t Öwer in de Anie , mak mi dat Utfüllen na un

drünk fic
k

ſatt . Ic
k vertell ehr dabi de Geſchicht von den

ſplienigen griech 'ſchen Philoſophen Diogenes , wi de enes Dag ' s .

fin eerden Drinkſchal kaputt ſmeten harr , as he de Entdeckung
mak , dat man ut de holle Hand ebenſo good drinken könn as .

ut ' n Putt or Schal . Dk annere Döntjens von Diogenes
vertell ic

k

ehr bi düſſe Gelegenheit . Annie hör , wi jümmer ,

upmarkſam to ; awer ſe meen doch , as ic
k utvertelt harr , in

en Tunnen , wi Miſter Diogenes , möch ſe doch nich wahnen ,

ſüß woll , awer in ſo ' n Tunnen wör doch man för enen
Plaß , un ſe möch nich alleen weſen . Ic

k vertel er nu von
dat grote Heidelbarger Fatt , wo en Familie mit twe Patt
Swiegeröllern , en duß Minner un föwen Koſtgängers , un woll
noch mehr ganz bequem Plaß in fünnen . Annie meen : düt
güng al

l

eher ! -

As wide Grund hinner us harrn , güng et wedder
bargan , un twars ſo ſteil , dat min Begleiterin fic

k

up minen
Arm ſtütten möß . En Stunnen ſo wat arbeiden wi us möhſam

in de Höchd , dann awer harrn wi up de
n

höchſten Punkt von

de
n Barg en wunnerſchöne Utſicht up den Hudſon , de fic
k

deep

to uſen Fööten dorch de Bargen hennſlängeln dä . Sin gröne
Waterfläch , wo de Sönnſchin up bliß un blänker , geew mit de

witten Segel , de as grote Swöön doröwer hennſwewen dä ' n ,

en wunervull Bild af , woto de blauen Bargen von güntfied

den Strom as Hinnergrund good paſſen dä ’ n .

Up enen Felſenvörſprung , de von enen hogen Boom
öwerſchattet würr , rauhen Annie un ic

k us wedder en Tied
lang ut un keeken ſtill un in Gedanken up den Fluß ünnen in de

Grund , un wied , wied in dat Land hennin . Mi tömen allerhand
Erinnerungen ut fröhere Tieden in den Sinn , un ic

k

föch mi
klar doröwer to werrn , weswegen mi dat egentlich al wedder
mit ſo ' n grot Verlangen na Dütſchland tröck , wat ic

k

doch erſt
vör korte Tied verlaten harr . Wat würr ic

k , ſo frög ic
f mi ,

dor finnen , in de Heimat ? Doch gewiß wedder up denſülwen
Plac de lütte langwielige Stadt wied henn in de Bargen , wo

ic
k

de leßten veer Johr tobröcht harr ; genau ſo wi ic
k

ſe ver
laten harr würr ic

k
ſe wedder finnen , un ot deſülwen brawen ,
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awer langwieligen Lüd ' dorin , de blot grot wören in Skatſpelent ,
Stammdiſchſnack un in politſchen Klönereen un Striedereen . . .
Un denn Dejenige , de mi vör allen dür un leew weſen wör,
an de min Hart hungen harr , wi niemals tovörn an en anner
Menſchenkind , un de alleen ic

k

et to verdanken harr , dat ic
k

allens von mi ſtött , üm mi vör mi ſülwens , vör min trurigen
Gedanken to flüchten , wied 'nöwer dat Meer , in en frömd
Land un ünner frömde Menſchen . . . ja , ok le , de Schönſte ,

Beſte , wör am leßten Ennen of nich anners , as alle de annerit
vernünftigen , kloofen , brawen Lüd ! . . .

Au al dat dach ic
k , as ic
k dor up minen Steen an de

Sied von de ſchöne , junge un lewensluſtige Deern feet , de mi
mit ehr klooken brunen Ogen af un an verſtahlen von de

Halv ankeet , as wenn ſe alles ahn , wat ic
h

dach un wat in

minen Harten vör fic
k

güng . Un denn löp et mi up enmal
heet öwer un et wör , as wenn en Stimm in mi ſprök :

„ Smiet alles biſied , wat hinner di liggt ! Wag et doch blot ,

en neet Lewen antofangen un warrenen neen Menſchen in

düſſe nee Weld ! Süh , ſchöner as hier is dat narms , un dat
Sinnen in Grüweln öwer dat , wat vergahn un vergews
dahn is , is noch jümmer din Verdarwen weſen ! “

Dat wören Wör ' , de de Verſöker to mi ſprök ! Mit
Gewald raff ic

k mi up un ſä to min Reiſ 'gefährtin , dat würr

nu Tied , dat wi us wedder up den Gang begeewen un den
Barg hennafſteegen ; togliek bö ik ehr minen Arm an , dat je

fic
k

dor up ſtütten möch .

Annie chr ſchönen dunkeln Ogen richten fic
k

up mi , as

wenn ſe ſeggen woll : Wat mag he doch blos hebben un an

wat mag he doch blos denken ? Na en Wiel awer lach ſe luſtig

up un frög , ob i & nu villicht da
t

Feewer harr , denn ehr düch ,

as wenn min Arm ganz lieſ bewen dä . Ic
k möß of lachen

un mak minen Arm ut ehren los . Ja , ſä ic
k , ic
k harr dat

Feewer ! Dat Beſte würr weſen , wenn mi mal in de Wett
löpen – bet na de nögſte Eck von den Wald , wo de Stieg en

Bucht kreeg in wo dat wedder ſteiler bargdahl güng .

„ All right ! “ ſä Annie un ſchört ehr helbunte dünne Sommer
Kleed in de Höchd ' , un de helle Freud ſtrahl ehr dorbi ut de Ogen .

„ Aber um was laufen wir ? — Ic
h

denke um eine 50 Cents -Ananas . “
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Mi mör an enen Peinäppel nids gelegen , ſä ic
£ , - wenn

ic
k winnen dä , möß ſe mi enen Ruß gewen .

„ Abgemacht ! Ready ! “ röp Annie .

Jc tell : en — twe - dre ! und denn ſuſen wi lo
s up

den breden , ſandigen Stieg .

Obichons Annie licht to Foot wör as en Reh , ſo könn ſe

dat mit mi , wi ic
k

bald mark , doch längſt nich halen ; awer ut

Höflichkeit bleew ic
k

üm en „halwe Bärlängen " torügg .

Wi harrn nu noch ſo wat ' n föftig Tr
ä

be
t

na uſ
e Mal ;

verſtark iď minen Lop , ſo harrick de
n

fuß von Annie ehr
roden friſchen Lippen , dä ic

k düt nich , denn harr Annie den
Peinäppel .

Fi
ck leet den Peinäppel den Sieg dorvon drägen , un min

Gegenpart lö
p

as Erſte dör ' t Ziel . – Wör dat awer en Freud
för de junge Deern öwer düſſen Sieg ! Un wat lach ſe nich
öwer den ſwarfälligen Dütſchen , de fic

k
von en american girl

vörbilopen leet .

Annie mak ehr Kledung in Ordnung , un denn hüng ſe

fic
k

wedder an minen Arm . Ünner Lachen un allerhand ſpaßigen
Snack vergüng us nu raſch de Tied , un eher as wi us upſeegen ,

wören wi wedder bi dat Weertshus an den Landungsplaß , wat
wi us den Vörmiddag all to ' n Inkehren utſehn harrn .

De Weert wör en Landsmann ; ut de Gegend von Mainz
wör he to Hus . He wieſus en lütte fründliche Stuw an ,

de en Utſicht up den Fluß harr .

Bald ſtünn en enfache , awer (mackhafte Mahltied un en

Buddel Wien – dütſchen Rhinwien , vör us ; Annie awer wör

he to ſur , ſe drünk soda -water mit Himbeerſaft .

De Wien wör good , un ic
k drünk mehr davon , as ic
k

egentlich ſchölt harr . Ic
k mark dat naher , as ic
k mit min

Reiſ 'gefährtin in de Stadt güng , üm enen Stor uptoſöken , wo

id fö
r

eh
r

de Ananas köpen könn . Au min böjen Lunen un

ſwaren Gedanken wören verſwunnen , as wenn de Wind jüm
weg weiht harr , en Luſtigkeit un itgelatenheit wör öwer mi
kamen , wi ic

k

ſe man ſelten bi mi kenn ; un aś wi dann en

Stunnen later an Bord von enen Damper güngen , de dahl
wards na New York föhr , do düch mi , id wör de glüdlichſte
Menſch von de Weld . –

14
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Dat wör middewiel Abend worrn , un enen ſchönen ,
wunnerſchönen Abend wör et. Öwer de Bargen an den
Hudſon ſwew de Maand , ſin Licht ſtrahl wied henn öwer dat
Water un lä fic

k

up de lieſ bewernden Wellen von den Fluß ,

dat ſe utſeegen , as wenn ſe mit luter Sülwerſchum öwertrocken
wören . . . Annie un id ſtünnen up Deck ; in den Salon wör

et us to benaut un ſwool . . . De junge Deern harr ehr
weeke , witte Geſicht an min Schuller lehnt un ic

k höl mit
minen Arm ehren ſlanken Körper ſanft ümſpannt . Ic

k föhl ,

wi fic
k

ehr Buſſen bi jeden Athenzug höw , un wenn ſe den
Kopp wennen dä , denn ſtraken ehr ſiedenweeken , duftigen
Locken min Geſicht . — — Dat wör mi , as wenn wi Beiden

us all lang , lang vördem , al
l

in en annere Weld ins kennt
harrn , un id

k harr de ſteenerne Comthur ut den „ Don Juan “

weſen ſin mößt — un dat wör ic
k

nich – wenn ic
h dat harr

verhinnern wollt , wat nu folgen dä . . .

Al
l lang wör de Damper in New York ankamen . Ic
k

harr Annie na Hus hennbegleitet un ſtünn noch jümmer mit
ehr up de Trepp vör ehr Wahnung un nöhm Afſcheed . Dat
wör awer , as wenn ic

k

nich ut de Stä un nich von ehr weg
kamen könn . – Toleßt awer möß ic

k

doch gahn . . . Noch
enmal flög Annie de ſlanken weeken Arm ün minen Nacken

un bedeck minen Mund öwer und öwer mit Küſſen . . . Dann
noch enen Handdruck , en leßt „ good -bye ! “ – un ſti

l

güng

ic
k miner Weg ' .

X . Ndjüs , Amerika !

Den annern Morgen ſtünn ik wedder achter minen Träſen

un verföff Zucker , Kaffee , Eier , Brot — al darna : as ' t tö
m

!

w
i

Ulenſpeigel ja ok ſeggt harr . Jc wör awer man halv bi

min Arbeid - trurige Gedanken , de en achter den annern her ,

as fo ' n wille Jagd , flögen mi dorch den Kopp , un dat Hart
wör mi ſwar un benaut ; ic

k föhl mi ſo bedrückt winoch niemals
tovörn . Miſter Tütie , de dat bald mark , dat ic

k terſtreut un

nich bi de Sak wör , rüffelmi en paar mal recht düchtig af ;

toleßt meen he , ut mi würr ſin Lem ' keenen richtigen Grocer ,

un wenn ic
k of noch föftig Jahr achter den Träſen ſtünn .
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Up enmal köm mi en Infali un ic
k

fa
t

enen Entſluß ,

un all männigmal in minen Lewen , wenn ic
k

fo ' n plößlichen
Entſluß fa

t ' t hev , denn he
v

ic
k

em ok ahn ſang Beſinnen
up de Stä tor Utföhrung bröcht . So ok dütmal in

Miſter Tütje ' s Stor first class an de South fifth Street

in Williamsborg .

„ Du heſt Recht “ , ſä ic
k , „ da
t

Grocerygeſchäft kann mit
mi teen Ehr inleggen , un grote Hapnungen för de Tokunſt dröfft

et up mi ok nich ſetten ; mi fehlt dat an dat nödige Talent

to ' n Groceryclark . Deshalv will ic
k

de
n

ganzen Kitt ok an ' n

Nagel hängen . En rechtlichen Menſchen mutt ſic
k

nich mehr
vörnehmen , as he mit fin Geiſteskräft utföhren kann . “ - -

As ic
k düt ſeggt harr , bünn ic
k min blauſtriepige Schört

vörbi un lä ſe vör mi up den Ladendiſch . —

„ Wat ? ! " röp Miſter Tütje un keek mi verblüfft an . . .

„ Menſch , wat fallt Di up enmal in ? ! Heſt Du dat nich al
l

good bi mi — riekliche Koſt , anſtännige Behandlung un alles

to
m

vullen ? Mangelt Di wat , ſo ſegg et doch , wat Dibewegt ,

dat Du ſo Hals öwer Ropp uphörſt ! Enen Grund mußt Du
doch hebben ! “

Enen Grund möß ic
k allerdings angewen , dat ſtimm , dor

harr min Bas Recht in . As he nu von „ ſoft “ ſnacken dä ,

do dach ic
k up enmal an de Codfiſch in amerikan ’ ſc
h Speck

gebrad ' t , de us jeden Morgen up den Diſch bröcht würrn , un

an de
n

thranigen Geſmack , den ſe harrn , dach ic
k , un do füll

mi of up enmal en Grund in .

„ Ic
h mag de Codfiſch nich , “ ſä ic
k

ſo ganz drög vör mi henn .

Harr min Bas al vörhenn grote Ogen makt , ſo wör he

awer nu , as wenn he ganz ut de Wulken fullen wör .

„ Wat ? ! " röp he , „ Du magſt keen Codfiſch ? ! Un Codfiſch
ſünd doch ſo ' n fein Eten ! Un Meta un Martin etet ſe doch ok ! "

„ Ne , id mag ſe nich . “

„ Menſch , ſegg mi doch mal , wat heſt Du denn egentlich

fö
r ' n Slowen ? "

„ Jd hew den Glowen : amerikan ’ ſche Codfiſch in amerikan ' ſc
h

Speck brad ' t verdrägt ſic
k

nich mit minen dütſchen Magen . Min
Magen is dor nich up inricht ' t , deswegen will ic

k mi ok in

Amerika nich länger upholen ; will mi hüde Namiddag noch ' n
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Tiđet *) halen , un morgen föhr iç mit de „ Oder “ wedder
'röwer na Dütſchland ."

Min Bas fä nicks mehr , he ſchüddel den Ropp un tell mi
de paar greenbacks , de ic

k

noch to kriegen harr , up den Träſen ,

un dann güng ic
k up stairs , * * ) hal minen Reiſekuffer 'rünner

un ſä Miſter Tütje , ſin Familie un finen Stor first class up

ewige Tieden adjüs ! –

k

As de
n

annern Dag namiddags de Bremer Lloydſteamer

„ Oder " von ' n Pier in Hoboken losmak un langſam in de Bai
hennutföhr , ſtünn ic

k up Deck un ſwent minen Hoot . Min
Couſine Mary ſtünn up dat Ennen von den Pier un feeg den
Damper na . Noch lang könn ic

k

ehren breden Delawär -Strohhoot ,

de ehr bi ehr friſche , rode Geſicht jümmer ſo fein kled ' , ünner

de annern Damenhööd ' rutfennen , un noch lang leeg ic
k

ehr
witte Taſchendook , dat ſe bald in de Luft weihen leet un bald
gegen wehr Geſicht drüd . — .

Annie wör nich da — ſe wüß ja nich , dat ic Amerika

ſo flünig verleet .

May
OOPS

* ) Fahrſchein . * * ) Treppe nach oben .
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